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Eyſtematiſche Darſtellung ber Kantiſchen Vernunfe 
kritik, zum Gebrauch akademiſcher Vorleſungen, 
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De ſyſte mattiche Datſtellung der Kantiſchen Vernunftkritke iß 
I nice uͤbel gerathen, und enthaͤlt eine mir vieler Ordnung. 
Eolſtaͤndigkelt und Beſtimmtheit abgefaßte Darſtellung der 
wlchtigſten Principien und Reſultate der Kritik der reinen 
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kurz, und der Vf. hat ſich auch in derfelden zu genau an Kants 
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Ile Abhanblung iſt wieder aldıe 


Vorrede in der Theorie des BonDrlungengemögens und auch 
ad Sefonbers * uckt Done fe " Davon nämlih, daß, 
unſe loſophen von Profeſſjonen on dem 

« giadfide ver —E HB MR ai it 
" Santiandt geworden find, und ihre Surhexer uicht ſeit dieſer 


rſchrinung beſtaͤndig von den Ausdruͤckeer reitze Auſchagun⸗ 
BL und Feine Foͤrmen der PTR Kategorien. 


gie seinen Verftandes ; Schematismus der V —— ——— 


oHbolie der iigionchezrie en Anktriönnert 
Str reinen Wernmfcie; habensertöden Auen, pad St, Bock 
* ſein Meſſter nun geeſſer Lehrez, He. Reintzold. ee 
igen Bru —* ſinn, in der ei let | 
Ye“ Vorurkhe 88 der 345* *— | 
ad’äber bir. Su —* "ben Werdiehften- for? —* uf itit 
Mm: ne enfuͤhet: deſtohe iu Allgeniehten- mad Tnıch 
bereits ſehr oft wiederholten Deklamationen. Wartzem ihat 
aber der Verf. dieſe Deklamation Über dew Zweck und die 


ar Dan Vercaſeix vit I, hen ſMermatiſch en Darſte 
ut) 






tweleden abdruckenjaſſen? - In der, Vorrede wird muf 

a: ans Antwom pgebanz: weil: Be: zum heſtern Berkäntnie 
Das; Tnftematiicem, Darttehung, ‚trank, bepteagan’ könne ».mitle 
Wall darzerfte Ahdrutk derſeſhen ainige Febler enthalten... 
* en ſehr nirelebeuhtn Sr Goet, gehenann wide 

Maxrime, dee rpm Gooſt, diesser:ugereißi auch onen 
ugs. großen: Eehgorn Reinhold augpsemnn. Hatı, Richt 
olgemeke. Maxime Ale wahchee gelahrten Gast Reken 
1,1 14 7 YT Dee Bar Tue a erardt SR 
art, Uoeog en a ur u. 7 3. 6% Lit 
nit tie, LEO OU FT) Bu BBRTBER, ll YA ELLE PIE) 


SEN | ak eue \ 
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nn” Weatvelsheit. 3 
Nat http re" Herausgegeb 
von Kieſewetter und Si. cher, Brink 
Muee ün Wrfchichel. ; 5 ‘Seite ing, 

wöeldhe te und. ben sosldem Merken 
ai ——— Bibljerhef.herausgeheris 
men ſey, iſſt ig dem uns zugeſtellten Eremptar 

nirgends angegeden worden. ) Bi Ä 


α« msi. dp A 
Der Bere nldſohlſche⸗ Vihfiecheß geht, sender 
euers myrtwuͤrdigen piflofemhighen 


dee vebinaus, —— 

elften gedrängte Auszüge, au Ueferg, und dieſe mit Aumer⸗ 
fiddkh"zu begleiten, die enfiveder.der Df. diefer Bibligipeh, 
oder Anderer aber Ad Meinähgeniniegen. Die Aus 
jäge follen jedesmal vollitändig, dem Original fo — 
darj us moglich eyn· Die Benttheilung foR ee 
surzästich ohne: Dirterkeie fin. =: Me Werfaffer- Hoffe! 
da vierteljäheig: ein St ven 13 Vogen auegeteg 
Aien j 


en die neue yöticon6 € Bintlacpet beſtin 
W; ——— den Philoſophen von er DIN der wohl hi 

hin „wicht, aber Aus zage ans demneueſten philoſophiſchen 
ilften Tefen wird/ oder nur für den bloßen Liebhader den 

Philofophie, Für den die in diefem Wande gelleferten Auszüge 

dns phtioſophiſch —— viel zu weitlkauüfig And, oder 

won ſont haben die Merl nirgends angezetgen Res, kann e⸗ 1 

bafer mach hc rg wiſſen⸗ ie 


Si dem Yof ung fiegenden Bande. Diefey Biblische ca 

br ‚erfbe (ey, errärh man aus der Vorrede; angemerkt Ifk 

nirgende) * angezeigt: 1) BSeydenreichs Philoſo⸗ 

dk ‚nardplichen ‚Neligien, - * Platnera, — 

— —e— nie. Ausgabe, et fer, Thei. Ma⸗ aa 
Vetſuch uͤber die Einblldungskraft. 


ns Die Kusadae Ant sohrklich Lebt weieiäufg. "Die Que 

aber, woraus die Bert, „ade Beurtheilungen der neueſten phi⸗ 
leſephiſchen Schriften ſchoͤpfen, it das kritiſche Syſtem. Die 
Leſer werden; giſon heicht erachten koͤnnen, welchem philoſophö⸗ 
ſchen Schriftſteller Weihrouch geſtreudt wirdr walche Hingegen 


un. RR FR amt; TERN ” Dr mien wit ee 





GE Beitmehaieke 
Ä bitt * 
er eg 


— die Se —* 1. don „SBibl. — ia. etlauben Res 

— zu gecenfiren: ſo ha haben wir nichts weiter 

haafagen, ale 5— Bihlierhet mit tarkiutfchen Lettern ges 
deuckt worden If an ek‘ för sel@niadöont Hrn. 
fAing. ehiieen ba “ u 


A 


Kurzer Abriß der she mit here auf den 
. + gegenwärtigen Zuſtand deri Pipilofephie won’ Fod 
dann Auguſt Eberhard. Halle, im Verlag dee 
Waiſenhaus⸗ Buchhandlung. 1794. 208 ‚Selten, 
" Mebf einem: "Reüüer., 24 Bernie: Br 


| a Grrähntg" St, Merl. biefes Sehrhud.zw.fcaen eiacn 
orleſungen beftimmet, wadı ay erklaͤrt ausdruͤcklich - Ing 
PR zrichte, daß es nichte Neues enthalte, ſandern unge 2 
Sem der Retshgt in der lichtvollen und natürlichen Orde, 
, nung, worin es A, G. Baumgarten vorgetragen hat, bald 
zuſamnmengezogen, tab etwas erweitert. je nachdem — ei 
öber das: andere zur Erleichterung der Urberſſcht des g 
Some, oder zur weiteen Eritwichelung ber, Sehrfäne, — 
ben noͤthig zu ſeyn ſchien, dar ſtellen foller „“* 
Da Baumgariens und des "Hrn. Verf. metarhoſtſcho 
—* fattkam.befgnus ſind: fp ware es Sehe überflägig,- 
wenn wir die Spekulationen, dle in dieſem Lehrbuche dar Men 
Fa ie Vorkommen, , ausführlicher befchreiben wollten, Der 
fe Doginarkgmirs, aeftüge anf den bekannten Schlug yon 
N Beſchaffenhelt eines Gegenftandes in umfe Sedanten' a 
die ghleetlve Beſchaffen heit ‘eben deſſeſden außer uns, iſt dig 


jenige, was unſere Leſer In diefem brig der Narpbhyſt 
ſuchen Haben unb finden werden. 


Der Ruͤckſichten in dieſem Lehrbuch⸗ auf ben gegenmättie 
gen: Zuſteinb der: Philoſophle und anf die neueſten Bemuͤhun⸗ 
gen um Ihre Veervollkommnerung, ſWid ſo aͤußerſt wenige, Ba 
fie mehrentheils nur zu einigen furzen Anmerkungen untes 
‚ben 6. $. Anlaß gegeben; auf die Dearbeitung der Doamen! 
der Metaphyſik aber. faſt ‚nicht den allermindeſten Einfluß ge’ 
habt haben, . Damit unfes Leſer ſelbſt beurtheilen — 

wie 





| 
« 
| 


an 


bie weit Viele Naͤckſtchten auf den gegenwaͤrtigen Zuftaud dei 
Philoſophie ſich erſtrecken, fo wollen wir die Einleitung zur 
Metaphoſtk herſetzen, in weichet mod) weit mehr, ale In ir⸗ 


gend einem andern Abfchnitte dieſes Werkes der neuern Streb 


tiöfeiten im der Philoſophie Erwaͤhnung geſchieht, und in 
welcher andy, wenn das Lehrbuch den Beduͤrfniſſen unſers Zeit⸗ 
alters ur einigermaßen angemeſſen ſeyn ſollte, Die Frage aus⸗ 
fuͤhrlich unterſucht werden mußte: ob auch überall Metaphyfik, 
md in welchem Sinne des Wortes genommen, möglich (ey? 


— Diejenigen Theile unferer Erkenntniß, (ſagt ber Bf.&. 1) - 


Die nicht durch füch ſelbſt gewiß find, müflen ihre Gewißheit 
von andern erhalten, welche bie Gründe Ihrer Wahrheit Ant: 
Es muß alfo eine Wiſſenſchaft an ſich moͤglich ſeyn, die bie 
erfien Erfennmißgrände der menſchlichen Erkenntulß enthält, 
und dieſe Wiſſenſchaſt iR die Metaphyſik. Diefe Gründe 


mögen Übrigens in der menſchlichen Seele ſeyn, ‚oder ſolche⸗ 


weile der Seele mit andern Dingen anßer ihr gemein ſind. — 
Die Hauptbegriffe der erften Wahrheiten, weiche die erſten 
Erkeniinißgruͤnde der meiiflichen @rkenntalß find; müffen 
die allgemeiniften und bochften fehn. Den flemüflen allem: 
äbelger zukommen, und alte Übrigen müffen unter ihnen entr 
Balten fegn. Die Philsſophie, welche kein allgemeine Er⸗ 
Eenntnfß fuͤr gerißhäle, weil alle -Ertenntltig urſpruingltch⸗ 
aus den Binnen entſteht, iſt die ſteptiſche; fo wie die, wel⸗ 
Kr die Gewißheit einiger allgemeinen Erkenntniß behauptet, 
die dogmatiſche. — Alle unfere Begriffe erhalten wein ent⸗ 
weder unmittelbar durch die. Außen Sinne, und diefes find 
ſinnliche Begriffe, Me’ Begriffe, die wir nicht unmittelbar: 


Wird die Augern Sinne erhalten, find unfinnliche. Diele 
tiigen-anter biefen, die wir unmittelbar durch den Innern Sina: _ 
erhalten , find auferfinnliche, fo wie die, welche wir ſo⸗ 


wohlb durch Abſtraetion ven den ſinnlichen als außerfinnlichen 
erhalten, Aberfinhliche. Dieſe letztern muͤſſen Daher fomehf. 
den finnlichen als · außerſinnlichen zukommen, und in ihnen‘ 
eriehaften ſeyn. Die Phuoſophie, welche de erſten Gründe 
der menſchlichen Erkenntaiß für unſinnliche Begriffe- hält, die 
auch außer den Borftellungen Nealität haben, iſt die real⸗ 
Begmadiffhe. -oder der Realismus; diejenige hingegen, 
jorfehe diefe erſten Sehnde How fur Ueſptingtiche Formen der 
Seele hält, Die kritiſche, oder der kritiſche Idealismus. 


. Die uͤberfinnlichen Begriffe werden von dein Werftande ges 


dacht, una won Anigen Kategorien genannt, :&le find in/der 
Va Er 44 kriti⸗ 


. . 


Bemispede 1 


N 


Shen Pältefönhle moͤglich. — ‚Die. Merapbofit enthaͤlt 


‚’ . ) 
, 


kittgen-Wohlafophle Alaße nefpnännlihe Bormrn-des 


des. Alle andern Pegriffe ſind in dieſer Philoſophie Finntiche, 
deren hochſte Battungen reine A pungen beißen, wovon 


. Bas Was bie Forum des Aufera, and-bie Seit Die Zorn drg 


Innern Sinues If. Sind alfo diefe Fermen die erken. Gruͤnde 
dar menfchlichen. Etkenntnitz, und iſt eine Wiſſenſchaff diefzg 
erften Gründe möglich: fo if auch eine Metaphyſik der re 


Ontologie, Cosmologle, Pſycholsgie und die natürliche Theo 


logte. Die Omcologie und Cysmologie allein enthalten bloß ' 


uoͤberſinnliche Begriffe, die Piachnfogie und Thrologle enthalg 
ten , außer diefen „ auch qußerſinnliche. — Da die Metay 


abnflt.dle-erffen, Srundmwahpheitem, aller, menfhlichen Extennie 
"uß, ſo wie die hoͤchſten Begriffe enthaͤlt.?ſo iſt fle die Quelle. u = 


der Wahrheit, der; pellftändigen Gewißheit und Deutlichtei 
Oller uͤbrigen dollkommnern Erkenneniä , ‚auf welche daher. auch 
lkhre Irrthuͤmeß den nachtheiligften,,- fo wie ihre Wahrheit dej 
Be a Kinfluß haben. -- Ehen deswegen iſt die volle 
ſtaͤndige Groͤndlichteit aller uͤbrigan Wiſſenſchaſten ahne eine 


gruͤndliche Metaphüftt nicht moͤglich. Da aber der boͤchſtg 

Grad der. Gruͤndlichkeit ohne die größte Dentlichkeit auch ber. 

über fianlichen: Begriffe nicht moglich: iſt F erfodert. fie ud | 
Wer ber⸗ 


den groͤßten. Tiefſian. — Kenn den ſtand einige 
Anntihe Praͤditate von einigen unfiankichen Dingen nüßer fig 
denkt, und ſein Denken wahr iſt: fa. muͤſſen fie quch dieſe 
unſinnlichen Dingen außer ˖ dem ·Verſtande zukommen; weil 
wldrigenfalls das Denen: des. Verſiandes Feine Wabrbeit 
haben wuͤrde; der Verſtand weiß alfa etwas von .diefen un; 
fianlichen, Dingan; es iſt moͤgliche, van. einigen, unfipmlichen 
Dingen etwas vu wiſſen, naͤmlich einige: —— 
‚Rate, und es iſt eine realdogmatiſche Metaphyſik an ſich 
maoͤgl ich. Wenn wir alſo von bewjenigen etwas wiſſen, rang 
von wir uns durch den Verſtand etwas denken: fo koͤnnen wit 


von den unſinnlichen Dingen atwas wiſſen. Wenn wir aber | 


von demjenlgen nächte wiſſen, wyvon wir uns nicht. ſiunlich 
vorſtellen koͤnnen: fo konnen wir won ben uuſinulichen Dingen 
nichts wiſſen. Eee 


Aus diefer"Elmfeitung werben die Befer leicht beutthellen 


uns a An nn Le — — 


koͤnnen, ob fr Ah von den Lettuͤre dieſes Werkes Erweiterung | 


ihrer Ketineiß in der Metaphofib zu verfprechen haben. &o 


viel iſt aus der Einleitung ganz gewiß, daß aan. fh Als 


Beant⸗ 


Meltweigheis er ' 


. Shmmtwertuma ber: Brage: Ob Meta ala Wiſenſ 
der Dinge au fi) möglich feg? mich wohl leichter 2* 
Ian, als fie ſich der He. ME gemacht Hat. on’ 
. ’ — ar Alu) 


Verfuch Aber die Heligkeit des Staats, find DH 


— — — — 


reich. Leipzig, im Schwickeriſchen Werlagn 
1794. 166 Seiten in 8. aoge gr 
Bu a EEE . oo... } 


Den Haupefan diefer. Ochrift glebe die Vorrede ſoigenderga 
\ Bol an: Ich Babe die Sache nach alten ihren: moraliſchen 
ziehungen! zu faſſen verſucht, und meine Ideen, wie I} 
Haube, mit hinlanglicher Eviheiih u dem Refullate Hingelsh) 
tet, daß — nur in dem a era durch 5* 
vunft erlaubt. ſoyn kann, wenn eing Werfaflung- deu wäcten 
“ and weſentlichen Zweck des Staaus zu * irken ſchlechterdin 
wicht fähig , alſo bey der gäuzlihen Bertzuuft · und Age 
drigkeit ihres Organifarlon und Bermöltung ſchlimmer If, beng, 
. eine freye Verfaſſungsloſigkeit. Ob dieſer Satz die gehörige 
Beſtimunheit und Evidenz hat, wird ein wenig genauer 9 
wriſt werden müflen, und da daͤrfte ſich vielleicht ergeben, d 
06 an beyden hier ſehr gebticht: dafı der, Verf. Dep, —* « 
Kellung etwas zu gilfertig verfahren iſt; und.paß.er am .Endg, 
.»  jivar etwäs Wahres, aber hr Unseflimmteg, und fomit Hase 
befriedigendes, gefagt hat. V— 
Zuvorderſt kommt es darauf an, was der Vf. unter bee 
. Kädften und mefenslihen Zwecke de Digntes verſteht. Un 
den feſtzuſtellen, geht er in bie erſten Gründe deg Staatsrecht 
ein, und aͤbernimmt bey der Gelegenheit eine ziemlich weite 
läufige, aben nicht eben bier ſehr nothwendige Vertheidigung 
von Rouſſeau s Consrarlocial gegen mehrere Rehbergiſche Ein⸗ 


wuͤrſe. Das Refultar davon Mi: Der Zweck, ohne welcheh 


bürgerliche Geſellſchaft gar wicht. gedacht werden kann, iſt die, 
Sicherung jedes. Einzolnen durch das Ganze, und des Banzpm 
durch jeden Einzelnen, gegen Unrocht. Nun aber Ift bekannt. 


haß under Unrecht pald mehr, beald wenlger verſtanden wird, 


jo nachdem der. Menſch In ganz außergeſellſchaftlichem gder ges, 
felfchaftlichem Zuftande, je nachdem er im ebfoluten ober bye, 


— * — An eͤbleſuten Zufande- 
deheihen dſiide jerrang DE eblachan 3ulen | 


’ 


J 


Dioraljtät ber Revolutionta, von R. & diesdeht. 


“_ u 1 


f 


eo Pe 


af € Tocntger Hals; al tm Gpscheeiidhäis “fe karl {u 
A’auf- wehigete Art, als Im legtern Undecht zugefuch 
werden. ‚Gegen weicherley Unrecht ſol ruir'die'bürgerlich 
Sefellhaft ſichern? Segen’ alles und jedes? Das dürfte ſich 
famerlih behaupten laſſen, da dies — Pal nadıber, 
zahtiäß beſonderer Vertroͤge hekitumt wird die Ni 
Ben „Javcn.bep Errichtung | der ——e Fü aft no ne 
hiche vorhanden iſt. "Auch würde dann teirbaB fölgen‘, was 
Dar Bf. in der Bölge:titge züsisht.: NIT Hogen das Windeche 
Bien, welches in Verletzung der Rechte, beſteht, ıbie. die Mit⸗ 
glieder mit in die bürgerliche Geſeliſchaft bringen, und die 
darch den Vereinigunganenteng felbft feflgefegg werden. Datin 
folge. wiederum. weniger als. nach der Natur einer buͤrgecin 
& Selelihaft folgen. muß; ‚denn nun hat die buͤrgerlich⸗ 
ieſellſchaft Fein Recht zu ihren mehreren Sote etwas uutet 
ſch zronngsigelle amuordnen. Bund 
Ei Naͤchſt dieſem kommt es darauf an, wog" uhtet Revolu⸗ 
"nie verſtanden wird⸗ Ich nente Mevofation, ſagt der Vf.⸗ 
as Unternehmen elnes Oberherrn oder aller· Mitglieder, oder 
Anes hellen der Mitgieher des Staates, das Banze ihrer 
Stantsverfaffung‘ zu -vernfehten, um an ifre Stelle eine andere 
u ſetzen. Mithin werden allmaͤhlige und unmerkliche Herder 
rigen der Verfaſſung Hieräniteo nicht begriffen / und allmaͤh⸗ 
— Rẽvolutkonen waͤren dennach nicht unerlaubt. Solltetx 
ki dieſe unſtatthafẽ hr: ſo dürfte ‚strong fſolgen, wos. 
Bfiflbſt nicht zugefteht,: ’- 4 
— laßt ung nun den aus biefen Beyriffen geführten 
Bi des Hauptſatzes inn Erwaͤgung nehmen. Der Staat 





A Hauptbebingung des Ueberganges ber ſtelgenden Eulb 


x von Generation zu Generation; alſoiſt der Menf mo⸗ 
raͤliſch, aber doch nicht rechtlich verbunden, in ihm zu leben? 
sehtwungen kann aus dieſem Grunde Niemand dazu werden. 
Dies bewieſe nun‘, daß eine moraliſche Verpflichtung da iſt⸗ 
Ei irgend einem Staate zu leben, hleraus alſo kann zum Be⸗ 
huf deß vorliegenden Satzes nichth hergeleitet werden. Det 
Verf. führe einen andern Beweſsan; Mr uns; die wir ine 
Staate geboren werden,“ iſt es Zwangepflicht in ihm zu bleb⸗ 
ben; denn es laͤßt fich keine fichere Fortdauer der blirgerlichen 
Seſellſchaft und des Staats“ denken, wenn die in demſelbeu 
GSebornen nach Willkuͤhr heraustreten kͤnmnen. Welcher Mit! 
hfnrger tennte dann boffen, hurch den Siaut sen et ‚au Ku 

un 


ve 


‘ . 
, 
—8 I 
33 
BR , . 


unbrjeloe Meishäager.baducch gefllert zu reißen? mäßte dam 
nicht jeder ungebläßig fürchten, daß, wenn bie meiſten, oben 
alle im Staate Gebornen, aus demfeiben träten, die zurädh 
Huibende Generation, fo mie fle am Kraͤften abnimmt, dan 
Angriffen jeder Rotte/ .und.allen Greueln des Naturſtande 
Pteis gegeben würde? Auch aus Dankhbarkeit find die im 
Staate Gebornen verpflichtet, darin zu. bleiben, : Alles weh 
wagen , finden wir hier feine Zwangepflis zureicheud m 
wielens da auch ohne die der Staat ger. wohl befichen: Tayıg, 
und die Diitglieder hinlänglihe Verſicherumg von feiner For 
bauer haben Fonnen, Erziehung, Gewohnheit, Bande dee 
indlichen Liebe, und Freundfchaft, And gebſt der guten Bey: , 
leſſung und Verwaltung bes ©taates wehchtig genug Ihe, ohne  . 
allen Zwaug, zu erhalten, und gegen zu. allgemeines Auer 
ven zu ſichern. Aus des Bf. Behauptung folgt die Wefnenih . 
des Staates, jedes Austreten zu verbiesen; was wuͤtde er fag 
gen, wenn bie Staaten dies Recht in Ausübung hräcten, unb - 
—* Gelehrten, Kuͤuſtler u, ſ. f. verboͤten, ‚auswärtige 
jederung apzunehmen? Aus Dagkharkeit IR man ſexylich 
rerbunden in dem ns Abee bo nd fin gan ER 
den; 





yes Gluͤck aufigspfern,. und Hunger und Kummer zu ; 
wenn man-es anderswo beſſer 8 Der Verf. geht 
gar fo weit, zu behaupten, daß die Ihe Treue uud. gennn - 
einen Staat beobathtet werden muß, deflen Oberherrichaft 
intechtmäßtg. gegruͤndet iſt ob eu glelch oben gelehrt hatte, 
daß aller Staat auf einem Vertrage beruht, der Dann doch beſ 
einer unrechtmaͤßig entſtandenen Oberberrfchaft nicht vorhanden 
ſevn dann. Auch. ein ſalcher Staat, fast.er, Ik doch ei 
Staat, und eine fuͤr dem Zweck der Manſchheit nothmeudigp 
Anſtalt 3auch iſt aller Staat. nicht ohng beſondere göttliche 
Veranſtaltung zu Stande gekommtn; vhae fu erwägen, daß, 
dies nur eine unvoſUommene Verbigdlichkeit erzeugt. 
. .. rn rn ut 
. . Die bleranf gebaute Sofaerung fälle alſo von felsft , aiu 
- fern fe auf dem angegebenen Grunde beruht, Cie wird. fa 
ausgedrädt:. Die -Uapplitommenbriten-, welche einer EAgayın 
verfaflung eigen find, vermindern auf keinem Fall dir) Ben 
bindlichkel der· in ijr Geboten „ar ‚Ihe Tbeil · zu ne vv 
Bann nur pie. Verſaſſung fo. balchaffen iſt, daß der naͤchte, 
Zweck des Staates durd fie errcicht werden farm :. fo-mnge- 
men fid) immer vollkommuere Verfaflungen benfen-Konnen.: 
on iR gichta deſto weniger ver irhlch deilinen an a 
a - 1 4 
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, 
Sn 
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dal ei Tochter Reale, als im Hupscheriihen's ale kann ib  - 
in erfteru auf · wehigete Art, als Im letztern Unrecht zugefüt 
werben, ‚Gegen welcherley Unrecht fol: Tui die’ buͤrgerlichẽ 
Sefelfäaft fihern? Segen’ alles und jedes? Das dürfte fich 
ſchwerlich behaupten laſſen, da dies großentheifs erſt nachher, 
J migtiäft beſonderer Verträge heſtimmt wird: mithin die Ri 
— Sen Errichtung der bärgeiichen, Örfefnaf no 
‚ hide vorhanden iſt. "Auch würde dann eiſbab fölgen, was 
Dar Din der Fole TE zagießzt. Alſo gogen das Unrecht 
Bloß, welches in Verletzung dr Rechte, beſteht, die. die Mit⸗ 
glieder mit in die bürgerliche Geſeliſchaft bringen, und die 
— arch den Vereinigunganenteng ſelbſt Feflgefebg werden. Dann 
folat ‚wiederum weniger, „als nach der Natur einer bürgerlir 
Ä en Gelellſchaft folgen. muß; denn nun hat die huͤrgerlich⸗ 
Geſellſchaft Fein Recht sy. iht em mehreren Flore etwas uuter 
ſqd⸗ awnqgaweiſe amuordnen. in 
5NMaͤchſt dieſem kommt es darauf an, was unter Revolu⸗ 
denetr verſtanden sotrd? Ich nentie Nevolntion, ſagt der Bf. 
das Unternehmen elnes Oberherrn oder aller- Mitglieder, ober 
- Einen Sheiles der Dittälfebet des Staates, das Ganze ihrer 
Staatsverſaſſung zu vrrnſchten, mm an ihre Stelle eine andere 
u ſetzen. Mithin werden allmaͤhlige und unmerkliche Aenbe⸗ 
Ynigeh der Werfaffang Hieranter nicht begriffen, und allmaͤh⸗ 
fe Revolutkmen waͤren dennach nicht unerlaubt. Solltet 
erx alith dieſe unſtatthaft ſepn: ſo dürfte ettong folgen, wat . 
OREISERLSER nicht ugeftehec 3 
Sept, laßt uns nun den aus dieſen Begriffen gefuͤhrten 
| "Bilodid: des Hauptſatzes inn Erwägung nehmen. Der Staat 
J eine Hauptbebingung des Ueberganges ber ſteigenden Eulb 
| x von Generation zu Generation; alſoiſt der Menfch med 
raͤliſch, aber doch nicht rechtlich verbunden, in ihm zu leben? 
gezwuñngen kann aus dieſem Grunde Niemand dazu werden. 
Dies beivlefe nun, daß eine moraliſche Verpflichtung da iſt / 
Äh irgend einem Staate zu leben, hleralis alſo kann zum Bes’ 
tuf des vorliegenden Satzes nichts hergeleitet werden. Der 
Verf. fuͤhrt einen andern Bewels an; für uns, die wit im 
Staate geboren werden, iſt es Zwangepflicht in ihm zu Bi 
ben; denn ed laͤßt fich keine fichere Fortdauer der blirgerlichen _ 
Geſellſchaft und des Städts:denifen, wenn die ih derhfelbeki - 
' Sebornen nach Willkuͤhr heraustreten können. Welcher Weite! 
Bürger kennte dann hoffen, durch den Staar geſichert zu Ku 
Jin . rt f und. 
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dadurch geſichert zu wiſſen7 mÄßte dann 
äßig fürchten, daß, wenn bie meiſten, oder 
als im Staate Gebornen, aus. demfelben sräsen, die zurkdh 
beibende Semeration, fo mie fie an Kräften abnimmt, dan 
Angriffen jeder Notte; und allen Greueln des. Naturſtandeß 
Preis gegeben würde? Auch aus Dankbarkeit ind die im 
Staate Sebornen verpflichtet, darin zu. bleiben, : Allee wohl 





mwogen , finden wir hier feine Zwangspflics zureichtud om 


wiefens da auch ohne die der Staat ger. wohl befichen: kang 
und die Mitglieder hinlaͤngliche Verführung ‚von feiner For 
Bauer haben koͤnnen. Erziehung, Gewohnheit, Bande dee 
indlihen Liebe, und Sreundfchaft, And gebſt der guten Bew ı 
—* und Verwaltung bes Otaates mchtig genug Ihe, ohne 
allen Zwang, zu erhalsen , und gegen zu allgemeines Auctre 
ven zu ſichern. Aus des Bf. Behanptung folgt die Beſugniß 
des Staates „ jedes Augtreten zu verbieten; was wuͤt de ex (ag 
gen, wenn bie Staaten dies Recht in Ausübung brädten, un. - 
—* Geletzrten, Kuͤnſtler u, ſ. f. verböten, ‚auswärtige B 
rung anzunehmen? Aus Dankbarkeit. IR man ſteylich 
verbunden in bem Vaterlande zu bleiben ; aber Doch nicht fein gan⸗ 
zes Gluͤck aufigspfern,. und Hunger ua) Kummer zu leiden; 
wenn 'man.es anderswo beſſer haben fa Der Verf. gebe 
gar fo weit, zu behaupten, daß bie Ihe Treue auch gegen, 
einen Staat beobathtet werden muß, deflen Oberberrichaft 
untechemäßig. gegränder- iſt ob eu gleldy oben gelchre’hatte, 
daß aller Staat auf einem Bertrage,besubt, : Der dann „dock.bepe 
einer unrechtmäßig antſtandenen Oberherrſchaft nicht vorhanden 
ſeyn kann. Auch ein ſalcher Stant, fagt..er, iſt doch «ii 
Staat, und eine für- den Zweck der Manſchheit nochweudi@ 
Anſtalt 3 auch iſt aller Staat. nicht ohng beſondere göttliche 
Verauſtalt ung zu Stande gekommen sahne fu erwägen, dañ 
dies nur eine unuoffommene Verbindlichkeit erzeugt. u x 
A W I 2 YP 
Die bieranf gehautg Sofaerung fälle alſo won ſelbſt, A fa 


fern ſie auf dem angegebenen Geunde beruht, Cie wich. ’f 


| J Ba Er Pharao 
verſaſſung eigen And, verwindeun auf keinem Zeil. die Ven⸗ 
bindlichkeit der ‚In ie Gebotpen no ‚Ihe Tpell-zu nebmann 
Wenn nur die Werfaftung fo helchaffen iſt, bag der näcfie, 
Zwed.ded Staates durch fie erreicht werden farm: —5 — 
men fich immer vollkommuere Verfaſſungen denken kaͤnnem 


maon in nichts deſto weniger ner Ioli.Dptlgnarn „urn. 
3 eb⸗ 
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> Mteiben,; in welderr man Zum: Daſeyn gelang." Netrer Otaut 
Ab alke' unverletzlich, went nur fein naͤchſten Zwect In’ ihm ee 
2... ehr ſeinen Mitglieder find verbunden. ſich jeder Hand⸗ 
Es Maag zu enthalteu⸗ durch welche feine, Auflofung nuͤtzlich were 
Il kann‘; "ja ſelbſt die ganze Gemeinheit Bar: kein Recht bie 
WVerbindung deifelbdn zu rennen. Daraus folgereier dauin 
Wealter, daß der Oberherr'keine Mevofutien unkeruehnien darf, 
WwWeit er die Weitrage⸗ hoſten muß, durch welche Hin: Die Oboe 
Wernhärafe Ahertragen: ads. "Auch vileſe Foſgerung hat ihte 
ur ſuniaſt heſte; denn Im Begriffe der Revolutivn iſt wide 
veftimmat worben, ge: ſiſe mit Gewalt, oͤder Durch Gate zu 
, Ofande kommen fol; Michin- folgt‘; daß der Oberherr au 
gufe dent Wege) ver Wie eine: Sthatsverſaſfung nicht "weh: 
ern derſ; alſdallod init eingeſuͤhrten,“ mody fo fehlerhaften 
Bexfuſſungen 'ütverätißert Bleiben muͤſſen. Dea-überdem m 
aciſt / Zwede des Sitates, wie ihn der Vf. angegeben al 
dach den vben bemerkten noch große Unbeſtimetheit geblieden 
—— ——i dem ſobeſtimmten Satze nicht einmal ehb 
ugeſAnwentzung auf alle einzelne Fälle: Hinache'twerden: Mir 
"wre ea den zum Stunde gelegten Begriffen, die Frgge 
| zueblantworten,ob der Oderheer einen Stauteg in welche n 
20 blenkelßefgenichaft der Bauern conflifitionsmäßtg IR‘, vdleſe 
Man Warf tt BEN Te DER R J 
Tess Ti For. Hab N et Immo 
ir In Anſehemg dee Unterthanenfaͤne die Antwort noch unn⸗ 
endatteier aus: Unrerehaner heißt es anfänglich, koͤnnen 4 
dem emzigen Falle ale RNebolutidii berechtigt fein‘, wenn ihrs 
Seaatsverſaſſung "Han gãtzſten? ind‘ weſentlichen Zweck Del. 
Bias‘, Au Kiröteken: ſchlechkerdingg richt faͤhid IR, alfo’bey 
Ben gänzlicen" Vebnunfe s- und Zwecwidrigkeit· chrer Or⸗ 
vanlſation ſchlimmer Mt, iats eine freie! Berfaflüngsioftgkeies 
Das ſolgt auch in ber That Aus'beni- rigen amietelbar: 
Unbeſtimmt iſt auch das noch; denn man frage ſich, ob nach 
dirſran GBrundſatze ein Wolf‘, deſſen Conſtikuci ganz unbe⸗ 
—— asia MR ehr alle vorhutdene Brimd geſetze/ dießẽ 
VWWiebn varf? Schwerlich wird man "ne iheftiedigende Ant⸗ 
wort hierin Anden. "Aber ſelbſt dies‘ wenige was der Verf! 
aanfangs giebt, nimmt et gleich darauf wibdet zuruͤck um feſt⸗ 
auſehen, daß die Unterthanen keine Revolution’ Het’ Aendes 
vu ihrer Verfaffang: vornehmen duͤrfen. Wer ſollnaͤmtich 
das Behr haben Aber die Hnfähtgkeit' efnes Staares feinen! 
nulchſten Zweck zu bewitkenju entſcheiden Rdatutlich iroteen 
—— e TO ie 
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de: Me Anm gue alle. untusglih In up en , fen u 
denwfſextlichen Abfichten —E— —X Mn 


Weleweichut 1 

male vder Die moſſen babes - Xfleip.hieiefinnen itrens u 
re. Moͤglichken aeg" Arzrhums mas Rochwendig, daß fie. 

anf das: Recht hier dber Ju. urtheilen, :gänzih Werzicht, tihun 

Vehelten fie Dies echt: ſo muͤſſen Ar manbläßig Anarchie ben 

ken: diefo ben uM zu machen gehoͤrt zu dem Dies 
fentlihen ,_ was Air: Mitglieder der: bürgerlichen. Geſellſwaſt 
ch ‚die. Form Ihrer Verbindung beabfichtigen., Wenn alfe 
archie immer Feboͤrſteht, wenn die Diitglieder der härgerlia, 

en Weſellſchaft ſich des Rechts bewußt find, nach Ihrer Ucbers‘ 


Kagıng von der Unfauglichteit der Staatsform dfefetde zu“ 


vlhichten : fo folgt,‘ daß enndeder'iber Staat’ nmmöglid it, 
det, dieſes Recht aufgegeben werden muß. '- * 
IT ua) Ds Ge ee 5 


Hieraus folgt Affe, daß die Unterihanen in keinem Fälle: 
einer Aenderun der Berfaffung , oder Revplutfon, es ſeh 
rch Gte oder walk, berechtige find; derin mern fie über’ 
auglichkeit der-Berfaffung gar nicht uttheilen dürfen: fotnüß 
f.fle ben einer Jeden ſich beruhigen.‘ :: Bofat fogar, da dee‘ 
Bf. mit ſich ſelbſt In Sihderſpruch gerärhs‘ dem auch eine den” 
van Zweck des Staats nicht Heffrdernde Verfaſſung bürs 
en fie nicht Ändern." Folgt auch; daß'fie eine von iger. Bien, 
Einrichtung abgeröliherte" ober abgefkitetn Verfaſſung wicht ins? 
dern fen. ir bieß altes Hehauptch Fanıı, "der wäre. ein 
vortreffitcher Bürger“ Inf Marockamiſcheg wder täckifchen 
taoce; wir hoffen auche ehefteng'zu vernehmen, dag eltige”) 
dieſer Monardien,. ſobald Se Dad dahin - gekonmmere 'fegeg“ 
wird, dem Vf, eine anfehufiche Belohnung tolrd juftleßen I 
fen. Genau erroogett ader Folge dies’ ſeibſt ans des If. Bora’. 
derfäßen nicht einmal richtig; einer derfelben, iſt die Anat gie⸗ 
unmöglich zu machen, gehört zu dem Weſentlichen, waß "Mr! 
Miteleder der bürgerlichen Geſellſchaft durch die Form ihrer 
Verbindung beabfichtigen. Anarchie ſolglich fell nie eintreten; 


gleichmohl (6 ‚aakänge daß „zumglle N de 
Audar Bert 5* An erde eh * 
chie kann Doch Jeder, ibſt ver tsyin einer Berfale , 

fung aber, tie die ———— berherr nach Be⸗ 


iüigben und, bloßen, Lauven Köpfe zu Kanderten, wohl. ehem 
het fi En line Sei —A * 
a biefeltinänlee- ds efte-Eurje Anal.  -Bicherile 
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entſpriagt ja auch nicht alleinal —* urthwehdig de 
 Khardie, wenn bie Brger ihre Staatsverfaſſung untaugtädig 
. Binden , und die Geſchichte liefert Beyſphele, daß auf allgenite 


\ nes Verlangen” der- Stäwrsbärger Verfaſſangen ohne Ana . 


24 
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wi 


le geändert nestden And": Ya Amerika und: ‚Ode bon 
Revvlutionen orte: Anarchle bewirkt worden. J 


Was ju mehrerer: ‚Beträftlgung nusefügg" wird, „dh F 
staat, in welchem jeber::die Ueberjeugung. begte, alle,:o 
9 mehreren dürften, wein ihnen die For den Staates uns 
glich, vorfomme, es unternehmen dieſelbe — Re 
* Aufloͤſung beftändig, unbe waͤre, und daß Unr 
‚ Bucht das fortdaurende Loos feiner Bürger waͤre; Mr N 
größeres Gewicht. In Athen, in Rom und Genf, uͤber⸗ 


pt in. faſt allen Demokrtatien hegte —7— —**— 35 


ek dennoch iſt eine —* Kur tel 
 Gurcht und Unruhe anlangt: ſo fen t ſie —A — 

* "der Spike Rehenden; der andere Buͤrger weiß, deB ne 

nicht ſonderlich dabey verlleren, adet das Verlorne bald, — 

4 en fann.. "Meserhaupt iſt das — 
ſich zu, vervoflfommnen ‚und vervollfommret fich in 

Fe en Geſellſchaften meufpirlih, ‚wenn {im fein Hin⸗ 

a 3 ird. Eine fo.freng Unveraͤnderiich⸗ 
m. ungen.alfo, als der. Vf. fordere, iſt der 


ſteten Veredlung gu 6lldung entgegen. Vor Japıpala, 
dgrten, als man —*— rioch nicht genug. erwogen hatte, ae, 
tete man daher ı elne Ewigkeit der Verfä hngen und C 


‚sech Konnte bamals ſagen: debet eonſtituta fie effe — 
ug; aterna ſit. deet n murde er * 
ſephiren. he 
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5 Mitnere ins. neuere, AN und 
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ltr ber‘ känzöi ſchen Sioätörerofitien, ‚au 
den Grundurfachen ihrer Entſtehung und ie, 
MBerbintung mit der ältern.Gefhichte Granfreiche,, 
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* KRetierung kadwigs XVI. Königs von Frankreich. 


— 
Auch unter dem Titel? ebens- und Kegerungsge- ". 


fehichte des unglüdiichen Ludwiqo XVI. Könige 


0a Seanfreich. Nebft-Weberficht Arr Befchichte 


ſeit der großen. firchlichen Revotstion und Mücke 
blick in die aͤltere Geſchichte. Erſter T 
VIII und. 377 Seiten. 1793. Zweyter The 
393 Seit. 1794. Dritter Theil. 393 Seiten, 
* 2795. 8. Hambutg, bey Bachnialin und Oun⸗ 
. . . 42 


En w ”,r . ir. 
Der Df. fängt vom Urſprunge der —e— Mena 


au, gebe kuͤrzlich die vorzaͤglichſten Epochen derſelben Ir 


und zeige die Regierungssgem, Religion und Cyltur, die big - 
gerlichen Unruhen und ausmwärfigen Vecbälniffe, - weidr.Rie 
Seſchichte des ——— ‚Belte unter ‚feinen. ‚verfchiebengg 
Regenten-⸗-Geſchlechtern hefonders auszeichnet. , Sodann 

pie er in mebtern Abfehuitten ‚die Regierung: Budnies. de: 

unfzehnten,,. das Privatieben des Wasers Ludwige XVI, 
die Thronbefleigung des letztern, nebft den erften Meaierungsp 
jahren deſſelben. Vom 7. bie zum ı 1. Abſchnitte iſt ein kur⸗ 
ger Ueberblick der europälfchen Weithaͤndel in der. letzten Hälfte . _ 


diefes Jahrhunderts eingeflochten; der 11. Abſchu. bis u 


ıöten entwidele die unmittelbaren Veranlaſſungen der Revos 
Intion aus Frankreichs intern Verhaͤltniſſen, dem Zuftende 
des Königl. Haufes, dem Privarlesen der Königi. Familie, 
der Ummandlung. des Volkscharakters, Ber Zufammenrufung 
und Bildung der Satipnalverfammiung, und dem, Kampfe 
des Defpotismus mit der. Freyheit. 
Die ſolgenden Abſchnitte enthalten nun die Geſchichte der 
Mevalution ſelbſt, welche ſich im erſten Bande mit der vom 
Könige geſcheheuen Anerkennung der neuen Regierungsſorm 
und der erſten Gefangeuſchaft der Koͤnigl., Familie ſeit dem 
6. Det. 1789 ſchließt. 


Der zweyte Band ſtellt vom 20. Abſchn. an die Sage = 


der auswärtigen Angelegenheiten, den Türkenkrieg, die Mes 
volution iin den Miederlanden und Luͤttich, Joͤſerhs Todl, u. 


- kw kuͤrzlich dar, lieſert ſodonn Nachrichten von den Waaß⸗ 


.a. D. . UX. B. i. St. i Heft. DB © regeln 
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Pr mi bem Cine ierſch der Beulen 
„Aare 
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 Serheifteihung. des. Königl: Arckhens, die Begebenhelter des 
. ‚20. Ang. , Re Erzählung vo —— Minbeady ‚in Dertſch⸗ 
ab,” „von. uneuriers und lens Erohrrumg Dias 
aan und — und 3 Prpcel e des Könige W 










And wird den R5 semocd, Die Boten 


PM. 3 ie erübtifänifäe "Conpiention ‚ nebft den Aus 
griffen der auswärtigen Maͤchte auf die neue Kepusiif, ent⸗ 
alten. Es a ung — erlaubt, "die drey vor und Jieg 

betrachten, um zu fehen , wie der 

ee r rd Planes zu Werke gegangen fep. En 

BA . V' ſchilbert derſelbe die en ci eines 
Umarthehiſchen Gefeiärfihrelbere; und fährt darauf ©. VI 

Brrs „Wirhaben vielleicht in Eürbpa nur ei einziges gluͤckſt⸗ 

= Ir den Br aba —* Abe ae 

a e ımbefangne Daͤtſtellung gewaͤhrt. 

„Bas Baridı, wo Duidung weit früher — dee 






J neigt. Miloſoh fie sen erſtaunten Natlonen vom Throne 


Aehrte: Weltbteger! Ich habe dies Land gewaͤhlt, um von 
„den Ct) Un Ri ichſten unferee Zeſtgenoſſen zu feinen Mith 
Sofrgerhh 0.0" Bier nut irgend mit dem Ton einiget 


len —2*— bekann iſt, det witd hler gleich auf Daͤne⸗ 


’ ’ 
: 


"meh ratben, wo allerdings unter dem edlen und ſtaatstiugen 
\ Bernſtorf Preßfreỹbeit gefhäßt. witd; aber dies Land ale - 
das einzige zu orriſen, wo man frep behten und. ſchreiben bärfe, 
iR enrweder Ju Stel Vorliebe, oder zu große Unbekannt 
ſchaft mie mehrern dentfchen Ländern, deren Einwohner ſchoti 
TAngft' eben. diefe® Gluck in gleich großem Maaße enießen, 
BDenn Proßfiecsbeit wird In Daͤnnemark mit Recht chen fo 
(berilg grouldet/ als in dieſen Staaten , wo ber Bf. feine St \ 
alpke bin ſo nabeſangen und ungehfnert haͤtte ſchreiben Et 
nn, als dort. 


"Iebrlgens heise: ver Bf. in der Gewwicher relbſ ein * 
Sn Beſtreben, die Begebenheiten nach den zuverlaͤßig⸗ 
Ben Quellen, voRftändig und errbeniß vorauegn, auße 

Kay . w. ge ⸗· 


Geſchichte. 17 
geranuurn daß er ffih Kir und wieder, beſenders Im dritten 
Bande, von der Modeſucht der Revolutions chruͤtſteller, bes’, ' 
 jonters feiner Landsleute, die Handluonen der herrichenden 
Darthev in Fraukreich moͤglichſt an.beihäninen, dagegen d 
Betragen des Koͤnige und; der Hoſparihen mit den ſchwaͤrzeſten, 
:z0 ſchildeen, und. alles Mitleiden augen d: felben zu 
erſicken, bat hefchteichen: laſſen. Dabes denn auch In man⸗ 
am Streich die.auffeldende Unnleichheit.der Geſfunungen und 
Aeußerungen, HB... 1. ©. 74 f. ud Bo. 5. S.uu5 fl, 
weovon wir mehrere Senfpiele uführen Einen. Bd. 1. S. 
. 106 ſtimmen sole, wöllig aut dem Of; ein, wo as heißt: „Wäre, 
die Geiſtes bildung der Matian van einer. philofophlicken ( iolf , 
bach wobl fo viel,als welfen, tnaendbaften und gerechten, 

: beiten?) Rosierung geleitet, und nicht beichiänkt und vernach⸗ 
lagigt, Ludwiq der Ungloͤckliche wäre nicht ein Opfer det Par⸗ 
theyteihe gewotden. Eorra6 und 262 enthalten eine nache. 
deddiche Vertheidiguyg Neckers, uͤher weichen jeht Artiton', 

/eraten und Demokraten mit gleicher Unbarmherzigkeit berfallen... | 

: Was ©, 264 über Freymaurerey und andre geheime Orden 
güg:ert wird, nerwätinieisnen denkenden Beobachter, und bat 
Nee ganzen Beyfall. Nur gen au leicht verwechſelt der Une 
Eanlige oder Bösdentende, Delsmus, Aufeläruug, ÄArpmane, 
gern „ Illuminatiemuß Sihiphrmerey., .Nevolutjonsiu 
und Beeyheitsfinn, werwieft und verfdwepn eins mit dem ans“ - 
dern. Freylich gerelcht en den geheimen Orden In Stanireig“ 
wat zar Emptehlung, daß ein Boſemicht. wie Orleans IS.ufe” 

mgeiſter ſeyn, und dieſelben gu Werkzeugen feiner ſchaͤndlichen 
| Aſichren vielleicht miſbrauchen tonnte. » Camp recht fagt der 
MS: 266: Dieſer Bund Cder Freymaurer) nurte ein 
Ebvielzeng des Stolzeg. der Eitelkeit und det tändeinden 
ASid⸗c. Hertſchſacht und Eigennutz entweihten die Altaͤre 
der Menſchheit; und die Ochwaͤrmetey wurde, wie m allen?” 
empein, (ge) misleiret. Die Maurerey veredelte. ſich nut 
| uf den Bogen wieder „:ıbauen Mitglleder aufgeklarte Männer. 
„waren, Die Einführung der hbhern maursriihen Grades, ı 
ꝓwelche in: Frankreich fo fchr, wie alles andre, uͤbertriehen 
owurde, diente vorzüglich ur Befeftigung ‚der herrſcheijden 
‚ „Rellgion, und zur Jernichrung der Sören van Freybeit und, 
„Gleichheit. Dur die neuern Illuminaten predlaten repu⸗ 
| —— Grundſaͤtze und natuͤrliche Religion. Allein New, 
 fenkrenneren uns Iluminatiemus iſt fo wenig Freymaurerey, 
u Eugtinfree oaypales Orkan” LE TI ſtellt Fr 
—M 8 6 
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St. mieheehe Gruude auf, nut den Verdacht, als ob dee Hr. 
v. O. Urheber des Mordanſchlags anf das Leben der Koͤntgin 


am 6. Det. getvefenifey, zu widerlegen. Die That ik jr " 


ſchwarz, faster, um nicht fe lange daran zu zweifeln, bis fie’ 
voͤllig erwiefen iſt. Allein kennen wir nicht uoch fchmärgere- 


Thaten diefes elenden Menſchen? Der Umſtand, daß diesmnal 


fqIagung der ganzem, Unterſuchung beynah zur Gewißheit⸗ 


— 


Pi 


bloß die Konigln zum Opfer beſtimmt wurde ; kaun ganz süß. 


"at feiner Wedierde nach dem Throne Beflehen. ESein Haß - 
gegen. diefelbe-ift bekannt, und war fie erft aus dem Wege ge⸗ 
- säume, fo durfte‘ er um fo eher Hoffen, uͤber den ſch 


König gewonnen Spiel gu haben: Auch durfte der Beige ſich | 
mer von einem größen Theile des Volkes, gellebe wurde. . . 


bald der erfte Anfall mißfungen war, entfans den Meuchel⸗ 


damals noch nicht an das Leben Ludwigs wagen, der noch im ı +-" 


mördern der Much. Dazu komme noch, daß jener Verduche 


durch die vielen Zeugenausſagen, und die gewaltfame Nieder⸗ 
word, 


A tn sweyten Bande iſt &, yr folgende, wabrſcheinich 
Äbettriedene‘, Boſchrelbung von des Ruͤſtung der Ausgervare 


j 


\ 


derten enthalten: „ Dergtitter Reiter) trug in den meiften : - 


⸗eglonen einen’ blauen Rock, einen Säbel , einen Otock, ei⸗ 


„ten Karabiner , ſechs Piſtolen Im Guͤrtel, und auf dem - 


. „Ouihe Ünch’Zederbufg. -An feinen Stiefeln war ein folgks- 


„nes Cifen befeſtigt, um die Buͤrgergardemmit einem Fußſtoß 
zu Boden zu ſtrecken! An einem engliſchen wareik: 
„bier lederne: Taſchen angebracht, deren Deckel auf einem” 


EStuͤck Schaaffell mic der Wolle beſtand. Unter den Tafdem.” - 


„defanden-fidy blecherne Buͤchſen mit Patronen, In der Tue, 


\ 


ihe war ein Dell, eine Saͤge, ein Paar lange Piftslen,, 


Fein Hemd, ein Stiefetzleher, eine Puderbächfe, Selfenlugek 


„Raflermeflet, Kaͤmme / Schminke? und: weiße Rokarden.??, 
Wie welt der. Argwohn der Volkspatthey gegen den König, 
md gegen alles gieng, was zum Hefe gehörte, wie haͤmiſch 
sttan auch die unſchuldigſten Handlungen Beutete, ‚und wie li⸗ 
flig die Raͤdelsfuͤhrer diefen Atgwohn naͤhrten, zeigt unter auu⸗ 


dern auch S.48die Unterſtuͤhung, welche der König bekanut⸗· \ 
+ ich den bedraͤngten Buchhändlern gewaͤhrte, und die deu Par⸗ 


theygeiſt für gefährlich ausſchrie. Was S. 142 f. dem luͤgen⸗ 
haften Barrere⸗ von der Hinrichtung des ungluͤcklichen Fa⸗ 


Mas, nacherzaͤhlt iſt, verdient keinen Mlauben. Es {od Ihm 


gegan⸗ 
en k 
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Seſchichte. 1 
. wie Pangloe im Candide. Man fol nämlich 
2 des Abends benutzt Haben, ihn an kuͤnftilche 
der zu henken, und den Strid um eine fleffhtarbige 
Halsbinde zu legen! — ©. 196 werden ein pane 
—— — — Age vonder, fall aus Kindiſche mt 







Erle bes Könige we: nur imeifein wir 


für 
eine gebrängte und durchdachte Darfiellung der Er: Jacobiner. 


Der Verf. theilt ie in vier Hauptklaſſen: Pbyfiokraren, 
Oekonomiſten) an deren Gpitze Sieyes geftanden haben fol, . 


" 8* ihre Luftſchloͤſſer reallfiren wollten; Sansculotten, 


247) Hajardſpieler, die von der naͤchſten Gelegenheit 


| Barthel au ziehen fuchen, ohne ſich um den Werth des Sys 


* sa bekuͤmmern, für welches fie arbeiten; die bey dee 


Unordsung nichts zu Velen hingegen bey de. 


F hgemeirten Verwitrung deſto größte Hoffnung haben, im 


TTraͤben zu.ffchen. Maͤnner von großen Talenten und nie . 


„berträchtiger Denkungsart fplelen in dieſer Klaffe die Rolle 
„eines Datrioten. inter ihren Befehlen ſtehen die Räuber 
„za Avignon, die Priefkermörber, die Septembermaͤnner, bie 


‚„Keulenträger zu Lyon. Duͤmourker und Carra gehören fo 


„aut unter bie. Klaſſe ihrer Anführer, wie Orleans und der 
„Ropfabbaucr Iourdan, Nobespierre, Barrere, Collotd' Her⸗ 


-„beig u. ſ. w. nicht zu vergeſſen. Die dritte Klaſſe machen die 
apatrioten aus, die ſich, um das Vaterland zu retten, ben 


„Satobinern anſchließen, weil fie fich von.den Royaliſten vers 
„rather glauben. Endlich die Peräde Heuchler, 
wioeldhe, um ihre Saare nicht abfäynelden zu Dikrfen, Peräden 
„tragen, bie fie. bey einer Gegenrevolution fogleich abwerſen 
„Üonnen.” . ©. 256 find die Wirkungen des franjoͤſſſchen Nas. 
enaicharakters bey ber Revolution ſehr gut angegeben. Daß 
die Rewolutien In Avignon durch den Drud der ** 
. Begierung befbrbert feyn ſolite, wie &. 163 kehauptet wird 
iſt ungegründet, da ‚bekanntlich die Abgaben diefes ändcheng 
för und die. Keglerung gelind waren. Der ©. 31 ff. 
‚entbaltne Thrtiungseractat’,. welcher bey der Zufammenkunft 
za Plinitz entwerfen ſeyn ſoll, iR hoͤchſt —ã die Er⸗ 
ſindung eines muͤßigen Kopfes. ©. 372 heißt Roland din 
echtſchaffener Dean eben fo, wie Dithion eine Zeitjang dee 


Tugenbhafte 9* | _ 
2 | Be »s | ‚m. 


3 | | 
ge deiccz Bande ind: De Wegißenibeiien des 10, Aug; 
Saft: gauz nach eioſeitigen Berichten dargeſtellt. Auch der 


BVerf. ſcheint ©. 29 ff. dem „Gofe ein Verbrechen daraus gu 
machen,: daß er alle moͤgliche Mittel zu feiner Rettung und 


GWerttheidigung gegetr einen durch unablaͤßige Kabalen in Auf- 
ruhr geſetzten Poͤbel anwandte, und erzaͤhlt die von den Jacs. 
inern erdachten Maͤhrchen nach. Hätte ber ſeige Luwig | 


«Eatichloffendeit und Muth genug gehabt, ſich an bie Spike - 
ıder Nationalanrden-und Schweiger zu iteflen, xnd bey Zeiten 
‚Angriffsweile zu Werke zu neben: fo worden hoͤchſt mahrfcheisse 
‚üb der Ausgang wud das Urtheil der Shriftfteller ganz ade 
‚ders: ausgeſallen ſeyn. Girondiſten und -Maratiken zankten 
‚Ad nachher um die Ehre, die Mädelefüßrer und Helden dieſes 


Verbrechens geweſen zu feun:. Beſonders machte Carxa einen 


| Aujſatz über ‚die Leitung dieſer ſchteckllchen jegebenheit. ber 
kannt, welche duch einen geheimen Ausſchuß geſchehen war. 


"Man ſebe ©. 37 ff. Daß die Schweizer, wie S. 30 behau⸗ 


rytet wird, zuerſt vuf das Mole: geichoflen. haben ſollten, iſt, 
nach allen jetzt bekannten Umſtaͤnden nicht nur hoͤchſt uuwahr⸗ 
Gem⸗ ſendern auch zur Gnuͤge widerlegt. S. 173. A 
„Nec- iſt es unentſchieden, ob: Mobespierte. und feine ge⸗ 
—— und sffe-tlichen Mitwitker ih dadurch. ( durch ‚bie 
Seytember-Greuel) “nur am (ans) Ruder des Otaats ſe⸗ 
„ben „ und ſich gegen die Factlonen der Ariſtokraten, Reya⸗ 
liiſten, Girondiſten und Wircarevoluderiften behaupten woll⸗ 
„ten, oder ob fie dieſe ſchreckllchen Moaßregeln fuͤr die ſicher⸗ 
Iſten und nothwendigfſten jur Rettung des Vaterlands Ziele 
„aten.“ Wier begeht der Vf, einen Parachroniemus, intern 


we ſchon von Ultrarevolutioniſten ſpricht, welche Robespierre 


eb weit fpäter erfand. Wo indeß eigeutlich diefe GSeptember⸗ 
ſeenen hinzlelten, iſt jetzt nicht zweifelhaft mehr. S. 147 
und 158 ereibt der Verſ. die Forderungen der Patthevlofisteit 
| ee au weit, ‚oder laͤßt ſich von der obenerwähnten Modeſucht 
‚„äberrafihen, wenn er die Kannibalitaͤten ber Septewbriſirer 
uu enzfhulbigeu ſucht, und kinen ſatyriſchen Eifer gegen Dies 
jertigen Gchyifeftefler. (ostäßt,, welche dieſe Dinge. “ ihrem 
rechten Namen mennen. e, 138 heißt es: „entfchuldigen 
nr Ah F ob Raſerey eines zur Verzpeiflung gebrachten 
Volks, fo lange noch in allen Kriegen Hunderitauſende auf⸗ 


—8 werden, um die Ehrſucht und Vergrößerungade⸗ 


vogierde einiger wenigen zu befriedigen.“ Fuͤrs erſte frage Web, . 


od dier wahre Verzweiflung auf das Volk wirkte? Mie 
wenig; 


— 


a I 


—* 





ae. | m 
wenig Chubeu die Annäherung der. Ceutſchen Deereraunf &G 
gemacht habe, Bann. der Vf. bey Archens 


en. Pariſer 
holz feſen; ſodann IR ja der nerifer, van einigen Intsiguantens 
- Börbern — — ern Pöpel, nicht er Fe 








lee Aſftellt w hnte: fo mürde das Roifennement dee 
Bi. doch nur —— einer Grauſambeit durch die 
Exiſtenz eines audern, hinauslaufen. Zaren vs ferner beißen 
„allrin fie Cdie ——*—— Partheyhaͤnpter) darchaus, und 

zwar fie, als bie niedrigſten, .anamfamfben und furchtbarſten 
„Bölewichter zu ſchldern; alle Mamen der. Teufet In der Bi⸗ 
wbel oder der Meſſiade aufzuſuchen, um fie durch kin wuͤrdi⸗ 
„ges Schimpfrsert zu bezeichnen ‚..i. ſ. w.“ fo iſt dies wieder 
vie übereittee Vorwurf), deu der Sf. einigen unſrer gelehttes 
ſten Gchrififieller wiacht, mit denen Doch’jege felt bem 20, 
Mal: alle Branzofen sinftiimmen, . Nachdem der Bf. ©. 120 


any Apleblätig bie Bannikalifihen - Berarbiclagungen Äber dem. 
Mord von 2000 Gefangenen erzaͤhlt hat, kommt ou eg - 


- Diehenigen in gewaltigen @ffer, welche über die wohlthätige 
Erſindung der Guillotine ſpotten, womit doch die ungluͤckt chen 
Solachtopſer der Revolntlon ganz fanft und ſchnen Gätten ers 


vedirt worden koͤnnen, und benugs dann .biefe Gelegenheit,‘ - 


weidlich auf die Barbaren von. England und Deutfhland C fiel 
ijn kein’ — ein?) zu ſchimpſen. Dachte er 
nicht an bie Qual, welche der unzluͤckliche Ludwig durch die 
Ungeſchicklichkeig des Henters oder ‚die Unbehuͤlflichkeit des 
Mordinſtrumenis leiden mußte7 Hätten doch bie Kartaͤtſchen⸗ 
wbrder in Lyon, die un und Wifenmbrder des Geptem 
bers, die Erſhufer in ber: Wender, die Eisgrubenfüller im 
. Aiuaen u. kw. Dre Aabırte der Guillotine heleſen 


wa⸗ der St e. 979 jur lderiegumg der. Sqarlchriſt 1J 
8 Lally Tolendal beybringt, verbient eben fo wenig die Auf⸗ 
emertſamfeit eines unpartheyiſchen Veurtheilers, als die ©, 
322 aus der Minerva entlehnte jaeobiniſche Tirade eiues ge⸗ 
wißen Den, Delsner, Fars drfie iſt es fo offenbar: noch 
ultt , 0b die verfammieten Temppen um Paris jur Unterje⸗ 
any Her MNation, oder nicht pielmehr zur Erhaltung dee 
Dean uam Biifeinne Bus Wacker Disc Sehinu waren, 
‘ ' 4 ri 





._ N 
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ET er , | 
“ Wenm aber auch das er eere uicht zu bezwelle in ſeyn ſollte ; ſo wur⸗ 


den Doch dieſe Truppen nachher wieder entfernt, und darch 
7. Me Annahme.der Couſtitution König und. Wolf vollig auısges - 
fühne. Sodann kann nut. der wildeſte Parthe Nein dem bes 
kannten Vorfall auf dem Marsfeide dem Könige zum Verbre⸗ 
chen auslegen. Die geſetzwideige Zuſammenrottung, die &ze 
| yanorbumg zweyer Unſchuldigen, berechtigte nich nur, ſoudern 
verpflichtete auch die Mumnicipaiität, nebſt der vollgiehenden 
Macht zur Erhaltung der Ruhe, und da ſelbſt nach Verleſang 
bes Kriegsgefepes und allen glimpflichen Warnungsmitteln der 
ouftuͤhreriſche Haufe nice weichen wollte, ‚fo mußte frevi 
BGewait gebraucht werden, und, wie febe wäre zu Frankreichs 
N 77 amd andrer Länder Hell zuwuͤnſchen, daß dieſes Mittel gegen 
7 bie Ruheſtorer und Boltsnerführer weit bfterer und mit glei⸗ 
, dem Nachdruck angewendet morden wäre! Daß der ungluͤck⸗ 
. - Ute Ludwig. fih des Meineids gegen die Nation Ichuldig ges 
0 wacht habe, wie der würbige Jaesbinerſchuͤler, Hr. Oelsner 
u Gott weiß aus welcher Mararshöle, ſchreibt, ift auf keine 
Base Weiſe erwieſen. Vielmehr birgt fein rechtſchaffener, ſtied⸗ 
lebender Charakter, der ſich durch feine. ganze Reglerang dent⸗ 
lich geung gezrigt bat, nebſt dem Zeugniſſe Duͤmenriers und 
ſo vieler andern, welche doch die jacobiniſch⸗Oecleneriſche 
Somaͤhungen wohl aufwiegen werden, laut für das Gegen 
eheil. Zredlich wäre kein Wunder geweſen, wenn ihn die 
vveckloſen und kindiſchen Herabwuͤrdigungen und Meckereyen, 
bie ih Die mente Nationalverſammiung, veraͤchtlichen Au⸗ 
degnkens, fo oft gegen ihn erlaubte, die baͤbiſchen Kabalen and | 
Fr der Partheyhaͤuprer, die araufenvnllen. Dior 
ungen und Pöbelaufzäge, bie Beleranig ür feine. mitgr» 
none Familie, gr den äußerfien. Gegenm and Maaß⸗ 
‚wegein gereist haͤntan. Waͤre es ihm gelungen, Äber feine : 
Mörder au triumphiten, wir wollten ſehen, mas alsdann die 
.Argſten Schreyer für eine Sprache ſuͤhren wuͤrden. Mangel 
a an Selbſtſtaͤndigkeit, Regententhaͤtigkeit und Enefchtofienbeit 
= War Ladwigs einziger Fehler, freylich Der groͤßte, den cn . 
n Regent haben farm. Hätte er diefe mit felner , felb vunfch " 





Be | 


N. nen aͤrgſten Widen ſachern anerfannten, Liebe zu feinem Wolle, - 

un wirfenem techticheffenen Charakter vereiniat: fo würde Frauk⸗ 

, . weich gewiß unendlich gluͤcklicher geworden ſeyn, als es Ichk 
J bey aller feiner onspofaunten Freyheit und Gleichheit u 


Volksſouveraͤnitaͤt iſt; und je werden hann. Schoͤndichniß 
es, über einen vor den Augen —— 


. 





nd 


ı 


Wenn die Ofneiotabiiidt = beißt es S. 383 In der Oelsnea 


riſchen Zirade, ihm keinen Frevbrlef für alle mögliche Ver⸗ 


„brechen gegeben bat, welches abſurd waͤre zu denken, und 
„es erlanbe iſt, andere zu verfägen, die. der Buchſtabs 


„der überleben Conflirusianrd'ndd, u. ſ. w.“ Ale ' 
dings har die in der erften Conftiturion Dem Kbnige zugeſicheree 
Unverieglichleit, ihm keinen Freybrief für, alle möglide 
Perbrechen gegeben; aber doch wohl für Diejenigen, wes⸗ 


balb in der hlehergehoͤrlgen Grete. die Miniſter vorantwort⸗ 


Hd gemacht find, und der Koͤnlge nachher verurtheilt wurde, 
ohne einmät-derfeiben überwiefen zu ſeyn? Die erſte Ceuſti⸗ 
tution war ein fenerlicher Vertrag, den der Konig mit ſeinem 
Volke ſchloß, den beyde Theile wiederholt befchworen, und 


weil dieſer Bertrag einfeitig umgeftoßen it, fell es erlaube 


fen, anders zu verfügen, als dieſer Vertrag es will ?} 
Man ſieht, wie ſich der feichte Sophiſt hinter die Worte⸗ 


. „alle mögliche Verbrechen, Buchſtabe der aͤberlebten 


Conſtitution,“ zu verfteden ſucht. Anders verfügen, 
heißt bier nicht, nach überwiesnem Verdrechen, den Vertrag 
auftuͤndigen, die unzweckmaͤßig befundne Conſtitution uman⸗ 


dern, und dem durch Aufhebung des Vertrags genngfam be⸗ 


— 


ſtraften Beleidiger die auf dieſen Fall verſprochne Unverletz⸗ 
lichkeit feiner Perſon redlich halen: ſondern, Anklaͤzer, Zeus 


gen, Richter und Bollſtrecker in einer moraliichen oder vich 


wehr hoͤchſt unmoraliſchen Perſon vereinigen, um an ben 


hoͤchſt zweckloſen Morde eines. unglädtichen ‚und leider ze | 


ſchwachen Monarchen feine Echabenfreude zu kitzein, und 


dem Parifer Poͤbel dag Schauſpiel, auf. dem Schaffot wer 


forägeen Bourboinden Bluts zu geben, oder ganz Europe ww 
eigen, daß die Franzoſen auch Könige merken tiunen! Und 
Ssiche in die Augen fallende Sophiftgreyen wuͤrdigen angefehene 


. und auf Unportheylichkeit Anſpruck machende deutfche Jourua⸗ 


liſten und Shriftſteller, ons Birertegung, in ihre Werte 
aufunehmms!. - 


Endlich möffen wir noch kuͤrzlich der Schreibart und Or⸗ 
thographie des Bf. gedenken, weiche noch vieler Verbeſſerutj⸗ 
gen beduͤrſen. Er ſchreibt z. B. Charlotte Gordai fl. Corday, 


Nr 


‚Mobeten, u, |. m Kcaſt engines Rößt man anf . 


Trobn -R. ‚Thron, leichfie f: leichtefte, Modetbon fl. 


— Sithihe N, 
sen, mit fopbäftitg d unersolefenentöefdäufbigenänen Ä 
fallen, und das —e ſeiner Mörder zu Per rd 
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9— Geſchichte 

dene. "Confienetlenen - "and uneichelde , tHinih" fonderhären 
DSinn gebende Verbindungen des lee mit den Zeitwoͤr⸗ 
tern u. dat. 3-5 WB. Be. 89: „Der Miniſter Maurepas 
Bei Couch die Pompabeım) In Ungnade, weil au ion dar Opðrt⸗ 
bLeley auf ibs entfallen war.“ ©. 104, „Der Geil des Bu 
chers ſthlich ſich in den Küpfen ber. Braugofen.*.. ©. 78.. Ge⸗ 
— * engen m megen, und es ihre 


. % '= a .. ’ ' 
« ” J 
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Soeſdiche⸗ der letlern gatzoge und Erootsuneerpanbe 
lungen Guſtav Adolphs in Deutſchland. Aus 

" Bem' Sranzöfifchen des Herrn Francheville. Mir 
Kupfern und Charten. Göttingen, im Verlage 
Vandenhoͤk und Ruprecht. 1794. 8 1 Alpbab. 

3:6 Bogen. 

— —— Darſtellung ber galſerlichen und Schwe⸗ 

‚den in den legten Feldzuͤgen Guftav Adolphs in 
. Deutfchland, von einem preußifchen Offizier. Aus‘ 

dem Sranzöfiichen. 21. Bogen. 296. 12 2 


He. militaͤriſche Darſtelluug Hat neue Begen⸗ and Sr 
‚ tenfignatugen, und wird —— eſonders ausgegeben. 
u jhr gehören die auf dem Hauptitel bemerkten Kupferſtiche, 
wäntich "ehr großer Plan des Schlachtfeldes bey Luͤtzen "work 
FSDaͤhr 1632, ein: gleicher des Schlachtſeldes bey Leipzia von 
638, und noch anderthalb Bogen theils Plane von Stellun⸗ 
gen und Maͤrſchen, thelis Eoolntionen, und ‚Abbildungen son. 
 Amebligen Bandeliren 'und leichten Kanonen. Zuerſt alfe 
an paar Worte von dieſer Darſtellung. Bekanntild) mar 


. Guſtav Adolph einer von denen Feldherren, die durch Nach 


denbkere neue Syſteme dos kriegeriſchen Angriffs und der Ver⸗ 
-theldigung, und bequemere Waffen erfonnen, and von Ihrer 
Erfindung Sie wichtigſten Vortheile einärndten, Kür einen 
-Kriegesgelehrten war Die Unterfiching der fogenannten alten 
AIchwediſchen · Taktik allemal: ein nügliches Geſchaͤfte. Allein 


man begnuͤgte ſich mit dem, was der Graf Priorato und an⸗ 


dere gleichzeitige Offiziere davon aufgezeichner hatten, un 
‚a dir:giten Plane im "Theasıo Susopaso. u DM. a 
pre 


‚ Geſchichte. 48 
er Ingentenroffizler, der aus der Deſch icher der Kelega 

knuſt fein Hauptſtudinm machte, ſand jene Berichte unvoll - 
Sommen, und die Plane unzuverläßig,: zellete nad Leipjig 

und Lügen, maaß die Gegenden der beyden bekannten 
Sehlachtfelder dafetbft genau auf, ſuchte in der Napbarihaft 

salte. Vcberfisferungen ‚und Anckdoten auf,. und arbeitete daB 
Theil feiner Kriegegefehichte, der Guſtav Adolphs Heer im 
Dentſchland betraf, in das Meine. Gein Werk hatte ein fon» 
derbares Schickſal; denn da es deutſch verfaffer war, und vom 

‚denn Hrn. v. Francheville gehralhe werden follte: fo mußte .c$ 

in das Franzsfiiche Überfeßt werden, ‚und dag deutſche Original 
:gieng’daräber verlonen, Munmehr..twird es weicher in feine 
rſpruͤngliche Eprache zur uͤckgebracht, und zwar , wie man 
vermuthen muß, verſchoͤnert, denn der Styl iſt fließend und ' 
rein. Ob die Ueberfegung getreu fey? kann der Rec. nice 
beurtheilen, Da ‚er die ſranzeſiſche Urſchrift nicht beſitet. 
Uebrigens iſt das Werk nicht nur mit vieler Einſicht in die 
Kunſt, ſondern auch mit großem Fleiße bearbeiter; und wo 
die nähern Data fehlten, iſt Frensberger, Wopllenhaufen, 
Montecueuli und Schildknecht zu Mathe gezogen. Auch IR. 
von der Toktik der Gegner, befonders des Tilly, gehandelt, 
amd wo es nörhig ſchlen, eine. Vergleihung mir dem Befe 
‚zen. vomifcher und griechifcher Feldherren angeſtellet. Kur _ 
dieſe militaͤriſche Darftelüng erfchöpft ihren Gegeuſtand; nur 

iſt ſie zu alt, als daß wir ausführlicher hier von ihr re⸗ 

deu duͤrſen. u on. _ 


9 


Der Hr/v. Srancheville gab ſeine Geſchichte 1772 a 
Betlin hetaus, und obgleich er es auf dem Titel nicht anzeige, — 
fo bemerkte er dennoch in dee Motrede, daß fie eing‘ Ueber⸗ 
‘fegung der vier'erfien Theile und Res: Anfangs vom fünften. 
Theile dei Hiftoria delle Guerie di Ferdinando IL. e Fer- 
dinando II, contro Goſtavo Adpifo Re d? Svetia del 
Conte Galeazzo Gvalda Priorato iſt. In diefer Vorrebe 
verbreitet er. fich über die Vorzüge des Geiffes und Die Recht⸗ 
fchaffenheit, des Priorato, und über bie Vollkommenheiten and 
. . Mängel feiner Gedichte, - Er ſchnirt bey dieſet einiges von 
dem zu üppigen Ausdrude des Grafen ab, und berichtigte- 
manches andere , erlaͤuterte auch viele dunkle Otellen in Ane 
merkungen, die der vorgedachte Offisier nachſahe, und villg - 
‚fehlerfreg zu machen trachtete, Der deutſche Ueberſetzer fand / 
es noͤthig, den Hrn. v. Frauchevllle, fo viel es der Bau dev 
i M 0.2 &prade 
Pa " 1 


- . K} ’ . f “ 
, — ea \ 
= r 
s * 


Sy [3 
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Syrache zulleß; mit eigenen Worken oleikhfam reden zu Iaffens 
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zugleich aber die etwas zu gedehnten Perioden abzukuͤrzen, um, 
nach ſeinem Ausbdrucke, das Original für deuiſche Leſer ge⸗ 


anlesbarer zu machen. Die die Urſchrift nicht gebrauchen kanns ⸗ 


nen, werben dieſe Ueberſetzung zu den nuͤtzlichen Unternehh⸗ 


. mungen zaͤhlen, da das, was fle hier liefert, ſehr viel Ichrreie 
' da enthält, en _ 


N . R ar 


re , J 
Golterte. merfroürdiger Frauenzimmer aus der aͤltern 


und neuen Zeit. . Gdttingen, im Vandenhoͤk⸗ 


»:rund Juprechtſchen Verlage 1794. 333 Selten 


ins. Ir J 04 


Kay Produt 


Dust iſt in der vorangeſetzten Vorrede Selbſtrichter mie 
o vleler Belheibenbeit, daß wie wenig mehr für noch gegen 
fagen koͤnnen, als was er felbft gefagt bat. Er 
ft weit entfernt, feiner Atbeit einem vorzüglichen Werth key⸗ 
zulegen, oder fi mit felnen Biographien einem Plutarch, 
Bokkaz, Sardoggti und andern an die Selte zu feßen, und 
pin bieß mie diefer Samınlung den Frauenzimmern eine nuͤtz⸗ 
ichere Lektüre In die Hände geben, als der jetzt herrſchende 
Modegeſchmack von Meſſe zu Meffe mit den unzähligen Schrif⸗ 
“ten aus der Schwaͤrmerwelt zu Eoften alebt. Ohne daß ſich 


‚der Df; als Biograph weder In der Kunſt darzuſtellen, noch 


». 1 8 0m 


— 


l 


qeialich muß. der Vi. Leine Urſachen gehätt haben, warum, 
ex gerade dieſe Damen In.den Zirkel fehrer Gallerle aufzensung 


Geſchichte. AR 


wen bat. Wir würden indeſſen feine Gallerie für unfer jun 


> ges welbliches Geſchlecht noch belehrender und mubbarer gen, 


halten Haben, wenn er ſich nicht an Vollkommenheiten gehalg 
ten hätte, die auf zeelle Art von Seiten des Verſtandes glaͤn⸗ 
zen — weil unfte Maͤdchen und Weiber immer. licher von Gel 
ten des Herzens als des Verſtandes glänzen wollen. Dort: 
giebt. es mehr Taͤuſchung, als hier! Wahr ſchreibt der — 


auch hie und da mit treffenden Bemerkungene aber nicht im ' 
- der gefchmeldigen , gefallinden Sprache, aicht mit der Konnte 
niß bes Herzens und mic dert Reſultaten, -meiche Herz und 
. Verfland zugleich Beichäftigen können, . 


' &m 


N . 


Betrachtungen uͤber die Quellen und Folgen der wirt: . 


würdigften Revolutionen unfers Jahr hunderts, über 
die Entftehung ber Staaten, ‚und die verfchiebenen, 
: Berfoffungen derfelben ; nebft einer gelegentlithen 
Unterfuchung, welden Einfluß die Auffidräng 


auf das Wohl der bürgerlichen Geſellſchaſt habe, 
Von A. J. Pfoͤter. Wien, bey Pagowelg, 


1794: 374 9,8: ı ME. æ. 


W 


Pas ganze Bert gefällt In fteben Abſchnitte, woron da⸗ 


erſte gute Eroͤrterungen über das Weſen der Auftlaͤrung, Ihe 
sen. Unterſchied von Aberglauben, Murrellsmus und.Atheis 


fferey, und ihren Kinflaß auf die bürgerliche Geſellſchaſt enta - 
hält. Wahre Aufklärung IR.nac, ©. 8. der rechte Gebrauch 


der Vernunft, oder die gächtige Renntuiß der einem jeden zu⸗ 


6 mit der Erfuͤllung derfelden das: allgemeine und befondts 
Beſte innigſt verbunden en Der zweyte Abfchnitt. tiefere 
Betrachtungen Aber Entflehung, Wirkung und Ausrettung 


"per Srrthümer,. . Meit Mecht wird bep der letztern Behutſam⸗ 


Ele empfohlen: „Be Me Mi Cheiße ı} ©; 54) ‚ice dies 
sirolngen, nicht Allee bey dem. gemeinen’ (groͤßen) Haufen an⸗ 
„bringen. " Dan muß AS zu ihm. beraßläflen, feine Blkıra 


‘ 


‚„beingen 
„helle kennen, feine Spracht verfichen: „Männer, die ihm 
a IN. oo 


ALLE! 


ei 


- 


ommenden Pflichten und echte, ‚nebfk, der Weberjeugung, 


s Bon - “ 


Sanbtungs » ganz und u 
wiſſenſchaft, nebſt Technologie. 


Annalen des Handels ,' der Schifffahrt und Gewerbe 


in und außer Deutfchland-, oder Bibliothek des 
Wiſſenswuͤrdigen und Nüslichen für den Naͤhr⸗ 
: fkand überhaupt. Etſter Band. ‚Srankfurt und 


7 geipglg , dep, Pütrenon, 1793: 8. 254 Bogen. Ä 


zog n 


€ acheiger Titel in einer ganz gerobhnlihen Gompflatlen, 

| Die Herausgeber wollen dem Leſer (ſo hebt Der Worberiht an) : 
das Wichtigſte und Intereſſanteſte, was Aber die Gegenftände 
der auf dem Titelblatte nambaft gemachten Faͤcher Neues in 
Deutſchland und das äremde geſchrieben und abgehandelt wird, . 
ausheben, und In einer Reihe vor Augen legen, auch zugleich " 


eigene Auffäpe und Ueberſetzungen aus vorzguchen Schriſten 


| ' be Auslander lieſern. 


Wenn die Herausgeber nach diefem Dane aibeiteten: ſo 
foßte ihre Bemuͤhung lobenswerth; allein es ſchelnt, nach die⸗ 
fem erſßen Band zu urtheilen, dat fe fie die Leute nicht find, die 
Bas teilten koͤnnen, wenigſtens tt die erſte Probe nicht ſon⸗ 
berlich gerathen. Un vermuthlich ift daher auch die Fortſe⸗ 
Kung unterbiieben. Dieſer erfie Band enthält: 1) Ueberſicht 
son Spaniens Schifffahrt und Kommerz in. der neueften Zeit. 
Sy Iſt es erlaubt, eine und dleſelde Sache zweymal verfie 

een zu laflen? 3) Allgemeine Bemerkungen in Betreff der 
vereyen, und über deren Abmachung. N) Lieber den Auge 
deut que dit etre in den:franz. Verlabeſcheinen. 5) Leber 


die Zubereitung des Scheidewaſſers In den franz. Brennerenen, 


5) Nachrichten vom Rrappbau und Krapphandel. 7) Ueber 


Wie Seldenwuͤrmerzucht 


Bey keinem Otqͤcke wird angezeigt, ob es eine Unberfes 
gung. ‚oder woher es genommen fe; und dieſes hält doch Nes.. 
in Anfehung foicher Abhandlungen, wie Nr. 1.5. 6. 7. für 


örhig, damtz der Leſer feinen SGewährsmann keinen und - 


‚ Veurtbeilen Tonne, in mie weit man fi daranf u. vetlaſſen 
habe. Die * Nr. 2. 3. 4. ſind aus dem Kmerigon, 


und lobeid I. er Bien in einer Sammlung finder: fo 
00 wie 


- . 
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vr fuhbert gegen vind, daß De. Citfihef der: RT. daven 
. Kain ud Dh ai waßrfegeintich 6 dürfe Anrelen compllie bat.) 
den nicht ſelben bey € 


— Earivarn I 
Unterriche für die zu, ® uffeuten htimmi— Gongflige 


Bierten Theils zweyte Abtheilung. In verwahren . Ä 


md untsrhaktenden Lebens und Meifebefchreibung 
des Hrn. Friebrich Andees u; f. w. von Chriſtian 


— 17—— — der gering. ,79% " - 


ing. 12 8. 


ec. "hegichet „Mh PR ribet, Be er in Meet fo 
Die, Br. S. 96° — erſten Abtheilung gefaͤllet hat, und 
—— Daß dleſe zweyte Abth. weder beffet noch ſchlecht 
at jene, Jedoch das vorzügliche bat, u fie Kür. al. B 
she, ard ze Pa Banis 7 ndigt 


ä 
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 Bemartiage, die: FR PH, Gonna wis u 
beurfchen. —— sc. yon. ph. Heln r. 


son n Dlegektieg, i 208. * Ab: Pepe 


5 E. ans 
. Dr. n Selpert, ——— der Neid 


Kädte Frankfurt, Weißenburg und Hafen, erweifet in diefee 
—ã—ù Schrift, daß die Nachthelle eines Commet 


im ‚gigenwärtiain. Neilskrkige: r Deuirfihland Dep 


weg erkögr: tepen ‚.ale She SGrhnbechh, md Baßırs folglich 


weder müßlich noch noͤthig ſey, den Handel a dem ‚feindlichen 
Ketis son aufzuheben... Auch IR die Nichtigkeit diefer 
—— 5 Aenchtand, das ben den apruialigen feagifbe 


legen. feft hundert und mehr ‚Qobren bald dag. 


ame wat — halt einzelne Glieder 4 
fondere die drey Hanſeftadte, bey dem. Faphet uud *8 
Being —* ‚ehr Dringende Su shgten, 
3.0.2, xx. — ©. Io seh 


er 


catotlen verſchont blieben, &. 23 ff. ſchildert der 


E diefe Etlaubalß In feinen Sander Anädrdenen Beni fine. 


I. 


2 Heddcuiguniheſtceh. 


BEN 1761 wenigſtens fo viel, Däfeakn Cinkäwene 


Laͤberl, Hamburg und Bremen die Handeksfreyheit geſtatkat 


—** Im Jahr 1734 wirkten fogar: die Hanfeſtaͤdte, dur 


gemtiuſchaftliche Intrreeſſienallen des gefammten veihöftädrke 
ichen Collegli unterſtuͤtzt, von Kayſer eine Commerzervnung 
ads, modurch nicht nur den gedachten Hanſeſtaͤnten, fonderwe 
auch den Städten Ftankfurt, Nürnberg, Augebarg und Köln 


‚de Handlungefreyheit mit unſchaͤdlichey Waaren geſtattet 


wurde, mund fie mit der Publleirung und Affleirung ar Zus 
erf. dke 

—— und hoͤchſt bedenklichen Nachtheiſe, die aus einem 

Bügetmeinen: Handelsverbot für. einzeine Neichsſtuͤude cbeſon⸗ 


. u he Hamburg, Side, Söremen und Frankfurt, und dadurch 
N asrbipend auch Hr. anz Deutſchland entſtehen mäflen ; utid 
en 


t 


—*— werden die“ ıbaren: Einwuͤrſe kuͤrzlich beantwortet, 
Die Dagegen erhoben werden koͤnnten. Juletzt ſchlaͤgt der Vf.⸗ 
als-das Nuͤtzlichſte, vor, in deutſchen Reichsktiegen eine allge 

eine Handelsferhelt fuͤr ganz Deutfchland" su deſtatten, And 
‚es nun jedem einzelnen eichsſtande zu uͤberlaſſen in wie weit 


Waß von einer ſoien Wand jetsfrephelt alletnal Dig Au uht 
der ontrebande aitögefetöffen Biefben muͤſſe, —2 ſich von 
felßſ: Die Beſtimmung ber EContrebande ſey zwar willkuͤhr⸗ 
lich; aber geroiß fey die in ben AR ——— 
— — 
t Be e * en 
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Ein mehrern Eden — neneret dir gritefkrung * | 
Fndeivefens zut Sorache gebracht worden "= eine Ang⸗ 


u jeder, die alletöttigd'bie aflgemeine —— — Di re | 


Funde uirte fo tneht verdient, je zahlteichet mit dem ſteigendet 


| nd bie Rinfien der Dienlhbonen. nid je lamer A v% 
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lagen Aber ihr Verderbait werden. Auch iq Infeet Vlblle⸗ 
thet haben wir fchen. mehrmals Gelegentheit gefunden, won 


Uuter ſuchungen und Vorſchlagen zu. ſydechen, die auf dieſen 


Endzweck abzielen, und vorzuͤglich konnten wir deſſen mit Bey 
fall erwaͤhnen was die pattiotiſche Geſellſchaft zu Hambudg 
sehe ‚deren Verhandlungen 2: Bd.) duf Verumaſſung einer 

sanfgabe über dieſen Gegenſtand, zu leiften ſich bemuͤhet 


ke. Ju der weh Ahr betaunt gemachten Refultaten (heit 


Ber BF. det vor and Hegerfden Caus dem 8. Jahrg. 2. Heft der 
Schleswig Hoiſteiniſchen "Weovinzlaiberichte beſonders abger 
druckten) Bogen'die Betanlaffatig zu feinen Aufſatz gefunden 
zu haben, der ebeh fo fehr von warmen Eifer für das Gute/ 
eis von glädticher Tinterfachung und Kenntniß des Habels und 
der wahren Lüge der Menfchhrit in dieſer Ruͤckſicht zengt. Fole 
ga iſt ein Verſach, die Reihe der Ideen dieſer kleinen 
rift darzuſtellen Ti. ana 
R art To pri 


Das, was ſich ale dei. aligereinſten, erheblichſten uns 
uarſorũnglichſten Mangel der Berbindung pwiſchen Herrſchaften | 


‚uud Dienftborhen anfaͤhren laͤßr, if ohnſet eitig/ daß die. Be⸗ 


ſenmung des Menſcheu, Veredluug, okwohl dieſe bey keinen 
Grand vrrhindert odrt unterdruͤckt werben ſollte, ganz babey 
außer Augen geſetzt wird, und daß ſich alles auf Nebeuabſtcha 


‚sen, Bequewlichkelt des Horvenſtandes und Lebencunterbalt 


des Geſinbes, einſchraͤnkt. Gat keinen wirkende Ver⸗ 
Bindung zwiſchen beyden ſo genau vereinigten Klaſſen. Ver⸗ 
dennung eignee Wuͤrde und Leichtſinn anf der einen, Beöly 
and Sorgloſtakeit anf der andern Seite. Au Bildung des 
Stande der. Dienſthoten, fembthig: fe ihm waͤre, wicd gar: 


nicht — Viemehrdiſt Verſchllmmerung, Die, entſchie⸗ 
dene fung, 


ang, die immer um fo groͤßer und beträßter iſt, je. 
groͤßer der Abſtaud zwiſchen Herrſchaft and Geſinde iſt, und 


deren E,Unfluß anf vie Hetrſchaft und ihre Kamille (vorzuͤglich 


auch in Erziebung der Kinder, fuͤr welche gute Dlenſtboten 
ſehr inägfich wirken koͤnnten) in ſeluem ganzen Nachtheil nicht 
verfannt werden fann.- Bas Oeſmdeweſen iſt eine der wich⸗ 
tigſten firtlichen ſowohl, ale hnͤuslichen Angelegenheiten; jenet, 
seit es wirtlich moraliſche Uebel ſind, uͤber welche wir klagen 
Veſſere Herrſchaften und Dienſthothen ſetzen uͤberhaupt beſe 
ſere Meanſchen voraus; Hausliche Angelegenheit wird es, weil 
von dem Zuſtand des Gefkides fo viel in der Einrichtung des 
Hausweſene abhängt. Das meiter was hierüber vugefäbe: 
ed en " C 2 1 . 
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gen, nenfehft’feinten Zend 3: Geßnnensbnungen; rl 
„see den Willen det Meuſchen aicht beſſern, worauf doch Kiew 
"alles beruht fe ik’ mur Mothbehelf, mr Beförderung de 
Emporkeinens Der Moratität, and weraliihe Beſſerung ui 
ſreywillig geſchehn. Gefindecamteirs'Aud nur palllatio; fie 
‚ srleichtesi ug ‚die Mbichließiing der Eontraete, und. rastdes - 
nur den Herrſchaſten vortbeilhaft sc. Maraliſche Beſferungg 

allain kamn toirken, und:in fo fern Dieſe durch dußere Miete 
"befördert werdenstann,, iſt ſie der Gegenſtand der Bemuhum⸗ 
gen jedes guten Reuſchen. Beypes VWerfiand und Mzifien, 
Pollen gebeflert werden. - Daher Perßeſſerung her Gefinde⸗ 

-, fhulen; und@erbereitung ber Kinder in denſelben zum Giga 
Andefinube. Doch find befondre Sefindeklaffen nicht: möglich, - 
sbeit hie Weftimmung zu Diefen @tanbe nicıt Reis: zunerkäfiig 
WR, — vicht nachmendia, eiCder. gute sind ktuge Meuſch ie 
alle Lagen paßt, — nicht nuͤtzlich, weil dieſe Abfopkerung DB - 
Geſindeſtands, die gegenfeitige Annaͤherung der verfchledenen 
Kirfim‘;, 'dle.jur werälffcgen Weſſerung fo wichtig und. n 
wendig if, noch mehr erfchweren wände. Es ‚hlelke alſo he 
. ber allgeweinen Berbeveltung, die aber. auch auf. Beim dee 
Gerrſchaſten nothwendig iR. Dadurch wird Ser Grunde _ 
Deſſerung der Eünftigen Menſchen gelegt. Allein es mnid 
auch darauf an; daß: unſer Zeitalter ſich beſſee, und da den 
ruht alles darauf, die Menſchen dahis zi bringen. daß ſie die 
Beſſerung unternehmen wollen. Hier iſt zuvärderß die liunus 
derſuchung noͤthig, aus welchen Gränden die Uavollkemuan⸗ 
heiten des Geſindeweſens, von weichen es gehellt werden fell, 

entſpringen. Junere Urſachen Des Uebels ſind: nachtheliges 

Wexyſpiel der Herrſchaften und der hobern Otaͤnde, ſowohl in 
. Anfehang ser. Oittlichkeit als. des Asifmands ; zu ‚große An⸗ 
Be der. — unvechaͤltnigmadiger Lohn; leichtſin⸗ 
Ertheilung ber Zewgrife von: Quten der Herrſchaften; 
unnatürtiche Abfonberang der Herrſchaften und Dieuſthorhen, 
Aeußere Urſachen, in fo fern fie allgemein find, Kartenipiel, 
Lotto, Bchaubähne. Andre find bloß individa ell oder lafal. vr 

.. > Am Biefen Uebeln entgegen zu arbeiten, erſcheint, als allen 

meine Weransfegung, vorzuͤglich wichtig: Auftlaͤrung und’ 
N SBeflerung: der Menſchen burch freywlilige Lebereintunft bee: 

Veſſern und — weiche auf die beſondern Uebel and 

Invofltemmenhelten , die erwahnt worden ſtub, und. Auen: 

— — —* vehmen müßte, vomit zugleich de um: 

vihaer (olung 8 mann darch die a u * 
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kuktia roirkin Ebhnte. GSoa cſonderi, VrrAnigmig einer 


Gefellihaft von Geſindefreunden, (wie eine in Eugland, dech 
" eb su dem indlvibnellen Zweck der Belohnung guter Dienſt⸗ 
hatten beſteizt) und Abſaſſung guter ımb paffender Schriften 
Aber Die. dahin. aehorigen gefellfchaftlichen Verhaͤltniſſe und 
Plcten. — Der Gerausgeber dieſer Blaͤtter, Kr. Prof; 
Riemann zu Kiel, (weicher fi under der au den Herrn Oe⸗ 
kretraͤr Guͤnther zu Hamburg gevichteren Zustgnungsichtift 
| ment) fpricht in einem Zufeg noch Äber die Zweckmaͤßigkeit 
" dieser, gefetzlichen Sanetion der Verbeſſerung des Geflndewe⸗ 
(mas, oder einer Geſtuderronnag, und vernelar allen Nu⸗ 
Ben derfeiben für - wirkliche Hebung des Uebels, und feine: 
Freien und für moraliſche Defferung. Nutr für nähere Bes 


ſtimmung der rechtlichen Verhaͤltniſſe, und für deren leichtere . 
—X Entſcheidung bey entſtrhenden HOtreitigkeiten/ | 


etwas elften £hnnen, ' 


Auch der Vortrag des Auffages, mit dem wir Sisßer uns 


OR Gab, verdient noch hefondre Srmähnung , ba er 
Eier, edel und freprhüichle iſt; Eigenfchaften,, von welchen die 


beyden erftern in den Arbeiten unfrer Schrifiſtellet immer fele 


tiger werden, die letztre nicht ſeiten in Aüsgeiafjenfeit und, 
in vielleicht ned) etwas ſchlimmers, ‚ausartet. 


Deber Bilden, Innungen und Zünfte von g. 6 
. Sralımüller. :DBerlin, bey Dioure, 1193. 28: 
Seit. 8. 38. I 


Reſe Bogen Aus beſtimmt, zum Seften ber Wietwen und 
fen derjenigeñ Soldaten, welche zut Rettung des deut⸗ 
ſchen Relchs und zur Wirderherftelfung det Drdnung und Ruhe 
Ih Frankreich, ihr Leben verloren Haben. Diefem End weck 


jn Ebren wuͤnſchten wir recht viel Gutes won Ihe ſagen zu koͤn⸗ | 


en; allein leider muͤſſen wir geſtehen, daß die @rörterung der 
Srane: ob Innungeverbindungen ſchaͤdlich oder nuͤtzlich ſind? 
weicher fie ſich widmnen, bier nicht um eine Linle fortgeruͤcke 
iſt. Wo von dieſem Segenftand wirklich die Rede iſt ſowohl, 
eis Inden, iwenfäftens zwey Drittbeile des Ganjen anfuͤllen⸗ 


den, Ausſchweifungen hetrſcht bie groͤßte Seichtheit und Ober⸗ 


näciiäiketr. Eben fo wenig genießbar find Ausdruck und Styl. 
* muß # ok Denferit und Sinne eines Sereifiie 


s 
- 
... N 
’ 
* a 
’ x 


w2 
nun 


Fu ‘ \ ö . \ \ . 
6... PYellcikuihafe 
aurs ſtehen, Ber fo Yhreiben-idup: (G. 6.3 „DieZeit der 
2Entſtehung der. Innuugen und Zünfte find ung bon vielen 
 gunbekänne und in ein undurchſehbares Bunfel der älseke 
Vorzeit gehuͤllt, daher man über ihre Eutſtehungsart unbe⸗ 
kannt geblieben, und nicht weiß, ob ſich folche ſelbſt gebildet 
„baden, oder durch⸗ die Regierungen erxichtet worden.“ &.8, 
J Wer wagt es zu behaupten, daß ſolche Geſellſchaften einent 
N „irden Staate nicht nuͤtzlich oder gar nachtheilig ſeyn follten 2 
2000 „Bären fle unnüg oder ſchaͤdlich, fo, mußten ‘fie zum allgemel⸗ 
„iren Beſten auigehoben werben, der Verbeſſerungsnothdurft 
7wegen, aber nie.“ Mehrere Proben wären ohne Zweifel 
Über Ä | 
— Freymuͤthig Gedanken, Waͤnſche und Vorſchlaͤge 3J 
2. Pber.den Kindermord und über die Mittel, dene 
. „felben. zu verhindern, Stendal, bey Stanz unb. 


v 
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en Groffe, 1793: 78 Seit, 8. AB: 


t oo. 
5 Des, was den Inhalt Diefer Blätter ausmacht, mag herzlich. 
DE In gemeint fen, aber es iſt herzlich ſeicht und dürftig gedacht 
N nd dargeſtellt. Der braufende Weltverbeſſerer, der hier aufe , 
\ . geist, ſcheint fih mit Romanen und Schaufpielen fleißig dee. 
nuͤhrt zu haben; aber unfre philoſophiſchen Schriftfteller über 
Geſetzgebung, und vorzüglich bie Unterſuchungen uͤber ben Kine 
2 u. Dermord, deren unſer Zeitalter fo. viele gluͤcküche aufzuweiſen 
7. Kar, gar nicht zu fennen. Es wäre außerdem unmoͤgllch, daß 
70 diefeßblätter nur entwerfen, geſchweige aus feinem Schrefb«, 
dult hervorgehen laflen Eonnte, ie enthalteg faſt nid, ale . 
npverdaute und weitſchweifige Deklamationen von folgendem - 
\\ Gekhalt: ©.-43. „ Eine traurige Gruppe erhffnet ſich mir! 
der Verf, fpricht von Lurus yud feinen Folgen, diefen Liebe . 
‚9 Singsgegeriitand der politifirenden Schriftſteller.) „Ich ſehe 
= pfEntwölkerung-— blafie Eraftlafe Schatten einherwankend, fehe 
Merippe von Menfchen Im blendenden Gewande, ohne Kraff 
0,7 und Thaͤtigkeit; verbluͤht iſt die Farbe der Geſundheit, Spur 
pren der, Unzucht wohnen im wäflerichten Auge, 
Schmninke kann der verblichenen: Jugend ihren Glauz nich 
„ioleber geben, und Stoff und Seide koͤnnen nicht die Ge⸗ 
obechen der Seele zudecken. Dr bemmg den —— 
a _ a — 


— 
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elofigkeit — der Modeſatht, dis Ihe die Macht 


dh 
„in Aänden habs, der Menſchheit Befene su Heben! . 


„gebt euren Volke eine Kleidertracht, die fich für ih⸗ 


„ren Stand, für ibre Rinthnfte fchider, und ibr gebe 
„der Vatur ibre verlornen Rechte wieder, und vers 


„bannt jene widernathrlichen Sünden, vertlgt den - 
„KTamen des Bindermords." Hoffentlich werden unſte 


— dieſer Probe des Geiſtes dieſes Kindleins genug haben; 
au 
. fetbft dieſe noch Hluter ſich zuruͤe laſſen. Ge 
Beſchreibung der neuerfundenen Penſyloaniſchen 
Kamine oder Oefen, worinnen ihre Beſchaffen⸗ 
heit und Wirkung erklaͤret, auch die Gemaͤchlich⸗ 
keit und der Mugen mitteljt dieſet Oefen die Zim⸗ 
. mer. beffer, als auf alle andere Manieren zu hei⸗ 


gem, erwiefen, ingleihen die Art und Weiſe ger. 


zeiget, wie man fie fegen. und am'beften gebrau⸗ 


chen fe, Nebſt einem Kupferſtich, worauf alle, 


Theile der Mafchine fehr deutlich abgezeichnet ſich 


befinden. — Aus dem Englifchen und Helläm. . 


bifchen ing Deutfche uͤberſetzt. Gotha, in ber 


Ertingerfchen Buchhandlung, 1794. 56 Selten: 


ar Zu 


Mec, kann feine Beurthellutig dieſes kieinen Duchet nie dem 
großen Titel machen wie er will. — er kann es mit Wrunde 


dem würde #8 ung leicht ſeyn, mehrere aufzuſtellen, bie- 


— 


loben, und tadeln. Cs kommt hier bloß darauf an, aus ws 


für einem Geſichtspunkte man es beurtheilt. Die Beſchrei⸗· 
bung dee penſylvaniſchen Kamine verdiene allerdings ihr ger J 


huͤhrendes Lob. 


1) Der von dem Bſ. hler vorgefchlagne Kamin iſt eigent⸗ 
ſich eing verbeſſerte Art, der Kamine des Ms. Gauger. Man 


ſtelle ſich einen Kaſten vor, der noch einmal ſo hoch als breit 


und lang, aus eiſernen gegoſſenen Platten zuſammengeſetzt 


iſt, und deſſen vordere Mand nur die halbe ‚Höhe bat und une 
tra affen Bleibt, In dieſem Satn befinder-fich ein — 
rn ee De \ SF | 


- 
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ir der Mitte, der mit vorigen | 
aber ein paar Zoll Eleiner It, und deſſen Tiefe: auch nur eim 


‘ 


slehhe Nreite Hat, fehit Hitze 


paar Zoll beträgt. In des Mitte ber untern Platte 

“ Kaften befinden ſich eine Deffigung , die mit einem Kanal ver» 
bunden iſt, det außerhaib des Zimmers gebet, und die Lufee 
buͤchſe Heiße. Diefe Luftbuͤchſe hat inwendig bie Einrihtung 
unſerer gewoͤhnlichen Zug⸗ oder ſogenannten Herrnhuteroͤfen. 


nur daß bier die Faͤcher vertikal ſtehen. Dieſe Luftboͤchſe hat: 


. oben an. heyden Seiten eine Oeffnung, und alſo auch der aͤuſ⸗ 
ſete Kaften. Tritt nun die äußere Luft durch die Orfinung: 
in der Mitte in die Luſtbuͤchſe: fo feige fie auf, nieder una 
‚wieder aufwärts, und vereiniget ſich mit derieniaen im Zim⸗ 
mer. Die Abßeht diefer Luſtduͤchſe iſt die; die Ent. die ins 


„Ziniger tritt, zu erwärmen. Wird nun Bener in dem vordern 


. Shell dieſes Kaftens geniacht: fe gehet der Mauch über ber 
Luſtbuͤchſe hinweg, und. * nieder ſteigen; hier finder er eine 


- 


Oeffnung im Boden des Kaftens, wodurch er in den Schorn⸗ 9 


ſtein abgeleltet wird. Aus dieſer Einrichtung wird matz erſe. 


hen, daß biefer Kamin für den gewoͤhnlichen ſeine großen Ver· 
sägs habe. 


u Detrachtet man bleſen gamin als Ofen, fo verdiene 
er getadelt zu werden. 


"Unter alten, ſeitdem Boͤckler anfienig Be S ubendlen u 


verbeſſern, It kelnem Verbeſſerer ſein Werk mehr verunglaͤckt 


> als unferm Sf. 


Man ſtelle fich elnen Kaſten u, ſ. w vr fü- 
Aus dieſer Einrichtung wird man etſehen, daB dieſer 


Den ‚von einem Stockwerk ſchlechter, ale unfere geröhntls 
chen, il, Selbſt die Luftbuͤchſe iſt nichts Dieues, un Die 


let Keustmanns und andere durch den Ofen ge Ri 
wor, ‚Aer-Verf. rechnet unter bie befondern Vorzüge fine 
Dfene mit, „dab man In das Feuer fehen koͤnne, welches 


uhel Vergnauͤgen verurſachte,“ und Roc. rechnet unter bie ben 


ondern Fehler diefes Ofeng, daß man In daw Feuer fehen tbuue, 


wvelches den Augen viel Schaden verurſacht. 


Vaom Roft muß man in Panfolnenlen vichts wiſſen 


J 


Vermiſchte Schriften, 
Abhandlung über uefprängliche Menſchenrechte, Ferne 
helt und Gleichheit, Nebſt einigen rhapſediſti⸗ 


ſchen "Bemerfungen über demokratiſche und Monats 
chiſche Regierungsform von Friedrich Nathanael 


Volkmar. Breslau, bey Kom. 1793. 176 ©, _ 


8. 12 8. 


dleſe Sqhrift fand bore naͤchſte Veraulaſſung in ber ge⸗ 
aitſamen Umfermung der Staateverhaͤltniſſe des franzoͤſi⸗ 
ſchen Reichs. Dieſe iR ſeit ibrem Anfange eine reichhaltige 
Queſſle ſchrifeſte leriſcher Bemuͤhungen neweleh ; aber ſehr un⸗ 
aͤhnlich ſehen ſich ihte mannichfaltlgen Produkte, und ein ſehr 
verſchledener Geiſt leitete ihre Verfaſſer. Kalte Beurtheilung 
der Sache iſt unter ihnen fo ſelten, als fe ſchwer iſt; dar 
Intereſſe der Menſchheit miſcht ſich von jeder Seite und in’ 
jeder Ruͤckſicht zu ſehr ins Spiel, um nicht leicht ein leiden⸗ 
ſchaftliches Feuer zu veraulaſſen, und dies iſt der Fall der 


‚ größten. Thells der hieher gehörigen‘ Schriften, ſo daß ſie, . 


wein auch nicht Immer im Ausdruck, dod In Beurtheilung 
dr Sache ſelbſt, und in Darſtellung der dahin gehoͤrigeth 
Gründe , oft genug allzu ſichtbare Sputen davon tragen. 


| = Der Verf. der oben genanntmi Abhandlungen giebt 


die Miene, mit wahrer nubeflöchenier philofephliher Unpare‘- 


"  tßenlichkeit feine Linterfucjungen vor. dir Hand genommen je 
haben, und wir glauben, ihm dieſes Zeugniß gleichfalls: mie: 
Recht ertheilen zu koͤnnen, indem, wenn uns gleich in einizeti 


Satzen fein Urtheil nicht ganz fred vom: Einfluß vergefaßder· 


Meinungen geſchlenen het, doch es immer nur Nebengegen⸗ 
ſtaͤnde geweſen Mob‘, wo wir dueſes zu bemerken arglanbt ha 


ben, Die Darſtelnung des Inhaits der verahglichern Abhaud | 


ı - langen, welche die vor uns legendon Bogen’ enthalten, witd 
Beffenttich:unfer Urtheil belegen und auch in iht fich zeigen, in 
wie weit der Vf. auch in andrer Ruͤckſicht feinem Zwed und⸗ 

Gegenſtand entſprethend grarbeittt habeeeeeee. 

VBle GStelleder Vorrede vertiltt: Mein Glaubenzbe⸗ 

kenntniß in Bezug auf den Einfiaß der Xeoolutions 

fische und det dabin gebdeigen Schriftſtellerey. S. F 
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40 Vermiſchte Schriken/ Br, 
Die Begriffe Are meiſten Schriftgeller Aber den ſchaͤblichen 
Einfluß des franzoͤſiſchen Revolutionsgeiſtes find um fo mehr 
Überfsännt , alsıdieEmpfänglichkeit der Deutſchen, nach ihrer 
ganzen Page, iur gering, feyn Bann. Wo Revolutionen auge 
brechen ; kommt Motal⸗ oder Unmoralilaͤt derfelben aar hie 
in Betrachtung⸗ fie find Immer, in fo fern fie total find, Fol⸗ 
den eines wmeidlihen Drucks. Daher And fie für Deutſch⸗ 
land nicht zu fürdten, und Die Hoffnung ber franzöfifchert 
Politiker, ihrem Beyſpiel ganz Europa folgen zu ſehen, war 
immer lächerlich. Auch iſt Revolutionsſucht um ſo weniger 
farchterlich, als ein Staat Mittel hat, Ihe zuvorgufommen, . 
wenn naͤmlich ı) Die Geſetzgebung und Adminiftration das 
UYrrecht der Menſchen, ſich ſelbſt zu erhalten und phyſiſch zu 
pervollfommnen, im Auge behälts. 9) daher für meine Nahe 
sung und. Wohlkand zweckmaͤßig ſorgt; 3) die-Serechtiafeit.. 
unpartheyiſch verwaltet; 4) Menſchen menfchli behandelt; 
s) für wahres Menfbengtüd ſotgt; 6) Aufklaͤrung befoͤr⸗ 
Bert, — Auftlaͤrung iſt Wahrheiteaufhellung. Der. wirklidg . 
aufgeklaͤrte Menlch ift daher ein ſittlicher, tugendhafter, mit⸗ 
hin ein gluͤcklicher Menſch. Ein wahrhaft aufgeklärtes Volf 
iſt und bleiht dag ruhigſte, wenn es nur von Aufgekjärten mie 


= Aufklärung behandelt wird, Halbe Aufklärung verbreiten 


fölfge Grundſaͤtze, Eigenduͤukei, Schmärmeren und Ges 
faht. — 7) Publicitaͤt erhäfe: -Sie ift für den Geſellſchafts⸗ 
zweck und für die Negierungen erſprießlich. — Zu Hoffen ift, 
daB die franzöffche Mevolation die gute. Folge haben werde, 
Nachdenken uͤber wahre Beſtimmung des Menfhen, über 
Regierungsmaͤngel und ihre. Verbeſſerung, ‚über chimaͤriſche 
Grundſaͤtze und Wuͤnſche, uͤber Elend der. Revolutionen und 
Guͤte der vaterländifchen Eonfitutionen, ‚zu erwecken, und 
aus dieſem Nachdenken Vatetlandsliebe zu verbreiten. Schaͤd⸗ 
. Sch kanm die Kenntniß ber. franzoͤſiſchen Conſtitutlon für einen 
aufgeklaͤrten deutſchen Mana nicht ſeyn; ober es müßte ein 
voder andrer Staat Mangel haben, deren Abänderung raͤthlich 
waͤta. ‚Aber wohl können die chimaͤriſchen Revolutlonsgrund⸗ 
füpße manchen Kopf ſchwindeln machen, wegen ihres Schim. 
mens. der mit der Natur des Menſchen und ſeines Herzens 
in voͤlligem Einverſtaͤndniß ſteht. Hier ſcheitert jeder Schtift⸗ 
ſteller, der mit Partheylichkeit gegen die Revolution Im Gan⸗ 
zen flceltets alles beruht vielmehr ouf wahrer Aufklaͤrung uͤber 
Srundfäge bar Feepheit, Gleichheit, Menſchheitsrechte und 
Vegierungefotm. Veſchraͤnkung der Druck⸗ und Preifeer 


= 


J 


Verwiſch Schriften. 44 


beit iſt eine wahre Propagenda fatſcher Brundfäge. Die‘ 
Menge denkender Röpfe, die denken, ohne zu ſchreiben, if 
ya groß; die wipigen Einfälle, bie als Kinder der Finſterniß 
feiner ‚Biderlegung autgeſest find, und als verborgenes 
FA stimmten, find zu ur Der Schriftftefier bingegen, - 

x mit feeymürhiger Unparehiylichtelt Die Revolut ſonegrund⸗ 
fühe prüft, wirkt qufden irrigea Bürger. Er wird ihm 'jele  ' 
gen, daf das Sluͤck in der Nähe nicht fp wuͤnſchenewerth HR, 
eis es in der Werne ſcheint, oder Daß er Dad, was er fuck, ' ' 
wirklich ſchon beſttzt. Indeſſen iſt unmittelbare Aufklaͤrun 
nicht für Die Staͤnde, welche mechaniſch arbeiten und dließs 
durch Aurorieät geleitet ſeyn wollen. Sie iſt aber füͤr all 
übrigen Stände, die fie auf jene verbreiten muͤſſen. ( 

/hat uns die Auseinanderſetzung des Pf. nicht befriebigt uud 

ſtaͤndig geſchienen. Was iſt unmittelbare und mittelbare 
Auftklaͤrung? warum paßt jene nicht für die bloß mechaniſch 
arbeitenden Strände? Etwas Wahres liegt allerdings in dem, 

was ber Vf. ſagt; allein dieſes würde ſſch erſt aus jenen Fra⸗ 

gen entwideln.) Daher. Dublirktär in Revplutlonsſchriſten, ’ 

Die nur fie Regierungekunſt und den damit befchäitigten' 

Stagtsmann wichtige Srundfäbe enthalten, einer Linſchraͤu⸗ 

kung allerdings ſaͤhlg if. Sin uͤbrigen Fallen aber iſt von 

ſteymüthiger Erklaͤrung uͤher Jevolutionsgrundſaͤze moͤgligſte 
Nugtzen zu erwarten, — Unter die mancherleh ſeltſamen Er» 

Meinungen, Die die feanzöfliche Revoltztion in mehr als einer 

Mödfichtartlefert bat, gehort auch das Heer von Schrifeſtel⸗ 

lern, ehe über, für und wider dle Revolution gefchrieben has 

ben ‚. und doch srößtensbeite Über wenigen Einfluß aufe Pk 

Bitum klagen. Der Sehriftſteller, der bich zu Gunſt dev. .- 
Fevolutton - Pafquille fehrelßt, -und aflen Fuͤrſten Tod und 

Aufruhr deoße, muß feinen Iweck verfehlen. Eben ſo gut 

m bie, welche bloß die Graͤuel der Revolution ſchildern. 

OSie Einen zwar die Leſer über die Geſchichte der Revelutien 

muolllig machen; aber Grundſaͤtze bleiben Grundſaͤde. Auch 

Bas iſt gefähriich, das Publikum zu vlel mit blutigen Schan⸗ 

fpleien zu unterhalten; denn der Menſch gewoͤhnt ſich an ale.. 

Die Parthey iſt die achtungswertheſte, welche bie Begeben⸗ 

heiten mit philoſoohiſchen Waffen vertheidigt und bekämpft, 

Aber Partheylichkelt und Wärme darf fih nicht eſnmiſchen, 

weil Diefes Mißtrauen gegen ben Zweck erregt; auch bie Frey⸗ 

heitsliebe darf nicht bloß geſchminkt ſeyn, und der Wahrheit 
keine Graͤrzen gezogen werden; denn dieſes empoͤrt nicht sin 
. . j [un J hu . . eN. “ 





‚0, Wernuifhte Schriften. - 
Wer den gtoden Vrrhand: des deutſchen Mennes Dar ven 
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Schriſiſteller, welcher dieſe Grundfäge ohne Pedautiemus 


Eiſte Abhandlung: Theorie deu Menſchenrechte 
md Frexbeit. © 31. Natur, wenn man den Inbegriff 


- ger Körber dieſer Welt im Sinwe hat, If mit dem Wefen. 


‚Welt,-und Mit dem, was dleſem gemaͤß If, identiſch. 
nänftige Bolaerungen ons dem Weſen der Welt ſtud die: 


Maturgeſete der Weir. (2) — Geſetz iſt bier offenbar in einem. - 
unngewoͤhnlichen und unendlich ausgebehntern Sinn gennms ° 


‚men, als die eigentliche Bedeutung des Worts mit ſich bringe, 
Man fan wohl ſagen, daß Naturgeſetze vernünftige Folge⸗ 


rungen aus bes Weſen der Welt ſeyn muͤſſen; aber nicht um⸗ 


gekehrt gilt dies ohne nähere Beſtimmung, und. was dieſem 


menfhlihen Eigenſchaften der einzeinen Körner ihre Natur, 


und jede · vernoͤnftiar Folgerung aus demſelben Meturgefeb, 


—W 


daos Weſen jedes Korpers mit dem der Übrigen in ausgemachter 


was dieſem angemeſſen iR, Naturgeſetzgemaͤß, legai. Iltier 
Die. weſentlichen Eigenſchaften jedes. Körpers gehoͤrt auch die 


harmoniſ He Exiſtenz wit der Natur der. übrigen Körper. Dies 
ſes ſey Koͤrperzweck der Natur. (Was der Vf. hier vortraͤgt, 
iſt uns nicht klar geworden. Wenn er fo viel ſagen will, daß 


Verbindung fen, und mit dieſem u dem, was aus ihm 


folat, nicht im Widerſpruch ſtehu duͤrſe, fa ſcheint ung dieſes 
zwar ſehr richtig; allein auch ſo, wie der Vf. dieſen Sotz abe: 
leitet, ſcheint jene Eigenſchaft nicht weiengliche Eigenſchaft⸗ 
des Körpers an ſich, ſoudern Folgerung zu ſeyn, die aus der 
Exiſtenz des Korpers in eine Welt von mehrern Koͤrpern ab⸗ 
geleitet wird.) Die Harmonie zwiſchen Wirtung und Natat⸗ 


we eines Koͤerers iſt Naturrecht Im hoͤchſten philoſophiſchen 
Sinu des Worts. Dieſer Begriff wird beſtimmter, wenn er 


auf. Körper, die die Korverwelt mit der Geiſterweit verbinden, 
und unter dieſen vorzüglich auf den Menſchen angewendet wird. 


Der Inbegriff „der. weſentlichen Eigenſchoften des Merſchen 
ſind dang feine Ratur; die vernünftigen Folgerunged aus fie 


- 


nem Weſen, feine Naturgefege Chier gilt dan, mas wir oben 
über det Sinn des Worts, Selrg, erwähnt haben!) entwe⸗ 
der. objectin phyſiſche aber ‚moratifhe: Sie lehren uns deu‘ 
Menſchen als cin Weſen deunen, deſſfen Daſeyn Haptung fote- 


„N“ 


[2 
u. - x 
’ * ne 


x dert, 


\ 


| "und. obge. allatiſcen Stun zergkiedert, wirtt mir Einfluß 
aif Bas Herz. Dieſes ſey auch der Zweck dieſer Batter. 


* 
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rt, das Bäkigkeiten zu feiner Gervollfommiung * N 7. 


wowie zum Weiltzweck in fi ſchließt. Diefes IR die legale 
sarutgemiäße Exiſtenz des Menſchen; wwd dieſe fein Iord 
ARlıdin foaͤßt fle drey Zauptpunkte Mn fh: 8 Erhalrung; 2 
VBervolto umupq feiner Exiſtenʒ 3) Hatmonie ſeines De 
ſeyns mic der Natur der andern Körper. Da die Vernunft 
Ye Mitrel zum Zweck fordeit, ſo erzeugt Ne das Wirnunfte 
wid: Handle deinem Zweck grindß! Diefos: feider ſich m 
meh - jenen Hauptpunkten des Menfäenzweds: x) in ae ' 
wer Belbferhaltung; =) in Die Pfikte der Verven⸗ 
fommang; sy in dfe Pfliche, mit den Noeurec der nudeen 
ſewohl Menſchen ats übrigen Naturkoͤrper harmoniſch zu exi⸗ 
Wire , And jede dieſtr Gfideen faßt zw ey Hauptyunkis ·in 
ſich: 1)Befſtinenung des Eile ze zwenmaͤßigen Handtun⸗ 
gi; 2Umerla ſſung / zweckwldriger Hautfungen.“ Die Ver⸗ 
anft gebieret niit der: Pflicht auch Die Haudinng, wodurch Re 
ausgehbe wird. Nle Handiaugen der Menſchen aus Pfriue 
find daher zweckmaͤßig, alle vernunftgeföuthäßig, atſo recht. 


AMDeieeſes veſteht folalich In der Harmonie der· menſchlichen Han⸗ 


fmgea mit dem Menſchenzweck, Unrecht in der Diehacwonie 
geifaen beyden. Die Uebere 5 andhıngen wit 
ver Yfityegemäßbeit iſt der Muaß ſtad Ihrer Rechtmaͤigkeit⸗ 
demnach Hat der Menſch nur Sin Urrecht, d. . die Kroſt iue 
TDhatiateit ara Pſticht, und Ein Ut verbot vder iänterlaffuugen 
ir: alle Hanblungen zu untertoffen, die der Urpfiihr'zus- 
wider find. (Es FAME in die Wagen, dab der-Werf. hie von 
dem Beqriff, mach welchem Recht fo viel als vorſchriſt⸗voder 
geſebmaͤßtg heißt, auf den Werefffichher Befugnth' zu etwäs 
überfpringt , obgleich beyees benwennu von shaandet . 
ſcieden ‚El 06 Zu | 
ge der Die (nee Mis⸗, fon —— aͤß zu 
‚genügen: ſo muß ſeine — 22 nicht vuthhfreme © 
* —* eingeſchraͤnkt vber deſtimmt werten; vs; . 


er maß aus Beſtimmung feines Böllleris "die Ähm unthulichen 


Hendlungen ancũben bauen, d. 1. et muß_feen-fenn.t Pie - 
Pie Grepbrie die Kraft — nad Bohl nabdnı 


oo» 


\ 
N 


ze 


R i 


J —8 eine I Der menſchlichen Pflichten: ( ano 
Ä —— 


— 


v. 


| E ann, 


— ‘ R.re ande verbunden · und da bericnigt; 
* den Gebrauch von feiner. Freyhelt zu machen, ‘der wit ſei 
ner Pfr und Recht Überrinfimme: Sein äußter Zuftand 
beflitmt'den Umfange feiner Grapbeit ; Ber Umfang ſeiner Rechte 
— aleln en techträäßlgen Brand berfeißem, 


Da⸗ Matut⸗ oder eigene Vernunftrecht 17 gen. 


& foldpe. auf andye Weſen Brsichen,,.Beifelbte 
fanifle) und wuͤrde ‚eine Iternbtheiturg 
Ar. Geihit ern, (fein Werbäknig u dfefer If: —* ——8 
feine. Duft and fehien.empicifehen Tpeil.haben. - 2er. tepire 


der, in % fern | 





, enbieicet: — Dede —— — * 
Seednen AbtzAungeo I; Token Verbaitniſſen vonder 


Mirnfiheit His zum Song! 
yalın ,: dieſe Zwece zu —— * ‚Der. Menſch autangich 
allein, ward durch. 848.-Defuguiß, fa, wie zum Anbau der. 
Murtererde, auch zur Ssfelfhafslichkeit gefähet: imma 

efee beftiedigt und in Weſellſchaft tritt, beingt en feine He, 


| ice zur Selbſterhaitung / Wervollfonttng..umd heinernd 
hen Exiſtenz mit wem Ratarzweck der andern, ‚Menfägen und 


“ nit; Zrvat I nur Ehre Pflicht and Ein Recht under 
| | ben; allain I 2 ſufungen St ind a Dig: na 


‚abe die Mitte Voducch der. Menſch narhkerti: 
u * dien iſt — lagen Que Ede. erttaͤgt, ine 
Ach Dreh über bie Aet, Grade und Mittel Hei 


"5 u, — und harmeuiſchen Ehifkenz umer 


winändrt terelütgten., und hadtirch —e— indätle‘. | 
errichteten... Dadurch aßee-d eEriſten und Handlungen in 
eſtimmtere Form brachten. Da dieſe gefellichaftlihen. Ver⸗ 


J teaͤge —* Grand in der Pflicht zur zweckmaͤßlgen Erjſtem 
—AI 


alkcheit Moen ſaendacht Haben, tin: cin Micca 
And, ne edmägig ju wriffiren: (ans bieſen 
ängrjrantfeif Fiktion Mehayptnrigen wöiperiegt-Adh: dk mn 
Udr.anigekelite Lehte yon. erlaubten einfeitigen. Zarh diteten . 
en Herctaͤgen) fe iſt ihr Möfprung uatedeihaßt, und 
* —— 7 — in ſo weit Re vernunſtgemaͤß ſind. In geſen. 
enfchenbedtehusip- find alfo,alle Hanbluagen deche. 
meiche Durch ielelkbaftsörrträge, ‚für. weckmaͤßige 
efört —— NRotntzweds ettlaͤtt ſind. Affe Granb 
leg Noturrechts üelhen ur dieſelben, mins daß ſie ir. —. 
Mina vodmct un. & muß auch 














2 x F . 
4 j . iin \ / 
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der 


% 


N J. 
Vermiſchte Shpife.” 45 


ber Menſch in ern Geſellſhaſt frew leyn, aber bern enſeng 


dieſer geſeliſchaftlichen Btepbeir beſtimwt der Umfeng der ga 


ſellſchaftlichen Rechte, und die Geſellſchaftspflicht erfordern xg, 
von dieſer natürlichen Frevheit nur rechemäßigen Gebrauch zu 
machen. —Charakteriſtiſch iſt Für algemennes Menſchen⸗ 
recht und Pflicht, daß ſte allen Mesſchen weſendlich: cigem 


thuͤmlich find. Die Rechte, die der Menſch eyß in der Do⸗ 


Retat ethalt, find jenen Menſchenrechtan untergeordnet, wie 
Mittel, welche verſchichen ſſon kontten, Dem Zweck, welchef 
einer iſt. Die Ungieichheit der Rechte kanm alſo bloß in def 
ungleihen Quantitat der Witte Bürger iij 
ber Soecirtat zu @rreiheng. feines Ziordd zu Theil werden: 
Alte Ungleichheit der Medhre eniſteht erſt durch geſeliſchaftliche 
und bürgerliche. VWerbätiniffe: fie kann nie. eine aAtggieichheit 
der Urrechte ſeyn. Zwar begreiſt das allgemeine Rocht 


VWDeenſchen ſich gm echalten und, zu verwollioimmuen, ale jwe 


[1077 
mäßigen Handlungen ale Mitkel in fich; allein Mittel ift ein 
unbeiiimmsersöegeiff. :: Yldır mwet iſt bovothetiſch das Mitz 
ur zum Zweck, was es im Allgemeinen it: Daher kann eg 


- fetb in manchen Falen Urpficht merken „- manchen: Haug 


gg ge — — — 
⸗ 


tungen „ die für ans Menſchen zweckmaͤßige Micel And, us 
entfagert, tim wicht allen beraubt: zu ſeyn. Max: dann wuͤrbg 
die. bürgerkiche . Geſeliſchaft weit dem Sioturtecht bes Menlcheg 
Im Rampf. fichen ,. wenn Ser Bürger dem Recht: zur Erhal⸗ 
tung und Vervollkeimung gatz entſagen folite, 0b er gleich 
einzelnen Mitteln ·eutſagen Yannı..—- ‚Die Leichtigkeit, d 

Meheheit, die Wergikalichkeir dee Mittel IM dev einzige Mag 


Rab für die Guͤte der Eonflitstionveiner Menſchengeſellſchaf 


und ihrer Grenheit, ; Der graße Dtandvuntt det —ãA 


iſt, daß die einzelnen Glieder ihren Naturxzweck in moͤgli 


bohem Grade unter den wenigſten Einſchraͤukungen erzeigeen 


————— ,———— 


Crtidrung der: Menſchen ⸗ uud Bürgersechpe geſcheheir, weiche 


die et ſte fran zoͤſtſche Nationaloerſamm lung publieirte. Deß 


Gedanke, det ihr zum Grunde liegt, die Geſetzget ang auf 
erſten Menfchen +. un Maturrechte zu gründen, iſt nicht nen 
euhft ſcon dern tomiſchen Geſebbuch eigem, :. Spende Geſetz⸗ 
gebucigon antericheiden fich Dadurch; daB die rimliche Rechts⸗ 
Woitefunhie das. Wlatur- md ‚allgernehne Meuſchent echt nag 
Zeitbeduͤrſaiſſen Verhaͤltniſſen und Staatspyegt ‚die: tan 9 
fie Phlioſaphie aber diesiehrenn nach. jegen -aagefc 

win. wi, Ruder bier. Gedamt⸗ ꝓla 
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: ae: Meran nd) yertmäßig? Dies wird nad tt Od 
nung der‘ einzelnen Arte der Ertläeung des Wauſchencechee 


vnaterſadt. 


4 Abh. Sehen inf eigleicbeks, eine politifche Zäb- 


pawolang. 8.33 nimmt Bie pueyte Stelle diefer Baͤrter 
ein. — Iſt volltoamene Gleichheit in: Rechten unter beuz 
Wenſched dee Namr augemeſſen? iſt fie alſe moͤglich? und ig 
ffe prattiſch? Eine alte Frage, Heimmcrder Nacur des Men- 


jchen in die Fragen zerfällt: giebt es einn phoRfhe, giett es 


wine moraliſche Gieichheit unter den Menſchen? Zu phyſiſcher 
Rackficht muͤſſen Menſchen und gouze Völker sinasder Immer 
ungleicher werden, je cultivirger ie werden. Ueberhaungt 

acht andy bey: aller mibglichen Gleichheit der urfpeänglichnee . 


nd wenhtflend: des Alters, Die Entfiehung einer line 
dichheit: undemeidiich — Zi. fan 
n gewiſſer Brad der Gleichheit nur, in Einem Stand gedacht 
verun in welcheim der Auftiaͤrung feinmerDlleder —— 
tzt ſfad; derinoch Mrs keine wahre Gleichheit, es iſt nur - 
aniibleit Im moraliſchen Weſen der Meuſchen. Wo dleſes 
fan nicht einmal iſt da wirken Die. intern sub äußern Um⸗ 
ſihide nm To ſturkor uf dert Menſchen dahiti die Gelegenheit 
jur Ausbiidung, die Erziehung, Weldsäftigung, Ubgang un 
aͤndre Vyrhaͤleniffe gehhoͤren· —Mie ſtrht es nun mit.der 
Gliei fi —8 en tm. arkälidefeiichen: QBuſt cud ? re 
wnd Länder, wo die Menſchen wohnen, und die Daber.eutfit> 
hende groͤßre Eeichtlgteit oder Schuierigkeit ihee Mahrung aa . 
, machen. die Menſchen einander ſchon ſeht undldch, 
ernächft:weifen auch die Beduͤrfniſſe des Menſchen auf Dem .- 
ſedenheit vet Werhältnifie Hin, durch weiche: die. Beiftesbils 
nd ausfoten muß, indem durch —— 


wacht 
Eee dech Die Verſchiedenheit Ser Pefäftigunge; der 


/ feo Stände Ind Wifhäftigungen.erjengt muurben , 


See 
iherkitch von inauder abweichen. "Weib dns *8 Aieſer 
Staͤnde marcht ine nothwendige Ungieichheit, Die vicht auf 
dee kann, ohne ˖ die Otaͤnde felhft--anfgubeben. Hm dieſes 

zeigen, durghnebe der Berf. die Wehlenifle des Bauern⸗ 
an: es Pächerftande. Im erſtern ſey die graͤßro Einfihrdnn - 
Stand viel wohlthaͤtiger, als Ftevteit, and⸗Alſe 

—E —8 viel glaͤcficher, als vin frever Bauer. (Hier 
dat dad) adtiß'der Vf. A von lakaln Weor urthe llen icre Füße 
den Inf, id wahre Re en u 
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Vorrechten beſteht, die eingefnen Perſonen and Familien für- = 


One gewiſſe Aemter im. . 
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wecll es vordhellhaft für die Geſellſchaft ik, ſtatt finden muß, 
Vote AR unter dieſen Vorausſetzungen Taber was der Vf. hler!. 
annlmint, tritt ja nirgends ein, vielmehr uͤberall das was 
fear unrechtmoͤßzig und Vorwurf des Erhadels anſſe ht. 
Namen und Guͤter laſſen die Nichtadlichen dem Adel gernez 
aber die Vorrechte⸗ die man an dieſe knuͤpft, ohne daß Az ih⸗ 
er Natur nach durch Reichthum gegeben werden koinen, ſon⸗ 
dern die vielmehr von unvererblichen Eigenſchaften dee Cha⸗ 
rakters und Geiſtes abhaͤngen ten, Find ee, was die erſterti 
par Unzufriedenheit vetanlaßt) ver Adel als ein theils nünffe “ 
der , tbeils nicht zu verwehtender Stand anzuſehen, fo ff €’ 
Pflicht für feine polltiſche Exiſtenz zu förgen, und auch nich‘ = 
Unter, wenn diefes durch gewiſſe Worrechtt in Graͤnzen dke ! 
Bimgkeit geſchicht; daher die Vortechte auf feotime Stfftuns? 
et en fuͤr Adliche, well dieſe auf der Wilſtuͤhr der Stifter , mid? 
J —* Vermögen nach Willkaͤhr zu handeln, beruhen; pas! 
eigenthuͤmliche Recht auf Beſitz der Landguͤter, indem e 
iweckmoaͤßig iſt, daß ein beſonderer Stand der beguͤtrerten Me⸗ 
Shen zam Güterbefits deſtimmt ſey, (den Beweis hiervon der⸗3 
I milffen wir) und der Adel feinen Urſprung aus dern Lanbelgen«” 
" thum' hat (wenn auch effiiger, doch nicht affer, wie ſelbſt der ’ 
Ä Bf. oben zugab.) Man debe Rangordnung und Adel auf,? 
fa Bat man zivey Triebſedern meggenommen, (die Rangord⸗ 
nung kann ja beſtehen, ehne den Adel, und von ihr warigar? 
nicht die Rede) und für die Glelchheit nichts gethan, ſobald 


\ ⁊ 
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— 
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man nice Armuth und Reichthum als die vorzuͤglichſten Ut⸗ 
7’ ſachen der Ungleichheit Heben kann. (Allerdings if etwas das! 
-ı für geſchehn/ die ohne Streit nothwendige Ungleichhelt kon⸗ 
aan and ihren. Einfluß für den Staat vortheilhafter zu 
u me en. u ur — un I. J 
Dilie dritte Abhandlung, die das Ganze beſchließt, eut⸗ 
hhalt: Rhapſodiſche Bemerkungen uͤber demokratiſche 
oo und monarchiſche Kegierungaformen. ©, 158. Sie: 
erlauben keinen Auszug; auch finden wir kelnen einzelnen Ai 
danken fd wichtig’und hervorſtechend, daß wir verſucht wuͤr⸗ 
den, ihn auszuheben. Eben fo wenig aber fanden mir Un⸗ 
- sichtigkeiten,, die —— hätten." "Bas Ganze be⸗ 
‚Rebe In einigen nidie zufammen verknuͤpſten auch den! Streit· 
punkt nicht erſchoͤpfenden Sägen, die gut Brerheislgung 1 
m Vorzugs der Monardien vor Demoktatien geroöhn> ” 
aufgeſte ut zu werden pflegen, und. endigt ſich In eine Loben 
ꝓtelfung der preußtfhen Monarchit. "Hm. ° 
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Mate Nordiſche Beytraͤe zur‘ vhoficeliſchen un - 
geographiſchen Erd: und Voͤlt erbeſcreibung, Ras 


turgefhichteund Oekonomie. Zwester Band. Et. 
Petersburg und Leipzia, bey fogan. 1793. 264 


_ Seiten in gr. 8. 1 214 E. 
uch unter dem Titel: Neue Nordiſche Beytraͤge 


leben Aufſaͤtze tiefere bier Ar. Pallas, nämlidh 1) die 
tfeguug von Steller’s Reife, darin Bering's Tod und 

e Möüpfelisfeiten der übriggebliebenen Perſonen bis zu ihrer 
Ankauf in Kamtſchatka, erzähle werden. 2) Veſchreibung 
einer mirterologifch» batandfhen Relſe im hörten altalſcheũ 


Geblrge vom. 1786, Sle iſt aus bem ruſſiſch geſchriebenen 
Togehuche des Oberhoͤttenver walters Schangin übrrfegt. Dee 
Danptzrwet der Reife, nänılih um Porphyes und anpre (hd 
ne Breinarten zu entdecken, wurde erreicht; auch hat bie zu 
‚ deren Veredelung angeleate Schleiferey fon viele Stuͤcke nach 


Petershurg geliefert. 3) Engelmann's Reiſe vom noͤrdi⸗ 


dert Fuß des Kaukaſus bis nach Choy in Perflen v. 3.1785, 
At zwat kurz; doch kommen darin manche anziehende und uns, 
urhaltede Veſchreibvigen; dor, under andern von Tiflit, 


M.A. . und 6. enthalten Deobachtungen uͤber einige. in der 
telatiſchen Gegend bemerkte Brandbeulen, ingleichen minera⸗ 


logiſche Unterſuchungen. 7) SchelegoPs Reife von Ochetsk 
nach Amerika, und deren beygefgte erwas reichhaltigere Fort- 


ſehung, von ben Jahren 178; 5 1789, befriedigen die Wiß⸗ 
hegierde nicht. hintnspieh, ſeldſt in Ruͤekſicht auf bie tufſiſche 
VBefitznehmung einiger amerikaniſchen Kuͤhen. — 

*Amet den augehaͤngten kutzen Nachrichten Befindet ſich 


eine, welche große Erwartungen erregt. Kr, Pallas meldet 


ndmiich, daß er von der Kaiſerin die Eclaudniß, in dfe ſuͤd⸗ 
rovinzen des ruſſiſchen Reichs nach eigner Willkuͤhr zu 


reifen, erhalten, auch Die Reiſe am ı. Fehr. 1793 angetreten - 


und Ad) vorgefeßt habe, von der Wolga durch die kumaniſch 


N ps an bie. tubanfihe Linie zu geben, daranf, wenn 90, 


eit erlaubte, Taurien und Taman, ingleicheri die neuere, 
oberte Gegend zwiſchen dent Dnebr und Dneſtr nähere 
zu unterſuchen. Sicherlichſ wird die Natur⸗ Velker⸗ und Lan⸗ 
derkunde viel dadurch gewinnen. 


Da. Bonhe⸗ 
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Eu? Ze bee Ba BE 
ten: Geſchete den Ver Exffnung Dee Pe , 


‚Ochs 
2 > Bauten Digifären Stadtsdibilothek. Mitau · 1 1709. 
"199 Selten Im 8 a u | 


Sie terflenden Urthehe vie well Barkatboe. wie wire 

Fotuuahece an. Der. crautigen Lage: der. lleßaͤndiſchen Leibeig⸗ 
“nen, die eingeſtreueten ſchͤnen Winde, und her überall hervote 
Iguchtende paͤtt ietiſche Eifer filr den fortbauernden Wohlſtand 
der Siadt Riga wodurch ſich diefes kleine Buch ruͤhmlichſt 
äuspelchrier , abthigen Dem He. den Wunſch ab, baß der um. 
genantife Vf. melden Kemer gleichtdohl ans der Schreibart; 
eder wenlaſtens durch eine Aeußerung ©. 193 Bald. errarhen,; " 
naͤmlich Hr. Berens, aus einen eben fo ſtarken Patrlotigs 
thus für ſeint Mutterſpracht, anftatt des ftemdelingenden, ed 
"nen Hederer denrichen Trek moͤchte gewaͤhit haben. Und num | 
Hoch eine Frage? hält er ©&,64 wirkich inifrgend einen Lande, 

oder virBehdt. in Riga ; eine Cenfur far moglich, durch weich⸗ 
nur Werke von —2* {men Ban lt Aigefäßet und 
rk werden Kuna 3“ | J e 3 


| Eenmlenz anekvcebig er Kate: ru Ing iche 
Reich, die Gewohnheiten und @ebräuche ber vere 
ſchledenen Voͤlker, wi duch bie Naturgeſchichte | 
 Diefes Deich beseffend Von einem Reiſanden. 
welcher ſich art de ahre: in — Reich’ auf⸗ 
gehaen —* Aus den Frangöſiſchen. — Dt 
hen ———— TE 1293, 
iten. —Ditter Theil. jerter: 3 * 
FJeder 270 — Fünfter Theil. rigme 
270 Seit. See Fort 1194. 27: Seit 


ine, a RR. ve 6 om ng dus 






on von Dücerfabtifansen „ wie Anter ‚andern hr gegen⸗ 
le dickleibige Sammlung bereit, - ‚Ste enchälg äwar, 
viele Anekdoten ; aber.von fehr;verfehledenem. Weghe wahre, 
und Pater auch Beten felten Rökt man äuf- 
die 
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7 Dome Aber Diersmikkekidhe SEBettfügnunn einat‘ zu me oo. 
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- weniſche Sn. sr! 


vr on ai y * ni, un mente Theil eh, 


Stirn führt, De Auch 2 Hanmtes fie „aus dem A 


ſchen Archiv" I Heberhaupt y der ee — 

Peyderbaren Beariff von Aneldeten haben, und welchem 
* We Pre s ad Kicchengeld) ihre, die Stat 
d webrere Theile des menſchlichen Wiſſens, aus ldbeee 
baſtehen wrven⸗ . Men taugt it. ſeinen Krhum, 





wenn es mur Rußland angeht, und Die Bogen füllet, " Was 


mar in befannten Ent oft weit befler finder, Das ruͤckt 
ehne Padenken ein. Do liefert: er An vierten and. FünräN 
Zeh eine ——ã aber jet unbtauchbare, Veſchteibutih 


De rußiichen. Sriegeßannt; im fehlen , wo dee Mangel an, 
Seoff immer ihthenen wird, ‚cine — Berechnung 


der Sraareeintünfte ſowohl wntee Peter 1. ols unter der je⸗ 
im gen Bam. die —S* — —— a. d9 m. 


"6 —* und A 
du; tonge vor der van ihm. gnaegebnen ‚Zeit, vonlich ber 
mug. det Bars Awan Wos ewinſch (nice Baſilowitſch 

n in Riga eiar Geſellſchaſt won Echwaczeuhnnptern vor⸗ 

—— 3 mc wer Fan alle mrfommmnde Nechigteh 
gm 

Gera, 26. ©. so-siche ib. der aingenenen Barf:'anf 


dee "aufinlienbe--Yar au: erkennen, - Dokelbft beit ei 


Am Ente der Geſanch⸗ Bee den. ESxehers van Ramuichatten 


vwelche Idrsiu das Hentſa⸗ Äberiegt-pahr:, und die in Arant> 


„turk in Dytene In ee): Qruct erihisnum I; findet ſich —, 
meider wan Dent,nuntonhemen Siriler Beunabe' für einen 


m len Bes, Ara DaB Kl Sebi, 
ſondern eine — vg Kawtſchatka hinerlaſn hath 
Boni: dr. Scherer, ‚ber ſich eine —2 in Peterebors 


Wis. Canient -aufbieit, zum Deut beſtrderte; und eben⸗ 


weſelbe kam · zu. Frankſurt An 8. heraus. ‚ Ob: leigterer ſue — 


Dꝛutſche überlegt Sehe, weiß: Mas: eben fo wenig, alt: 


Sge urſpruͤnglich n;eheer fremden Sprache, Awa in der null 


(en ; —A wu vorläyet sb kaum 
a. o u 
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Lerdbeſchrethung, Reifedeſchreidung np 
en Statiſtit. 
Whann Dietrich Hartmanng kuzer Abtigz Der 
neueſten Erdbeſchreibung jum Gebrauch in Schu⸗ 
BE den. Leipzig, bey Breitkopf. 1793, 314 Seiten 
x.) 8S. DE TE Beer er ep a a En 
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Fa DI. Hat bien Lehrbuch fhe-den Elementarunterricht ver ⸗ 
tigt. Er nennet es zwar nur einen Verſuch; aber Dirfelbe 
ft fo ſehlerhaft und unigweckmaͤßig gerathen, daß er auch nie 
ter dieſer Rudel nice einmaligeften kann. Er eutſchalbigt 
die Herausgabe damit, weil in keinem Theile menſchlicher 
- Kennmiffe fo oft neue Lehrbuͤcher gebraucht wrden, als in 
der Erdtefcrelbung , da fich im fittlichen,. Bhpftfchen und per 
Htifhen Zuftande der Laͤnder taͤgliche Veränderungen zukri 
Ben. Aber gerade dieſe neuern Veränderungen fehlen.“ ESo 
nennt er Frankreſch noch ein Knlgreich; vergißt ben Der S. 
243 befindlichen Auſzaͤhlung der Laͤnder bes Konige von Dreaf 
en bie ſchon ty92 abgetretenen fräntifhen: Furnenchame 
nd er · es gleich bey dem Kreſe arwaͤhnt. Die Eintheilung 026 
bſterreichfchen reifen IE: geundfakkh;; - So wennt er unter 
enden tzoch das fchon 1776 aufgehobene Strandland, Lit» 
tale) xechnet Ot. ——— Yylarkır jur oͤſterr. Keriſe, da 
es doch zu Ungarn gefchlanen iſt, mucht ann den Verariberge 
Men Hertſchaften no die alte Abtchrilung, da ſle do zu‘, 
Tyrol gehhren, - So zır ſehlt bey den Flaſfen Deutſchlaude 
bie Weſer. Ueberhanpt iſt die -@hikeltahg: von Zleutfchland - 
WR. Ganz Sahleften und Glatß Heheren niche dahin, ſou⸗ 
detn ne das oͤſterr Ochleſten. Daß vaher die menen 1 
vporgefallenen politiſchen Ver aͤnbernn gen neit- Prenpen and Das 
ennicht bemerte find, verſteht ſich von leibſt. Die Chure 
matt Brandenburg. cheilt er ein in Die Sittelmark, Altemurg 
AUkermark, Prignitz —— Nichtiger: Die Wr - 
Weandendurg in Chur⸗ und Neumark Br jener reine 
Amin Woleten Alee - Utermart and Prigiiß. Dergleichen 
gemeine Fehler finden. fi mehre Unwedmägia.fürben 
.  ‚Mrflch Unterriche iſt das Buch, weiten zu wlel Katiſtüche Angabe 
enthaͤtt. Wozu die Einwohnerzahl einzelner Städte, Beſtich⸗ 
mung der Fänge und WDyelse der Länder? Die angehängten | 
u" EP ‚ 4 nd / 0 Tadel⸗ 


oe ; 


adbruckt bleiben Lonnen. 
7 ER ne von 


\ 
‘ 


Sf 53 
‚Xbläen Begreiten fogar, bie Eirünfte, dand und @edmadk 


dgl. Der Verf: bar Fabriſs Abriß oft abgefchrieben, und. 


wie es fcheinz in deu frühen Ausgaben, da er bie Berichti⸗ 
‚gungen dieſes fleißigen Geogranpen nicht kennt: In Pfen⸗ 
nngs Erdbeſchreibung kann man die meiſten ber bier in dee 
Einleitung aufgenommenen Erklaͤrung geographiſcher Gegen⸗ 
Alnde,, wie and Beſtimmungen det Muͤnzen, von Europg 
Anden — Das Lehrbuch enthäte Abrigens alle fünf Erbe 
steile , Aft: gar nicht zu mofehlen, und haͤtte wegen feiner Line 


sicjtigteiten und den Unbrauchbarkeit deſſelben füglich ungte 
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Bepträge zur Geſchicht⸗ des Adels und zur Kennentj 


ET — — 
vw. . 


der gegeinwaͤrtigen Verfaſſung derſelben in Deutſch⸗ 
and. Won Friedrich Georg Auguſt Schmidt. 


+ "Broinfhrdeig. 1794. in der Ehulßuchhandlung, 


3 8 15 Bogen. Erſter Theil. ae.  - 


Di Sobriſt, welche Deutſchlands Etlouchten und Edlen 
Velclechtern Ehrfurchtävoll gewlbmet iſt, hat einen jungen 


Mann zum Verfaſſer, der in Goͤttiugen lebt, durch dieſe Bey⸗ 
träge. zum erſtenmal ſich als Schriftſtellzt zeigt, und den Res 
cenſeruen uͤberhaupt dis Gewiſſen redet, damit fie nicht dur 

ſtrengen ‚Tadel: viele fünftige Fruͤchte vernichten, Inden fi 
die Sluͤtbe quetſchen. Der Bl. halt es für .nbchig, die Lehre 
‚von der Beſchaffenheit des Adels zu bearbeiten, weil er ſahe, 


daß man über felbige noch Eein befondeges Dierk befige, Cie’ | 
ſeolches will er ju mehreren Thellen lieſern, auch bie Belchafr 


fenhelt des Adels außerhalb Deutſchland mituehmen „.und- in 


"einem beſondern Bande die Litteratur ber Adeſsgeſchichte unh 


Verfaſſung bearbeiten... Er bittet feine Leſer um unpartheyl⸗ 
ſche Prüfung und Vergleichung feiner Urtheile mis ihren Grunde 


fügen, und um beicheidene Mittheilung der Dagegen zu Mas 


‚Senden Cinwuͤrfe. Er eroͤffnet Jedem ſeine Beytraͤge, und 
verwandelt dadurch dieſe in ein Magazin für die Adelsgeſchichte 
Slejenigen eingeſendeten Auffäge, welche Einwendungen 

gen ſelne Aeußerungen enthalten, will er auf Verlangen, aber 
mit feinen Widerlegungen, denn dieſe ſetzt er ala unbezweiielt 


& . 


‚voraus, ganz abdrucken laſſen. Fremde Aufſaͤtze über ſchon 
| Du — von 
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4 , ‘ 


12 
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2.000 2pn Min abgehanbelte Geaenſt aͤnde jo golſ Kr 
nn IR; nd —— wenn er eß —— verbaͤſt⸗ 
für zut ommen lajfen, . ©r biftet,n: 

| sheitung Aller wichtiger noch ungevtischtet Urkunden vi 

hlftorifeper Nacht ſchten, wodut v bir Gefchlihte des Adels ge⸗ 

vinnet/ und wi dafuͤr die Koſten eiſtatten.  ., 
9 ge, Dieler erſte Tortl Heftehes:.aunıiner Vaweede, umd:amg 
. arey Ahbandlansem In jener: wied turs reſexirt, mung 


Fröwäfige Welchnung daf 
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Fi Muͤnchhauſen ah vVa Acdim Füge Sleswigiſche Jour⸗ 


wel aber gegen.deu, ‚dal declamiren und was als ein Miete 
gleichsvorſchlag zur Vereinigung beuder. Rartchenen, 1. reis 


frepmöthigen Gedanken uͤber die‘ allerwichtigſte Angelegenheit. __ 


Ocutſchlands vorgetragen iſt. Dann felgen kurze Anzeige 
der Meinungen, die, Meiners, von Gchliefen, Treuer, 


he, Ruude, Haͤberſin, Poſſe han Phiter uͤber bie (ähte 


er ——ä——— Lama I m 


3: Be yrſte Abbandimg bar. pir:tießeritulfe: Ebapäfre- 
an der ver chiepren Geburtsſtaͤnde Inabeloudere 

8 hohen und niedern Adels und IT nach ejner Tae 
pelle ausgearbeiret; de aber micht verhludert, daß maricheg, 
am uneehten Dvre ſtehet, auch mehrere mat wiederholet wird. - 
5 n dieſer findet min inanche Öuppthele als un(dunbare Otnwks 
N. wahrheit aufgeſtellet / Insbefandere in den erften $.9.. In weſe 
"27° Ihe von elngebildeter ijrſpruͤnglicher Gleichheit de Standes, 
& denn Vermoͤgen was Talente und Betdienfte befiken, uk 
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feben Nachkommen der verdienftuollen Virvärer bey Poteren 
Beneratlouen ehrwuͤrdig zu machen, bon Entſtehung der 
Rnechtihaft bloß durch Gewalt der Stärkeren, und von ders 
.. erträglichen Joche der Leibeigenfhaft gehandelt wird. Auch 
_ “ Beruft ſich der Bf. auf eigene Erfahrung, wie 3. B. da, wo 
er von ber heutigen meklenburgiſchen Lelbeigenfcyafe redet; nf 

| HBe anderen aber mit gehörtger Aufmerkſamkeit, Kaltbluͤtigkelt 

\ Fb Klugheit gemachten Erfahrungen enrgegen laufen. In 
erracht ber Huͤtfsqueſlen hleibt er ſich mist immer gleich. 
Denn ba, mo dieſe bekannte Handbuͤcher ynd in felbigen fie 

- . firte Schriften waren, ſit ſein Vortrag gegruͤndet; dey andern 
aber spifft dieſer Aus ſoruch nicht zu, zumal da ihm die Kennt⸗ 
BE ander neuerer brauchbarer Schrift abzugeben ſcheint. 

der ganſen Abtzandlung liege das Pärterifchhe Eoftim zum 

Prunde, daß naͤmtich unter dom hohen Adel die Nodiles des 
zaritus, 
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iund unter den Stammuäteen des niedern Adels nur 
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v ſtandes die agenuf | 0 

F 9 an Bene del nach, Foſſee —5** * J 
menden if, und daß dieſer A —— mn, 
 erblihe Pröeminen; vor den zu aern GAMPRD — 
Ben verfchafit hade. Die Merfjeihen, dnach ar ſich 
er hohe Adel vom niedern , und auch An felnen--verkhiedeumg . 
affen unter fich unterfcyeidet, Anh. genau beſtimmt, an 5 
eigen, daß Dr. Schnidt den maͤndiichen Vomo⸗ des vᷣ 
9. ‚Suffizrarbs Pütter gut gemtzet batz | 


Die weyte Abhandlung‘ dom Mefheunge der dir F 
€ 
; 








ſlechtsnamen gutes Den Yorfabren das niedera Adels 
in Deutfchland, € hält nichts neneg,: Nadı des. Hrn. Bu 
5— erhieit ——— Adei zuerſt, > wer im zwoͤlften 
—* erbliche Zundmen. Dep den Vorfahren dee niedern - 
dels erfcheinen fje im dreyzehaten Gecale,: und alſo noch che 
Ir niedere Adel entſtand 28 bürgerlichen Zuwamen wurden . 
durch verfönliche Beynamen peranlaßg. Leibeigene gemoͤbreen x 
fa im vierzehnten Jahrhunderte an Zunamen. 
«Die dritte Abhandlung in Birönglogifchen de 
seichpif von Biplomatifchen Kamen des drebiehuten unk 
serihnten Jahrhundetts foſcher Geſchlechter, die noch vorha 
den —F Dieſes ſoſt Be werden, a —A 
——— urichten : ppm jedem Meſchlechte 
— md Forgragn ui — deſſelben nn. 
ofte der. Hr. Verf, mit dem weiten Unfange web 
| ‚dan er begfbeitet, unk der, ———— — * 
— * Mad — ar ut. 


= eis Daniel. dom Tiebfaber; Herpa Drop 
ſchweig⸗ Lineburgiſchen Geheimen ufkis » nunb 
— DReglerungerärpe” Dei jur Erörterung bes 
.: Gtagtsogrtaflung. 9 ev Braunſchweig⸗ $Aneburgk 
. Shen; Epurfande, Gotha, — 1794. 
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ı rn Kr A Fenutzer, aber zu biefen 


Ph 0 Eee Zurtitt Anden. Bon Kalenberg, Bienen 
‚und: Werben erhleft er Fichtigere Verzeichniſſe der Ritterguͤter, 
‚als von den’ähligen- Ehneländerh,, und nur für, dieſe haftet 


me. Uebtigenv Jedenkt er noch bie Famihenrechte des Chur⸗ 
gauſes du beſonderen Abhandlungen. gu erlaͤutern. Was er 


Hier lleſert, halrer dem Könige von Großbritannien zugeei⸗ 


ont, Daraus folge‘, baß er bie Wtyträge ir vouſtandig u 


aka ausgearbeigt Hält. = 5” 1: 


DU Veyttaͤge beſtehen aus zebn AitSellüngie, „Die 
“ Banden ) von des Chuchaufes Activ⸗ und Paffivlehnen, 2, 

Bon Regalien.“ Sul 6) Von den Eandeshoheiten über Hohu⸗ 

Stein, Spiegelberg, Sternberg, und gewiffe Kloͤſtet und Dorf 
fchaften , die Hoſſen gemeinſchaftlich mit Churhaunover befikt, 
oder richtige,’ Befaß, und in Anſpruch nahm. 7) Won 
Doemalnen. 5) Bon’ den Landſtaͤnden der Proviuzen Kaleu⸗ 


berg, Hoya, Brubenhagen, Lüneburg, Bremen, Verden, 


Fauenburg, Kabeln und Dlepholg. und aem Dihstere Wildes⸗ 


| . paul der zu keiner Landſchaft gebort. 9) Won des Grelchte⸗ 


arkelt des Adeis.überhaupt, und in jeden. Probtinj ind 
dere und 20) vom Steuerwelen. 1 m ar doc 
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Dieſe Abbandianten Mub-tidiegfehäfbrhlg —* 
— Man vermiſſet bey: alter Erihäpfüng des. ——* 


und wleder Praͤciſien, und noch oͤfteret richt Ye Apsabe 
gegenwärtigen Beſchaffenheit. Ver fedenen a u 

Am rc, Referipte und andere Acternſtuͤrke beygeleget; v 
welchen einige Ihren Werth haben, verſchledene aber veraltert, 
u durch neuere, wicht angeführte Wersräge äufgrhoben find. 
hläughar arbeitete der Hr. DE. zu geſchwind, beſtrebte ſich 
kurz zu ſeyn, ‚und fiel in Suntelbet And feltfanen Ausdruck, 
. As einen Beweis dieſer Aeußerung fereltch, wit. den gänzen 
"55, der von hen’ Erzamte handele, ab: In dem vorbin ans 
ↄgezogenen Receffe vom 22, Maͤrz 1693 verfänad; der Käufer 


'nder neunten Chur bis zum Musgange..der achten. das Erz 


„pamuerämt mit der Keihsfahtie, bey deren rledigung das 
„Ersfhasmelfteramt beyzulegen, welcher Fall, nachdem 69 
wdas Churhaus dieſes Tituls ſeit 1710 ae eichsſchluſſes 
einſtw Uen dedienet, 17779 ba das Chatbe er Fr Gau 
aloſchen, eingerröffe:“ Ob Schreib⸗n oder Druckfehler 3 
—* arge eva fthtungen — Dana, die 
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Men afche ervathen kann, j. E. Piahe Vde Hille,’ Lane: 
"mar für Lamoral, veranlaßt haben, kbunen wir nicht erra⸗ 


then. Zwar find bie meiſten derſelhen auf einem angelegten 
Blatte verbeffert: aber felbfi: auf dieſem ſtehet v. Bequler ae . 
Mate Bequer. Die Lofer, für welche die Veytraͤge gefdrirhen 


find, koͤnnen Erklärungen dunkiet, auch dfrere- mus dem Ken, 


Bf. eigener, Benennungen wie). E. He der Glebaſten Tu we 
Verdenſchen Landſchaft fordern. Aber ubefe werden hier ver⸗ 
wffer, Undekanutes hat der Mec.: ſaſt aichts in den Beyträ. 
"gen angetroffen; allein anf mancher ließ er, was Ian aus 
gedruckten Schriften eine Abaͤnderuug feiner. : Dagmar auet, 
was in ein Merk aber Staatoverſafſung gehbrt, bier abte⸗· 
handelt wird, werden Gcchkunbige ſchon aus dem Irthaite 
der A erſehen. “ 3%. 1 
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 Kaushalnungeiniffenkhaft. = 
Verſuche die Jeldmaͤuſe zu vertifgen, wie fie vom 


Jahre 1786 bis 1793 im Norberbitömarfheh © 


und: infonderheit im Kirchſpiel Weslingbuhren 


-- ongefleflet ſind, beſchrieben veu H. Mol er 
Haupiprediger an ber Studtkirche zu Oideslie 


‚ Kiel, 1794. bey Woßr. 356 Seiten, nebſt einer 
Zueiguung an den König voh Dänemark. Me | 


® eine Berifehung der feähern Schrift uͤder dieſen Gegen 


Hand... Wie Weleläuftigfeie dieſes Werks ik wohl Bawit- 
. ‚enrfänfdigen , woef der Vf. bloß für frin Lokale fie beſtimmt. a 


daflgen Landmann a aroße Anzahl der gefangenen Maͤ 
und auf den großen Schaden, dan fie verurſachen aufmer 
fam zu machen, und felbigen zur Vertilgung derfelben. anfzai 
mundern. Das witkſamſte Mittel zur Vertügung der Säule 
IM erRli das Ausgießen mit Waſſer, und das Ausgreben 
"der Nefter, welches. aber mit vielen Unbequemllchkeliten ver⸗ 
Enoͤpft I, und ſelbſt Schaden an Feldern vwerurfacht; dad 
Zangen in Gruben (@. 246) iſt noch befchwerlicher, daher hie 
Erfinpung olnes Erdbohrers/ welche ©. "53 befßeien. Kr 

‚ \ Be N | 11 


‚haben ſcheint, wazu — Urſachen gehabt Hat,, un ” 
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Keld moaͤuſe zu —*5 aD. —8* ee Bene 
aesgefuͤſla da in die — po die MR ufe ihre Gänge 
halens hen: ſo Hengman Kein Stuben, die ſenfrecht gemacht 





uuunden, «wur bar; "Dasbieles Mittel aber Fopfpielie IR, 
— 5— durch —— der Töpfe und ber Gruben 






leich ein Mann In-Jeggepen In. einer 
Fheint 2s-Deip mehr eine. lärtliche 
‚a0 leunz miteinem —Vc —4 


— MAV 


| g h e | von ai ri N) eine Oe 
mit en 2 nen zum Drehen at, nn 3 miese | 


nun och ſchoͤn rund und dabey Body nur 6 Zoll | breit und 2 
Buß tief werden, In Ihre Fahre Ju machen. Wenn der Bos 
den feft iſt, daß. er nicht nachſinkt: ſo werden, fie mir ihren 


Rrallen dilemal die Erbe'in Seraaftäigen loce nahen, und. 


— — | 
MScwierigkeinren menfallen . — die rare Maͤuſe gen 
: shangen: werden. Es if ſchon put, Dad, um bie 


> 


soieder in die Tiefe falten, wo fie. von Zeit zu Zeit herausge⸗ 


mewwen mad getbdtet werden... Man hat innerhalb 24 Styn 
nanf dieſe Ars auf 7 Scheffel Kornland 2 ea ne gefan⸗ 


u. 
—— von S253 —2834. Die Mittel, die Feldmaͤuſe 
ift zu vertiigen nd wegen der Gofahr niche ſehzr. au⸗ 


bey wirfuchen Verſuhen. unpatänglih. hefanden 


— Pr es Bon den Kräßgugen, “(Stryehnos! Nux van ica : fein 
erafpelg mie Diehl um Sırup vdrmiſche/ darand-Arite.Kus 
- geln gemasht and in die Löcher geſteckt, hat ec, it — 


1794 bie gewänfeheefte Wirkung verſpurt/ bey Ani: ibar 


- Menge der Maͤuſe jedoch nicht fo unglaublich gtoß, wie Re 


‚Afe KHandariffe beſchreibt der Vf. nebſt dielem Üteber- 


ber Wf, Im Norderditmarſchen angfeht. -:Defle hauftger waß⸗ 


en fie im Erzgebitge, und —* in Sabburgtche, 
wo fie’ Alte’ und Füge duͤnne machten; im‘ Rechwardi⸗ 
Shen ſind ſie — af, wie ich nach der. Hand erfuhr, Mı 


‘redhter Zeit mit Kugeln von Kraͤhaugen ꝛc. vertilgt worden, 


Wornber maır * ren Theil von Riem's neuer Summ⸗ 
Aung bie aare en nm. Daß bir Bf. 
Abrigens age 
‚ les beichreibf? muß nebenbey bemerkt werden‘, da: hierdur h 
= *⸗ X of: J und weniger gereinimägig geworden - 


Hanstich, ſolalich uinibttig Weitlaͤuſcig, 
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Hetmsmifies % ©. €: Wul ,; oder kurze Anlei 
‚tung, wie ein Haus» und Sondwirth, beſonders 
"in den Charſacht Aemtern — und Stoll⸗ 
berg und angraͤnzenden -Diten ſeine Wirchſcaft 
in ee Jahren ** Kiefer ud feine 

8 ꝓermehren kann. Auf das Jahr 1794: 
bey Hoffmann,/ 194, 60 Seiten. 


—* state —ED für Kdenwirche, 
‚ oder Beylagen zu. Bauerkalendern für’ Dentfche" 
land. , Werfaffer dem Krlegskommiſſarlus Nie’ 
"dan — rwidiet von eingen andern Dekonomen.; 

au n — —— 1794-55 ©: 
n 8 
ze s ’ 
esse En Seren bent — ve Hände 
atgeben zu vosrden, fie ſtammen von zweyen, mit dem Band.“ 
mandı es.{chi ae meinenden Landwirthen ab; Das erfte iſt in 
dep wuͤrdigen : Pafter Beriig In Jahnsdorf, ber ſich 
wohl nennen d n.,'da ihm ſein beit bee macht, und, 
Mugen dem Publikum ‚Bringen wird Das andere Werkchen 
bäc.den fon. aus. mehrern Bono Abhandfangen bee” 
kannten umd berühmten kLandwirth zus ktwitz dey Dein; 
Kt. Rieben, zari Verfaſſer. Sr alten Kafendern folhte dies 
fes furze ud doch vielumfangende Scht ken ſtehen; * "are? 
—* ſammt des Hen. Poſtoe Kerzigs AO —AJ 
—— gekauft, und jedeih ureithan Be 
nigſtens 4 kon © emeine‘, zum“ sh: —M — ſchenk gegeben wer⸗ 
den. Da ind der Kt. Kieben —* als Drucſehler ats I 
zujeigen erſuchet, (6 mögen folde: gleich“ bier teen: pzyr 
3. 6 fol ſtatt: 8 Groſchen wie, gelefen werden: 8 Srofgen 
mehr wie; ©, -26, letzte 3. v. u. fol: “Heimen, — 
Feimen; Serg. 3. 3. Br a z 9 en bell⸗ 
. Top; S-14 3.ao muß: ‘wicken hei 
wan ſich dieſes * * dl er lach oe ‘ . 
verftändtich ſmmen. ne ,. ro 
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. as diefem Buche gelernt werden 
ſeibſt nicht zu fagen wiſſen. Elnige plırm 
genannte, thelit ziemlich deutlich bezeichnet 
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nehnt er yatr Witbmarihal, ver 
fern Land zuleht noch leldlich is a 
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| dDoange febt Tchnüilglae ——— eiykhen den Werih dee 


Werkes nicht, umd ſehr ſelren ſtoß mad einmal auf einen 
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Mer datte bis jeht noch Me etwas von der Eriſtem dieſes 


burgundifchen Herrü Geheimſchreibers gehoͤret; ſchaͤmt 


odrch dĩeſer Unwiſtenheg eben ſo menig/ «ME er Na der ii. . 


Fon, ih aan iftoriſchen Stoffe finen Nieterromarg 
ach — e —— — womlt mißige Mens 
fen, die mit ſolcher loſer Waate vorlieb zu nehmen würdig 


find‘, ihre Zeit toͤdten koͤnen, und dabey bald der Form else - 
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‚phitüpen; eufatlfernden;, : gefänadköfen. 
ber ines ſchleypenden Dialogs untet dyarafkerlofen —28 


Fb jun e Daß :fk.sine Krkett, e fo mariper 


3 Tata Kopf, jun Schande. unfeer- Sitretatur , ei Otäktikin“ 


WER erwitbt. Dieſer He: Winan abet hat, wie es ſcheim, 


eadurauf angeiegt. dies‘ Unwoſen lauge ſortzuiriben; denn 


id. dan vorlirgnbeie Bunde Rind“ uf’ Obey Zeitraͤume einer 
eb von feinen «ifionien Hollendet. Wis werden tofe 


gi defens maſſeun) dam dee Id Grheimſchreiber anf biefe” 
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Bainyen Bandes Erftes Stuͤck Zweytes Hefe 
"und Sntelligengblatt No, 42. 1795... 
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Rene Burn 
Iugemeine Deutfäe 


Klare, griech, und lat Philologie, neh 


den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 
Rus Magazin für Schullehrer, herausgegeben von 


G. A. Ruperti und H. Schlichthorſt. Zwehten 


Bandes erſtes Stuͤck. Gättingen, 1793. in 


Commiſſion der Vandenhoͤt· und, Rupr. Buch. 
"6 ‚Bogen ng 129% 


_ _. Deffelben, weyten Bandes zwevtes 
Stuͤck. Bremen, bey Wilmanns. 1794. age 
in‘g. mit fortlaufenden Seitenzahlen. 16 


G iſt mancher ſchaͤtbate und gelehrte Aufſatz freylich ui 
mender Ballaft, aus-dem man erſt mühfam ein: eitzetn guf 
Kom ausiefen mag, in diefem Magazine. Recenſ. bittet die 


(en Her ausgeber recht ſehr, teil er von der Verdienſtlich⸗ 
keit ihret —— überzeugt iſt, daß fie doc fortfahren, 


von Beiten der Auswahl immer firenger zu werden. Es ſoll 
[nid feyn. em Magazin der Schullebrer, d.’ 5. wohn 
eſer und jener die Ausgeburten feiner Muße niederfegen folls 


ſondern für Schullehrer, wo bemnach jeder Aufſatz fuͤt ſte — 


nügtich aıtd angenehm feyn ſoll. 
it moͤn wiſſe was man in dieſem zweyten · Bande 


zu ſuchen, oder einſt gelegentlich nachzuſchlagen habe: 8 


ae bier bie einzelnen Rudriten folgen. Drei niſte Stuͤck 
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5. Reiche Philolecie. 
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- 2) de‘Sophoclis Trachiniis, partie. 1. vop Hoͤpſner gu 
Eisteben * — dann ausfuͤhrlicheres argumen 
same Entwuͤrfe des Inhaltes alter Schriſten, wie fie Y. 
VB. ein paarmal in der. Bibliotheca critica gegeben wurden, 
werden, immer dem Humauiſten wilkommen jeyn“ Aber nicht 
ſelche weitſchweifige matte, sehhmaittoft Dispofttichen, der⸗ 
gleichen diefe ift. Oder glaubt der Verſ. wirklich, dem Leſer 
des Sonhokles damit einen Dieuſt erwieſen zu haben? vr; 
a) Quam vim ad religionis cultum habuerit Homerk 
le&io npall Graecos, puttoram inflitationem ab hoc poe- 
ta anfpieari folitos, ein Programm von Voͤttiger, das. er 
wach als Dector zu Guben herausgab. Etwas weitſchweifig 
eigt er, daß die frühe allgemeine Fectüre des Homers, im 
delchein ſo manche ſchwache Seiten land abentbeuietliche Eiseke 
che der Goͤtter vorkommen,’ es eriiären SR das 
Atheniſche Publikum in der Komödie der Ariſtophahes die 


ı : Lächerfichkeiten der Götterfcenen ohne fonderlichen Anfte 


B eis 

rrug. Die Sehrift wär in Tofeen ein Worläufer der 3. 
handiung, Aritophines desruph callidus irtlfor. . Die vie⸗ 
n abfchreifenden Noten find eher keins Tugend des’guten 
Borna jam nunc debentia diei muͤſſen fi in eisen 


z ‘ 


hortlaufenden Zuſammenhang dringen laſſen. 


7 3) He. Paſtor Graͤffe zu Göttingen liefert: · Bemer⸗ 


: Bangen übel Köngins' Uribeil daß die Odyſſee der 
ANAiade weit nachſtehe, von B. 41 — 98. Longin haftaı ges 


legentlich ‚In fetter —3— ren⸗ Une behauptet, a) Homer 


babe feine Odyſſee im hoheren Alter geſchrieben: daB. fie ſpaͤ⸗ 
per geſchrieben fey., wird als wahrſcheinlich zugegeben, nun 
gicht aus ben zwey von. Longin gebrauchten Gründen ; b) die 


dydſſe⸗ ſed gegen die Sliade genommen fangiopilig und matt, 


‚wegen vieler eingemengter. unwahrſcheinlicher Feerey, weil fie, 


“sehr erzählend als handelnd fey, und piel weniger Pathos 


habe, Dies alles wird dem Longin abgeſtritten 

 . 4) De libris. apoteleſmaticis, Manethonis nomini ad- 
dictis, iſt ein gelehrter Auffag des Herrn Prof. Ziegler zu: - 
Roſtock, den er noch als Seminariſt zu Gbitingen ausgear⸗ 
beitet hatte, und der Im Fache griechiſcher Litteraturgeſchichte 
nicht unmichtig iſt. Im Morgenlande entſtand die vermeint⸗ 
liche Kunſt, aus der Konfellation des. Himmels zur Zeit der 


| Seburtsftunde (ex themate genethliaco) jemandem die Na⸗ 
üwitaͤt zu ſtellen. Eins ſolche Prophezeyhung hieß unter den. 
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Klaffiſche Milologle 6% 
Grhaen aworelasır, und: Schriften, welche Dani die Reis 
ein gaben, beißen libri aporelefmatici. Die Angüßer diefep 
‚nannte mdn ebeniale allgemein im Austande' Etal, 
Als fle ſich um Cafars eiten F Rom ein ſolichen 
aben ſie ſich den honhetteren Namen’ der Datbefhatiter, 0 
ed ſolche wahtfagende Drathematiter ergleng unter Clan? 
dius und noch einigemaf din Verbannungd + Decret. Von 
Steren gelehrten Griechen hat man wohl Schtiften Aber, 
Aſtronomie und Meteore; aber Feiner feine fich mit der ade. _ 
Ken Afttologie abgegeben zu haben. . Es gab zwey oder 
artetho’s von ungewiſſem ‚Zeitalter. . Derjerige, der 
egyptiaca ſchrieb/ und unter Ptolemaͤus Phladeiphue⸗ 
gelebt haben ſoll, kann ‚nicht zug eich Berfafler diefe apotties⸗ 
matiſchen Schriften ſeyn, weil man bergleichen vor Caͤſars Zei⸗ 
sen weder unter Griechen noch unter Hömern findet, und weil | 
auch neuere gegräungnete Ausdruͤcke und gefchmacklofer Ber, . , 
bau auf: ein Jüngeres Zeitalter hindeuten. Sie find alſd we⸗ 
—— erſt nach dem Auguſt datworfen; aus Älteren: Frag⸗ 
nenten zuſammien geſchmotzen, von einem der Rom lebte/ 
und mit dem Firmieus aus einerley Quellen ſcho pfie. Dub 
afte und fünfte Buch iſt wahrfäeinliä von einem: andre \ 
ffer angeflickt, der abſtchtlich das Zeitalter des Piöfeht, 
‚ Bhllad. erbeucheln roollte eins Muthmaeßung, auf welqe 
Men’ Thhrseitt Igerfeeh: 





3) De carminis Siliani indole,. et de" urilitate ex eius 
edione capienda, von Muperti.- Ein gewöhnlicher Behlee 
ober eine Schwaͤche det Editoren, den Auctot, mit dem 
| fi beſchaͤftigen, vertrefflich zu finden.. Erneſti Herauege 
| 8 Ghulius, hatte ſich dies nicht zu Schulden kommen Taler. 
BE. Reetor Muperti, gleichfalls fein Herausgeber, will ihn 
| 
| 


- 


wieder zu: Shren bringen. . Am Ende aber, um gerecht zu! 
ſcheinen B, giebt ef do alle:die dichteriſchen Märigel zu, und °;. 
woßten ia auch wohl jene niche, die er zu wireilegen 1 


T 


6) MBoofner⸗ Seagmehte zur Biographie des ver. 
' n. Morus, ein lelenswerther Auflag, in welchem die - 
— — und: Verdienſte des von allen feinen Schuͤ 

RU Mannes nur son kurz entroorfen find. 
a bem Pe Malle. aufftel, wär. Ke Aetgftlichteit, mit 
welcher Gier der Juͤte M. noch vor allein Verdachte des’ So⸗ . 
enlanjgrnus bewahrt werben Pr Secinianet war ei air,“ ze 
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66 Klaſſiſche Philologie 
ie- ſeine Schriften beſegen. Aber bey Sort! es follte doch 
—* in unſern Zeiten nicht. mehr ein fo unausloͤſchlicher 
Schandfleck fein, fo von den Alleinrechtglaͤubigſeynwollenden 
genannt, oder, wie fie cs nehmen, gefchimpft zu wwerden. Und 
demnach Hätte Here H. nicht noͤthig gehabt, fe beforglih zis, - 
- hun; es möchte Dadurch Der Staub des grofien Wan, 
: nes Int Grabe noch entweiber werden. Webrigens ſiehet 
man dataus, daß man mit aller migtiöen Schuͤchternheit und 
BPehutſamkeit, die gewiß dem ſel. M. eigen mar, boch bey den 
BGyperorthodoxen nicht in Gnäden bleiben kann, menn,man, 
aiht in allen Ihren Bleifen fährt. , Nur einen Spruch anders. 
erkiaͤrt, als es ihr heiliges Kompendium will:'und. man iſt 
gelagert. . u Ä 


/ 


5:9). Dermifchte Yomerkungen zur alten. Erdve⸗ 


ſchreibung, von Schlichthorft. Was Herr &. in ſeinem 
Haunpuche der alten Erdbeſchrelbung um ber Kürze und Wohle- 
feilgeis willen oft ohne weiteren Beweis berichtigte :.das mil; 


er du vermifchten Aufſaͤtzen tzoch nachholen, und danon fol] Dieß, _ | 


eine warläufige Probe ſeyn. 3. 8. das Hiſpaniſche Wolf, 
(ches. Plinius ‚und Neuere mit ihm Indigetes nennen, 
Be er Indicetas, ‚weil In, Stephanus Boys, eine Iberiſche 
I Korg India; Stammſitz des: Voͤlkchens angegebe 
de; EEE NEE an EL ie U 
” 8) De Euripidis Cyclope, fortgefeht yon Apfeen 
wird wenigen behagen. . .. 2 Er 
‚2 9)-Ad Cap, IX Germaniad Taciti.de Meicurio, Heref 
cule Marte er llide Germangium, von Borhek. : Die Säte, 
tgenamen, deren Verehrung ‚man hier den alten Deutſchen 
- aufgebürdet findet, find wahrſcheinlich aus Mißverſtaͤndniß 
nud Verfaͤlſchung einlaͤndiſcher Worte entſtanden. 3. B. 
ſagt Hr. B., man gefuhr oder hörte, daß die Deutſchen zu⸗ 
weilen dem Herrmann und den Herkeln (fortibus, bergi-: 
bus) des Heeres Lohlieder fangen und Gefangene Ihnen. 
ſchlachteten: fo machte das Roͤmiſche Ohr und Vorurtheil au 
dem Herrmann den Hermes oder Merkur, aus den Herkeln 
den Hexkules, aus dem Worte Heeres Aprc ober Mars, 
St ‚auch fchon font aus einer Abhandlung D. Antons 
efannt. Ä | u 
. 10) Zedelius Aber ein ſchwieriges Wort in einem' 
Epigtamm des Archilochus. E iſt Das hekannte 
cragmenth. 33..38. 
| ee Ve 49 @.» » J J Are! 
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un bindenden Zuſammainbang des Sanzen.. Dazu Eamuhtz 


wu 
wleſen wird. 


Sure Pig - 


Aerid Zälwy rız dyaakeriy, hy wepa Yaie 
“ Euros &umwpnroy naAArroy du #Jslav x. r. 1. 


r Das: fehtvierige Wort if aroc: gewiß der fonft unger - 
Öräuchliche oder feltene Singulat vom anzag , Die Köffung) 
und alfo im Singular, ein Sthd der Xüſtung. 
anunrmey,.der child, cin (ion ᷓ Y“ Cine Er 
Harung, die jeden befriedigen wird... . : 

. 12) Ledionum Verufinarum fecimen. ‚XIV, vom 
Ken. — een genis I jeden Sanimanıe entbehrlich, 


das 

weyren Scicke dieſes Vande⸗ find folgende fe 

und Abhandlungen enthalten: - _ 

;ı2) Tudieigrum de univerfitzribus. Ikorarils. roe 
.. und 13) Legks agıarize pefliferse ei execrabiles 
beydes iſche Programme, vonHeyne. Das * 
war eine bͤffentliche Häge Gegen: die: Indiſcretionen einer 
VFugſchrift ) Letztes -Wors-Aber Goͤttingen beritelt, Ein 
Gedanke zer durch Heyniſchen Ausdvack geräuder iſt, wird 
Ech jedem als eine wahre Sentenz empfehlen, der jemals 
he Hat ar Reformen Von rischen, und. wor⸗ 
aus: ſich ben Widerſtand gegen Verheſſorungen erklären: 67 
ich m nie gertheidigen.täße: anlla eft: verli emanägtio, gun 
non aliqu mnioiam faciat. ,. -, : ;--, 

14) DeHerodoti hifteria, ad —— epiei indole 






u gropiur —— vom Hrn. OER.VBoͤttiger, ein Schul ⸗· 
iiber 


nat. Dieichulichkeit:syäuhet fh aufdie E 


"auch alle wichtige —— — gleidfar 
HOemer, unten bem-Einflufie ber. G —ãſY nicht m 
dichteriſchen Fietlonen, denn auch bemn Ateſten D nie 
ſowohl Fiction „ als Sage und Bolkeglaube beſoigt | 
bern indem faft Aberall, shi..dignug- vindice nodus, Oralel- 
eintreten, oder auf den Unviflen der Goͤtter über den 
th der Wenſchen 








Uebera 
Cdie Diem 06 Da (mintten. Green) pet« 


5) Anti ' —* S ‚hocleae. Ad, IL v. 16 si, 
werben mie ern Son Noten von ‚pol Iete op 
ı6) Anpotationum in —* 


mnu ehe. - 
sem, Sper. 1, yon Matthiä, —* Proebe —— * 


den —* der „Bongerifchen EURE, welche ad" dein. 
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+ „‚Mtonib, | edefle; 


._. 12) Qnsedem in SalloRii fugustham eni adyerfiones, | 
von einem Ungenannten, . Möchten die Heräusgeber doch Se 


.28.) Veithuſen⸗ Bemeikungen. über ae 31: gro 
Anzahl der Stubizenden, ae ‚gt‘ iſt * 4J— 


Denn a die —— ſich near Fran Ar ee 
Eaab ihres Rufsund ihrer Vortheils, arch —A— 
Rattz zu verkuͤrzen, den Muth behalten? In Bremiſchen nnd 


Verdiſchen, erzaͤhlt une der: Herr Bin: Dun. 8. „And 6 


Candidaten der. a und an. 180 ‚Dtelleg ; mit I 
—* der Schulani wozu „fie votgelhlagen * 
nen. 
9) Beyiräge: zur ielänterung ber Kern 
Satyren, von Schnaar, Prof. und Rert. m Rinteln: bias 
das Argument des erſten Satyre entivickeeiit. 4 
| 20) De perfonsti Or hei 17 se: un ba um. 
j Sei Det u gehe, ° ——— ge 
en) Haben. den‘ Gebatt Des: erften Efeu; wi. 
—— in Besiehund auf den. Pbäpen: pre 
to Ya Sn: dieet Franke gu Hufum.: Bias Inte 
—— weldye Ben‘ Abeengang Diefes- erſten Dialageo Mid 
he ee, und den Imheck Zn erreichen fuditz-zd ernsiifeny add 
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wg) Per TER Bhulssifenfhofrek vom. * 
.2792, —6 von Kalkmann. 


Comth tar In’Tanenalis Shtyrag' Sec 1 von 
7 Mn erküngen Über‘ die achte Saryıe! | 
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legenheit haben, viele folche Kurze berausbebende Arumertun 
. gen über alte Schriſeſteller, mie diefe, mittkeflert. zu 'tönnen, . 
. Ste Mad. vecht für den ‚pin. nach des Recenlenten Beu⸗ | 
. sen, geeignet. - 


—— ach neben ade | 


Cireto’als tlefophifeh 
Bu grien Vorzu de id . u | 
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\ 


! 


U PR Bitte. «5 
taung et das fell Wk bitere une beſſen uimti. 


de compoſita, wie fie beym Plautus und ben Altern Gram⸗ 
natitern vorfomkten. 


Tlr..24 und 27, ein ‚paar neuere Epigtarpme,, find des 
Anfüprens. hlcht werth. Noch iR zu —8 daß 
t. ↄ2. 9. 1. 12, 3. 442. 2 8 ige . 

Benttaͤge find,. ! vu 

Zulegt wänfchen die Heraneg meht lateiniſche als bene 

—— ‚ um det. Auslaͤnder willen. Laßt ung nur erfh 
für-unfge aubeleute Sutes thun. Und auch ben Schulmaͤn⸗ 
um bes deutſchen Vaterlauhes werden Die Jatennſchen Abs, 

Beublungen, willkommener ſehn Au Diefein Bahr, Aber lelden 


- ht es nug ſo —5 » dig ſich im Latein mit, geſchngckvoller, 
—5 — ausdruͤcken onnen. ..&tammarüic. ſchre iben ſie 


, Auch zierlich, Io Gatt wiſl aber. ſelbſt unter gelehrten 
Humaniſten giebt es manche, Die vor lauter Batein im Schrei⸗ 
hen niche fort tünnen. Jed r Abel arte wird gewuͤrget, und, 
erdrofjeht mit geſuchter Diction, Wenige, die es den Alten, 
gleich thun, odep einem Gegner, Erneffi Heyne bie Kun: 


üblernen, hellgebachte Sachen sieh in fliegenden re m. 


— und zu gebaͤren. | 
So eben erban ber Mer. Die froem Angeige : * 
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Comrhenitstiones philolögftege edirae a G. 2 


, ‚ ‚Repesti et H. Schlchiborſi. Vol. I,.et zu Bre- 


"mas, impenfis Wilmans; 790° | u 2 





* att⸗ Volumen enthat gerade die —E— ——* 
bie in · dena en angefuͤhetea pwedten Städte des Veuen Ma⸗ 
garins lit Schullebres: 25; 2, son Summer ta an einged 
cckt ſind. Da es alf die: wänfiche Sanmmiuag ‚'nar- untes 


 tinem ſchon zum jwengeumale' veränderten Titel; tft. fo Uber 


hebt ums. das det weitern Anführeng, und wir haben nat! 


Both von, dem zweyten Vol, zitreferiten, welches seine neue 0 


— Es ik yiögen. ſtark, und aus eigen) 
den acht tuͤcken Zuſammengeſ bt: 


ner va 


fen. 
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fenpeit, Bir Heynens Eigenthum' if ig Verglelchung ber. A 


gele enbeiten älterer und neuerer VBülfer zu treffen weiß. Dep 


Mrolog diefet Abhandlung iſt zum Auswenbigkernen Ion und 


*7 


paſſend für die Zeitgeſchichte. Nur einen oder den andern ? 
Sotz will ih} ausjeicdmen, damit man aufs Ganze Thkiehe. — 
‘ Mortales'nös htere coetos rerum eventus; 2equö ani 


D 


vita poblica et privata tam multa, incidunf, auordm evei⸗ 
tam ’ predentifimus: quisque⸗ praetidit er, fi: far arbitrit 
‚ füifet, facile difentere porkit, 'nec tameli Her aliärtem Ale | 


titiafn aut impetum retum- praetipitem tuftiriere ant nl 


la certifina avertere poteſt. Inprimis sutem tempori held . 


“ dere-Toletit, in quibus N: Ahtnloram motus er äeitus 


uelcant; at ea publice fuRipiantur 'agantıirgud; gebrund 


Bniſtros eventus unusqquiſque e populo vel medioch; prü- 
deätisiimbutus ‚praevidere pstef:, nec iamen du N 
ipſe prävstus;, 'malis occursat habetl-dritrd ad erden cn 
"Mia quanivis pernicioſa, iple'pro parte et loco operam 
confarr#.bogttur, — "Ferner ifleingemebt eine Mizziere Ab⸗ 
wagung der Worthefle Und Rachtheile odet des verſchiebntir 
Ebuflußes: in: den Gaug dere Geſchaffte > welcher aus der 
ſchriftlichen oder maͤndlichen Verhandlung bffentlicher An⸗ 


gelegenheiten hersorgebet.; Auwentirog davon aufdie ſchreck⸗ 
ichen Kataftrophen in der franz. Revolution, die man ſich 


anfangs, nicht als.möglich haͤtie gedenken koͤnnen, und die 


® 


auch 
nicht moalich "gervefen ſeyn wuͤlden nl oratione in 349 


confeflibäs..exgoni  animaramıt'imdicia coepiflkor...: Mon 
enim potandum ft, necgflasu haec, quae.maia;cellerumnt, 
. ita-evenifle, nec aliter euenire potuille, aut eodem fem- 


Bu peräiuillen domstus exiturosrefle aut exire:debem.. Auf 


Jallend ahnlich iſñ dieſe Kagardeg drmectarifdyin Loiugs mit 


denn zu Athen. und. dieſe Aehniſcheere wird wach auſchaulichetr 


durch die Heichnung des Inhalis von den Rittern des Arte: 
ſtophanes, wo man in ben. Mitteln, „welche Ciepn. und raͤhn⸗ 


liche Volkefuͤhrer amwandten,: die oͤffentliche Meinung dessen 


tingeren aber zablteicheren · Hauftus! irre zu fuͤhrea/ ſaſt die 


Geſchichts von Paris im Jahre 1793 proppetifäirgeihäldert - | 


.,) 
. 


glaube. _ - N mn RT . u5 

2) Literarum banarum ſtudia, tamquam imper 
infeſta, perperam conſeripta, ebenfalls von Heyne, im, 
März 1794. Es iſt eine ekle Verläuguiunig oder graufame Ber" 
ſchimpfung des gefunden Menſchenverſtaudes in bet —— 


* x 
2" 2 


\ 


— 


N 


no 


aſt ferendiir;'äriquod male hoshabet, hoc eft, igudd rt 





„im 


re Kaffe Phileceghe ur. 
sung Daß die welter verbreitete Cultur das menflllihen eh 
daß Philoſophie und Wiſſenſchaſten den Boden zu Em⸗ 
wärungen. vorbereiten. Freilich wenn der Mittelſtand und 
fogar- Inanche der gemein geachteten Staͤnde aufgrklärter tet 
den, iwenn fie dei Worzägen’ der edleren Menſchheit nachets‘ . 
ken: fo iſt es die unerläßtichfte Bedingung, daß auch Die hie - 
deren Stände, wenn fie anders: dit hoöheren duch in der bffent⸗ 
. WMelming Bleiben woßen, nicht zuruͤckblelben, fonbern, 
ne auch — —— * —* * der Genen, 
Ging -atfurider- Begriffe und nuͤtellcher Kenntnifſe wenigſten 
Britt mit hatten: Je verträhftiger die Menſchen werden, 
währlich ich fage:wudh, deſto leichter find fie zu leiten und zu 
cregieren — von’ Bernänftigen. Die Neuſcanken oder dag 
Cornpkot ihrer: ränfitoräiden H r gieng im einem gewift 
fen Patoxyomus Buch darauf aus, Künfte amd“ Wiffenfchafteri 
‚Fowohtl in: ihren Denkmaͤlern zw geeflören, als in ihren Bear⸗ 
—— zu firögen, und die Maſſe des Volks in brutale 
Barbarey zurücguführen. Wie vergeblich und anklug ein 
fulches Beginuien ſey, das, wie wir jetzt ſehen, nicht im Cha- 
ratter der Rebolution, ſondern einiger defpotiſchen Revoliltio⸗ 
une gs; zeigt mun hier der Hert Hofrarh am Leitfaden 
ber äkdren tiafifhen Geſchichte. Das SCrum, welcheé scho. 
NV. sy5 Hr Sriechen aus Nom verbannte; eit’-andere® 
vona.V. 662, welches die Schufen der Rhetoren vrißhidiirer 
erreichten: den Zweck nicht, bie Römer von aller Bekarurlche 
wit auslandiſcher Litteramt. zurückzühalten. Sifällinerivee 
brachen Fury drauf die trautigſten Perioden ber ſich nf? 
den MepublifHerein.; Mar lieſet nicht, daß — | 
auf den barokken Einfal kam, die öffentlichen Calamitate 
yon dem Anwachſe gelehrter Cultur abzuleiten. Auguſt bet 
gänftigte.gerade bie verfeinernden Ziveige der Wiſſenſchaften/ 
sum:beito ſanſter und xuhiger herrſchon zu Eonnen. ‚Dengitian, | 
dieſer infenfus visturibus princeps, wollte endlich. alle Ps oo 
bſophen⸗ und bie Phileſonhie mic hnen and Kom um Sad | 
ken verbangt wiſſen. Aber nicht feine Befehle, fondern die - 
heileſe Hegierungsart, der Stolz. amd. Luyus der Graben. den 
anhaltende Druck ‚aller- Länder, die Vermehrung den;Grere ins 
Ungeheure, bewirkten endlich die allmähliche Schhwindung de, 


daß endlich eine der cultivirteſten Nationen dem Jocht frsucher 


* 


Horden unterliegen mußte. Auͤch zu Athen bietiete Ma inerumcb 
ein paatwial ein, ſolches bald —** Varhanavngadeeret der 
EEE 2 N3., gen 


. 
N \ 
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guten Geſchmacks und der Gielchrfamfeit, Und der Erfelp wage c⸗⸗ 
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Meet · 


Don⸗eulottes ipnicatum popellum, Pannofuta er € 
« it; BL 
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Dun die REEL. "Wu det elebe DET 
derſcheuchte durch ſolche und andere unſtunige Monstegeht 
Alle gebildete Leute aus Alexandtien and Aegdypten bs deniehte 
calceatum) um ſich fah.\, 0 —0 
3) Prolufio altera de, Herodoti hiſſoria ad, — 


epici indolem.propius accedente. ſiue de Nemeh, - 
tea, ein Schulprogramm. vom. Hen. GER. Poͤttiger zu Wels 


fi 


mer 17 2% Es iſt gewiſſermoaßen · hiſtoriſcher Eopumeutar aus 


dem ‚Berodot. zu feiner Behauptung ‚vo Jasav. PIgvapov ap 


l 


‚ 
* 
* 
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„ elevation.popr.les précipitos dans J-abyme..- | | 
Zeitbegriff, welcher von der gaingren Vorſtellung aer Spt " 


‚ ber göttlichen Rache an der Pheretima fags ,: da Ä 
von Wuͤtmern aufgezehrt wurde, wendet Hr-Pr, in der Mate 


‚Tupegwösg , oder wie Barihelemy in feigem Anacharfis. 

Ausdiudt: Hergdore vom per-tant, une divipite.. jalauſe, 

qui attend les. hommes: et. os empises au. point de leus . : 
| Senf ei | 


‚tes Weltregierung noch ſehr enslerut war: siber: bie Kolgerung,; . ' 
Die bier Bezielt told, auf Annäperung dieles Geſauchtehuches 
zur Gattung eines epiſchen Gedichtes, duͤnkt mir inenigflend: 
gezwungen und weit geholt... ‚Bas Herobos CK. ir Bas. 

fie, kgbenhig: 


auf die Nachricht in der Apoftelgeih. 12:23 rı23 an „sok 
| ſewhich 


auch Herodes Agrippa amwAyaoAppros -fiach, . ; 


dennt t Leibſchmet zen. Es war Glauhe und Erwarung deh 
Volts, daB ſtoize und —— Duck anrsliche. Ra 
e- ein Fraß der Würmer würden - Veyſniete +. Ankiesus: 
ate. 9, 9 — 33 ; der Betrüger. Alexander beym Lucien It: 
—E— und andere noch beym Elsner (Obl, ſo. pr 
417). geſammlete. Was Wunder, wenn. auch hier, Lawak 
einer Volkelage folgten. non. teren 39 
4) Unpartheyiſche Darfielang der Brändetie 
und wider die Behauptung: die Ägnptifchen Wichmilbelt 


ſeyen Werke der Natur; ein Schulpröge: voin Hr. Die)‘ 


" Kuhn u Dermold, 1793. Didfe Sehnde für und rüber, nd 


ren vielen noch zu wenig Bekannt, und doch wegen Serit’gro 


Ber Antheile (Des großen Antheiles), den’ jeder datan naͤh⸗ 
‚me, verdienten fle, genau’etivogen. zu toetben. Wir zweifeln, - 
daß an einer Sache, die vrelen uñdekaunt iſt, jeder Anthelf 
mt; Halten über dafür, bag dieſet Aufſatz den mehreften 
Schulmaͤnnern wilfemmen feyn werde, wen die wenigſten 
jene Arten Des Drreitftage ſelbſt Ieien oder ſich verſchaffen mer 

5 re | Tu} 

.' . : . | / 


⸗ 
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gedrungene Drei mi ans: der Gauphe 
£ift des Kern. Dein; Witte: —* ( Verfuch uͤber deu 
ung der Pyramiden sc, 1789)3 altdann aus den Gegen⸗ 
eriunerungen Niebuhra, Eorlinge von Humbolde und ande) 
ten, wobey denn, twie.man. leicht exakten. tarın, dag Uber 
wii. der Gründe auf Gisiten.ber lehteren tMeibt. .: 
5) Oblervationes in Sophoclis Qedipum: —— 
a. v. sieir usque ad finem, von Ken. Konr. Hopfner. Vor⸗ 
an ein langer Prologus, worinn ex bie ——— Art zu 
armen, bie.er 3... in.der Herausg⸗ 
Des Euripides gewuͤhit hätte, mit ihrer —eS — ee 
uub mit dem großen Danfe far aller griechiſch⸗ gelehlten 


Pant. wertheidigt. ich noch vorher ein wgementum 


363 De Nilo, von W. N. Freudentheli: ‚eine mit gleiß 
dus den Reiſeheſchte bern 2. D Brehna, ellung ber Ders · 


eiderWeit in. den Ueberſchwommungen bey ie und deren 
Bſben, uach Sabrszeiten‘. und Gegenden. 

4 Id nptatie, in yuseram Homeri jod, m Sul 

u in, der u ‚deu Muges Äbergangen, 

r die vorige Abhandlung” unter Eanyend Namen 

m | 


gaedamı 8 Virgjle. in Aengide. panlo obfcurkie 
ad: a —* LH. P. Seidenſtũcker, ve Niger von 
machen feinen und. benfollswütbigen X Idrungen. 





.° 


Einige Boworlungen AWer das Prkrigilium Ve; , 


veris, yon. I. Chr. With. Ausuſti. Vorher chuns über den 
wi thwaoßlichen Verfaſſer des Sedichted. Vieleicht rüpre e 





ung, wa Verrovrf⸗ in Rout. It. inkin, 

ne Grunde am Diee Gruͤnde foßlencibier Fake‘ 
werden. Sie find. uunle.e$ in einiefolchen verlor 
Muͤhe acht wohl anders ſeyn Bann, ſehr firingent eben nicht. 
&s geſchehe blos der Mädchen und Weiber Erwähnung (na⸗ 
tärliih,. roeil es ein Weiberfeſt war); es athme, weibliche 





Ocmashaftigkeit und. Delicateſſe; endlich, was nod etwas 


gelten möchte, im yoten Verſe heiße es: 
-  Quando faciam at Chslidon, ut tacere definam nn 
Kopul \ | Ä Man 


= { 


ner, Dichteyin., und zwar: von einen "Uhebippn: * | 


L 


— 


a... —— | 
‚Mi Gabe een Veibln dah in hnnd Oſchtetr —X 
st hitunido · brauche/ Aber wahrſcheinlich habe die it 
ihren eignen Namen "Anfpieien wollen.Auch kom 
ner Inſchrift · beym Grurer Chendan⸗ a’ Sat einig We 
Bits Flords mot, wliches· denn frehlich wer Seihichtiäreibe 
wit ſeyn konnte, Doch wir wollen, uͤher Der weiteren Be 
g der Oypotheſe oder ber: uͤbrigen aͤſthetiſchen Lobfpluͤche 


| —— —E—»oyoyy Matanafhid wiichen 
aufwecken, und: iu Inter bar: Chef: Weise ‚Fun ee 


! .f 
ar | n. a 3 ——— | { 
. “.. —W— 
we, DEZE j 3. — F —57 —** 
e EL en 0. haft a ug Ze ! De u — 
" A Dal 


u — Tert u Noten der Neapolltaner abzufürzen, und 
fenet in vieten Nöten gute Zuſchze Ans treffende Stautet angen. 
Das allzu vielſaltige erlaubet nicht, allhler einen Inhalt ind : 


| Bemäide äus dem Sochun Neapolltaniſchen Mu 
ſeo zu Portici „weiche ‚fait 1238: 3 au 





im Jahr —— 35 
lanum, als auch in Pompeji und vrꝛ n unalieg 


Gegenben an das Licht gebracht orten, ke ch 3 | 


‚rer Erflärung von, Ehriſtoph J —— 


purer.  Mürnberg,. auf Koflen, der —— 
grr ſchen Kunſthandlung. ‚2993; rim: Folio 


Abet Theil, mic 98. Lepfetuen und 1 —5 — 


* ze N = ne eo; * | 


ind di mi des Sin Yoi ir id ber wie 


ſaͤhret fort, in heliebter Kütze den ‚weite 


kw. auzitzeigen. — Die Umriße: find don Herrn‘ MUSBIRUH 





gerrru, und indes Driginafs Groͤße vecht ſauber aefertiget? 
Ba nun auch: der lachte Thell in Neapel,weicher die Kaltıper 
— —⏑—⏑—⏑ pp——— ‚eefchienen ; nit ea 





- 5 . en Auf. eine" batoige eat Ba bofen. u. N. Ra 


ar ie on Tun 21 . 462 
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- ” a 2 te rn 19 | 
VProteſañtiſche Gottesgelahrheit. 


Grunbſaͤtze, nach welchen die für. Die Syerzogefnimer 
Schleswig und’ Holſtein beſtimmte Liturgie ſo⸗ 
wohl als das Handbuch der Perikopen ausgeferti⸗ 
„‚getiroprben. · ¶ Dem Dracke übergeben von. M, 
Wilhelm Alexander Schwollmann, Koͤniglich 
Daͤniſchen Konfiftorialrarh, Kirchenprobſten u. ſ.w. 
Flensburg und Leipzig. in der Kortenſchen Buchh 
te 


4 wuͤrde ein großes Gluͤck für die proteflantiidhe Kirche feyn; 
wenn bey liturgiſchen Veränderungen‘ uͤbetall ſolche richtige 
Grundſaͤtze hertſchted, und das Geſchaͤfft fo mırfgetiärten und‘ 
rechtſchaffenen Männern Übertragen würde, nie‘ eg in 


L 


den 

Herjogthuͤmern Schleswig. und Holſtein geſchehen if. Die 

Eiurgie ſelbſt iſt zwar Rec. noch nicht zu Grfichte gekommen, 

- aber was auf foldie Grundſaͤtze gebauet iſt, kann nicht anders: 

. als gut gerathen feyn. Es iſt Ichon ein vorzuͤgliches Verdienſt 

beißen, daß der rurgiſchen Jormulare mehrere find, welche 

Ma nach den verkhiedenen Kenntnißen, Zählgkeiten und Des 

+ - bärfniffe, der Zuhbrer oder Gemeinden richten, und auch file‘ 

ı  Meannichfattigteit um ‚deöwiflen. forgen, damit nicht bey den 

inmermwährenden Einformigkeit der: Eixchlihen Handlungen’ 

der ganze liturgiſche Zweck, Erweckung und Unterhaltung de. 

Andacht, verfehlt, und entweder Gleichguͤltigkeit Dagegen, oder 
aberglaͤubige Anhänglichfeit daran, heruorgebracht werde. 


" Dsgleich den Nutzen liturgiſcher Abänderungen Fein verninfe 
tiger, den Geiſt der chriſel. Religion recht kennender, Proteffane 
bezweifelt, fo hat es ung doch fehe gefallen, daß Herr Schw. 
aus der Geſchichte der chriftlichen Neligion an —— 
veraͤnderten Einſichten und Beduͤrfnißen der Chriſten ſich and“ 
|" die Form des öffentlichen. Gottecdienſtes veraͤndert, und DE 
| ihre Vollkonimenheit mit dem Wachsthum und Verfall wahr, _ 
ser hriftlicher Aufklärung zu » uud abgenommmen babe.“ Len⸗. 
6, weiche entweder aus Misverſtand oder ans unlautern Abe, 
Fichten das Zunehmen nicht gern feen, fuchen die Bemühungen, . 


⁊ 





tig au mochen . Daher war es ſeht gute Daß, Gera Gabel. 
he | fi} Bu . manı 
v | ‘ , ot \ ' \.: j \ J 
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baflelße zir befördern, durch die Anklage der Neuerung verbächr-- \ 


Rleine auserlefene 


38. Be Proteft. Gottesgelaßrheie. 


mann. Diele‘ vaſchrieene Neuetang duech die Gewehnheit den 
Ariftlihen Kirchen, durch das, was Luther und feine Gebuͤl⸗ 


x" fan tban bahkn,- imd durch Des yerniä umverbäcktigen Woo⸗⸗ 


Keime Urtheil über De Dechwendigkeit und den Ruben liture 
u Kioer Abinderungen recfeige —W ce: 


r 


Die fonn: « und feſttaͤglichen Perikopen ſind ſehr gut 
Kir, und die Gruͤnde dafür angefuͤhrt. Hoffentlich wird 
nun doch keinem proteſtantiſchen Theologen mehr einteilen, 
Disputationen de. non teinere abrogandis pericopis 'evan- 
gelicis zu ſchreiben. Uebrigens waͤre zu wuͤnſchen, wenn hun 
doc) einmal an Sonn» und Feſttagen in den kutheriſchen Kir⸗ 
chen über vorgefchriebene Pericopas gepredigt werden ſoll, daß 
"ben. einer neuen Cinrichtung ‚gleich mehrere Jahrgänge, etwanre 
4 bie 4 derfelben, angeordnet wuͤrden. Stuͤnde 8 denn auch, 
den Predigern nicht gänzlich frey, welches freylich das Öeflere, 
roäre, aus, 3 bis 4.evangelildien oder epiſtoliſchen Abichnitten, 
jedesmäl nach Befallen zu wählen :. fo würde es duch ſchon m 
2 


Eu so: Erleichterung fereicen, wenn wenigftens nicht a 


hie Aber } efelbigen Abſchnitte gepredigt wer⸗ 
‚hen. wuͤßte. 9 | reg! 


„eben 
A Ende iR nach eine Auweifang angehängt, wie; 


. di⸗ Hauptwabrbeiten der chriſtlichen Glaubens und⸗ 


Sittenlebre nad⸗ Hauptſtelles oder aus den Evange⸗ 


‚Ken und Epiſſeln der Sonn⸗und Feſttage jährlida den, 


meinen vorgetragen werden koͤnnen, welche fün die, 

ſo hret beduͤrfen. von großem Nutzen ſeyn kann. ' 

0. 5 va . N . | Aub. Ber 
we 


liturgiſche Bibllothek für Prod 


{ «J» 8 J % 


ger Drittes Bändchen, Gotha, bey Edcinger, 


::2794. 8. 186 Geiten. (Mit dem Bildaiß des 
: Yen, Dr; und Generalfaperint, Söffle) ... - % 


. Diefed dritte Stuͤck hat einen andern Sommler und Her⸗ 
ausgeber, weil derjenige geftorben iſt, von tueldyem die beydey 
erſſen Stuͤcke gefammelt und Gerausgegeben waren. ' Der’ 
Weeth dicker Samtklung iſt noch ebeit-detfölbfge; diefe neue hat 
aber‘ noch den Vorzug, daß bie Verfuſſer, von Anelchen die 
Formilate und Gebete herruͤhren, genannt worden ſind. 
Noch aber vermiſſen wir -Mannichfaltigkeit und Verſchi * 
t 


x 
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NVHqzeh Gotutselahehei 5 
| Bu: tun und ungeäßtere, für einfichtBuoflers W 


vd eim 
gere Zuderer. Inbalt und Ausdruck iſt —*— 
ſtaͤdtiſche⸗ ‚aber micht für Landgemeinden. 


"aka atzbaren Zuwachg dieſes —— ur durch 
—— gewonnen: uͤber einige wirkſame Mittel 
Sindgemeinden Aenderungen in der Liturgie vornehmen in 
innen. - Detiunigenannte Werfaller ſagt viel Outes *1 
Brauchbares uͤber dieſen Gegenſtand. Eine Vorfichtsrege 
haͤtten wir noch angebracht und ausgefuͤhtt gewuͤnſcht, daß mars 
namlich wär Abanderungen in den hergebrachten Formularen 
Rue tein Aufehen machen, ſich durchaus nicht das Anſehen 
geben fell, alt ob man etwas Neues ſagte, ober ſagen wollte. 
Mit dieſer Unbefangenheit konn man bald weglafſen, batß 
zufetzen, und⸗auch wohl ein gaͤnzlich abgeaͤndertes Formular 
gebrauchen, ohne anzufloßen.. Nach und nach gewoͤhtit ſich 
bie Germehnde daran, und man muß nur dafür forgen, daß 
man nicht ſelber wieder in den Fehler verfällt, den man yore _ 
meiden soallfe,.nämlich man muß das abgeanderte an nens 
Fermular nicht Beftändfg, fondern mit Öfteren Abimechfelungen 
gebrauden:‘ Berm wenn ſich die Beute an die neue Otönäng 
| und. Worte wiedet fo gewöhnen, :daf fie nie etwas IAmdeees 
Seren: ſo fallen Be in bie werige Srpleigkeit oder kawvle 
| Anhaͤnglichteit. u 
— Der Rath dee. Pe arichegn. verwerſen⸗ 78 
auch ‘anf die Urtheile der Zuhörer aufmerkſam nenn. ſell. M 
muß dies nicht zu weit gehen. Der gemeine Mann ſpricht 
| was heraus, das erſt dann. eine Wichtigkeit erhält, wenn man 
darauf· achtet:und ſich ‘daran. kehrt; aber es verliert fich,, als’ 
| os es nie geredt märe, wenn: gücht darauf geachtet wird. Das 
Ber iſt es zwar voor großer. Exrheblichkeit, daß: der Prediger: 
| auf die Urtheile merke; aber er muß nur in der Stifte fein 
Berhalten darnach prüfen und abmeffen, und fi nicht: ab⸗ 


»  beherüchte höre.. Iſt er ein verfländiger, ehrlicher nnd vor · 
ſchtiger: Mann, der alles nur zur Veſſerung geſchehen daͤßt: 

| * detſ. ihm auch vor fe mancham Gerede gar nicht bange 
| 


merken laſſer, daß er auf einzelne Reden ader herumfchleichen . - 


werden, er bt ſicherlich den groͤßten Theil: der Gemeinde auf _ . 


feinen Saite, und nach und. nad) finden ſich alle zu ihm. 


' ctnDaß abet der Verf. einig Naͤqgiebigkeit gegen nwiß 
—— ers 1 welt ttelbt, 7 Fa * pri 


v - v 
J 


I 
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u “ rot Baier | 
| - Web de Ban Geößten Eckel —vorzuleſen, se: wen Pr bei 
0 urn eorbaulich () ſeyn Men. ©. ı6 Eenneli wit Bau 
© a nicht billigen. Was einem vernünftigen Manne 
ln ften, Eckel erweckt, das kann nimmerwebn exbaulich feun. 
on In neues, ftaftuölles mit Andacht und Würde genaue 


jet wird ficherlich auch dem Tinfältigftenerbauliches, feunz . 


‘8, die alte unverfländliche Leyer. Ueherhaupt kang Dia 

Aengſtlichkeit, mit det man Veränderungen und Abinechfelung 

gen vermeidef, zu weit getrieben werben. Das Landvolt iſt. 
wenn es mit Weisheit und Guͤte behandelt wird, ſo fAlimage 
x üccht, gls man es manchmal dafür ausateht. Nur muß man 

‚nicht auf, jede anäberiegte- Aeußerung hören, und noch weni⸗ 

r daruͤber empfindlich werden, fondern feinen Weg getro 

—2* und von der Zutürſt die beſten Wirkungen er; J 

W bag tn Te 
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—— pro jur Sefserung d des Wagen und Guten 

unter nachdenkendern Kriſten, von Karl Kri⸗ | 
2 zJlian bon Gehren, -eoangelifch.« reſormirten (m) - 

N . Prediger in ‚ Kopenhagen. : “Dritte und fette 

| - Sammlung. ; Kopenhagen und Leipzig, beh 

Mm 1 Nitſchle. 1794. ® 316 Seiten. ; 18 Bei 


T Varfeſſet Säle es nads den, ‚ Befetzen des gemeiniten. 
 Menfchenverfiandeg „fir zwecdienlſchen, auf der. Kangel 
teichtigen Gegenſtaͤnden eine längere der kuͤrzerr Reihe vor. 


. —* 





Vortraͤgen zu widmen, als beſtaͤndig mit den ——J * Bu 


ln zutoedleln, ‚oder, wie er ſich ſchleppend und» pfe 
— Afrer und. beftändig. in der Wahl der. —— — 
| Materien abzuwechſeln. Er hat deswegen die erſten zwoͤ a - 
7.7. Meebigten, ‚dig ein Ganzes ausmachen follen; nach den Haupt · 
7. plan: bearbeitet, Mie Wabrbeit und Tugend won and 
©, anter nachdenfendein und gebildetern Verrhrera dec 
Chriſtenthums (warum ſchreibt denn der Verf: Chriſten hum, 
Gsdriſtus, Chriſt, da er doch. auf den Titel Kriſten und Reis“ 
ſtian feareibt ?). weiter vprbreitet. werden: koͤnak ame 
muͤße. So entfcheidend ber Verf. hier auch. abıstheitz und 
, für feine Meinung fogar an den gemeinen Men Henverſtagh 
en J wird er ſich doch gewiß vie lingene SE. 
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reerſt. Gecutwelcheheke⸗ 

horer befragen, da wird er denn bald erfahren, daß feine Re 
nung nicht fo ganz richtig if, "deg.ber-Zubbser durch viele uf — 
einander folgende Worträge- über eben diefelbe Materie min 

det, und am Ende Die Aufinerkfanleisund Theilnehmung vera /⸗· 
lit. Ein paar Predigten über, eine Materie hört er denn 
noch wohl an, abet es darf Ihm doch nicht zu oft Lommens " 
Bern men fi nom Zweck des Predigers auf der Kanzel num 
wicht überfpannte Vorſtellungen macht, und den großen Hau⸗ 
fen der Zuhörer recht kenut, fe wird man uͤber das Abwechſeln 
mit den Materien ganz anders senken, als ber. Berfaßer,, a, 
indeſſen überhaupt dieſe zwoͤlf Predigten ein Ganzes ausma» 
den, und ob mit: Recht geſagt werben könne, daß obigen, - 
Sauptpian denſelben zum Grunde liege, das: wird der Leſer 
gieich beurtheilen können, wenn wir ihm die bloßen Hqupt⸗ 
füge dieſer Predigten vorlegen; 1) der Mersb des vers, 
sünftigen Slachdenfens,.: If. ad 16. 2) Der Werth 
Bes Nachdenkens über (Begenflände der Keligion: Apos, 
fielg. 8, 30.. 3) Bild und Charakter eines im Nach⸗ 
denken gehbten Chriſten. Jac. 3, 13. 4) Ermunte⸗ 
sungsgehnöde sam fortgeſetzten Nachdenken über ‚als, 
les, was nach den Grundſaͤtzen des Chriſtenthums 





: wahr ynd.gut iſt. Phil: 4, 8. 5). Wem ein ‚gpligen 


Borbeil ber die Muͤrde der chriftlichen Religion niche 


zukomme? ı Kor. 2, 14. 6) Wehen Artheil über die 
. Würde der criftlicen Religion alleim gültig jeyn 


Eönne? Joh. 7; 17, 7) Was iñ Wabrbgit? oder. was 
eetenns Der nachdenkende Chriſt für- wahr und gewiß? 
Joh. 18, 18. 8) XOas iſt Tugend? oder, was erkennt 
der nachdenkende Chriſt für wahr and gar? Roͤm ı2, . 
3. 9) Die große Pflicht, Wahrbeis und Tugend uns 
ser Ben Menſchen 34 verbreiten, Jak. 5, 19, 20. . 10). 
HBinige Ainderniße, welche die Verbreitung des Wabr 
zen und Guten unter den Menſchen aufhalten. Joß.3, " 
19.’ 11) Einige Huͤlfsmittel zur Verminderung und 


Beſte rung der Hinderniße, welche der Verbreitung 1 


deb Wabren und Guten im Wege ſteben. Matth. 5, 
6. 19. 12) Granzen des Eifers fuͤr die Vorbreitimg 
des Wabren ehe — Be — = 
Yufpedung ber Hauptſaͤhe wird man gain, Ion jehen können, 

wie —ã—* nee Hauptplan —2 ep, wenn man 
ja no von Ausfäpeung teben will, umb role virl Predigten | 
2.4.9.2, VX. ꝓ. 1. St. No heſt. T u \ Zu 


I —— 
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baltaiß rechtſchaffener Unterchanen zu ihrer Obrigkets: 


ur 
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“... 


— Eiwenen —— * n — ragen een j 
ty - Bi —* einer. gewiſſenbaften 
Gbrogkeit. EN 21,15 — 23. 2%) lieber Das Ver⸗ 


Matth. 24, 19:— 38. 3) Die Pflidvi des Schonun 
Aber die Jeiten Dev. enwart. Sp. Sal. 20, 14. 4 
Gurelle, Folgen und ssellungsmittel des Argwobne, 
Matth. 92 —4.5) Kaune und Empfindlichkeit. 
Muh. i5, 22 29, 0) Der Sternenbimmel von ſei⸗ 
' dee lebrreichen Seite betrachtet. Mattb. 6,26 — 34. —— 
Was nun den Innern Werth diefer Predigtch- berzifft, fo fine . 
bet Rec. Immer noch Erine Urſache, fein dariiber gefälltes Tre 
hätt’ abzuändern, and er iſt vom ber Wahrheit defleiken fo feſt 
Aberzengt, daß er ſich dreiſt auf alle diejenigen Kenner beruft, 
welche diefe Predidten mit Aufmerffomkeit leſen. Er wieder⸗ 
Belt fein Bekenytniß, daß der. Verf. Talente babe, aber ee . 
wiederholt es auch, daß. diefe Talente bey weitem noch * 
Ara der find, als der Verf. ſelbſt zu glauben ſcheint, und 

von fich ſelbſt zu ſehr eingenommenen ſungen 
8 — iſt es eine g liche Erſcheinutig/ daß fie über 


7.2 Bas Ürthell der Wahrheit empfindlich werden. Go hat deun 


ch der Verf. unſre Recenfion ſehr Übel aufgenommen. Rec⸗ 
mag eben fo wenig auf die Aeußerungen und Entſchuidig 
bee Verf. in der Worrede zu dieſer dritten Sammlung veptie 


rm; als dee Verf. nicht zu buplicren i im Voraus: verfpricht; 


- Über die Frage ſtehe doch Hier: Warum det Verf. meint, daß 
. Reg. nit unbefangen geurtheilt habe? Er Hat nie etwas 


vom "Verf. gehbet-und geſeſen, und koͤnnte wohi achtzig Mei⸗ 


len weit von ihm wohnen. ie koͤnnte da wohl Beſangen⸗ 
heit im Urthelle gedacht werden 7? Unſer ürtheil iſt das Ursheif. 
tler. feften Webergeugung ,; und ein-guter Math an den Verf. 


nicht höher von fich zw halten, als ch⸗ ben ter | ’ 
u Dias ſo · det der Borchildung. n ” be peeit 


Ueber den Eiafluß des Yndigero auf. die Vewoll | 


kommung des öffentlichen. Gottesdienſtes, von von, 
$ Burderf, « Prediger an ber Domkicche: 
chleswig mb’ Säipsig, den dem Bee, 1794. 
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s aber amfer- Verf. ſſt der Mana nice’ 
a. Nach eier Digreßion, die uͤbet die: Deffte dieſer viet⸗ 
tehalb Bogen a lud. en en fa In 

raefehrieben zu 1 aͤmfich redigerſtellen 
an imtner hadı — Befege teikrben, pricht der FR 


ia tm. are Sich nad dem a 3— und 
wo er —3 vas Neues anf die Bahn brin 


Wenn der Berf.;z. Di denen die Mille Beerdigungen efert, 
und den feierlichen deichenbegangnißen das Ent tedet, fo 
eine ar den Werfihlas;; :vaß- allenfalls —— Menfäen 
AI antd heimlich cornten · begraben werden. tie kann e 

Mann von einiger‘ Welttkenntniß fo * votſchlagen 


‚Dat An wänmen Een? Wenn das Werk, weiches in der - 


ede angekuͤndigt wird, u! wotinn gezeigt werden fell, wi 
Pi nd Vie Aufbotfang: ver Veyerlichkeit des bffencliche 
—— * beföcdewn fer, Croeih ein ſchuͤler hofter Dies 
vesmus!) nicht veſſes aucfath fo möchte doch der * 
I Gorttr Gera Manch dauut —*2 Heben: a 
* Da. 
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"gweitweieheit, u 
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ucher. de Maar elhee'Forni der Phlloſerhle | 


—— Bon F. W. J. Scheiling. Tür 
bingen, bey Harbramdi, 1799. ‚66 Seen in 
. Da. ER Et 


Die Der —— | Macan m " per 
* ne und: hrer Kultur, Wehe MeStent«‘ 





‚Be: — dieſſe Sara entfteben, 
Schiken . 
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Ä u (de 55 en Ks seren.siäd 

“ * ten —25 — wohlthaͤtig für: die menſchliche Ver ⸗ 

nmunfte und tragen ſowohl zu: Varlaſſerüng den Mlffenfcaft, 
der Mäilofophie, „ale Auch: zut größern —ã— der Ders 
anf mit ihrer eigenen Kraft und Handlungsweiſe Be 





les bey. Nicht Immer haben die Streitigkeiten in der hilo⸗ 
fophie dieſe file die Wilfenfikaft. den. Phil * lo ghuſtige 
Wendung genemmen, und ˖ ußats zur Kultur dieſer Wiſſen⸗ 

ſchafft etwas 6 n, dienten ſie ——* bles date. 
— — die ouf licre und: 


SE 
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wahr —— —S ud. Lbrfägen : oberes, u 
auch. fen mander-aufgrsmten,, den, die iht in Ä 
— *8 —æ* Otreitigkeiten mit Unna⸗ ihre; 
anterfucht Hat, und die Mängel der. Bölofsphilden pfteme, 
aus weldyen jene Streitigkeiten une ri — zudecken e 
muͤht geweſen iſt. Je F die ehe Wahrheit — 
eine leibliche Schyeger Ge ie — unter i 
I Uns zunehmen wich, 5* mei und fudrbare wird 
x 23 dee Poebenhunaspet; Bei Ka 


18. Eu. 
‚Bein Den. die ——ie den‘ Pe 
Ä det neneften Otreitigkeiten in der Philoſophie nachſe 
aus dieſer Nachforſchung Gewinn fuͤr ihre Kenntniß hi 
bſophie zu ziehen füdsen, geboͤre auch der Nienfaßer.Biefec‘ Ve 
ſuch⸗ über die —— arm der Philoſophle Fan 
haupt. : Semeffine und . @abe,. Din verkhletenassı 
ülgſten Srgndfäge: einem —— aunterzuocdnen ' 
—* aus demſelben abzulsiten, zeigen ſich auf jeda ee 
| Beiach ſo mie ah. eins suhnhlihe: a 
A ’ ı® 








ner zu fähten anfange, als es dicher der Fall war. 
v 
—— J 83 DE. 


Welmeispe |. 85. 


ſten Stteicigkelten in der Philoſophle. &o Mein daher 


Minier das gegenwärtige Werk an Vegenzahl ſeyn mag; Mb ' 
iſt ed doch an lehrreichen Winken und Sedanken recht reich 


Baltig, und eben deswegen hält es auch Mec. fuͤr feine Pflicht, 
ben Lefern der Ag, Di. Biht. einen etwas vollfländigern Des 


richt aus demfelbem abzuftatten. * 
Ja der Einleltuug heigt Her Verſaffer · die Arc und Weiſe 


an, wie die Gedanken, toefche in dem gegenwaͤrtigen Werke 
ausgeführt worden find, In ihm veranlaßt wurden. Die erſty 

Vetanlaßung darzu gab ihm die Kritit der-teinen Vernunſt, 
in welcher Hni vom Anſange an nichts dunkler und ſchwieriger 


fchien, als ber: Verfuch, eltte Form der Philoſophie zu 
gruͤnden, da doch nirgende Ih derſelben ein: Princip auſge⸗ 
fiefie worden war; durh weiches nicht nur die allen einzelnen 


Formen zum Grunde liegende Urform ſelbſt, ſondern and det 


nothwendige Zuſammerihang derſetben mit den einzelnen, Yon 
ihr abhaͤngiagen Formen Begränder worden wäre. Noch anſ⸗ 


fallender wurda dem Verf dieſer Mangel dutch bie beſtaͤndi 


gen, am haͤufigſten gerabe'auf’diefe Seite hin gerichteten Arte 
Friffe der Gegner der kritiſthen Philoſophie, und- insbeſondere 
des Aeneſidemus/ derbielleicht tiefer, als die meiſten air 
bern, im dieſen Mangel eines Begrfindenden Principe und eis 
nes feſten Zuſammenhungs Der Kamtſchen Deductionen, in⸗ 
zingefehen. Harte. Auch die Reinholdiſche Theorie des Vor⸗ 


ftellungsvermoͤgens ‚hat ſich nicht gegen die Elnrwärfe dieſes 
Ctxeptiters: sefichert, und die Elementarphiloſoßhlo deantwor⸗ 
tet nn die. Etage, wie der Inhalt einer Philoſtphie mög _ 


ch ſey, während dab die Frage über die Mglichkelt ber Zorn 


dver Philoſophie in derſeiben nr fo beantwortet worden if, . 
work fie ſchon durch die Kritib der reinen VBernunft beamttvore · 
tet werden war. In dieſem Urthefle uͤber dag; mas die 
Syheorie des Vorſtellungsbermoͤgens fr die kuͤnftige Beurden 


vun der: Chöntentarph;Hofäphie aͤbrig acfäßen, habr wurde bet 
min noch am ſtaͤrrſten durch die Schrift des Ort. 


Prof. Fichte Äber den: Begriff der Wiſſenſchaftslehre HeRärkt, 


_ 


und Malmons Theorie des: Denkens belehrte ihn, daß man 


das Bevimfniß:einer voltormkmmeh Auflbfung Bes Drobients 


GSr Die oMRÄnhicteit ven Phtofopike überharpt, jene allgeme 
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— — auo einen 
undſatz umglih. Diele Fayın. der Einheit, d. . des ſoct. 
aberſter ·nicht 


gehenden Zuſamimenhangs bedingter Säge, deren 


AR zuglejch behauptet , Daß der Jubait; de 
Indait der, Biffenfchaften. überhaum Iagründe.. 


dedingt if, iſt die allgemeine Form aller 
nnd perichieben von · der 


Bm, ufofgen.diefe zugleich in Dezn un eufären bekhamien — 


Mifenſchaften/ 
beſondern Form einzelner Wiſſe⸗ 


nhalt ſteht. Jeng kannte. — —18 


cr beißen. .: Henn emweder 
N Form berfelben , ‚oben. die Form bau 


der. ER der ——— 
uhhan uͤhet. 


fo. if die formale Sorm Bunde die matariale, oder Diefe durch 


jene nothwendig gegebden.) : Dar Grundſatz 


iapinen 
Wiſſenſchaft kann nicht wieder durch Me: Biffenfhait * 
* Diehe 


Bedingt, ouhern- muß in 
Eben deewegen kann dieſet Stan 
"aber der Grun ab einer Wiſſe 


Rimmten or; ‚uud. cwor nicht. Kos 
= + dbr. ** — 
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feyn » der einen ſchlegthin anbedingien Inhalt und sine 
fihlechthin anbedingte Fotm hat, woran .-jewer ‚biefe, win 
Wlefe jeurn berbeyjührt uud beſtimmt, uud dee Fehler, * 
Neher in allen Verſuchen, einen oberden tz der Dhis 
leſovhie aufzuſtellen, —— worden iſt, liegt offenbar dar⸗ 
tun, daß man bald nur einen Grundſatz angab, bes allein. den 
Riuhalt aller Dhitefophie begruͤndet, bald aber.nur einen -fels 
gen aufſtellte, der die Form aller Orumdfäge angiene: 0 was 
&6 daher ein formaler Srundfag, fo fehlt? es ihm an Xoa 

Sat; wor * aber ein wacerieler, ſo fehle e⸗ om: au * 


€ 
N " 


m Auſchaete ſtelit nun der Verleſre dem 
Sramfag iur ui anf. Wir wollen die Haspepunkse 
Diefes Abſchnittes ‚auch wieder nit den eigenen —— 2 


ul 


Berfaſſer⸗ anfüßven, , Ein fhlechthiu, an ſich ſelbſt 


diager es ©. 23 auıß einen. Ja ehe 
hen, der ſelbſt anbı ingt iR. d..b. der durch keinen Inhalt 
itgend eines audern Grundſatzes, Cdiefer Iuhalt mag num 
eine Thatſache, oder eine Abfirastion und, Reflexien ſeyn) be⸗ 
Dinar if. Dies iſt mer inſofern moͤglich, alg jener Inhalt et⸗ 
was it, das-anprünglich ſchlechthin gefcht in. deſſen Geſeb 
ſeyn durch nichts außer ihm beflimms. it, das alfa ſich feihfh 
(auch obfolute Louffalität ) fett... Nun kaun nichts fhlechts 
hin gefett feya, als das waßurch alles. andere erit gefcht-wirks 
nichts taun ſich ſelbn ſetzan, als was ein ſchlechthin unabhäne 
giges, uaſprngliches Selbſt eprhäls, und das geſetzt iſt, nicht 
weil & ee iſt, ſordern weil es ſelbſt vas Sectzende Sk: 

nichts anders, als das —* — ‚Ah ſelbſt 


—*— ra with * m —8 es —* ſich * 


— (duch abfolute Saufalitär ), «6 if geht, nicht wei *8 
6, ſandern weil es ſelbſt das Setzende iſt. Auch ſird vur 


Gefahr, noch irgend etwas andere⸗ za finden, das * 
ale dieſe Merkmale beſtimmt wäre. — Der oberſte Gruadſag 
muß atfo-diefer ſeyn; Ich iſt Ich. ( Ich iß der Inhalt Au 
Geundſatzes — Ich iſt Ich die materiale und formale Sara) 
Ge einaubext —X fuͤhren) Gaͤbe es min einig: 

vom ‚Ace serkdirdenen ,. das dach. dusih ‚Diefeiben DMentarıeig 
Kim en de wis der Papa riches we | 
Lv. uch 
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ni Feilie ler, und dieſe nice bühne are * 


:  Beutudfa feinen —*X dt einen Abbe pebäit, ¶ 8 


* Unbebingrhet ber uͤndet iſt, ſo iſt durch den. zweyten Die 


BE. er müßte fo Inner: Ic == Nichtic: — Dirch Ten 


aberſten Grundſatz iſt nun auch der Inhalt (anb- daduet 
au: dh: ee eines, zwenten Ohtmifahes gegeben, bee ſo 


Baar Wichtiek It nicht Ye, Als’ Inhaſt des Sr Grundſᷣ 







iR: gegeben ein —e —æe als wbalis⸗·⸗ 
— Cie Grundſates Aberban Snfefern: dieſer 


feine Jorm Mmitelbar bedingen; infefern aber biefer Tunis 
vis: ini e die Fotin beſtimmt, ſo AR diele — 

ſe enbeülngt, d. h. nur durch den Grundſatz Mid: be 
Kimmt.. So wie alſo durch den erſten Grundſah * 





gruͤndet. — Das Ich iſt gefeht durch /ſich 


E MR: 2 Ich aber iſt ein Michtich gefeht, mihih 


Es 
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Blei Das Jqh ſich ſelbſi aifbeben, wer es nicht gerade des 
Rutär Bub ein Bahr Fit, fich ferem-fekte.  Darto'uber 
feloft urfnrängfich wabedinge gefeht iſe, alſo nitsurs 
ſpeunglich Ein NER) - "dadurch, daßz etiwas auderes gefeht 


wird, deſeb ſeyn cann, ſo kann dieß tilır- Hafer ihm, Inch 
men Deikten · geſchehen Dad gerade dabmn ch ceſteht, daß das 
Zn indem es ein Odichtich fett; ſich Mot ſedre m weichru 
ER ER ud Poicheich — tesa: ——— 
— einander aueſchtießen. + Bil rin verhuut ich 


kae, anfrage: —— Dinge, die einender wei 


Aeſlehen, ju den Vebingum; 
gen: — — ein Ganzes Died —E—e In 
den eiopeluen michin muͤß s ein dtittee geben 
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Jegit vſcho feliche⸗ EN 


vryder iſt, hi Wehen dos Ich at 
ofen Pre —— ein Nichtich geſetzt wird; und 
hab & zur. iäfefere, ais yugkeich ein Ich geſetz reich, 


Ban nen ein Oeittek: Gruubſah befüinnnie, deßen In⸗ 


In aubebing: x Brooke iR weil das Ich nur dutch. ſach 
ein Nichtich· baus Freyheit) fopn. ſich 
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| Br air Brunifipe nibglich. —  Dicd Diefe deep Brida 
iſt aber aach aller: Inhalte, Ale Bor dir 

erkhöpft. - Alles, was nur immer Juhalt einer Wiſſenſchafe 
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we Brand. —* —— — — —2 und Hr: 
Het trrheite keinerntegte aagegebon, toch weniger abet dad; 
uufgefbelle werden ip, as velchem die einzelnen For ⸗ 
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Be — 
der, von Kanten. auigefteüten Foren bes: menkhlihen 


aif hier ohen. ame debenen hödıfeen- Aren -Drinckgien alles 
Menſchoft aͤber baupt, Die weicklich ungemein. gluͤcktich auagen 


| a At, und ſehr viel Br werraͤth, iſt jedoch 


eines Burgen Aucanges ſaͤhig. Wir muͤſſen es alſo unſert; 
Bit Bone —— hierher nechivleſen — 9 


. u &- gen auch Ker, ei. auf. eite: ausfäpckiche: Prüfung 






ber in Aiefemm. Recke anfapfkeliten hadhiten Prineipieu Due 8 | 


leſophie eintieße; fo.muß #8. dach Kiehe. Pruͤfaug unteriefien, 


weil dieſelbe zu eincan bernächtiichenniißerke auwachſen undıaU 


Bien, Raum einsehen suärde, Er⸗bequigt ſich alle Anita 
‚Peter. der allsgemeſnen deutſchen Triblinthek mad; auch den 
ee faßensfelbft-anf: einiae wenige: Duntle.anfmetklam.zı Hang 

1, auf ueiche.bep:der Pruͤſung Dielen, Werkes und ber Dayg 





in ten Trasin:über bie ‚Fundamente / einer len 


ücficht zu nebmen ſeyn duͤrſte. Was der. Ver 


| 5 "erften Abſchnitt über das Bebätfniß eines oberften und 


aan Srunsanse im w: Phiieiehle, menu fin bie Muͤrde 
x Wiſſenſa are are 


daß dad der Befilegung Di 

\ Kphie wzicht blos Dansmfe: daB bie en \ 
eſt. ‚eines lekzden Oounpfages bedarf, ner Immakl, w 

as uch die Term berfeibeu Kayciiıket, ee nk 


Übrigen weſentlichan Eiginshaften, ter. 
men werden muß: Dienn.geicht auıh., sa Hehe. ſich ei 
diatz in F itofoahik: auafinkig -ranibeu,. her. für-dig 
Rt 4 Inhaits und aller: vum Inher Dbilee 
ſerbie gngeſe 222 Sonate, dieſer · Gridſatz entſoraͤche 
aber wit allem, waet aus Im gefol 
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„Witt > Michi von elnlemn ud 
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w ck ! Ä 
gbheen Srundfape abgelutet werden koͤnnen Durch‘ welchen” — 


Igume.reniaften ihre Jorm beſtinimt wird., — Borfuglich Kuek 
begreift Recenſ. ganz und gar nicht, wie man duethdie dor 
Verf. angegebenen hoͤchſten Grundſaͤtze det Philoſophie die an⸗ 


Gern. Grimdſaͤtze nirfet Wiſſenſchaft ſoll begrinden und be⸗ 


feimmteit tönen. Matte doch der Verfaſſer ſeibſt augegeben 


wie die Form and der JIuhalt des‘ Ptiucids der Tarifalität al⸗ 


4er Veraͤndetungen, des hichſten Chittenprincipe, des hoͤchſtes 
Deines der: Beurtheilung des: Schoͤnen, und idgend eines 
Inderen Principe, ‚aufs: ven won ihm angenommenenn hoͤchſten 


Miineipten ber: Phalsſobhe beſtemmt ud abgerirer werden 


Vvöninten: Tach des Mec. Einſecht ſind die: hörhſten Peincipieri 
der PhWſophie die:der Wert. Dafar-awsilest, -nifchts weiter, 


eis aßgtiheine Formein, weſche die mbglkhe Verſchtedenhett 


der, Srinbe:rines- Sagen aucbruͤcken, uͤder det Inthalt der 
Säpe th der Philoſophir Wer allrin genommen har nichte 
veſtiminen kͤnnen. 5 700 EEE 


1 een Wi doch Ree. durch das Bichet 
Den Verſuch des V. EN! Jorm und allen Jahnle der Phneſp⸗ 
vhie auf einen einzigen hbehſten Grundſatz zubuͤrk enfaheenj 
ineswegeabgeſprechen Haben. . Es kommt am: Eebe uote 
Juͤglich darauf an’, ob dert Betr. im Stande ſequr wied werk 
Yrittelft der von ihm Amgenumitenei Hithflen runbfäge int 
MPhiloſophie zu. Stande zu briugen, die dasjenige tefitet, man 
an yon’ eitter Phitsfophle zu erwirren berrchtigt IR. 2* 
ver: Vekf.dieſem Untertiehmerr mb "unterziche,; darum erſach 
En tiyfieconf. recht angelehyentlich. Das gegerküfrsige fo 


t ! nt, {„ 





u eine‘ Werk erehäte ſchou ko wire Beweiſt werden päiefen6E 
Mhen ⸗Drharfſina uns ˖ der unbrfange nen Wahrheirahebe des VB. 


daß mim ſich von ihm; wenn er eine vollſtaͤndigete Ausarbeß 
fing feiter'in dieſem KWerke ar in der arößten gire auf, 
ſteiten Theorle -lieferw fehlte, und darin Arber grangierch, ul 
Pioſtabig zu feyn tfudsen wtde recht Ahr ieh vechorechen 
varf. Auch hat der Verf. coerklich zu befuͤrchten / daß das ge⸗ 
Nrwaͤrtigt Bert mir wenig Mitzen ſtiften werve. Derm 
wegen der darinn herrſcheuben Münze iſt es ſehr cinten:; un 
Für’ viele Leſer nicht verſtaͤndlich genug; es witddaher auch 
wohl nur wenige Sehe Anden. Es ik aber zu wuͤnſchen, daß 
Ye Mangel unſerer hichertgen Phlloſophie, die der‘ Wrefaffen 





gesenrokttigan Werte argezeben bad, von recht ka > be 
a Pas Ze 0 —exk⸗ 
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herziat waden woburch unſtreitig die Kultir des Philoſophie 
onen u 
Guſtao Sjoͤborg, über Vollsbefparismus; aus dem 
* $aseinifhen mit Anmerkungen und angehängten 
Berrachtungen des Heberfegers 'nebft einer Vor⸗ 


. 


‚ ber den Staat, Religion und gute. Sitten, [djreie, 
- ben?.»on Karl Adolph Caͤſar, der Wernunftichre 


"gabe, und Unterfuchung der Frage: Was Heißt wie, 


ordentlichen Profeffor.auf ber Univerſitaͤt Seipzigs 


‚. ‚teipgi g, bey Gabler, 1793. in 8, bie Sſoͤborg⸗ 
ſche Abpandlung 58 Selten, die, Anmerkungen 


"123 © 12 8. 


r . 


2% in ver Vorrede aufgeworfene Frage wird, nach.mehres 


ten fcharffinnigen; Bemerkungen gegen Herrn Hegewiſch fole 
gendergeſmult beantwortet: Gegen den Staat ſchreiben, kann 


unmöglich. heiben, die Mängel ginge Dtaatsvorfaßung, die 


Unzgetmäßigteit mandjer Gefege, die Gebrechen der Auflib, 


und die möglichen Werbeßerungen derſelben anzeigen. — Es 


beißt atforsuf-ehne feinbfeige, beleidigende Art über ihr ſchreiben, 


anf eine Art, wodey der Schriftfteller Farbe, oder Beſchuldi⸗ 


gungen estichtet , “alles Sure feiner Negferumg verkennt, und 


aur.immer anf die Fehler derfelben aufmerffam macht, dieſe 
übertreibt, oder wohl gar die Buͤrger überreden will, zur Ser 


wolt zu fehreiten, und mit den Waffen in dee Hand eine gang 
nene Ordnung der Dinge zu fhaffen. : OB es erlaubt fey,, . 


Jenderungen dn: der vorhandenem &taarewerfaffung anzura⸗ 
then Fund Die Maͤngel der bisherigen Verfaßung aufpudedten? 


hätte doch auch beinertt werden muͤſſen. Wider die Religiom _ 


fhreiben; heiße sticht, Zweifel gegen bisher für wahr gehaltenen 
Religionslehten vortragen :. ſondern es heißt, auf eine mit 
Beleidigung für die Verehrer der Religlon verbundene Weiter 


über dieſelbe ſchreiben, ober wobl gar entweder zu gervaltchäe 


tiger Ausbreitung feines eignen Glaubens, ober au gewaſtihaͤr 


. tiger Verfolgung der anders Glaubenden ermuntern. Wider 


die guten. Sitten Treiben, heiße nicht tos unzüchrig" Mönch, Bu 
2 wir . . —UD—— *14 Bu 


hen 
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| xwilien einfhränfen. Was man am hier finder, iſt fol enden 
9 dee gewoͤhnliche ee SEM r s) ’ 


N * 
—2 . J — 


u \ 


\ 


yon (ab er Matt, Bed aeer bite 


Acrt "überreden wollen, daß es.gar keine Tugent gebe, 


er Uncetſchled zwifchen Tugend und Lafter ſchimaͤriſch fep; 


Weiße, Lafter im Gewande der Tugend einführen, ober fie 4 
* Tugenden, hoch als ganz gleihgältige Handlungen eins 
— — ‚finden. tar richtiger, und ges 

als ſie ſouſt wohl pflegen-angeguden zu werden, und 


s es wire zu wuͤnſchen, daß fie in der Ausübung.des gemeinen _ 


Lebens Übergiengen. Unter Volksdeſpotismus verſteht Sjo⸗ 
„Bars was man fonft Ochlokratie genannt hat; er ſagt därk« 
Wer zwar nichts Meues; aber doch nf, 008 jetzt von man⸗ 
gm verbiemt. beßerzigt zu werhen. des Vorberihts 
Anhange nennt fi der Ueberfeger. M.-Jobann Zacharias 
= Habı, Catechet an der Petr irche zu Leipzig. 
ine Zufäge führen mehrere Eurze Oaͤtze des Berfaflers weite 
— aus, ımd erce Ne mi Bihbigen Beweiſen 


"Er. er 
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Bernie Schriften. 


Reichereektaffiche Aimanach aufs Safe 1794; 
Wuͤſtenſtein, in dem v. Brandenſteiniſchen Ver 
ig. Mit 10 Proſpelten 286.1, ... 


Fas i der Vorrede war der, Her ausgeder, Her Hauptmant 
vw. Breandenfiein, Willens,. „ein vollſtaͤndiges —— — 


Su re gefammten Reichsadels, fränkiihen, rheiniſchen und 
Gwadiſchen Kreifes, zu liefern; fand aber nicht bie gehoffte 


ereitrollligeeit zur Unterflügung feines. Vorhabens. Dez. 
Mitterhauptraaan des Kantons Niederrhein, Freyherr von 


Berpen, ſchrieb ihm ſegar aus Koblenz: „Wey. dem Kalen⸗ 
edexaufſatz, welchen Dieſelben vorhaben, ſehe ich Tür des Rit-⸗ 
eterkorpus den mindeilen Nutzen nicht. Sch kann alfe mei⸗ 


mes oͤrts weder zur Beforderung des Werks: beytrag 
4 veranlafien, daß dazu beygetragen werde, und Er; 


Albender deifen, Unterlaffung sobnfchen.“ Dir Her⸗ 


ageber mußte alſo feinen Plan. aufgeben,. und ſich auf, 
Br Rüde aus der Geſchichte deg Adels und einzelnes Far, 


delle - 


Bere - 
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Variulſchte Ohren 9: 
——— Aluerorta Bub. Ber, . 
in wir klichen Praͤbendegenuß ſtehen, ſind «6 katholiſche und 6 
—— 3) Verieichniß fänmelicher dem fräntıfhen: , 
Ritterfanton am Ottenwald 1792 incorporitrer Mitglieder 5 
ähnliche iquiße: 4) vom Kanten Gebirg. 5)-wom 
anten Ab ; 6) vom Ritefiet Steigerwald; ° 
| 2) Som vom Niherstt.ot der Aumbhl; 8) vom Ritererg an 
‘ter Baunach; 9) vom Nitterort am Kocher, und yom- ; 
oberrbeinifchen' —— Canton. (Bi muͤſ⸗ 
ſen den deutſchen Statiſtiker auf dieſe 2*5 auſtnerk⸗ 
fam fem maden, ot ob fie gleich nicht alle von gleichem Werthe Find.) 
ſchwaͤbiſchen —— iſt nure ir N 





I diente, R itterräche De, Ausſchuß⸗ 
Sem dr “ herauf * einige Acten en ar 
den bey der —— dee Zür — Anſpach und Bal⸗ 


reuth vorgefallenen Differenzien, und ven Beſchiuß macht ei 
** nicht hieher gehörige, aus dem WBüfching ercerpirte) Les 
ber ſchwaͤbiſchen abelihen Griftet,, wovon der Verf 
und Kempten, weil fie-fein adel. Domtasitet Gas. 
ben, ieh. (er. Acht nicht, was der Verf. damit ſa⸗ 
gen will; denn in beyden kenn: zu Kempen und Els 
wangen, find Hlop Prinzen, Strafen und Freyherren. Sräte 
etwa era feine Abnenprobe nbehia ſeyn? datitı hätten. ver®tiftung 
gershs Buͤrgerliche gleiches Necht dazu ; warum werden kei 
aufgenommen? Doc mit dem Ausſchließtichen Reue 
des Neichsabels zu den hoben Domfliftern, das tee Verf, ale 
auegemacht anzunehmen ſcheint, flieht es überhaupt feht'niiße 
lich ans, und es laͤßt ſich aitminermehr darthun.) Die- Rus 
pfer fteflen folgende ı 2 Ritterfige vor: Gallenreuth (Er. Id .. 
v. Rinel) Pommersfelden; Rabenftein, faft gaaz.ıin Ruinech 
- (Sr. Schönbern) Truppech (Frb: v. Vitinghof) Weyer bey 
Holfeld ( v. Aufſees) Miengersdsrf (iisdem ) Neuhaus (van g 
Kreilcheim) Buttenbeim (Geefrird von Barth.) Frepinfe 
‚(m Auffees) Rabeneck (Shoͤaborn) Vtankenſels (v. SU 
*7 Hemhoſen (Winklet v. Mehrenfels). Das uf nme - , . 
wegen Iprer romantifchen Lagr Tindruck man nd 
ea mean fie ib ale ſchlect geſtochen wären. Nach de 


m turzen Nachricht von dieſen Säyöfeen fücht men vergebl 


im Buche, da doch une das —— mersfelden betannt 
iſt. Auffallend iſt es, daß ſo vieſe Ritter In Firrſtendlonſten 
ſiehen, und ſy wrrige ſich —— — m“ 
ſie doch kp 9 ß er ea TER... 7 ⸗ Mu 

2“ 0, iſto⸗ 


Te FR VER 
er Kssanadh für ven‘ iur RT; R.7\ 


ER greunde ber Geſchichte deſſelben. 1392. Kies 


tee Stanz von Sickingen, von Earl Lang, mit 


. Rufen van Küffner:, ranffur am Mann, 


in: &emmiffion. bet Beifcherifchen Buchhandlung - 


» 394 Seit. ohne ben Kalender. 1793. Ritteẽ 
© 985 con Berlichingen mit der eifermen‘ Hand, 
"cErfte Hälfte) 267 Stine 1194, Zwenne 


ie Hoͤifte.) 139 Seiten. er sg 
5% säye er Yebonshefhribengen egelner Derfanen ie 


we allgemeine Ueberſicht ner Geſchichte des: dentſchen Adels; 


ud sefonders des aumitteldaren Reichsadels, vorangehen u⸗ 
ga, wenn ſie quch, um für die Lebencbeſchreibungen Piatz zus 


gewinnen, mehrere Jahre hindurch wäre fortgefegt iworden. 


Dies würde für den dertſchen Adel, der feine Herkunft and 


au gar oft yerkenut, ſeht it und näglic ge⸗ 
dem Diane: noch in der Folge zu Die — 


ei: deſſelben iſt ——2 * 8* fein Ent. rein 
‚und Siühend 5 und er.vertäth eine gute Delanmikbafe mit der. 


ter. feiner Helden. Die GSefchichte‘ bes. 


chlich 
Goͤthe fu unfern.Beiten beruͤbmt gewordenen Bös gehn 


m. 33 bis zum Verluſt feiner Hand, und wird im fola 
geendigt. Unter den Bedichten auf die eiferue 


J 


RE und Prmöflessere SEpi Kpigamın am beiten gen 


PIE: Ruhe, cerve Hamdi ee I wu 


J * Jede eirrne Hand, wie dut'. 


‚hr ODie Männer, bie vn Bef., wie er in. der Vorrede 

Sagt, aufgefordert haben, genealogiſche Verſitche und Aufſaͤtze 
‚8. bern Staaterechte des; Meichsadels-aufjunehmen, haben 
\ ,0$ rebiich mie ihm gerhepnt.: Dadurch werden dieſe Kalendee: 


mube Mannichfaitigkeie und ein allgemeingres Intereſſe er 
‚Sa Dahr +793 And Stammtafeln ber Frh. v. Helm⸗ 

dan uud der Geh. Goͤler van Raveulpurg mie Sewertune 
gen, bie unter andern von deu jchisen Befifungen und ars, 


Yon det Samilien Nachriche geben, eingerüt, Im J. 171: u 
| | Ani ſich nichts derglelchen. Allen diey Kalendetn iſt ein | 


«> 
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Benin 28 
en Ritterraͤthe und Ausfääffe aller 


tterkreife dem von 1793 auch -ein Were 
ren cianten und Aller, Mitglien 





| der dee. 


der ſ hr 
‚des ſchwadiſchen Rittercantons im, Creihgau Cder im 
—— —5 — jo fa — Die Kupfer, 
weſche lden ‚der Geſchichte un een, aus, ihrem pr — 
ben: darſtellen, auch Gotzens eiſerne Fa 3 Cine ei 
Jartbauſen und — abbildej — em Kun 
we das Aeulſer⸗ dem Merleger, — in — 







morhoſten·xlden erwarten toi); * 
Bike wu. — 52 Biographie: deu’ Die —* 
won Duften; nn BE ER WIRT. ii 
0 5 — — Pa EEE zu 15) R EI — 1 TEN 
ee, ‚hie, nazlichen AUnt aitung, uns gie 
vu rgnuͤgen fuͤr junge. Deurfche, 1 von Adbdoͤt, untl’ 
vom gebilbetern. Buͤrgerſtaude. Bon Karl Lange 
1792. 156°. 4u3. 1 A Bad TER EEE E Ze Bere 5 4 
— Eu — mern ERDE RE a 
MR vun Dirojähduhehtunte Soflmune; und filte Funtaeleht, . 
, ‚ Toehhas aber ufterbiieien-if, :Eerenthäit euatıau ’ 
ber Geſchichte⸗ Chben-die-Erpahung, das jmmacaı Abeis im M⸗ ·· 
— — au der — — — & | 


nd noch = 

gen fin ven; * CTheil des —ð& re 
— in a: Driefearwı uud zeichnet ſich axt 

Zahl ſeiner Vruͤder durch Side deſondea bi Pr. 


IT. 2 ES nn en 7 Mrs | 
— eich —* —— fit dasJ Züge Yin 
I 7:06. Earl: Sottleb. Cramer. Dresden.und $e 


| 
ı in Dee · Richterſchen Buchhanblung- 366.© Ä 
| — —— — Eu bas — — sr 





| — bareai Zelnden Mahl * VF 

| qen aus dei ern: Ioh. Friedrichs des Großmuͤthigen aus. J 

Mer dameiß, (und wer weiß das nicht ?) daß bey Die er Fothm 

| biftoriiche Treue allemaf % berloren ‚geht, und De Geſchichte 

meinem Roman herabgewurdigt wied, der "wird den Ritel: . 
- Veldsichtenimanach,; ıweryaten: er wabr⸗ AN * 


. u DEZ - — 


. Hätte), J wütend ſind en. aan an hi; U 5 
- hoefehem der Inhalt mitbent jet Weht, — die — 
J —— en es ke des trefftic —— 
a ſich der WB. als einen vor en 
ankindiat : fo hätte er dur‘ eine gefchmnatkvolle undb zuwer⸗ 
ige Dearbritiing der ſachſtchen Befchtegts:m Ganzen und 
fn eitizelten Theilen, fid) ein größeres Verdienſt, und 
Keinen en ein gg Are dos Inteaien ag 
er dürdy feine Dialogen, bie nur für einer aitung 
Graka Forinen, Mals erhäften wirb; Wo viellricht fühtae 
BE BEE, daß dleſer Zweck fuͤr ihn jühe noch zu erhaben wi. 
24, und fehränfte ſich —— auf eine niedrigere Ephaͤre len 
SE; Sn der That erfcheine fein de noch nicht geläufert, 


te — —8 ee 


—5— 

und vlele — — uͤnwider⸗ 
Dar jene Ein 
— der — —** etzthaͤlt unricht 
J en = Angaben , die ei den jetzt vorhandenen Cr 


en van Ehu ——4 
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Sm ——— zum — — — 
r ESrechn⸗ 

ESolito man ey schlem Maun, ber: ſich Sehroͤckhs Schuͤles 

Aunt und:ſo viele Geſchachte vrratbe tet/ eine fo —X 

ſenten in dam, was ihm. fp nahe liegt, eh, 

den⸗Erzeugniſſen/ bei Bettiebſamteit und iR egierunggl 


us Roßla, Ddlei 






ſagt der Verſaſſer Rn ig ir Fa richte, en 
die Racricht Hber Lie Delebnung dee Chur an 

fer, hd einſge Anekdoten — ea — —8 
Achſen gefallen. Die Kupfer von 1582 Fund —** 


> weit vorzrhirhent; letztere — Een aber oft 
verze ichnet· | ; "D gi 
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ea ſche "ri On sgor trkeitung un Lok 
hing des Bahrbtifehen Kankhlsnnis‘ der nuriris 
ha Religion. Ein Dfftrah jur Beförderung 
nes vorur heiefreyen ns‘ der Vernünfe 
u ‚ar, Gibihen * ——————— 
“ca au, “. * 8, — 
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A des Standes Mit deni 
torto:” Mrüfel altes } Po das Belle behalte) 
. 4 ‚bei. Germsporf- und; Anton. 1799 8 
1336 Seiten da BE 9— 


Et gehe whr —— FOREN «EB {dt re We” 
er Serie tn; aber es Kahn doch bem, der das Bu 
*. hat und mil Bahrdis Abrigen Cchtiften bekannt iſt 
SE HpettEr e Fern, wein es atidh kein einziger J 
fat ober geſchrieben hatre. —— leuch et dieſes un 
derſſrechiti Sera: ver Einleitung ch, in welcher *3 
Ard liugeideen fo Aligertiei —— nitter — aber‘ 
‚ les Ealeitung feine urifsläfchiiche Frinvſchaft wegen "Dit 
Prleſtir⸗wie er: SI immer virsdruͤckt/ uhd ihren Stand d rs 
Afſeraſte iſe. Gezen diefe Kaffe von Staateduͤrgern u 
Wen Branch dar wohlnie Netttratid fe wuthend declamirt, ate 
BD: In-biefer Einleitung‘, ti es würde In. dem Mauße / wib 
her ** Farm nis Ernſt und Uederzeugung von ihm 
degeſehen werden trbacien⸗/ wenn er nichr ans ber Sefhichte - 
I —— waͤre. Dys aber —* ine unbei reiftic 
llegein IE and He 
in Men Di 





+ ——* in bie Materie f# einschfen —* * 

in: Schulmceiſter, verlrre fh: in ein von der uͤbrigen Wet 
absilegenies kietnes Dörfiher ‚md erinnert ſich, ale er den 
Maufen Veffeiben hoͤrt erh baßen, daß Der Prediger bar 
fechtt vin beruͤchechier Ketzer Ten. Um ſich bey felitem Guper 
intenüehtteni zu Ihfirkeieett, Tapt er fogteich den Entſchluß, hier 
Wi Spion: pr meſchen. Sb iſt gerade Somtag, wenigſtens 
Mae nie: Dirfiinte in der Kirche verfaminelt, Aber ah. 
Kuchchatrn find verfchteffen ; und er hoͤrt nur din Semuriuk 
aedasuaimes Geſpraͤche weniger Menſchen; bald darauf abet 
Wvr Angenehmfte Muſte und einen fehr melodiſchen Geſong. 
Eadlich⸗ervblickt vtr dar! ine Oeffnung nteht.errva emnen Dres, 
diger Kr Moantel und" Vragen, keinen Luͤßer in einer oge 
a Dei; Seine mach Gebägrarn Cofaitier m. 






u zur. — repier- 


iii ei Br ; = 


% 
es 


\ 


Ru 








en Migte fich ein großer laͤngich * Tora acfa 
Kid sus Seen Landleute, dem Aufehe En 
uspäter und H nemuͤtter, In bunten ſaß, and hin⸗ 
Ar welche längere Leute, ebenfalls heran Se hänirchen, u 
np 2 2 ale und — 33* Händen, 





ewe 
55 ee in ein 
Jimi in. der enfe des —— * et —* 
fü; ieben. (Er Begennet-rinens Sanbınann, Nenner 
Bu [u orſchaͤler grkannt.hat, welchen er adch der Schener dei 
its fraͤgt. "Aber ee Iſt keine Scheute an Dorſe, ua Blaac 
. lo Heißt ‘der Landmanu, der zupleidr. Gefehäfftsbeferger Hei 
eineine wat.). bittet ibn, anf Dem Mittag fein Gaſt m 
e.nimme.die Einladung an, findet eine fehr reinliche und zuß 
ingerichtere Wohnung, und an Alagfene Srau: nu Tochuug 
ehr gebildete — wozu nach un nade inige vo 
asſens Nachbarn gefellen, die eben ſo gebildet nn 
heh ihm —— — —— —— ⏑—⏑———— — Kenflz 
/ g —— rg ds Drts, ſich beſonders auszeichnet: Man 
| Rec % ist, Örgten und trinkt Wein, und: Weiber 
ind — ſyt echen von Phyfit * Nocurgeſchichte, Mia 
hrꝛerxalogie und Ch "ren geht nach Tiſche in den War⸗ 
gen, und Kau;ß anbt, in einiger Ghefellfchaft: von rotrfien 
. ten, der, Botanik zu feon. Als ihm darauf des Cinitt in. 
Bi Nachmittags verſammlung abgefchlagen wir, weil wan kels 
en: Fremden zulaſſe, kehrt er in feine Heimath id, ei 
ee dem Superintendenten aller was er gefeben amk.gir. 
\, Böse het, und. diefer macht auch die. Gache ſogleich bay one 
ſtoruim an ing Diefes verlangt. von dem’ Peehig 
amens Rüdiger, über folgende, drey Punkte Vericht: rs 
ber dieſe Erxzaͤhlung in den —8 für ‚wahr und; yiche 
% citeaue 4 2) DR ml was faͤr Nediadczungea *3. Kr \ 


“a: 4. x 







8 


- 


. Fu S \ 
on \ 


‘ / 


— ; befenitt, daß der Gottesdienſt abgeſchafft fer 


3 





J 

ei 4 f 

1 L En Lu 4 in 
J ar 

n er in fein 

* F | 






em ——— von den ehren ber D 





lite 9 Er beftätiget die Wahrheit ‚der Erzaͤhlung des Des 
daß er feiner Gemeinde die Vernunft, welches die Gottheit 
fin Moenfeben fey, als die einzig fichere Wegweiſerin zur Voll 
ommienheit und zum Glück empfohlen habe, daß ih ihren Vers 









! 


a 


Dlidsten Mechentchaft ablege; daß fie id) Denk inet ftegen ges 
I — uͤberlaſſen, Near de | % Ä 


k Jungen 
wieder den Muſikplatz einnehmen, umd' von einem oder der 
ndern.ein ſelbſt verfertigtes-Lied uͤberreicht wird u. 1. m. daß 
pie üplings » und Herbſtfeſt, Ds el ber —58 und 
ohhvollens,' das Feſt der Vernunft, as Gef der Mesa 
Berdenen, das Fe. der Geboryen, das Feſt der Ehe u. |. m, 
3 daß fie alles Priefterhafte als ärderlih und bdeg 


41 


— 


Menſchen anwuͤrdig abgeſchafft haben, und daß damit der Als - 
tar und aile Verrichtungen anf demfelben, Priefterrof und 


Kragen und alles Schellengeklingel verſchwunden ſey, u. ſ. w. 
en: fo dffenherzig antwortet Ruͤdiger auf die dritte Frage, 


iner gaͤnzlichen Umbildung ein, die durch den Serichrshalter 


| Bes Orts, den Amtmanıı Herold, bewirkt worden ſey. Er 
| —— ſey widerſinnig und allen Erfahrungen uͤber die 
ehnatur gerade zu widerſprechend, einen zuſammenhaͤn ⸗ 


. 


tenich 
genden Vortrag von einer halben oder ganzen Stunde zur 
Selehrung an Menfchen zu halten, die nicht gewohnt wären, 


nur eine Periode allgemeiner Säge zu reden oder zu denken; | 
daß er Hlanbe, Die Taufe ſey eine den Aberglauken nähe 
zende Eeremonie, die fi von der Firmelung und lebten Oeh⸗ 

ung durch Nichts unterfcheide, und von jeder Kinderwärterin- - ' 
wvreit ſchicklicher verrichtet. werden koͤnnte; Daß, er, feft Übers 


zeugt fen, die Ceremonie des Abendmahls fey der Verbreitung 


ernuͤnftiger Einficht nachtheilig, und für den Zweck, an Ihren 


} 


Stifter zu erinnern, höchft ungeſchickt, und mü ie ber Melie 


glonslehrer ben der Verrichtung diefer Ceremonie fich ſelbſt uns 


wuͤtdig And unanftändig erfcheinens die Taufe nnd das Abend» .. 


mahl ſentetſcheide fich im, Mefenrlichen durch, Michts von der 


Maſſe und" andern fumbolifchen Gefchäfften dev Priefter und - 
Donzen hiler heißt. und unchriſtlichen Sekten; die Trauung 


* ⁊ * de, : 
— 


Se Wigenommes dabe3) ob un 


bel um der fombelifhen 9 der abgersichen. (ey ?. Dielen. Be⸗ 
hr Rüdiger, mit der gewiſſenhafte en „Dfenbenzig« 


len ungen ein Jeder für fich vor der Erfüllung einer bürgett, 


ug 


und diefe Beantivortung leitet er mit einer kutzen Geſchichte 


x E P | R i ; j ‘ 
ı r N 
j m N / . = 
u. 2 Mo ıN a. Re 
5 — is . Sam. J =: "An. 2 \ — ⸗ J 
= J 
W - 


® 


/ 


r 
— 


[2 
’ . 
N 


/ 


‘ 
li, 


— 


ev DE 
y eine unn 
flug al 





J | nes 
| infcigen 


f Ele 
ei ehr 


-... Jercili — Werden m 
‚ bige 5 








und 


ch mad 
‚Konfiftor 


Neuerungen 
ge zufälligen 


ers und eben fo vortrefflichen Sürften aefommen w 


a. , wird 


—55 äh tn 





; zZ el 
. = Ben Kr und Teilfenihaften treiben. 


A P Zu —— ne Be wendlung 6 
J Aa 
er 


1 
Ale © 


6 nie, 506 
—55 (ei klärt 


wie es jet 


Er a 


J et ha 
nnvermeldlich Rüdigers Abferutig ind die ei 


= ut 180 — 14 
& MH Sr 











I m ana | ine 
ene Pr | 
— offenbar. Hat 
f, TEN wp u: 
I | dem gut. ——— 4 
ee J 
rden vr ne, r 



















ale 


un jede — — 5 
ten. Derum ‚fe die Abfch ala 
tingende — für bie Pfles 
der bürgerlicheh Gefellfchaft, weil — * 
Heinen Yufkläning hinderlich fey, jaIe um 
en.f. td. Mean kann fich leicht denken, | 
bey diefem Berichte gebehud 



















Be ſeyn wuͤrde wehn nicht die 9a Sa. 
eife in die Hände eines vortrefflichen, Mi: 


—— der Küdigers Bericht übe ‚Di A 
ache eingenommen, N ſelbſt Bi ‚ib da 


? 4 HR br; ® 
fer Hiche I ru 


nf [ en, ui Pr Er gel e 
und. ob 
—— ſeyn? Und 


— N, wenn Bin, | 
Sache 


17m —— —— ng 
[2 
J 


ns 







a t'- " 
⸗ 







u ver Beier N ne —— 
8 der mais un d es — ud a al 
—— —— — n gegründete NRefuit 

von der gänzlichen — ichs anlasigp:. p 2 
das alles ſchon fo oft ventilirt worden, daß Mecenf. re 
mare weitin zu ſagen nochtg ine. Auf Biefe-@in 

Kun ——— ph, wein & Ahdiger mie fin = 


Sehne bike, welqer au den pelch bie 
Gemeine heem ertheäte, nie Anchen abo 












ẽe ſad acht Geſpraͤche die felgende: ——ã baden 
u Bepenıdı der Wieufihenredue; d) Maıfles 


s) Sceyen. 
—— — aus Bedurfniſz3 9) tiafcieital 
tung der Mieufchenvsihte Uucdh' wahrlich und: vl 
© ‚Verbindungen; 437 Ma 

— * und di⸗ fee . 








chen die auch in Acht dei Roy gä 

vurw Diugni verblenen. Sle veitderen in den Jetifgen: 

ten von jedem -gelefen zu werden, der mit. feinen Boiffen 
deeſe Miugemoch nicht zur Rachtigkeit zekourmen ·iß und 

ex wird fie nirht.ohsıe vieje Delebrung ans. der Dank Igek, 

WEHih muß man: hy Mannes ſchatfen Blick bewundern. 

wa — o% vr bei een, wenn sp. non ſenem Are 





—* ua ‚freu. iſt. GE iſt nur Schade, 
* are Eh w; ‚Drukjehlerg 
Borunflaltat iR : 2 he 
Vo ein * Fe 3 Dr .: Da > Pr 
Voimhisli Ha ee 


\ j Ay By 
ee 84 Ä \ Auf. 


u 


u (BEN des, anas Satzmannd ehentals m n 
g zu einer mtyerwieftigen‘ —* —* 


fr 


teen 


en Bedlenteꝛ — Ki Ge 
— pl leſen⸗ Aus, Na —— 
| e Swiſt. Zeig imd dNeuuit Dung, | ey Deinfe 
| ® 279% 7 Bogen. 8: Se. 








EI beler — ——— — an um . 


erinnere. ſich Ric. eine ältere. Meberfekung ven·7 48 geleſen 


w die Sefendersifhe jene Zeit, gang gut sme: Wett 


iſt die Ältere Mebrefegung vergriffen, unb-fo verdient 


ur, * alletdings eine neue Ueberſegzung. Der Titel, dep. 










Pe —ã Üb Alle Fehlen: unde Leſter ſchlecheen 
3 
Voediexten · ſind in Sir Form yon Berhaltungerepein geBleides 


* an wuͤrde aat der Thut garıy Hl! Hebiintametdeit; — 







u — 
| x t. 4 ® 

Re Pedientenwelt natinte, —e—— — 
”  bachle in eccleſn prefixsicht,., 


Ih fofte Diefed: Aucbängeihlid: Känfen 
gg; im. unferu: Regen Mit zu, —— ann scher vi 






\ ne ai md gebenneinige-bau fürgeften, Banbeltn 
“, —8 Polen, um unfene ea ach dem Eanren (m 


"N AT 221..3 vu 2. N I i 


‚en or van Bindeniäbchen, Wied Leines bon Sen Po 

Wa ka ſo gebt ihm Ju ſſen und zu reinken: was es vers 
xvlamt wonn 06 Auch ſchon der Arzt. aahrikilfich verboten Ba 
„Denn alles / wornach yaunfich ‘td der Keantheit —— 


ugeſund. Die X Arzney werftt 


„Kind wird euch bann af en tfeßeh, als’vorberi 


wVerbietet es ihm aber ja, den eltern etwas davon zui.fauamk 


when bie müßt ihr auch bey eurer Frau thun, wenn fie krank 


„il, und fe zugleich verfihern, daß es au ihrer Geſundheit 
agereicht. 


f?r — 
"uk - „Rommet 
“ 
> , . - / . 


ee IHR | 
ganz zu billigen, :. Alain Dane adıiende iR ik” #7. 


aa | 
der Na ner — ih faͤhlg hoͤlt. eg — ſolcha 
cht, ut Leſer zu finden. Re een u 


a — — — -- 


— —2— — — — — — — — — 


ih. a BT — 


a" —— gr. übe een are win Ana 
etz mie der Nutho zuͤchtigen: fo geiffen;es Air. wuͤrhend 
„ans der Hand, eh fagt. A ibe: : fe ( ipbe a grauſamſte M 
„ter, die *23* —— nn wird cuch —— — 
ſange d Wegen e 4 nachher erie 
"arwinnen. :. Wend gie Kinhez ‚Kbnspen welen, wm 
aöbler: ihnen SBefpenflerge ee, 12 
rolf hätte hinzuſetzen Können = oder gebt Ahnen Laudao 
* liqquidum {N reichlicher Doſie, wonäch Ne enhig ſchle 


au te me wit Schande BE medicinffchen Poliee 


es Wohnort ray daß die Kindetwaͤrterinnen 
Otes es ohne hen. von den: Apotheken erbalten u 


Brenn Zweck geb 


Aind fallen und es verrenkt ſich etwas, oder wird lahm, 
— 5*— es —ã—a ùi— laͤugnen, daß ihr es habt falle 


Verbalrungstegeln für di⸗ Ammen: „Loft ibr 


Eibt ee ea hinterdtein⸗ ſo ſeyde hr ans alleg 


2 Out; ee fot 
mbglich wieder ſch zu werden, Damit,“ wenn 
—— sr * sr —* wiceit "einen 


* —* ei we DIAWET gef den Tin’ Ro - 


| 


\ 


Warzen Ken rn en. Weßrigens Hal’ iR, für alle u | 
| 


Attheffangen Ber Bebidritömwelt geforgt: | Aida: PH 
rungsregein für dat Geſinde — Er ‘den, Küng 
Üh Koddin, der Laguat, — Reütne —— 
Mer f Tgürfieher, das Karl mtecinäbche * attemaͤdch a 
Die Hausmagð, Viehma 05. das ‚Kin ek die FT 
——— ernqute. FM f —* * 
Die Ueberſetzu an y e Auf pie 
ben pi das ar ae —X LT „ fit. den } MM 
hinunterfehäft Ken, 38. ae —— ; 


sr. nn a 


| Vermiſchie Erzählungen —* und — wu 


thaten. Ein Sefebuch. für Soldaten, Got sn 


| . Aber und Biden amd, en Jehann 
i- —** "er Band > Hauno- 


a Rast, Conredede —— 


ver, 


7 — ae Briten Bern 
R — 460 ©. ‚Br a. Ri N we 


| rſe Dchrift af ie Def, wie wine — 
2 frangonfanen Kriege; "Der: Wirfafiee 


wo lite zu Serminderang der Graͤusl deſſelben getn ‚errang. beige — 


‚tragen. Dec. ehe zwar nicht recht ein, mif welche Art — 
68 Dr zur: ug derſelben beytrogen koͤnge, es 
pen, daßz dat Er ing es Werfaufs deſſelben wicheidhtiä > 
tere ung ‚der, unglukklihen Opfer diefes Kriegs. ver 
Ber. meiden. jol,. wie aus einem annullisgen Titelblatte au: dep 
— indeſſen bleibt es ifupger-aine ‚nügfiche und ung 
j Baal ectuͤte, wenn gleich mandıgg ‚Darin für-Beuge, 
‚giniger Leckuͤre yt. Apsaunse. Ind gelefene Eacen.find. - 
Ban ötg —*— wird aber toohl | dag Buch Me 
— eher doc. he — der —— —O 4 
aͤnumerantkar giſter iſt ziemlich anſehnlich — geyug, Men 
‚ur da gute Cihpfludlingen ai an * m 
Mig es Ks, Biene: dee Bafı: "as ätlich- daran eu, 
Einen. ‚gefern, die Faamoſen chen nicht: von- Aar-heften Geite ug 
Inagn, ‚nieht; ums-ber- fp gefücchieten neuern Cholloritng 
nie ee zu arbeiten. — a 
een über eine gansg ZKatibu wegen Kingeln r Unthaten einze 
Dr Individuen nen auf, — De Berf. hat ſich 
‚. Übrigens nicht blog auf. Ktiegethaten eingefchrä uff, denn man 








m 







- findet bier ‚au dag, ungluͤckliche Schickſal' dire. Enlifheg 


. >. Okhiftapitäins Bligh wich das er genen, in ſofern pi 


- Ünrerofficier anf NR fe, ch nicht im Kriege, 
die Menterey anfieng un Bereich, — g age Herde 
kann. ER leid’ — alle es a. 

en een entlehyt find te doch der na 

ind} Mani on Ka bet a. nieder € ln, uud. kib: Eraä 

igäton iſt über." In urftergeleg J Anmert ungen 
klaͤrt er die vortommenden Ausdruͤcke A Benennungen von 

Sachen, Laͤndern u. ſ. w. die etwa den £efeen ſchwierg 

konntn. che Ba NN: ep: a Asa 


“are er ei si 2 hal. En — * [u 





— BE en. —* | 


Berkuch, she ng: hie image Bande 2 
ER San. Rh für- 


ı 





Widqhte ſte in die Hände vieler Hetxſed 


rm 


"Em A dog 






.  Wnfengnefüs bieimmigen, suohıha Sofmndifer ab 
u seipgke ;. Bin Gebe; ac Em 
a0... 3 


” 


Eine Here näptiche Pe — 5*— Wehth — 
Geräfdäften" und unter Betunnſen ei — — As ’ 
und unter ante eine: dige Trraney. 
von Klagen · uͤder ſchlechtes Gefinde ciſtemmen! Der 8 
bat san temerkt, daß in ſehr vielen Faͤllen di He 
* Eh haben, wenn fie über ſchlechles 
— dieſet — Jeigt er mit —* 
Ayla — 
licht Es ergehungen aller Art zu entfpringen pflegen, ih 
—— —* ſelbſn OR der Verderbenhrit Ex Ge⸗ 
es baben,. und dema,. and. fie zu thun aka; 
gutes —— zu bekommen und zu behalten. Die Herrſ 





Ben dehnen1) ihre Rechte und Ihe. Aufehen aft zur veu aut, 


inem fie. * dem Geſinde zu viele Arbeit und Dienste: verlau⸗ 


iu mei Lohn und: Ko gaben, Jeden Fehler hat ahn⸗ 


‚ zu verachtiich mit den Dientbeten ik tee a) 


j * Vwiſben zu wenig behaupten, uͤbertriebenen Bohn und Koſt 


und zu wenig or geben. — (Es ift unglaublich, wie weit 


in dieſer Ruͤckſi li oße eleſtaͤdten, z. W. 
* ER — erſchaft —* 


Hamburg und VOR 
— — fich in a 2 — pe u ** ein⸗ 


—— a zund 
—5 B—— 
ſigung ihrer giguen Pflichten, im Be T 


| —5 „im Lurus, im Trunt und in der a, Fteit, 


———* u: * w. — fr >] —— giebt hier nfieine 
fang, de. REES 


"Beralieng Arane 
a —* Be Rec. — a 





— 


den 


— — — — 


Ze Wii Bien, 


J 


— 


er Individuen des Ahathema auf,“ ee an hat ſich 


Unfflelet anf beny’ 


ne: —— Art run 


BETT rer une 


er —*— iht Daten, wie * — — 
jetzigen ea ren Kriche.Mer Virfaffee 
welite j u Berminlonung der Graͤusl defjelben geen etwas beine 






- ragen. Dec. lebe zwar nlge"rerht wa, mfwelche Art ger 


UN. BE — derſelbrn -heptuagen koͤne, es 


lichen Opfer biefes Kriegs verwene 
en pl, mie aus einem onnullisgen Titelblatte zu: Fey. 
;. Inbpfferk bleibt es imher oaine nüßliche und ung 





s ib ae ee, wenn gleich matzches ‚darin für-Reuse, he | 


5 Lechuͤre Ihpn, hetbaunte. ußd gele ee Samen ſind. Jñ 


Bande dr en wird aber wohl dag Buch ſchweruch 


— eher noch in die Hande der Söldatenfreungg. — Det 

Stanumeranenrbgiiter iſt ziemlich anjehnlich — aeg wu 
bs ur da gute Einpfindungen erweckt 

xMig es· itximt Wien: dee —— mu, 

sen Leſern die, Bupngefen chen nicht· von dar heſten Seit 

* niellehlit:uns-ber: gefürchteten newern —— 

nie entgegen zu arbeiten, AImmerban! Nur weicht Rec 

gern über eine ganze }) atjbu wegen Kiinel Iner Unthaten einze 








Übrigens nicht blos auf. —— ginge hräuff, Bein 3 
- Finder bier ‚auch das ungluͤckliche Scidfal ige. Eng liſcheij 
Schlffcapitains Bligh ul das — — in ſoferu eig 

mer ch nice im Krieger 
die Menterey aufieng. un —E 5. en gezogen. 107 


Fand, Wer gleich die Erzählungen. alle aus. fchon vorhan⸗ 


en Buͤchern t find, fi bat. fü ie doch der Verf. nach - 
Hinz de Man Saal nd A erzähle; 3 uud. fein. Erg 
gätonn * n urtergefegten, Anmerkungen, 


klaͤrt er die vorkommenden Ausdräde und Denerinungen von 


"Sachen, Ländern u. hr io. die etwa ben — Ah; Zu 
 Innitnnen. se — Pi N — 


J J. 
——— 5 “on — —8 SIT 33 — 


Ber, singe Ynellingı lewean gu: Bafnde 
4. bekommen. und behalten Een. MR Byfchenftfür- 





ze 


b Be Sa FERERONGE | 
1 | 


\ 


‚Daß der des Verkaufe deffefben. viellicht zu 
| fin Na ii, 


% 


— 


/ 


n 


\ 


| 


5 


h 


vom 






Dieimnisin, wochhe Hofanife 
‚Seien; bey Ober; 1704. 63 Ein 
Er Mas... Kr N, 


se Meder. nägtiche Pre wit ——— Baht ten} 
te ſte in die Haͤnde vieler Hetxſchaſten kommẽn, die id 
Geſel ſchaften· und unter Brekannten eine beſtendige Liran — 






win Riagen- über ſchlehtes Sefinde cuſtemmen Der 8 
hat gan) —A daß in 'Whr vielen Faͤtfen 4 
Shald Yaben, och Re über Kheipfe 

uk "Au diefer A bhändhing Feist er mit Arte 

dee’ gemtinen Dielen; aus welchen überhaupt Unfit 
lichkeit und Bergebungen aller Art zu entfpringen pflegen, ih 
wife ne ibſt OR det Verderbenhrit Ds Ge⸗ 
Babes Schal haben, und damen. mas: fie bαν 
gutes Geſmde zu bekamen und zu behalten. Die Herrſch 


I Bad Ann 5 Dog 
‚> abengnofie- 


Ben dehnen 2). ihre Rechte und ihn, Aulehen ft. ar weit au, 


fudem fie: vor dem .Sheftnbe zu viele. Arbeit und Dieuſter verlan⸗ 
ke; iu meuig. Sohn: uud Kol gaben: Jeden Fehler — ahn⸗ 
zu veraͤchtlich mit den Dienbeter zen a) 

ie Aspen zu wenig behaupten, übertriebenen Bohn und 54 
und zu wenig Arbeit —5— — Es iſt unglaublich, wie weit 


in diefer Ruͤ | oße Isftädten, 5. V. 
n diefer Ruͤckſi vorsüg 1a Ip den ‚ 8* —*&& 


un und‘ ge * Hi 
wird.) fich in zu geo ertri t mit dem Gefinde ein» 
a, fe 5522 —— ende 


u. und. 


ne Karren, und. enbf am ein vr ie: —** | 


id rer ki flichten, im 


Ira |. Wa 
—2 im Luyxus, im Trunt und in der —— 


0: fe w. gebone Dit Vetf. giebt hierkufieine 












detaili Anme ſſreng wie. main Ensnde Staaten 

yon: A be Niet, — *3——— NP TIER 
d (ud den 

vorhin re Mai 

ah Guns het Raſhgndes ſehr · viel BeurruggeGDR 

Misebr enß * maerugt, nämlich: 

das T en. ——2 das Haucccante. Sr 

iR te Sean, Flur Hochzeit deing, Finhianft, 

ein Bei TH niB,, f fe not. nichgedes 

dat ER Aa me — ae 


' - 
4 2 


wen: rail Chef EEE 
Wafoei Tone): eotorat witte amehen MER, E Bir © 
ie recht barauf-zäffiaften, ihrem Aruinde suite 
en ihrer Freunde und Säfte Geld zu zuwen Pace 
befler iſt die Unart, das eh der Öpieftifche eitträge 


Ach ale manlig. zumachen. Die.Bolge davon dag: dep 
‚eine Dienſiboie dem aydern den Ertrag ee. 





Trintgelder exzahlt, und daburch Des de 
"- ‚wo-be 8 n nicht; aber nicht in dein Maaße / vor ſaͤllt Fahr; 
N Feiner wnzufsiebeg, muͤrtiſch amd arapig augdıt. IE 


—— a, dafı bie gemächliche. Einnahme: der Tolufgaider 


zu Spiel, rhlen P le Dan von 
3 u —** und. 53 ern har ud 


— uͤhrt. 
= Dee Anhang⸗ fhk-Sescfiäaften,, wei FOR 
go dlefen wichtigen Gegenſtand zu oberflaͤchſich ab at 
f. verwahrt ſich zwar "bifech eime feyerliche Meoteflitiot 
: dJage gen, daß er die Hofmeiſter nicht zu dem Geſinde vente, 
0. here doch wohl den Herren Hofmeiſtern auffafling - 
owenigſtens auf dem Titel der A6danblung mit dem Seſtude 
1* einer Kuga w in 


> 
‘ 8 ‘ ” u.a BP 
j . Bi —RXR 27 “ sıh 


| wir MR at 5 ‘ ma atit are 
PR Henbbach fir lehrer in den Earie- 
© ori bie Anfangsgruͤnde in gangen Und gebrotie. 
"pen Zöple, Regel De Tel conuerfa’ und: jehfa, 
vohne und, init Bruͤchen, und das prafti Ne 
2 nen ———́ — —— ge 
| T3 n an N Ä 
ar und en Bun 
| EB; Oaſche. “196° es RN en, . 


\ 





r DI 





Mnudg eroichten. Die dier Rechnungs 
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a ham der. Rehaung;; voder, was geintät ** 
nun als · gegebtu ana. "Brüche: milffen deuttich gelehrt 

werden, tirffätigen. allenfalfe durch gexſchnictene Otreifen Pad 
pet deygebrocht Rechnungsarten werden durch Die ge⸗ 
wihntichen Deichen angtdeutet. ¶ Dies alles iſt fo; wie es in 
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Bf, ein Böden ai cnee re Ei 


Behenhakhäftigungrifk; Bauu nicht Durcgchashs.die Sram / 


7 Aut brakachten, weiche der Atironome fordere ¶ Wonn ande 


airich: ae, Abdendung micht zum gelehruen Udercricte be⸗ 


ſührt metßen. Die Erkiieing des Fotttucens der Maqhu 


seien (S. 120) iſt huntel: und untichtig. Mer Auchruck· die 


Manoteotugeln bangen dem Mauen Gewolbarias Himme ia 
11) diebt einen falſchen Mrgeifis duch kann denn naht. 


Yen: bir. Bone. hätt ſich ſelbſt das Gleichgawicht. Als eig - 
——— nern rn eine. —— *3 einge ) 


ben, ‚nicht — bemerkt. Are Ein 
gaben, daß Mus „einen. aber: mehrere Monden habe, ch 

wan gleich noch keiũen entdeckt hat, um die ventte icht Dre. 
mung der, Natur ey. tier: Auethe lung. der Dohder sicht zu niu⸗ 
gehrechen Auein hier gilt Vesdachtung süskz als Analogte; 
ag man eben forfchiießen:: Mate muͤſſe biel groͤßen 
un) aͤrker an Waffe: ſehn als die Erdes Doturn chen -fa- 


Welern Bunker. " — ⏑ ⏑ ads ————— 


eiaer: als — riecht 
Sache wäre. Er glaubt, daß die von Herſchel usbenägn Kat. 


turnsty anten zwiſchen dem Äußerfien yad den vier innern 


bisher — i Ken. et. alfo der große Zwi⸗ 
enraym Me ey.« n. bier ft wieder ein we 
ke —5 — RW brobachtet fi.’ PH er 
Werten ** eh hin ſthr gluͤcktichetr Zufall 4144 
hehe, Bann: man nicht ſagen, dau —— — 11 
5 einem. Mare durchg — Rep zu erde 


Sr lie ufsug ange. Dem 

uder Hart, Vern DR äh ver — —5 
— — Hat, ſo gebe ihm der Unterfchied der Höhen mulıder 
. Oberfläche und am Mittelpunkte ber Erde jenen Winkel. 











(hen: Seomb das: Mandes? Die Horissnmtipeneiiue deu 
418 52 Minuten3. Qecunden tft: gu — * iſt nicht 
hoſtimwi geſnrechen wenn (G. 20: ‚opfagt 
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en vie: Bungeißr:: andet der Aſtienom den geomakiie 


der Woupn 


dimmtt ig tziſo iR Bor Gerrtaudglsit-nächig, ulld der Faßlich⸗ 
kreit ofe-h ich Siniges mag. zum Menſilele hier Anger 
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Mr ſa iltortae weichen; a aus threm · Oieloumnter 

"Ho eine Wediuns; wie die des Virgilianiſchen Hüte; Die} 

qeibus in teeris tres parent” cökli ſpatiam ulnas.: WR 

ehem Boäunfdweigikhen: Virrpfemnigefit kann man in Seh 

Gnfezuung: ainies Fufes vom Auge mebr nis..ben Icon 

Durhmefler des. Mondes bedrdeit. .. Ober ';fcheint bern Werfi 

der Din fa groß als eine Augel.von einem Fuße fh -einer 
en Entfernung, weil er Die Horizontalpaxallaxe mit pe 
Üg vergleiche? „. Anftats der Tafel «&. 341), weiche dye 

eße, mais müstlere und eleinſte Weite der Planesen.ven. der. Erdg 

in geographiſchen Meilen augiebt, waͤre eine Tafel ı ber m ” 

fernungen wog der braychbarer, and. zwar in Halb⸗ 


- meffern der Erhbahn, . Ts verwirrt: auch werin man findet, 


daß die mittleren Entfernungen des Merkurs und der Venus . 
ſich gleich find. Daß Jordanns Brunus, alg ein Vertheje 
Here der. Kopernifitiikheti Weltifdnieg, verbtanfıt werdec 
Bere zu beguselfple ſeyn; — war 27 ejne 2 
pen, Lehren. Das Schichſa es Mans 

Hei —28 den Tyche nicht bewegen, miber lie Mer 
Beriensung ein —— aufzueidten, nach welchem er den 
Etiäftarid der Erde behaupten konnte. - Er Harte dergleſchen 
in —— 2 Dänensmet uicheiyu: beſuͤtchtru. Sein 
- Softem hat er fange vor Salilet’s Abfamoörung vorgetragen, 
Wirk end wat der Sinticitung bee Wraträs:- Was bon Art 
Paar der —— — (9. 424), Minen 

ganze Er ‚ heiße es, vube keine Schwarze) 

* fh kin au —— — u a ders 
geſtalt, daß: fle::tiach Feiner Brgend Des Cirmenfafbems:inie 
Ihrem. ganyen Gewicht druͤcke, ſondern hur mit Ger ——— 
Maſſe ſich beſtrebe, wach der Seine zu fallen ⁊c. t 
die das Licht yon dem naͤchſten Fixſtren zu —— 
IR nr. zu 259 Tagen 19 St. augegeben⸗ —2 teten 
Nur 64. Kometen werden als Weredinee- angeführt. Was 
vum der Möglichkeit des Zufamieentreffens "eines Kometen 
‚ it ber Erbe gefage wird, bedarf uch eininer nähern 
mung. Die Kometen, weiße dem bloßen Auge flat 
And, Sollen unſtrritig zu andern: Welttoͤrpetn grihren ; Allein 
wenn fie ſich ſo weit wor ihren —— entfernt hüten, u 
Mr unsanch:zar durch Fernroͤhee —— ſo wuͤrde 





5 gereiß:emfere: Obane ihrer —— Dart en Mouse 
hätte der Berf. in diefer nenen Au er 
errahſen „Komma. Die durtkeln gr N p ad 
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"Bern uud Meere ſeyn Aüge etſey doch eas Yehrcihenit ein 


brfondene Art von-fläffigen Weſen, wovon wir urns keine Mer 
ffeltang machen koͤnnen. Daß von der jenſeitigen Flaͤche 3 


“ Büonbes sage Katapanen nad) der disfieitigen. glehien aim 


Wie: Erbe: in ihrem wollen. Lichte zu ſehen, iſt wohl us: 60 


| Gauptet, weit es An dinem Briefe /geſagt wird. ET 


nebrigens iſt der Vortrag dentlich und Ununglich Aue 
htlich Der Tun in ‚den Briefen möchte. mandien? zu weite 
reeifig ind füglich feyn; allein nach dent verfähtebehen Ge⸗ 
ia mag 'anch diefer der Aftrenomie Liebhuber verſchaffen 
Bern. rüglihe Kenntniße :nurf verbreitet. werden: fo HE 2“ 
3 we wish, nicht ſo ſeht ſcharſ zu hen. I 
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 Yfangägrände” 8 —5 und. aſtronomiſchen 
. Wiſſenſchaften... zum Oebrauch der Morlou 
6: © !fumgen, ‚aufgefegt von Johann Carl Sifcher, dee; 
“Dilofoppie' aufferardentlichen Profeſſor. Jena 
Aa in, der Croͤkeriſchen Buchhanbluing. 1794. ss 
1. Octavſ. u Kupferdaſeln. 3: RR: 26 de. 


Dom Be. g.harden fee. Genenftänbe 9 weüikkunigas, ala 
as ein · Buch zur Vorleſungen faßt, auch mit haͤngem Ge⸗ 
hrauche der Buchſtabenrechuung; die: Perſpektiv ſolgt nach 
‚der: geradlinichten Optit, dann Diepirif,' und gzuletzt an 
writ; die begreiflich wid kuͤrzer iſt, als ˖ die Dioptrif, und ne 
. Rat. die Spiegelteldftepe einen ihr eignen Zuwachs erhaͤlt a 
wardim Herr F. bie fonft gewöhnliche Ordnung geändert hatz 
- Server Nies. nicht aufgefiht. Die Birfterne kennen zu dena 


— den; ſoll man vie. Hunwelskugel in zwey Segenente ebellen, 


airts zwiſchen beyden. Wendekreiſen, das aquatoriſche, ud® 

wer, eins. um jeden ‚Pak mit dem Wendetreiſe begtaͤngte 
(Re. ergebrachte Eintheilung iſt· Thierkreis, norbwaͤtec un 
ſarwuͤrts des Thirrkreiſes. Die ſoilte wohl, wie alles Ham 
gebrochte in der Aſtronomie beybehatten werden, ſo lange e 
aus auf Saͤtze ankoͤmmt, bie uͤberhaupt zur Tradition geh2 


gen. Der Beebachtet richtet ſich freylich jehomach. Dieclinen 


‘ Mon und Nectaſeenſton; aber das Fieſternverzeichniß An. 
des, geht auch wicht mach: bei Ordnung der Sternbilder, id 
„ww Amiexenla dunh⸗ Merauchider Augen ————— 
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welchen. man fie keunen letnt, der Fabeln won ihnen. (Faſt za 





zulänslich, und die Maͤhrchen, Über die nöch dazu nicht wulle 
Bmmne a Dome HR, zur aſtrognoſtiſchen 
> horig. Das Sobiestiſche Schite 274 ©. 
in ecke, iſt wohl *8B ſtatf — 
ſo 289 S. Pbäron, tin Schreibfehler ſtort 
theoriſche Aſtrononue ſangt 5. 175 damit an: Der Gonme 
Kheinbarer- Durchmeſſer nehme von * mM. 363 Bir. bis 22 
m. 4,86. zus lehrt Aber wicht, wie man icesifnbers ut 
s12 6. wird das Mieromerer heſchtieben. 
83; 6. fteher nach. Bouguero und Maupertuiie: Ber — 
pl 








halte des Aequarors Burchmeſſer 6563433 Aukfen, 


koͤnnte man einwenden, daß Beyde nicht einerley angeben, 
dieſer Einwendung haͤrte Hr. Pr. F. vorgebaut, wenn er erin⸗ 


daß ſein⸗ Zahl, Das. Mittel awifchen. beydet Halle 
* FE "on m ER 2 in 
ade Hiaume fahr viel Iilertidge Gicht we 
find mie Bea are... STE ST — 
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* zu —* FR don ; Bgnte nf Bi 
‚deputbnuigen, von Johann — —— 
‚wg, Dom, imd ddl, Ar — Ingenjeu 

tmann in Dion. ae Nürk 
1 119.4 a: 


wmftändtich, ohne eigne Buͤcher davon und Oterncharten um 


ul. ne 


‚ einige: Besten ans Faͤſchens Werken uuter einem as 


D Weigelſchen uinhean dr phenbng. bar #8 geſah 


‚jeht — Titel aufs neue herauszugeben Dieſe Sa 


ng giebt Beyſpiele von vinigen Bexzterungen bey Fenſtern, 
Bären und Partalen.? —*8 Kupfertafeln-ift ein Ir ans 


Sung imd Anweifung Unn daher, nicht Anders, ale ſehr Di 


fig, Ko, und beta reber. birfefbe tor: von Dingeh, bie nicht " 


Ba. von Schornfeiten,. Valuſtraden, Niſthen, eifernen 
Seländern und Capitälen,, von er, allen ſich nicht eine 
Einzige 81 ae unter den Kupfern findet.” Das mare, von 

5.6. unit es wöretich hen derſelbe Tert; — dem St J— 


we E30. 2227 2 20 
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5 Duattfeiten ziemlich 30 uſtig — Die Beſchret 


item Biel von Biken sender iseiung — 


wi. in eben dieſer Kunfbantlung , vor einem halten ee 
enigfiens/ hetousgekocumen iſt, wo unter ıco Kmpferie:ieg - 
Aen bieſem Format von allen .Henannten- Stüden Orifpiele 
find,. Da dig: Aumweilung. fe karaniidh und. umnoile 
Km if; ſockann das. Merk nur. dazu bieten, dem Keu _ 
mie einigen Idern an Die Ganb zu gehen, wobri et abe 
Vech in ver Nachahmung behutſam verfahren, und nicht alieg 


.. wewenden muß, weil nicht alles einen aͤchten Befhmad ze . 


Ar lniges ‚zu Geebifh uk i DB. Nr. 9.— ı2, anderes. 
stwiebene Veckroͤpfung verſtellet, wie bey allen Ware 
‚seien, —ee Nr. 2o0, wo voch uͤberdem das Verbälinig 
ber Toäsiffnung ganz - unfoͤrmlich iſt. Am beften find noch 
J ae e Oaſemagen und ge der sn Benteen unb Thauͤten. 
NW. 


| Degeit und die gefemiee a Rech, on gi 
fer Wehen Mit drey Kupfertafeln.. andebut. 
bey Weber, 1793. 288 Br rn. 


| (ie het ng noch den Titel voril⸗ ſungen aus der Natur _ 


masufcher. Cheil, Auite Ahhandlu 

ft mit —5 —* en ee 
I os vortheifhafter fen, ben mathamoatiſchen Theil der. No⸗ 
xcurlehre abgeionbert on ber. ‚eigentlichen‘ Re vorzutragen. 


Bi kur hat. er babrr, wie er in der Vorrede bemerkt] iR 
bhandlungen, befo 


nders bearbeitet. Der mathertatie 


I Teil, wovon wir bier den Anſang vor ans haben, ſoll 


guſſer ber Mechanit noch die Optik und Aftronomie enthate 
sen... Da: die Naturlehre dee Huͤſſe der Mathematik rin 
icht entbehren kann, nd die Grenzen des eigentlich phyfſta 
den und Des mathematiſchen Toellg fo in einander laufen 
We eine genaue, Trennung faſt unmöglich ift: ſo feheint um 


worzurgagen, "doch noch den Vorzug” zu verdienen, befonde 
wenn man dd. mit Anfängern zu thuün Bat; Inzwiſchen kan 
man auch‘ des. andern Methode ihre. Vortheite nice ER 
chen, und es wird in dieſem, wie in fo vielen andern F4 4: 
in ‚meiften auf die Geſchicklichteit des Lehrere ankommen 
. Man’ finder hiext die Lehre von ben’ veeſchiedenen Arten und 


dan, Geſeten bez Vrwegung/ vum ran leſter ee 


ie gewoͤhnliche Methode, deyde ff Berbittdung mit nu 2 


. t N. 
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Don bare. Bere gung berſe wden / vom Gleichgewiche ttapfharer 
et (Hodroſfatitk) von det Bewegung derſelben (Sys 


draulit), vom Sleichgewicht klaſtiſcher Ftuflgteiten (Hetoftes 
KO, und endlich von der Bewegung Berfeißen (Prevmarit) . 


gebanbelt. Der Vortrag empfiehlt ſich durch Deutlichteie 
And Ordnung- : Die Deufslele jur Erlaͤuterung find nicht 
ämmer; ganz gluͤcktich gerwänit: So wird zu dem Gap, daf 
ein fefter Körper in einer Fluͤſſigkeit fo viel von feinen Ge⸗ 
wicht verliert, als die Menge von Fläffigkeit wiegt, die er. 
der Stelle treibt, angenustt: „Daraus Die Erklärung, wars 
„um ein aröfles Schiff im Waffer von einem ſchwachen Mods 
me, oder. ſchwachen Winde bewegt werden Eonne 20.“ ' Allein 
dies kommt daher, weil die Friction im Waſſer ſo ſeht gering 
iſt; von den Gewicht des Schiffes Hat der Mann Michts zu 
gragen 5° Bieß wird von dern Waller ſo gut, wie auf Bent für 





” Sen: Eamde von der Erde getragen: — Der Vorwurf, def 
6, 171 pen Auftpurmpen mis Ventilen gemacht ınied, daß 
fie die Luft nur fo lange zu verduͤnnen vermoͤgend wären, ale . 
Siefe-noch Kraft genug bitte, das Ventil zu beben, ift dutch 


be Erfindimg des Pebals langſt zuruͤckzewleſen. Eben fe 
ungegruͤndet iſt es, daß dieſe Luſtpumpen gar nicht zur Com⸗ 
sreffion taugten. Wir führen nur eühtenbergs Beſchreibung 
der Smeatonfchen Luftpumpe in feiner Ausga 

fheri Maturlehre an. — Von den Aeroffären wird wöhl mit 
Mered in der Pnevmatik gehandelt, da fle nicht dutch eine 
—— zn Steigen gebracht Werden, ſonbern ſich in 
der % 


iofpfäre , ale ſpezifiſch feichtere Körper in einem fpepls - 
Aid füwereru Fluid, gamp nass brozofiasichen Befae 


Gelehieengefhinte, | 


Bibhiorhees Graeca et Latina, complectens at· 
Aores fere omnes Gracejae et Latif veteris, 


um opera vel fragmenta gaetatem tule- 


rum, exceptis tantum afceficis et theologi· 
cis Patrum,nuncupatorem feripfis ;. cturt des 
- eher edirionum tam primaratum, prince 
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Be m er-reriimarum,, ‚guam etiam: -opkime- J 
rum,, ſplendidiiſimarum atque mitidiſſima- 


rum (quasufui meo paravi Periergis Dilti- 
philw, | — Editio altera, cum emendationi- 


‚bus auctoris. Berolini, ‚typis Io.-Fr. Unger- . 
671794 8: Ohne das Regiſter, xxiv ‚und ‚399 | 


2! Seiten. 1 R SH. 
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Auch mit’ dem framsfken Zitel: " * J— 


deilogu⸗ de 1a’ 'Bibliothegue du Comte de Br. 
,. vitzky. Conrenant les auteurs clafiqueg 


Grees et Latins. Avec des remarques tiroen 
Fr de differens ouvrages bibliographigues,; four J 
vent Eclnircies,. quelquefois‘ redrei ee, 


E— iſt hbekannt daß der Hr. Graf yon Revitzky auf, “. | 


edlere. Art, eine Liebhaberey darin fand,‘ von den feltenften 


und vorzuͤglichſten Ausgaben der alten klaſſiſchen Schriftſteller | - 


der Griechen und Lateiner recht reine, ausgefucht ſchoͤne oder 


naueren Kenntniß diefer ‚Ausgaben und ihrer —— 
keiten ein befondereg Studium zu machen, womit er fi 

ben Stunden der: Wiuße befchäfftigte. Sir Sraf — * 
Kaiſerlicher Geſandter zu Berlin, hernach zu London, wo er 
Im J. 1789 die geſaminlete Bibliothek am dem Ford Opencer 


u “ verkauf ‚bat. Da die Sammlung infonderheit die älteften 
tenften Drucke enthielt; fo war fie wichtig genug, um ' 


und fe 
‚in einem Verzeichniffe dem Publiftum- bekannt. gemacht zu 


werden, das ‚nyn- jeßt zum zweytenmale abgedruckt worden 
af. Wir wollen unſern Leſern von beyben Ausgaben deſſel⸗ 


ben eine kurze Nachricht geben, fo daB wir zuerſt oͤlos die KG 
, richtung der neueſten Ausanbe beſchreiben; hetnach aber ande 
nn; worin die erſte Ausgabe von der, legten, verſchieden sen. 


iſt bier der Fall, daß durch Die; Schuld des zweyten Her⸗ 
ausgehers, auf ganz perkehrte Art x Ausgabe die se Ä 


mebrte geblieben iſt. 


guch prachtvolle Exemplarien zu fammien, und aus der & 
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ei Augehmere war gerichtet: a) durchaas 

ale auf die edlen Ausgaben (ediiiones printer 

eipes). Sr behauptet, da ty von (Deiechifäien nur Gh 

iſtens 4 bis5 dieſer 

aber; die noch ſeltener Auffıttvißen waren, wenigftens gidegu 
e ju The gewocden find, Won Biefer- Deite Hewi 
i “ük ‚Sammfhe einen’ ganz dorzuͤglichen Werd, 6) Die 






nie, Morel und Yutnebust. c) Bon den Ausgaben ame: 

Sefähmten Buchdrocketeyen die aͤlkeſte oder vermeinte⸗ 
Ipriiha. di) Syiten dei Ausgaben cum’ notit Uariorum, 
Ir‘ Pe: Deiphins ; ber Eizevire, Plantins, — 


| Sa Fouits; Barbonk.' Bri'nlien.ik am mmeiten aus 






gefehen worden, was gerohhnlich Kiebbinbeiump 
—— der ‚Verfaffer: ‚ dansHes, borner⸗ 
— di im impie caricuæ y ai donnẽ mi rintipale ann 
temien % As —* des exemplaires, en let fetherehantt 
toujoufs tels gu’ ils font fortig de la maln de ’t'arsifte, ec 
lorsque quelqu’'une de ces 'premitres produäirns- typo⸗ 
perge du XVme ſicche ma paru-groir eonſervé toutet 
ur en route Ia‘pröprere‘ d’un Here'gei'vient de: 
—* la prefle ‚ jai era devöir - preferablemi ti on faire: 
ion. - Pavote: auſſi qu'un exemplaite. imprim& _ 
— a popr moi de erahde appes, ‘er que ;je- we.fuist 
ble norl plus aux. acttaits da -gfand: papier, de 
— relieutei er d!sütresfrivolit&s’ d# ce.genre, ſi 
hautement dedaignees par les grand favans.  Dweyung: 
8* Avertifli ehe oder’ eine Vorerinnerung über bie Denen« 
* und die ihr anbähgende Wieldoutig⸗ 
Er ea wi we Sammlung hat mithwliches 
Sie ü Beranlaffım gegeben, Der: Verf. bernertd 
Berfähirdenheite: u) Gewoͤhnlich und eigehitich —ã— 
* barunge die al llererſte Ausgabe Allein da oft 
ahr 5 — ungewiß⸗; biewellen auch ein.diter 
En er i di einer und demfeibon Jahre Mm verferledenät 
bet herausgekommen Teiy; fo werde 6 ſeldſt in’diefem Sins 
te Mpitend, welche aut. wr den ander mir ee 
Ta 3 te 


Dh v1 


1 trank Ber araeren Auisob⸗ Che * il 
za Äbeieinftiähnkt ; HE Folgende : 1 yore‘ | 
’ Einleiräng” tn franzöfifcher —— —2 


ini eine Lettre’@ Mi. PA: D*%®, worinte bie tank? 
——— enſthatten find, nach weichen der Graf ge⸗ 


"abgehen; von Auteinifchene 


ehren Ancguben, auch derer von den’Bitest 


N. 


% 2 


6, eleherenuckhäee: 


⸗ 


keiote 6i5 Bine des Meimera ‚heheyptan. Aare. Den Aal 
| * durch bie Veiſfpiele das Terenn, Horez uud Gelege, 


gedruckt: worden. ¶ In dieſem topiteren Sinne vflege man deng 


* 


neue Unterſchiede zu machen, und eine neue Terminalogie zu, 


‚gebrauchen, eis ediio princeng primariq, /unda, tertim, 


m fw. Mit Recht aber erinnert dir Verf. ,. daß uur ſolche 


Ausgaben jene Benennung verdienen, die unmistelbar nach 


. ginem. geichtiebenen Coder, ohne Senhälfe einen bescitg, 


abgedruckten Exemplare, gemacht worden. - Und wenn in bier 
fra Sinne. mehrere Abdruͤcke die Benennung editio, prinreps, 
werbienen, fo ſchlaͤgt ber. Verf, vor, digjenige Ausgabe. wels 
che allgemein ‚und abſolut die erſte iſt, primaria princeps zu 
nennen. A) Diejenige Ausgabe, weiche zuerſt einen- alten 


"Göhrifteler,, ſo weit er. übrig gehlieben ep, wollitändig 


- geliefrtshabee werde zum Interichiede früherer Ausgaben, 


weiche noch mangelhafter waren, editia principum princenẽ 


. aber inter principes. princeps genannt. Mon weiß name 


lich, daß. z. B. die erſten Ausgaben Herodots, Diodors, Sie, 


vius, Tacitus, Auſonius ıp. nicht gleich alles enthielten, was 


ſich ſpaͤterbin in vollſtaͤndigeren Handfchriften gefunden bat. 
So verdieug bie Ausgabe des Taclius, Rom, 15158. mid des 
Auſonius Sepep. 1501. 4, Fditio ipter principgs paincepg 
ww‘ \ . ® : 1 -.— —8 ._, " ’ 5 P} —*8 . 


u j Un on . 3 2 Fi u .: { R 
.: Qu fslge nach biefer Einfeitung e) das Veuseldnif 
der Ausgaben fsipft, jn folspnder Ordnung: a) die Ausga⸗ 


> Ban. der griechilchen Schrlftfiefler, &r ı.— 86. €s liegt: ging 


‚shrensisgifche. Ordnung - zum. Grunde ; aber mit vielen Son⸗ 
berbasteiten. 3. 8. Mufäus.feht binter dem fon ul 
WMoſchus, Orpheus und Typtaͤus nach dem Aphthonius. Die 


 Bammlungen machen den Beſchlug. 1), Die, Ausgaben der 


Iateinifchen Aytareu, Beite 97. — 227... E6 Ihließen rinige 
Kirchenpätar an, ebpgenchtet lolches nach dem Titel Bi r I 


1 
* 


\ 
’ 


sten uud Wißliograpben:wichtis fen: 2. 





füries 
a 299362. ©) Caralogue de dif. 
ferentes solle&ions et iaites: -=) avec les notes dites 


rg P) ad ufum Deipkini; 2). editiönen 


5 0) par- Ida Eizeöirs; 6) chez Su 
. 9) ebez Barbos; - I) de!’ —— 
Lawvre; 3 impriwds en ** korrest. en dul 


"de 
«) & Cambridge pas Ton/on; chez Sandby; A) ſous, ie 
om. de —* f) Ein Regiſter. — Eine volftändige | 


Aeihr der Anszaben darf der. Lefer unter keinem Artikel te 

smikten. -Der Graf * fi nur —*8 Arten 57 

—— € dero amen, die wir an⸗ 
—* Dei vielen Ausgaben find Anmerkungen 


armen, den · er in Auctionen u. f. w. erſtrecken. 
Sa aller diefe : Dia tar Das. Dereigni für den Ein | 


r wehhe ſich aber-H bas A ,. den. Graͤd 


Be wi heſchtieben haben, ia die angtreige —*8* 
u fogenayute venbeflesse Ausgabe, - Wir haben aber Ur⸗ 
ſache, zu glauben . Daß die vorgebliche Verbeſſerung nichts rim  - , 
ter, is die je Dendiehiee ber erften Ausgabe berreffe: Die zweute. 
Auszabe aber wuͤrklich mangelhafter fep, als die .erke. Die: 
arſte Ausgabe war im 48 1784 exrſchlenen; ein Jahr fie *8*D8 
ber, al8 der Bar, den Keiferi. Geſandtſchafts poſten am 
18* zu Berlin —8 unb als. Katferl. Gelandter nasp, | 
Fr veifen mußte. Exemplarien biefet erſten Ausgebe F 
f. als Geſchenke vertheilt, daveon uns eins m. 
a jur Hand iſt, das wir mit ber. zweyten, Jogenaum⸗ 
wm verbeſſerten Ausgabe verglichen baden. Cs enthält 
icht nur ganz baffelhe, was in der ziveyten Ausgabe ſteht; 
ſondern noch Swer Appandices ( Supplement de queiduag 
articles acquis -depujs l'impreflien de es Catalogue. — 
‘Second Supplament :) auf zwey befondern Bogen, und auch 
dieſe noch durch handſchriftliche Zufäge vermehrt, bie viel 
Bichtiges in fich faſſen. De von diefen,: zum Nachtheile der Be 
Leſer, bey. der zweyten Ausgabe gar kein Gedrauch gemacht 


weordenet fo ſchließen wir daraus, daß letztere ganz einfeitig. 


en, dem Berker, ohne 5 und Vemrich ĩ des weil. " 


Sn 


218 
—** wärhen fe; us warf Manen Yalldla 


Di aut. Empfehlung. zu gebrauchen : kein, Bedenken geſurcden 
: Bas der Leſer n ü cattejeen we Im der Krrausgen 
Kr r MAURER. 


u 2 
vn > 4 Ra . , Ar: * — 
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— Bibfiöchech —— Akku q Pu Barca 
Gotihelf Feruuio, ‚ud ‘ab. Chrifl. Gottlir; Ba , 
diro, BUNG vero a Joanne- 3* Meuſelio iin 
*.gigefta, amplificara.er 'emend ta, Nr, paene 
".novum opns videri pol... Poldminig 1403 
‚„ Pars prima. pie, 1 umtu Librerise Weid-: 
‚mannlädae, 1794 8, Lo a se ER ı We 


| Die zu Segreife 9 Soktones den Witten Eapiels ten 
 franpöftichen Befdsichesiittecatur ; foeicheg die Seriprores Mer 
Bebus Franco = gallicie abhandelt. In -diefen Abſchritten 
werden angegeben, Schriften „Aber: die franzoͤſiſche Reichste⸗ 
wipe im ganzen Umfange, über die Werke, die die Zeitrech⸗ 
| u. Mr franzoͤſſſche · Vegebenheiten älterer franzbmfher Koͤ⸗ 
unterſachen und genauer Beftimmen, über Stammtofein 
dieſer Koͤnlge, Über Volksgefchichte aller Galller und einzelner 
Abtheilungen derſeitzen, über ſittliche politiſche und natuͤtlke 
ec Beſchaffenheit der Älteren. Salfler, über die Thaten, Her⸗ 








Pay and Verfaflung der Franken in Gallien, über die Aush . 


tem zu: den Gefchichte der Mercningtfihen und Carolingiſcher 
Kbnige überhaupt , und über. die. Thasen der: Könige Pipini 
- Brevis und Garoli Magni insbefondere, , Zöntettd: ift bey die⸗ 
fo Bande die Grundlage ; allein vRleh müßte ach nadieei 
txngen wetten, ſeibſt· aus Habricii-Bihlioch. meiiae je int 
. fimae Larinitasis und Hummels Zuſaͤtzen zu der; Bibliothek 
deutſcher Alterthamer. "Der, Gebrauch vieler deutſcher Jane 
Wale, ntch mehr aber eigene. Unterfuchäng , gab dan Otoeff zu 
den ſehr ſGaͤtzbaren Ausſyruͤchen über den Werth der vorzuͤg 
ticheren Schriften, Schriften, bie Hr. Hofſtoth Meuſet nicht 
anderweitig kennet, werden zwar angegeben, aber mit det 
VDemerkung, daß ihre Exiſtenz nur anf bern Zeuantii bes Fon 
‚ terre beruhet. Von feines eigenen franzöfifchen gröfferen und 
kleineren Geſchichte findet man eine. fehr wahre —— p 20, 


ie der wir begier«, abet: vergeblich, nad. eluaın 


—* 


— 


— — — — 


⸗ 


u —X 4 


a, 20h vhfra:fhlhare Mer Di: m bür —— 


feet werden bürfte,, In dern Fache der allgemeinen frame: 
fihten Seſchichte And die letzten Schtiſten 3. Gifford —*8* 


mol Fisnce, und die 1793 zu Frankfurt erſchienene FA 
. foßte Geſchichte des Staats von Frankteich. Das Verzeich⸗ 
ulß der franzoͤſiſchen Meichsgefchichsen ſchlieſſet der He. Bei. 
. wie einer Betrachtung desienigen, was bisher geleiſtet R;:aus - 
welcher wir folgendes hierher ſehen: Vidimus, quibus'modig 


alias alium exferipferit, correxeriz, meliorague erigem vx⸗ 
Promere ſtudaorit. . Nec tamen, ne duid: arroganter dir 


zerimus, intor töt ingenia, inter mt hiftorieram archi« 


wäos eminet vnos fid, ar illam Timmenm arıis biftoricag 
abicem eontigiſſo, ar Selluillo, wt Tacito, or Humio, ne 


Rohertfono seyuipsrari poflir. -Ne quidem — 


hiſtoriae [use abs omni parte er fecindum modulum or 
qualem Franeogalli ſunt aſſecuti. Itaque ſaſpenſa sdhug 
manet coronas laures huius genetis iapunenda demauns 


in, *8 ‘amnibus his‘ defiderüis , ũ samen: unquam hu 


mit, ! fat isfecerit, | A 
Senn Sinang - .- un Poltzen-. 
wiſſenſchaft, nebſt Teonologe 





| p. geobann Sigmund Grubers, der Repubeit 


Nauaͤrnberg Syndikus und ordentlichen Advocaken, 


Litteratur der Kaufleute, ober Ahführung zur Buͤ 


cherkunde ver Handlungswiſſenſchaft und ber 


mit yerſchwiſterten Wlffenfhaften, zum Gebrau J 
fuͤr Rechtsgelehrie "und" Kaufleute, —Zweytr 


‚ganz umgearbeitete, ſehr vermehrte und mit einem 
73 Regiſter verſehene Auflage. Kranke 


furt und/Leipzig. 1794. 8. XXII und 266 Eis 


"em, 16 K: B 
Die erfte Ausgabe hele Vide, pethe 1787 erſchieu iſt von 


\ 


ehem andern. Rec. fa ber X. D+ Dibt R6.Pd. 2, & 8. 361. 
Vertheilt werden. Den xy nenen aAufade Ri .., bi 


\ 


“ u ⸗ alt — — ER 
weaßs das Heern Werk; uuuenkennbars- Reit bie Beben, Die: 
0.1 Bam jener Recenſ. vatiwirft, Mind nicht, aber ſehr ſelten wenn: · 
beſhſert. Das Wett bleibe immer eine geſchmackloſe Kompls "7 
lation, Die Buͤchertitel find gehäuft, und. gute und ſchlechhte 

EGdrxriften ohne die geringſte Notitz ihres Gehalts durch ein-· 
‚dba peroorfen; Bey einigen wenigen Büchern finden ſſo. 
00 Faepliie kurze Anzeigen, fie ind aber pam geringem Werth :- 
0 Bin andern wird auf Zeifungsregenfionen verwieſen, went. - . 
:: beta Kaufmann wenig gedient iſt, weil nicht zu privaniem 
hxeht, daß er oaͤlle gelehrte Zeitungen beſihzt, ober Gelegenhrit. 
Babe, ſie nachzuſchlagen. In einigen Abſchnitten fehlen Ru⸗ 
| heine. 5 B. bey der Sprachtunde iſt die Hollaͤndiſche, Die 
N lee Schwediſche Sprache ganz aͤbergangen, ba fie doch 
- Barden beutfchen Beehandels⸗ Städten, als: Hamburg, Brer N 
en und Luͤbek, dem Kauſmann eben fe-nüthig als das Por⸗ 
—tkugleſiſche oder Spaniſche find. In andern Abtheilungen geht | 
der Verf. Dagegen gu weit ins Kleine, nennet einzele Abbante — > 
kungen, bie füh in andern Meilen finden, Dispufstionem, 
and. führt fogar einzele Aufſaͤtze aus Buͤchern, die. unter‘ ibe 
rein Hanpttitel ſchon genannt waren, unter ihren beſondern 
Uleberſchriften an. 3.85, Nr, 279.899. 900. Weberhaupt «/ 
ſcheint es, ale babe der Herr Verf. zu eignem Gebrauch alle - 
Titet, die er in Buͤcherverzeichniſſen, gelehtten Zeitungen und. - _ 
in Sousnalen Sefanben, aufgezeichnet, und Daraus ohne Kenntniß 
von be Büchern ſelbſt dieſe Bammlıng zufanımen getragen. 
ollte fie dein Kaufmann wirklich mägen;, fo müßte jedem 
Wh nach der Melnung des Sec, Hicht nur eine kurze Anzeh 
0 ge bes. Inbelts, fendern eins unpartheyiſche Beurtheilung des 
> Werehs’bepkefügt, und alle wübedenteübe und efende Gori⸗ 
2 gen weygelaßen werden. ‚Und nur von einem Sefehrten, der - 
elbſt eine anſehnliche Bibliothek von Schriſten, die zur Hands _ _ 

"Ayasseunde gehören, heißt, und. hamit richtige und gründe _ 

Be Kenntniß von der Handlung und gereinigten Geſchmack 
petbindet, 5. B. von einem Buͤſch oder Ebeling, läßt ſich 

eine dem Kaufmann — *2 — Anweiſung jur. Litteratur Wer ©. 

Mon man, 4. — — 


WMorbereitung zur Waarenkunde oder zur Kenutni 
der vornehenſten auslaͤndiſchen Waaren, > | 
ä zu on u iz J vr tn P ann 
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4. | | a 
Daun Weklinann, "Be ef: Veerin⸗ 
Bu ts ELDER ae 


Nachticht Faigerfedern. Di Aufſatz iſt am kuͤrzeſten 
" gerathen, weil der Berf., wie er felt . weh | 
gewuͤnſchte Vollftändigteit, noch bie natbige Gewißheit am ger 
ben vermochte. Bameelbaar, "Pag meiſte WAS unter Bien . 

. fen Namen verarbeiter wird, iſt Staar non Aftarifchen Ziegen, 
“welche Abarten ber Angorife | 
baden dag beſte Haar, weil ſſe am forafälfigften gepflegt wer. . 
‚gen. ud die Kaninchen, nicht tpeniger die Katzen yon Any 





| antinppel, un mi nad —— 
del verhandelt. alten ihre Jaetoren ih Angora, 
es aufteilen und fortiren, An neuen? ” ) 


— 


geſucht; es hat aben damit 
Citronen, Brangen ; Dome: 
.  FAnIeR, An ten, Allgemeine Beſchereibung 
® Sieg Dune und zen, Wir erhalten fle aus Ya 
— — 
a4000 Kl tonen, jede von 240 Stuͤck; don Acpfelſina 
-. 3009 Kiienz jede von 309 Seuͤck: von Poreranzen seco 
Mifien, jede von. zoo St. verſchickt. Wie der Gätpnad ges 


Aus den’ Ririden Ber ausgepreßtei — wird ein Oel de. 

Frt Aeer deſſetzen. Walta ottſendet einige Früchte, apep 

Wenig. an der Genueſiſchen Kuͤſte wird ein anfehnlicheg 

Dandef damit getrieben. Von Malaga werden Jährlich a 
Bi NE — — na i 


i 


.. - E = | RR 
hen Seändlichkeit und Genquigkett von Pr 5 R 


| | - 


il Zu 
i ne. a and 


Vn nee m he und⸗ — 
„jeden zu.30.Xrößen (7 ——— x 
— * Dir a, — —30— = 900,000 Stud * 
reiſe dieſe aaren. -, mburg ‚me 
ſchen 29 68 3otaufend '% 2 eingeſuͤh ft. Ya 
- Alter bekannt geiveieh. Gebrauch bey. den "Alten | 
fin, Eigenſchaften der. „Harze, Ju. denen der. El 
"Der Balım wächft toifp" ih den warmern FAR der aller⸗ 
weite kommt yon det Inſel Chigs,S auf weicher er. Aur von, | 
46 Dorffapaften geſammlet wird/ die jahrlich dem Großherru 
"3616 Dfen (nach der Angabe einiger Schriftfteller ) I | 
für jede fehlende Oke aber 5 3 Piafter. ‚bezahlen müffen. Was 
fie mehr geſammlet, maſſen ie dem Aga, dem ſie jenen lieg 
„fern, für einen beſtimmtein Preis verkaufen. .— Cultur d 
Baͤume. Gewinnung deg Harzes. Sm. utopäilen Hande 
kemmt daſſelbe mehrenchejlg über Smirng. — Kennzeic u 
. > Ber Güte — Gebrauch u, T, w. Se hat diefe furje Sn 
en anzelae ausgehoben, um den veler auf die Reichhaltigkeit- dien | 
Ä fer wenigen Blätter aufmerffom N madyen, "Da mit diefent 
u _ aren Stüd der erſte Wand sche) en worden, ſo aſt ein voll, 
- ändiges Fegiſter und ein Haupttittel behgefuͤgt. Der Fort⸗ 
fung wird gewiß ein jeder une Derlängen entgegen — 
— Da } a DaX es . “ " .. J A-. 


— — "al ale 


Br . nb —— fi Eheniflen, Ar 

‚. Zapszieter amd Stuhlmacher, und font füe 
| Aa Liebhaber des: auien Seſchmacks bey Meus 
J butung und Einrichtung von ‚Puß.» und PYracht⸗ 
zimmern. Autz dem Engliſchen. Erſtes Heft. 
- drei ‚Kupfern und * Bogen Sept: Zweites 
ia — drey — und De an Teri, 
ni 400 311g, dey Leo, und exden, ben 
„" Soffipferftecher Schüge, 168°. ne: 


® beitdelten groͤßten Keil unſerer euch ii, in on 
en: fehlt es hoch fo’ ſehr ‚an Allen ı earstifch enntn " 
en ihter Gewerbe frbſt ein eg — für ryvtige Ber 
—— hm‘ Ihren A ‚in der Ausführung. ihrer: Ar⸗ 
kin: web‘ ns loß mit mechaniſch geleicien wa | 








. " *8 a BEE u. / . > 
bchelfen, zu leiten, und. meßg: um munhe- andzuhlibenn, 
8 Kioffen diefen Drafeffioniften ein ausländifen Bert, 
welches hieien Iweck brabfichtigt,. in ihrer Mutterſorache im 
Sie Hände zu Hefern , ift daher ein werdienſtliches Unternch . 
wen. Es mird:.aus zwey Daͤnden von ſoreeſſiv gelieferten, 
sulatamen zwey: · and Arenflin Sefren befteben, and etwa in 
given ZJahrem geendigt ſeyn. — Der erſte Theil des ganzen 
iSerk wiad diLehre der Geometrie, In auf einander folgem 
den, durch beygefuͤgte Figuren erlaͤutorten Aufgaben, up 
eine: Anmeiluag zum Gebrauch der geometriſchen Wertgeuge 
der. are: Theit die Lehrg der Perſpegtive, und ber hriste The 
Mobelle von allerley Mobilien nabſt deren Beſchreibunge ent⸗ 
haiten. In. Avſehung dieles dritzen Iheils. iſt beſanders Zu 
wänfchen,. daß die Mahl der Hrauageber durch richtigen Sp 
niac an ſchoner und edler Bimplichät und gefälliger: Leid 
tigteit der Fotmen und Verzierragen geleitet, und Jede: Wie 
nſtelung dairch Uekerladung von Siorathan und Gteffirue -. 
vermieden wenden möge: . Ein Wumſch, deſſen Erhalbug 

Ir an mehreren der ſchon in dieſen Heften yelleftetan. Mip. 
ein von Mobilien ubch re FR ir 
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Nein fit. — 1 EEE 5 
lehrbuch berGeohraphie Ir Anfärgee in biefer Wi 

ſenſchaſt, von GP, Wilmſen, der Theelogid 
Kandidat, Erſte Hälfte, welche Europa enıhälts 


4 


| | ‚gen. 8. 103. De 


u, 
für bie Bexlinlſche Nugend beykimung, 


eg Dad IR hndat 
)er-Dortrag iſt fließens 


Berti und Srral fund, dey Langei 734. 163000 


. 
4 


und [ol ’zugkeich als Leſebuch gebra 
vorzüglich zweckmaͤſſig eingerichtet. 


und unterhpltend; der Inhalt faßt ſo Viel Inſereffantes und 
| für jugendfidye Geinuͤther Anziehendes In fich, ‚es ae 
| mit Vergnügen’ gelefen werden wird, Schon ı Yabe #7 . 
| erſchien eine Geographie far Juͤnglinge von Kubig dr e J 
I, fir Berlin vorzuͤch ‚abgrfagt war. 5% re . 
D ' ' we D t " . ii ; 


| 
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Dur 77 Ge cEnliabein 

re Eanntunterricht/ ukd tot zenih init Stuten FRE | 
Ste Bühne und Thahter gebraucht Werden können, wenn, 

man.beſonders die Babe des‘ muͤndlichen Vottrags, wie 5— 





WB een: Rec, einemal unt egrichten Harte = Kent. 


in den Lehrſtanden die ubrhtgen ——— angebracht 
‚werden müflen, verſteht fich freilich von ſeibſt. a 
ins Oewand einer Meifebefchreibung gekleidet: Fer 
fiſchen * find mit Aecht uneſtaͤndlicher beſchelede 

a fuͤr die. Derliniſche Jugeud die wichtigſten eißen. BB - 
ansgeſchickt Ik eine Einleitung, welche die noͤthigſten Erkid⸗ 


| ‚ ‚Bangen: geogr, Gegenſtaͤnde enthält. Cr würde Nee. e6 


wire Billigen, DAB ein Rathhaus ein Gebäude ſey, wo fich DIE 
Obeigteit verfammelte, um die Uebertretet det Geſetze zu be⸗ 
rafen. Dieſe Erklaͤrung iſt zu einſeitig, und In. manchen 
4. B. In Frankreich und Holland, nennt man biefe 
—** Gebaͤudr nicht Nathhaus, ſondern Stadchaus.) 
Dach einer kurzen Ueberſicht von Europa witd mit Drutſcha 
Sad. and veſſen Oberſaͤchſiſchem Kreiſe Angefangen Das 
>. Greuftihe Schleſton mutß nicht unter Deutſchlanb auſfgeſͤhrt 
werden, weil es nicht dahin gehoͤrt, und: Halle nicht zu O 
fed,. Benn gleich bet Relſende Darauf zuftbßt. - Wenigſten 
ätte es bier bemerkt werben muͤßen, daß ber Saalkreis * 
le —F en Ryd ne ap 4 Jeim Dieser u 
— Are Dart 


28* — 33 gen ‚find —* ade, .n 


4. €. Südpreußen:. re en en une und gar nicht 


Stdte gengant mesten Knsen, uch 
Ferner die Verfaffung und nipeihin — | . 
ie fle jest wer) tichtig Angeführt.: Won Champagne fagt - 
———— 
| e en zind Die er nw r 

baren hei bas Ben — ju Rheimt weggefchafft fey, u: ſ. w. 





n Was aber nach des Rec. Uebetzeusung beit Buche Kirien vor⸗ 


glauben and andern Vornrtheilen entgegen: arbeitet: 
n vergleiche ©. 124. dei Gelegenheit der Schneekeppe, 
and ded ermähnten Berggeittes Nübesabl genannt. "Nache, 
bet. Verf, bie Sagen von —* Bein vurch den Führer. - 
‚ergäbten halfen, fügt er hinzu: „Wir merken wohl, daß, 
| et y —— MM und Ark ihn 
rilid ae een t in feiner Tugend verſtaͤndige Lehrer 
Baht it, welcht mn ſolchem Age n 


ea Werth giebt, iſt, daß der Verf. gelegentlich dem 
e 
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ae Finnen, Tue nah Das alca ——— 





2* | —** 
Selbſt auf Fakta dus Ser Srihict ı weiſer der Gere bin, 
wie S. 133 auf bie 5** HE zum Könige 44 
. Königsberg. Stets iſt mie Hinficht auf die Berliniſche Zab 
d gearbeitet, . €. ee bau, soquen es heißt: Diele. 
adt hat z3000o Tinwehner weniget als — wie wii 
alfo ? a: „Die Drüde: 4 


me vu Di —— en = 
x. ugt, ies Lehr on 
gere Mitwel der Preuffiichen ao chſt 
ir —* Snaenb große Sapfehlung verdient. 0 


Ab, H 


Y Hieönmis Sabo, eins ortngbefän ef 
, sen Reiſe nach Habeſſinien und gu. den 
: des Nils. Aus dem Sranzöfifchen. Mit einer 
Einleltung, Anmerkungen/ Zuſaͤtzen, zwebfachent 
. Anhange und einer Beſchreibung von Habeflinien,.. 
. vermehrt und herausgegeben. von Theophil Feier 
drich Ehrmann. Erſter Theil, mit einem Kart⸗ 
chen. XXVI. und 308 Seiten. Zweiker Theil; \ 
mit dem Bilde des KHabeffiterk Alba Oregetius, 
einge Titelvignette. 318 Seiten. Zürich, bey. 
Orell, Gesner, Fuͤßli und Compagnie. 1794. 
110 8 
Venuces Welten nach Babeffinien Basen h Deutſchlanb weie 


mehr Geſchreide und Unterſuchungen verahlaßt, ale in Enge 
Id, Den einen tem fo ſleiſſigen Geogtaphen als Ar. Chem 
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4 nern a euretiten, daß er bie auf rund ã Seffannee 
 Wafımextfamfeit des. Publitums ‚beunfte, ‚Ältere Veſchretbuu⸗ 


den bervorzitfu n, und mit der neueſten zu sensleichen,. Yu. 
- Ye Berrede role Sera Lobo gegen die Ausfälle des Ritters - 
- Bat. Bruce, zwer derb, Ri nicht ungerecht, vertheidiget. 


kann es denn Auch, ſich ‚zunereifern; anhbren, daß 
beſtaͤndig den Mach tadelt, und, zu verachten ſchein, 
won dam ey ſichebarlich viele Nachrichten entlehut ‚hat, ach 


ber. ich um die Kunde Die iniens fo fehr verdient gemacht 
bat? Sin der Einleitung wird-die grographiſche Litteratur und 
ws Seh ichte det Geographie non Habe en gegeben. Die 


Berbrfierungen und Zul » —— ſelbſt bar am 


Er einiges nachgetragen. Me indee n mit Fleiß und 
BSachtenneniß verfertigit —2* ſe, vie im den Jahr⸗ 
‚ Nmshert unternommen, aber erft 1228. heraucgekommen 8 
‚ werd in einer gutem und ſtieſſenden VWeberfegung geliefert, Die 

ya befle —2 under die. 
weil He noch nie in einem 





. 15* 


ler yanepte Zheilien ensit Vweltreiheng von: Habeſſi⸗ nen. 


den beſten aͤltern iftikellern, vorzuͤglich nach Par 
"Bel Metenſ. getrauet fich dafür zu fagen, faft Allein-nac) Eu 
dolſ) ausgearbeitet, und mit J. Brures neuern Nachrichten 





der Goſchichte von . füllen our 10 Seiten, und 
Bd —ã— des Hiſttorikers befriedigen Im 
Bene eömma,duerit vor Die fehr unbedeuiende Reiſe :des 





chers Jacob Bareni 1655, * der wit erlaͤuternde Ane 
—— vermiſſen; darauf Poneet Reiſe, arftakt weliher, 
Wweil fie vor nidft- gar vielen Jahren deutſch üderſeht it, wie 
5* zu verdoimetſchen gorathen haben würden. Der 


Yintiiras.. ſo wie daB — bepoeſen bas. Weſreben der 


J ſeinem Werke die nach ſeinen Seifen um, felgen Jap 
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en-gezähh werben tanık, ' 
n Meide orſchienen nik, 3 


werglünen. Die: Habeſſ. Annalen, oder alaetngine Ueherſicht 
Se : bei 
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Stuͤck. Ben D. Jaeob Cheiſtoph Ruͤdolph 


ona, bey Hommerich 17936 231% 
MM 8. u 14 He “ 


es Verfuchs einer Kritit aller Offenbatung vom Krk; Prof 


gawbrderſi wirt die “a der. Hei aller Ofſenbatung gür 
Sehen, and det Kantifhen-Bchnte.sigene It Bere * 
der en Gottes unterſucht. Die Kantiſche Stule 
fügt RR ai «in gam beiliges , ganz fellged und a 
Valges Welen Hebehi, well font das hödite Str In dee 
Weit, die voßfammenfe Hebrreinitimmung ber — 
mit der Sittlichteit, das wir befördern folfen, nicht —2— 
ſey. Sierwider wendet mim der Vf. ſotgendes e. 1) Zu 
der für ung beſtimmten Gluͤckſeligkeit ober zur —*88 en 
Zuftiedenpeit mit unſerm Zuflande, gehoͤrt gar fein beſtimin⸗ 


tes, unſerer Tugend proportlouries Maaß von —— 
V. a. — x. — J 


en . 
\ “ ® 
- « + 4 
Ru x. 


April Gesträge: Meinten ae — 
| ann, eben Profeſſor bet Th * 


eis nd der von alleu abetincen Zdeologen At age 
whelttem Wepfaite dufdenomiketien- ibeblögtichen Wenfege dee 
Berüßunteh Verf. iſt bloß phifofe in Führe, Und enthaͤle 
bi ke Gertfegung ber im vorigen Gthe- arigefangerien Grhfung 


She Dale wollen dasfentge im der Kuͤrze Anführer, wagt 
der Sf, den Bchunptningei det Kekit alter fenbatung en u 


| - 


“on 
r 


‚ 
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teen, ſontert dielciehr Zuftiebenheit mit und ſeibſt, welche 
\ 4 ee utiß en Mh Ve Thgöndreriggigen,” - 


und —— fo viel von den ſinnlichen Guͤtern/ als wir 
auf dem Wege der Weigheig und: Tugend erworben genießen _ 
und und gebeltent Hnneik [kn faͤllt dle gatze Gchlußfolge 
, und wir koͤnnen ih effler Wert, wie Ab gegenwärtige 
iſt/ allerdings zu einer der Tugend proportlönirten Gluͤckſelig⸗ 
keie gungen, ohne daß dazu ein er "ons w 
— der in derfeiben die fnnlichhert Güter nach det Beſchaf⸗ 
- $enheit der Tugend in den endſtchen -vernitiftigen Weſen vers 
theile,... 2).Da die Seligkeit ein von allen zufälligen Urſachen 
_ ber Welt unabhängiges vollſtaͤndiges Wohl bedenter: fo iſt 
"eigentlich, denn Gott hoͤchſtſelig getiännet wird, damit noch 
nichte welter von brli’.dosadfägt, als Hafı' et ini Vers des 
vollkommenſten Mohid gang abhängig von. dert zufälligen - 
hahrn bet: Welt zu denken fen. Werin ätefe hoͤrhſte Gelige: 
Leit Gottes beſtehe, ge die. Zeduction der Eigenſchaften Got: 
ed An der kritiſchen Philoſophle Yang und garnicht" Ja diefe 
Veduetion kann fogar Fehr leicht der Degriff von der Häflen 
Seligkeit Gottes vetufrren, weil fie Aus dern Beduͤrſfni der 
ſtnnlichen Natur endlicher Weſen das Verlangen edleſet Meſen 
nach Gluͤckſeligkelt ableitet, und zur —A—— dieſes Were ⸗ 
langens ein der Tugend proyertlonirtes: Maaß 


dag. ſinnlicher SA: 
ten fordere weiches gar nicht, auf. Die hochſte Seligkiit Ser, _ 


‚606 angewendet. werben Darf, und bey der vielmehr, ein gaug . 
anderer Begriff der Gluͤchſeligkeit zum Srühde gelegt toetden. 


myuß, and Apar derjenige Begriff ton Gluͤckſeligkeit, nach.wels. " 


chem hiefeibe in einem vom Beſitz aller ſinnlichen · Guͤter ung. 
abhängigen Bewußtſeyn der Tugend beſteht. 9 Auch der? 


J 


Begriff der Allmachr Gottes, bieibt fo, wie dieſelbe In dei, 


“ 
— 
\ 


kritiſchen Moraltheologig der Gottheit beygelegt wird, dunkel“ 
ul unvollffändig.” Ber Eng ba mit mu Cor allmächrie 


denken möfjer, wird’ Ih der kritiſchen Phlieſopzie bloß dataux? 


gefolgett, daß toir und DIR ſtanliche Matur die von ihm aber 
“ hätrgig denken miſſſen. Damit wirð rin aber noch gar nicht 


AUlſchen Weſen von ihm abhaͤngen; ja nicht einmal, dah die 
ANhullche Natur auch in Adficht des Daſeyns :ihree Ktaͤfte 
von ihin abhangig ſey. Und doch muͤffen wir norhwendig die 
ſtaͤnliche Natur auch in Abſichr bes Dafehns ihrer Kräfte vom 
unendlichen Weſen abhaͤngig denken, weni wir und vernuͤnf⸗ 
tiger Weiſe die finnliche Natur Dergeflait von dem nenn. 
... ‘ RR “ 9— . IL — eſen 


— 


| pen daß andy die Keäfte ber "Chitefllgenzen oder mora ⸗ 
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Wehen abhaugig deuten· motten/ Buß Buffelbd vertnägend fen, 
den moralifchen Weſen ein ihrem Beoburfriiß and Ihrer Tugend 
wngeinefienes Maaß der Stücfeligkelt zupumefien. - — -. 
Was insbeſondete die li bet Kritit allet Offenbarun 
gegebane Deductlön det vollkemmten Gerechtigkeit besrifft, 
nad) welcher dieſe Getechtigkelt deewegen ubthia ſeyn ſoll, dell 
nur durch eine ſoſche Getechtigkeit die Vernunft über die 
ſinnliche Natut herrſcht: fo iſt dleſe Deduction „deswegen 
falſch, well Eine Bestheituia der finnfihen Guͤrer, wobey je⸗ 
“., Des endliche vernünftige Weſen nach dem Maaße Mehr oder 
weniger ſannliche Guͤter ethaͤlt, h nachdem daſſe be mehr oder 
weniger tugenidhaft iſt, vernünftiger Weiſe gar nicht erwurs 
tet werden kann. Ueberhaupt ift auch die Gerechtigkeit Got⸗ 
tes, die die Tugend mir finglihen Guͤtetn anf eine voͤllig ange⸗ 
meſſene Art. belohnt, und die Unſittlichteit mir ſinnlichen 
—Uedeln befttaft, eine von menſchlichen Richtern auf Bote über 
getragene, mit reinen and tpürdigen Begriffen von Bett aber 
gar nicht vereinbare Vorftellung. . Allerdings belohnt Gott 
jedes Wefen nach dem Maaße feiner Tügend: abet nihe mi . 
ſinnlichen Gütern, „Senn dieſes wuͤrde mit der Beſtimmung 
des Menſchen and aller endlichen ‚vernünftigen Weſen ftreitem, 
welche nach und nach zuc Hertſchaft Über die Sitnlichkeit, und 
zur reinen Achtung genen das Geſetz der Sittlichkelt ohne 
Rackſicht auf Annliche Vortheile erzogen werden follen. Gott 
- beloput vielmehe die Tugend und den Eifer in derfelben thend 
mit einer größern Vervollkotiimnerung in der Cugentd, wotzu 
er das Gedeihen giebt, theilg mit allen reinen, edlen Freu⸗ 
den, welche aus der Tugend mausblejblich ensfpringen.' - Eben 
fo beſtraft aud) Gott das Laſter bloß durch die naturlichen and 
unmittelbaren Folgen beflelden. , - "To 
Eine gleiche · Bewandniß ‚hat es mie Sem Benni, um 
beſſent will en in der Kritit aller Sffendarung der Gottheut Me 
wnſercheit Hepgelegt wirt. Denmn kann krine det Tuigenb-voih 
kommen angemeſſene Auscheitang ſtamlichet Gatet extoartet 
‚werben: fo buͤrfen wir auch in Erwartung dieſer Ancthelluh 


ver Glithee Sehne Almiffenheit Bela... ©: . u 


Nech auffallender unznlaͤnglich iſt aber der In der Ari 
Dffenbernnn gegebene Vembit für die Ewigleit Gottes. 

eſer Bewels iR nämli folgender. Das Moralgeſetz kann 

ale anfpären.. guͤltig zu ſeyn, derm es wind. ale. voſltomen 

E .. 32, . erreicht. 


30 — 
errele.\ Qu char diher die Fotder 
ngende Weſen, In Ewigkeit das 
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vaß die höchfte fittliche Vollkonninenheit vereint mit der hbch⸗ 
Men Gluͤckſeligkelt, der un des Ge ge Ber Glittlichteit in 
. "uns fen, und daß rolf durch d 
wendig beit 


> fen offene: 
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wrig un DaB helitze alte 
lee Or in allen ver⸗ 


nünftigen Kreaturen zu befordern, In Cwigkeit das Gleichge⸗ 


wicht Wiſchen Sitilichkeit und Glaͤckſellgkeit tolederherzuftels 
Ten. Zenes Weſen muß alſo — fun, um.elsem ewſ⸗ 
gen Moralgefeh, dag ſeine Natur beſti 


ey diefer ganzen Sqlußreihe mug wird vorqusgeſetzt, 


wird aber 


ech das Gebot dieſes Geſetzes noth⸗ 
imme ſind, dieſen Endzweck zu wollen. Zuglelch 


mit Recht dehauytet, die abſolut-hoͤchſte ſtetliche 
Vellkommenheit, ober. die Heuigkett ſey für endlicht Weſen 


nierpalg,,- in feinem Punkte“ ihrer Bauer, auch In Ewigkei 
nicht erreigbar Es haͤtte le bloß Beißen. ſollen, da 


.  endliche wernünfrige Wefen — h ſeldſ 
Fri werden, bie voRfemmenfte Congruenz ber Sitlichkett mit 


ch ſelbſt nieriafs vermögen - 


er Glũckſeligkeit gervorzußtingen ; fondern dag auch Fels Sort 


N 






ung ihre 
Oeſetze 


idres Willens ſtets noch unter andern Geſetzen, als 


icht im Siande ſey, dieſelde hervorzubringen. Ihzwiſchen 
aßa doch nicht dehanptet werden, daß endliche Weſen in Ans 


— 


rn der Vernunft ſtehen, und nut dies kann erwie⸗ 


ei. wverd&h, baß ben eridlichen Weſen eine Mogllchteit, durch 
anders ‚als das Sittengefeg, It ihrem Willen beftimmt 
Zu werden, Immer vorhanden fegn erde, &s Ik aiſo den 


often nen Weſen möglich, Die vblligſte Congrreng 


er Bd 


igkeit mit der Sitiſichteit durch ſich feldſt hervorzu⸗ 


Jrngen imenn man närnlich zur: volkommnen Sitilichteit 


iet eige Hetigkein vetlangi, Die endliche moratiſche Weſen 


ale erteichen kontien, und weh zur Gluͤckſellgkeit nicht gerade 
ein der Tugend angemeſſenes aber ganz willtuͤhtlich deſtimmtes 


Mash 


Ofen, Yen deren Exiſten; in der Zu g end“ 


deln Brand vorhanden iſn, gefordert inied. Man kaun ulite 


Hlu:gannicht pehanpien, daß die For 
Die vblligſte Langymenz ber Glͤcktelig 
wirkung. ejges ewigen Uthebers der Welsierfänt werten . 
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.. Det einzige richtige, ſichere und TÜR ale vernuͤnftige Au⸗ 
Weg, zur Crkenntniß Gottes und feiner Eigen 
ſchaften zum gelangen, iſt die Betrachtung der Natut; em: ex 
E c.. | | | 


— | 
2 Gu e mit der Sittlichkeit 
gen,: was allen Durch. das Dofehn und die Mit⸗ 


f 


— 


N 


mnit, zu ehtfprechen. - 
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Weltweisheit.. 132 
Elarichtungen und Bollkemmenbeiten. Sies wird von &; 
35 — 38 genauer erbttet 7 
Ben ©, 39 an pruͤft der Sf. die Gruͤnde des Glaubenss 
an die Unfterblichkeit, als ein Poſtulat der praktiſchen Bew 
nunft. Da diefe Gründe in der Forderung des moralifigen | 
Geſetzes, nach welcher der Menſch heilig feun ſoll, sushalten: 

ſeyn ſollen : fo erinnert deu Verf., doß jene Forderung, da Be. 
“etwas dem endlichen dernuͤnftigen Weſen unmoͤgliches euthalte, 

indein daſſelbe. ſeinet Endlichteit wegen mie zur Heiligteit Belang, 
gen koͤnnt, ouch für gar keine Fotderung eines Geſches ber, 

Vernunſt gehalten werden koͤnne. Denn das Unmoͤgliche 

kann nie vernünftiger Weiſe geferdert werden, und die Ders. 

nunft kann ſich durchaus nicht fo ſeht widerſprechen, daß ge 
otwas dem endlichen vernuͤnftigen Weſen Unmoͤgliches für eine 

Split deſſelben erklaͤren follte. Auch kann man-nicht lagen, 

daß die Heiligkeit in einem ine Unendliche gehenden — 

fs zur: völligen Angemeſſenheit des Willens zum woralilchen 

Seſetze angetroffen. werde. Denn da wuͤrde doch wirtlich der 

Behreff der Helligkeun verändert, und wie Kant ſelbſt fa. 
' serkünftele und herabgetohedigt, Wenn alfo Das Gefeg ber, 

GSittlichkeit Aberafi keine Heiligkeit von qndlichen veruiänfuigen 

Weſen — arms. foßama auch ouf das Goſetz der Situlichtelt, 

in ung feine Erwartung eines dis Ins Unendliche der Zeit nach 

fortgegenden Annäberne zu jener Heiligkeit, and eben ſo we⸗ 

Ds Die daratis grfoigerte Unſterblichkeit unferdr Natur gegruͤn⸗ 

werben, re N I. J * 
Die Hoffnung ber: Unſterblichkeit gründet ſich vielmcehte 
anf, eine richtlge Erkenntniß der unendlichen Vollkom⸗ 
menbeit, Weisheit, Macht und Gaͤte Gottes, und auf _ 
eine sichtige Erkenntniß unferer eigentlichen Beßimmung | 
und dee AÄbſichten unfers Schäpfers mit uns, die ſich bie Ins: J 
Unendllche erſtrecken. Dieſen Glanbensgrund ber Unſterblio⸗ BE 
keit eroͤrtert der Verf. von &, 44 — 70 ausführliher. De 
aber diefe Erbrterung nichts zanz Neues und dem Verf, bloß 
Eigenes enthäit:. fo glaubt Rec, nicht norhig zu haben, . einen 

Auszug aus derfeiben.benanfügen. — 3 
Ä S. 7a konmit der Bf. auf den Beweis für. die Unſterb⸗ 
Uchkeit der Seele aus dem Westiffe Der Pflicht, Den dee. Hr. 

— Bielacke ar. Chir Rome Dfaht Dar Dar wenn an 

 autgeftet Hat." VDeweis darin, daß, werm 
Menſch nicht anfterblich waͤre, eig Anuͤbung der Pflichten 
und ein Entfchlußz zu dieſer Anirns gu nicht möglich 8 
. oo u) 
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Zwecks der Sinniichteit Verzicht getban werben: 
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6, daß wir unſterblich ſind. — Gegen dieſen Beweis wird 





— 
4 ' weile 
det won dem · Menſchen nls.einemi Anufichen Welen gat nicht 
gefordert werden kann; die Bernunfe muß alle, mern fe mig 
MA: feistt einig ſeyn mil, annehmen, : bei fümpbl der Zweck 
Bar: Sinnlichkeit nis auch ihr eigener Zweck, dereinſt werde 
grälffieg werden ; dees iſt aber nur unter der Bedingung möge 


kitern ben Biefer Aucuͤbung skufich auf Veit 


‚ date, daß a) in demſelben nicht heſtimmt warden ſey, auf 


fi 


* 
» 
! 
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welches Werignaen nad GilÄdfeisfeit der Menfch gar nicht, 


ftevwitſg Verzicht thun Mane; und auf manden finnlichen 


Genuß ſolle der Menſch durchaus Verzicht un. b) Wiek 
Bimerft, man konne durchaus nicht fügen; De Vernunft muͤſſe, 
soenn unfeg Bafeyn auf das Segenmittige Leben eingeihtänfg 
fen, neben ven Pflichten zugleich; alle,plejetlgen Handlungen 
Wiligen, wodurch das Lehen angeriehm gemacht werden kann, 

denn die Bernunft koinne nur — Handlungen biſligen, 

Furch welche das Leben auf eine rehtmäßige Act angenehnt 


gemacht werden kann. Die Beobachtung der Pflicht Hat ige 


- 


ſmmer den Beſiß wahker Güter zur Molge, and das Selig 
bet Vernunft verſagt und nr das, was uns nit rechtmaͤßig 
zu Theil werden kanu. Die Beruyaft wuͤrde uͤberdies bay, 
was zur Pflicht gehöre, Immer geßleten, wenn amıh Fein. ewir 
ges Teben ſeyn follte; und die Ausübung der Pflichten ſteht 


mit der wahren Gluͤckſeligkelt im gegenwaͤrtigen Beben In Eele | 


nam Widerſtreite, Ueherhaupt genommen giebt es keine Bere 


Nellung, dle nach dem Zenguiffe dee Erfahrnng und Gefchichte, 


der Erhebung des Menſchen zur wirklichen Herrſchoft über 
bie Sinnlichkeit hinderlicher geweſen wäre, als die To. fche 


berrſchende Vorſteſluug, daß Im kuͤuftigen Lehen einem jeden 
au deſto mehr ſtunlich⸗ Guͤter und Freuden m Shell werden 


wuͤrden, je Vorafäktiger und feruer fein. Gehorſam gegen Die 


eben geipiien ſey. Dieſe Vorftellung zerräftet ganz die 


Br der @ittlickteit und der Goechelt ka dem gegenpaärtie 
n 
fe von der für sin: vernänitieeg. Weſen beitimmteg 


w 


Gluͤckſeligkenn; erhält bey dem Bereben nach Rem Öshorfam 
 Hegen’das Geſet die Rontichen Wegjerden in befäudiaer Wirk 


famteit, nur af fir weniger zuletze quf das zeitliche Sinnliche, 


als auf die ewigen piel arbüren ſtanlichen Guͤter gerichtet wer⸗ 


den; eeweckt und naͤhret gig deſtaͤndige geheime Umufrieden⸗ 
Weit mit dem Ießdgen Leken und dieſer icdiſchen Einrichtung des 
Birk; unperpäße Defondern Den danen, die mondger Burg 


Welgwoiaheit, 235 
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egt Een aine innern Saeiz mod Neid, wemit . fie 
BE bi Keicern berabbliden ‚indem Ale ſich ſchon gu 


Voraus einen defto graßera Borzug vor denfelben In jenem Les . 


 , welter fie denſelben hier an Annlichen Guͤtern nachgefegt find, 

4 And vermaudelt den, vorgeblich aus der quterſtes Achtung ges 

gen dag Geſetz entipringenden Gehorſam in dem [dhnbdeften 

KEigennpg. Dieſe Vorſtehhang, die der Drozalirät fo ungeheus 

ven Abbruch thut, ſtammt aus der groben Biunlichkeit der 

; , Menfchen ber,- und follte doch jegt nicht mehr von denen aufs 

-"  geftelle werden,’ die auf den Namen eines Weltweilen Aufpreis - 
che möchen , und ble Moralitaͤt durch Ihre Speculationen ber 

fordern zuwollen pargebin, ne 


&. 114 probe fich der Werf. wieder zur Prüfung bei 
Kritit afler Offenbarung. Die Einwendungen, melde er. ges 
gen die ebrläge dieler Kritik vortraͤgt, And. vorzüglich fol 
gende. 3) Wird bewleſen, daß. die Erfenntniß und Vereh⸗ 

gung Gottes Ihrer Natur vach ungertrennlich find, umd daß 

dieſe aus jener unmittelbar folge, weldes in der Kritik alleg 
" Offenbarung Aelaͤugnet wird, wo Theologie, als todte Kennt⸗ 
uilß von ben Eigenſchaften Gottes, die feinen praktiſchen Eins - 
Auf hat, von der Reiigion unterſchleden worden ilt, Hier· 
behy wird zugleich gezeigt, theils In. wie ferne die Erkenntuiß 

von dem Daſeyn und den Eigenſchaften Gottes auf die Achtung , 
\ gegen Bas Gebet der Pflicht Einfluß baben, und diefe Achtung 

nerſtaͤrken Eonne, theils daß Religion ſich nicht auf die noth» 

wendige Congruenz des Grads der Gluͤckſeligkeit eines vernuͤnſ⸗ 
tigen Weſen mit dem Grade feiner ſittlichen Pollkommenheit 





gruͤnde, wie der Vf. der Kritik afler Oſfenbarung behauptet. 


und die Urſache erörtert, um derentwillen wir das Ungluͤck des 
Boſewichts und das Gluͤck des Tugendhaften im gegenwärtigen 
Leben wit Wohlgefallen betrachten. Endlich wird noch auge⸗ 
geben, worin eigentlich die Waͤrdiqkeit gluͤckſelig zu ſeyn, die 
bie Tugend hervorbringen ſoli, beſtehe, und dielg Wuͤrdigkeit 
auf die Freuden eingeſchraͤnkt, die unmittelbar und nathiveng 
J dig aus der Yagend ſelbſt entſpringen, und non derfelben gar 
nicht getwenut werden fannen. . b) Zeigt der. Vf., baß nach 
den Örundfägan,der Erltiichen Philoſophie eigentlich gar keine 
- "Verbindlichkeit zur Meliston, fondern nur eine Erlaubnißß 
‘flat filde, fich der Vorſtellung von Gott, als höchſtein mos 
kallſchen Geſetzgeber, zu —VV— daß nach dehn Dibe 
Fan — 34 ”_ loſophie 
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ben. in Abſicht aller einigen ſinnlichen Guͤter verfprechen, je 
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Aofößl ein Srtnfnfgeg Een, wildes ocweggh ‚me Me 
Achtunh fir das morallihe Geſetz der Vernunft in Ihm fäcfer 


iſt / dieſer Vorſtellung zur Beſtimmung feines. Willens gap 


micht bedurf, eine weit größere Verehrung als dasjenige Bier 


j 


- mäß zu beftimmen : fo fehlt ihr ja auch die Kraft, den 
p beſtimmen, den höchſten Endrweck des Sittengeſetzes, oder 


fen verbiöhe, welches derſelben zür Beſtimmung feines DH. 
Ten bedarf; melde Wehauptund aber nothwendig zur. Verach⸗ 
tung aſſer Ritlaton ; ſowohl bey den Aufgeklaͤrten, alg auch 
bey dem rohen Haufen der Menſchen führen muͤſſe. ) Wird 
borgethan, daß die gange Dednetion der Bedingungen, un⸗ 
ger weichen bie Vorſtellung; von Gott ats moraliſchem Geſetz⸗ 
geber, nach der Kririe aller Offenbarung ihre Gaͤltigkeit en 
halten ſoll, mehrere Widerſyr uͤche enthalte. So werde. ®, 


‚ I diefer Keitie geſagt, dis Anerkennung Gottes ale, motatle 


ſchen Geſetzaebere Fünne dem Mangel der Achtung für bag 
meraliiche Geſetz der Vernunft abheifen, da dech jene Aner⸗ 
Eenmung bey diefem Mangel ungedenfhar ſey. Denn hat die 
ernunft die Kraft verloren, den Willen en ge⸗ 
illet 

as: hoͤchſte Gut zu wollen, und das Doſeyn Gottes deswegen 
anzunehmen, um bie Drpetichtee.des hoͤchſten Guts anzunehe 
men.d) In Anſehung be was in der Kritik aller Offen⸗ 
barung fiber die Etatheilung der Religion uͤber haupt. in natuͤr⸗ 
liche und Beoffenbarte gefagt worden ift, bemerkt der Vf., ba 
der Ausdruck Natpereligion fa dieſer Kritkk In einem ganz une 


} 






3J— 


paſſenden Dfime gebraucht werde. und daß es ferner ganz mm , | 


richtig fen, wenn In derſelben Kritit gelage werde, daß alle 


Preligiongflifter zum Werpeis der Wahrheit ihrer Lehren ſich 
nicht auf die Be immun der Pernunft, ſondern auf uͤber⸗ 
| parheiiae Auetotitaͤt Ku hätten, weldes bey dem tl 
des Ehriftintiums gar nice der Fall ſey. Berner wird ers 
wlefen, baß bie Friik aller Öffenharung in dem Begriffe die⸗ 
— bie Borikeiling von einer übernatärlichen Cau⸗ 
falieöt Gorfes ganz willkaͤl u oxausſetze, indem eine Offeny 
Barung auch durch marikfie Cuuſalitaͤt, welche jedech von 
Bott abhangig ifk, hervorgebracht worden ſeyn ihane; und 
hab zum Begriff einer — nur die Sbttlichkeit und 
Wahr heit ihrer Lehren gehbtz,Hierbey zeigt der Verf. noch 
xecht baͤndfa und einleuchtend, daß der Begtiff des Ueberna, 
im Degriff der Offenbarung ein Produft ber Unwif⸗ 


“ ” . 


nbeit und &uperflition ſey, das der moralifhen Wervoßs 
pammnernug der Wienfhheif durch die Religivn unendlich * 


| Beitueishält, IE \ 7 ur 
Yen —— gefßan babe; ¶)) Setm Die webondtuv⸗ 
ben Bienen enbarun e dag ein rad des an Kr 
Ben hen mhalld) fen, wodey das Sittengeſetz ſein⸗ 

— tät in’ ber Alte Natir endiicher ————— Bu x 

fen ehtweper anf Immer, ober nur in gewiſſen Faͤllen gänzlich 

verliere, und daß die Viemchen aus djeſem Verfall nur allelij 

durch Offendaygug geretter werden koͤnnen, woraus Die 

u —— und Wirklichkeit der Offenbarung erhelle: erin⸗ 
ber VBi. daß ein folcher — bey Menſchen gar nicht 

| fen, Weil das ernunftyermb gen In ihnen. immer vor« 

nden pad wirkſam bleibe, und mithin Ber Menſch auch im 
der den’ alllen nnd das ——— —5* dein Geſetze dee 

WVernunff gebarchen zu fönnen. An Anfehumg-der php, ' 

> Hy: ala einer —ã z8 der Verfaſſer mit dem, 

| was it ber Kritif aller Offenbarnn B aruͤber gefagt wird, im 

Bawꝛen gesammd voltemmen einverſtanden; que zeigt ap 

u... Krk Fi tpiffen Seiten, yermöge ber Otufe der Lultur, 
auf weider d Beer heit in deufelen ſtand der Glaub⸗ 

* eine Koi de Offenbarung habe entſtehen miflen, _ 

Glaube aug natürlichen Urfachen ab weiten . 

. Hut daß man wirklich geſchehene Wunder am serie - 
—* wär ‚Gottes ehe Man brau 
Irkhann tern der Goͤttlichken einer —XR | 

| aller Aue] Aufgeftellt worden And, 

| int der * daß das erſte Arte welchts in dern 

ig einer "übernärhetien Offendarü vermoͤge de 
| gärzlichen Aerfihen Verfalls der Menſchen beſtehen fE, | 


- 
— 





= 


durch Eine natuͤrlichen Mittel abgeholcen merden kann, den 

Erinci, Bad eine Offenbargug ven Gott ſey, gem ummägs 

ade —* titdat nÜglidh ſey, von Irgetih’eineg 

I Zelt, In welcher pie Mehzſchen einer afettichen Offenbarung ber 
| Önrften , ji eeroeffen , daß zu a foiden Zeit nicht Dur 

een werden on 
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N Dan: Seſchaß Dipfer Pruͤſung der Ericie — 
rung machen eivige allgemeine Bemerkungen über Die Anwen⸗ 
\- Bang der —2— Philoſoxhie auf die geoffenbarte Religion 
decs Chriſtenthuins. Der Würf, erklaͤrt dieſe Anwenduͤng für 
has, Chriſtenthum fehr.ngchtheilig, und beweiſt dieg aus der 
+ Belchlhge des Chriſtenthums in oͤllen Jahrhunderten, deſſen 
= Berberbriffe immer vorzüglich ans ber Anwendung phlloſophl⸗ 
2 Then Lehrſaͤtze und Hypotheſen auf daſſelbe entfkärtden ſeyn fple 
5 Jen Bey diefer Selegenbeit giebt · der Bf. eine kur — 
iung · der Abſichten und der Unternehmungen des ters dep 
Tdöriſtenthums, und zeigt zuglelch auf eine nach des diec. Ein⸗ 
gdten ſehr richtige Art, warum der Stiſter des Shriftenchums. - 
7 Seine Lehre nicht. Lelbſt in Schelften abgeſaßt habe. Ein von 
CTdriſty feißft arfohtn ſchriftlichlbinter laſſener Entwurf feiner 
Lehre, heißt es S. 191, wuͤrda, wie Chriſtus nach der · Den⸗ 
"2 Bangsart feines Zeitaltees ſicher erwarten konnte, nur zu lei 
. agberglaͤubige Anhaͤnglichkeit am Buchſtaben berfeiben, und d 
5°. Meinung: dag die Usbereinifimmung mit heutfelben. dag vor⸗ 
yehmſte Efordegnig bey einem Chriſten xy. veronlaßt Naben, 
gzerade.wie es unter den. Juden mit dem —* Geſetz ge⸗ 

‚  gangen rar. Dies poollte sr nicht. ‚Er wollt⸗ — 
2.5. Bicht feſſeln ſondern vlelmehr den durch Formeln gefeſſelten 
BE Verſtand in Freyhelt ſetzen, und zum eigenen Nachdenken, . 
zur. eigenen Uebung In der Erkenntniß dep Gruͤnde unſers 

> Blanbens.und unſerer Hoffnung, erwecken. Datum ermuns 
0 Bester überall zu eigenem Mahbeafen, nnd zum Gebrauch 
.. der Vernanft; wies hin auf bie Natur, und bie Spuren ber 
= Weisheit, Macht und Guͤte ‚Gottes in derſelben; fuͤhrte 
Grruͤnde an, und lehme fie nruͤſen: berief ſich auf die eberein« 
ftimmung feiner Lehren und Tbaten mit richtiger Erkenntniß 
| pund wuͤrdiger Verehrung Gattes, und forderge Jedermann 
| auf, darüber nachzudenken, und ſich badurch yon feinem goͤtt⸗ 
— en Beruf. zu oͤherzeugen, —  Zulebt erklärt ſich der BL. 
— poch ehr ſtark und. xichti n die moraliſche Interpretation 
des Chriftenthums und Der heiligen Schrift, und zeigt, wel 
> hen Schaden dieſe Interpretation für das, Chriſtenthum und ' 
für, deffen Einflug auf dſe morakiihe Vervolllommnerung br 
0 Menfchen unausbleiblich haben muͤſſe, indem fie-dle Erkennt 
7.0.0. MB des. wahran C briſtenthums verhindere und den rohen 
Pauſen ber Menſchen In feinem abergläubiihen Wahne ar— 


J 


* 


v 


I 

| R Pa u \ Ueber i 
! | j 

2 v ” u . 


——— — 





- . . x - 
8 . [er 7 ‘ 
2. Miu Br 


u * ka; diecſem Ba 
und Abe din ann der vr Nat Dogmen der keritiſchen Se 
forbie * Hr. Kritit aller Offenbarung enue gevgeſetzte 

dauptungen in demſelben —— — böl * u 


us 


Und wenn dieſelben auch a; ig —* ee —*8* 
5 fig doch mit lohemgwärbiger eywuͤthigkelt vorgetragen 
worden. Schade ik se. nur, daß Der. Oipl des Werl. ung 
Be il. Er möcke ch von weit mehreren gelee - 
x fen werben, und ausgebreſtetera Mugen fiiften, wenn ex feine 
@hedanten = fu tal ann nqnce Peg — 
übrigen, pw er. AR 
der Serben bes Bf. an, beB er beo Der Erwähnung dex 
moralifchen uferptetatipn des Chriſtenthums Fi ab ber anders . 
witigen — „ welche dem Chriſtert ur dig 
Eritifche ° hilofephie “ang des ——*— ber —3 — bi 
‘eb e, Theil heil geworden ſeyn [oh einen geroiffen ae 
.  Weaseillen fanın hat auterbructen Khamen,: Mec, Andet bieien 
Uurißien fehe. naräch, und er hat ihn, * eien denj⸗nigen 
—— twelche eine —5 Kenntniß non dem Geiſte 
8— Fehr eſu befafen, Man kann daher auch dets 
Ban Schluß machen, oe dfeieniäen, welche bit on Ä 
gene — Interxcetativn des Ehbriftemhums und ſel⸗ 
eh vielen Berfalle aufgeneumen haben, nd 
u alten 5* — a ws 
erwarten, non.den nun) Gruu ’ 
nee, # * indiſche gup verroorreu⸗ —— ach 
| Denn fon — 2 — Fe wohl elageſehen haben, daß dab 
* 3 
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ſtenthuta dieſer Juterpretation nicht bedarf, um 
— ——8 Ind deren —* 
—ã ‚Da uͤbrlgens der Di, dig weſentlichen gehten np 
Dorifrurbunis. we 06 fe af, .bloß au Dasienige elnidränft, 
mas Chriſtu⸗ ſelbſt gelehrt uud geſagt hat, und da er hierbey 
eineün Uuterſchied zwiſchen Pen —*8 bes Stifters des Chr 
ſtenthums und zwifden den Lehren der Apoſtel anzunehmen 
heint, aelcher Unterſchled, unſerer Einficht nach, Aa 
u lingtar if: fo wärg wohl zu mänfdgen, daß der Of, bie Er⸗ 
| sterung dieſes Unterſchiebes zum Thema einst eigenpn Abs 
handlung machte,  Aflerbinge har biefe Exhrterung ihre Arof- 
fen Schwierigkeiten; dem alles, was wir pon orife willen, 
wiſſa wir ven ihm wurd de — Allein ei 
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Bla Lehren und Behauptungen Chriſti, wie bie Apoftel ſolche 
Jelbſt angeben, widerſprechen. Auf den Benfall aller aufrich⸗ 
tigen und auſgektaͤrten Verehrer des Chriſtenthunns koͤnnte der 
Werf. bep-diefer Erörterung im Voraus ſichere Rechnung ma⸗ 
chen; und die Verlaͤumdungen, * welchen der Aberglaube 

. an die Dummheit den Bf. wegen dieſer Erbrterung des Un⸗ 
terſchiedes zwiſchen ber Echte Jeſu und der Lehre der Apoſtel 
ganz gewiß angreifen würden, Fünnten ihm nichts ſchaden, 
oder feinen Wirkungẽkreis versugen, da er das Gluͤck genießt, 
Buoͤrger eines Staates zu ſeyn, in welchem das Recht, ible 
WBahrhelt aufzufuchen und gentno zu bekennen, für beitig 
x amd unverleglich gebaften wird. " m 


Ueber bie Unſterblichkejt ber Seele, Nach M. Men: 

‚ beifohn’s Phaͤdon. Bon Heinrich Theod. Lud. 
ESchnorr. Goͤttingen, bey Roſenbuſch. 1794; 
loa Seiten in.ge, 8, Mit lateiniſchen Lettern. | 


De erfte in Diefem Verke iſt Aine Dedleatien defielben ap 


Katharina die Iweyte, die der Bf. Rulande groͤßeft eñ 
u um weiſeſt en Monarch in nennt, und von ber ex fagt, 


e werde In Ver gamen Welt angeberer, und bey Ihrem | 


 Yoßen Namen werde das ganze Europa, ‚ja die ganze Weit 
mis peiligee € rfurcht erfuͤlet. CDer Sf. Ik Prediger in 
Amelunren im Coryeylfchen, und hätte deshalb um fe meht 
Bedenken fragen. ſollen, ſolchen ganz ahſcheulichen Lnfiun 
drucken zu laſſen.) Darauf folgt eine Vorrede, in welcher 
der Bf. ſagt, daß er von vielen Freunden aufgefordert werden 


ſeß, Mendeſſohn's Phaͤdon ine andere Geſtalt, mehr Licht 


a ent Deutitek ju’ geben, und deshalb wage er es, Biefe 


Fbeltung bes Phadone dem Puhlikum mitzueheilen, (Men. 


, belfebn iſt einer der lichtvollſten und verſtaͤndlichſten phlloſophl⸗ 


hen Schriftſteller unſerer Marlon, Sein Phaͤdon iſt beſon⸗ 
ders ein Muſter von einer praͤciſen und deutlichen Schrefbart. 


Wer daher diefen Phaͤbon nicht verſteht, dem rathen wir, daß 


er fein einziges pbllefonhiihhes Buch in die Hand nehme, denn . 


er wlrd ee doch nicht verſtehen. Dielen Rath hätte der Bf. 
wudy. ſeinen Ftegnden geben ſollen, bie ihn zu dieſer Umarbei⸗ 


Jung de⸗ nen, yerfährt Haben.) ’ Sehr naiv fagr ed 


s ( 


geldt ans Diefe Etbttetung doch nicht / aud es keumen mike 
ig bey den Apoſteln Hin und wieder Behauptungen ger, vie 
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Verſuch eirter Kritik aller ffenbarimg. Don Jo⸗ 
Bann Gottlieb Fichte. - Zweyte, Hetzuehire une - 
Berlog der. Hartungſchen Buchhandlung... 349: 
"Briten in 8. Nebſt zweyen Vorteden, worzu 
Be elneszur erften.Anflage sehöet;” dep berfelden 
aber aus Verfepen ‚nicht gleich mit ausgegeben 
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Aaem meraltchen Re, Arisäntüt werben bültfe, Anftherheitd 


P Au: fo glaubt er einer abermallgen Cenſut und Proͤfung die⸗ 


Ag Beweiſes uͤderhoben ſeyn zu dürfen, ° Auch wüßte Rec. 


Aber bieſe Sache iichis weiter zu Sagen, aſe tat’ Kant In bee 
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(öfopbffäyen Nellgiorisiehre barubet gefagt/ wos volig hin-· 
—— — worden iſt, daß uͤbet die Birfictrk eine 

Offen daynng ſich gak nichts 6 übten 
ſchon langſt von aller — — Prafetn der Theotier 


millen laſſe, welches uͤbrigens 
Über die Moglichkeſt und Wire einer Offenbarung eine 


Bes Vf diefer Kricik alter Offenbarung‘dad Zutrauen, daß der 


-” 


0 gefehen worden ft. Endiich hat auch Rec. zum Scharfſinn⸗ 


ribe die Mangelhaftigkeit feines Beweiſes ſaͤr die Unenchehr⸗ 


9 
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Deriey Materialien zu anbetweitigen Unterſuchutigen Hefern., 


7 Serehltuner und Fehlſchluͤſſe weit. lehrreichet, als das Wahre, 
altisimäßigen 


" 5 2 We vorzaglichſte und giääte Vermehrung der sven 


woseden fu W 
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— on nbatung bei einer aBermaligen Heviflon‘ befe 
Nlben ſelbſt vo kommeri ein ſehen und degreiſen werde. 


\ , ‚ebeigens ſad ae gar sit la Abrebe , Daß diefed Biete, 


zar Berichtigung mancher Begriffe vieles deytragen Fönnie und 


werde „:und ben felbfidengenden Leſern witd es gewiß man«. 


Denn bey binem Ropfe von fo vorzuͤglichen Talenten zus P 
loſophie, role Bet Derf. beſtt, fi Eu iger die —* 


das von einem An 


RB . 
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Kopfe mittelmäßig vorgetragen 


—8 


m 
Huflage beſteht in einer Theorie des Willens, als Vorberei⸗ 
tung eintr Deduction der Religion uͤberhaupt, und geht vow, 
8.4 568. 40. Auch fa dieſer Thesrle folge der Bf. vorz 


glich deny Kamiſchen Syſtem; Jedoch ih mariche elgıre' gute 


Dewerkung dieſer Theorte nie” eingrwedt. Naur iR fie ie 
manchen m Femlich unverſtaͤndlich? auch moͤchte ſich 
a, ob alles, was Im derſelben uͤber 


noch daruͤber ſtreiten laſſe wa n fiber 
die Achturig gegen das —E und über das Interrſſe an 


2 bemſelben geſaat wird volltoninen wahr ſey, und keine Bet 
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Borleſungen fiber Die Federfche Logik und Metaphoſik 


—* firinlichen Trirdſedern nit zeit Binntkhen ont⸗ 
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für Anfänger auf Säulen und. ————— 
. Dr BZwey⸗ 
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Lemgo, In der Meyerfi fen Buchhandlung, 31794. 
7 8: 68. - , 


©. 190) wird man (yon wigefäße einen Schluß machen koͤn⸗ 
nen, wie dieſer Cominentar .übet; die Merarhdae beühaffen : 


ehun more iſt. a "dei ern eile zeigte. ſich 
5 F wiewohl fehl ünftılditbare‘ 5 m En 
— „Fufeldraingen in- der Philoſophle Hier aber Finder 
ie gerimgße Shit Öavofl, Dei Verf. IR ed am 
— tan dag Metap bye don jier« Über; 7 
Quoioc —*2 und fo viel als eine uͤherphyſtſche 
nſchaft -hedouue In efdem Comment ar für-die Ju 8 
' füllte man ſich votzuͤglich eines deutlichen usbrucks befleißl⸗ 
gen, und nicht, wie biet 8.19 ſagen: „Der Sas hanfrine 
„nollfommene: inuere Colt, Öle zu "re: Subieciioiihe 
abe fedens vef nftigen Minſden baben muß.“ — ©;25 
werden die Moͤglichteltan te —A und. motalilche 
—* und moraliſch moͤglich Heißt dasjenige, was 
n and dem Sewiſſen aicht widerſpricht,* wo offen· 
bar, gti des möglichen ynd-dre erlaubten derveg· 
u negativen Elgenſchalten techtiet ver. Vſ. S. 
6 Acbei Flatter haft keit — und zwar, weil dar 
dnrdh,eigenn Dinge:nie Nealithtrtirabgefprschen werden; Rea- 
Ude abet .ertidet. ar urch eine bejahende odat tdele. Beſtim⸗ 





rijuus sr. Rec, gefteht, doß et det. Zufammenbang zwiſchen 
| diefen Octtzen nicht techt hehe — Ben Beguiff des Wirk⸗ 
lichen erklaͤrt det Vf. durch das. ins mebe (Ms maglich 
| iR; dena zwiſchen dem Moͤglichen und. ——* giebt ee, 
tin Drittes, == felgl Mi alles, was mehr als mbglich | 

| wirklich 15 &o bündiger Schlage Anden ſich tuehrere, min 


denen wie die Lefer nich erinüden wollett. Aber wir dürfen . 


| ber Beyſpiele iR ©. 17 deipe + es: „En uk Di ein 


| nicht ungeruͤgt laſſen, wie wenig delifar der Vf. in det Wahl 
ind 
| 


‚ Weltwelset re 
Drveyter Sat, Aber die Fedetſche Metäphsf: _ 


.r 


! 


Pas venis mad ioid son dem seffe — * seite Com · 
mentar uͤher die Logik — Ci des 10. Bds. 1. Et 


v 





Kinb ehe het A ven, | i Alam rein | 
799. „Daß das YJungferäfind'einch — —* ba; — 
ſpricht das Daſonn des Aindes — "&. 8 — 
bvernert Ihren. Kong: Dileſe Wirkung f- fr htie Aflyuseks 
| Zen Granafiefe mit einer Mannepition — — Ba, 
©. ı78. „Det feurige ee — Orreken zur: Eini⸗· 
gung mad einen keijenden en; — Widerſtreben 
—ãA og en 
un f Me eumtmentar n 
a 
uhöter bey guter Laune zu erhalten, um 2 
mei bes dorlgen Lertac⸗ In entaar gen? 


Erundtiß der Map p6itofopfi Ale @ionkfhage. a 
| : Radl Fheifian € hard S Shi id. Iena, in, 
her Sröterfien Sandlung. 1193,2566 —* 8 
—* de Bf) vnſech —* —— in PN 
iweyten JZusgabe ſo ſtark geworden war, dag er Hit ieße’ 
beanet dey Vorleſungen zum Tribe gelegt werden Bote s? 
f war "An-Buc, das zu bleſem med — waͤre i 
ber That ein Bedurfaig. Nr, entſchloß AS — iu" 
u — dleſes Stunoriffes; Den er jmar mite für einen‘ 
in, uszug and ſeinem drößerti Werke ausgledt; dee abet mehr 
als bichey Auszug iſt. Er da das, Baıze In zwey Thale, als‘ 
aen analytifchen , und ſynhetiſchen elngeiheilt,. von we 
chen jenet eitie Barſie tung und Ierdltedetung —A 


er 


[ur 267 Sue 


- Fhatfachen des allgemeinen metaffchen Bewußtſeyns; Kinf 

ader das elgermiche Syſtem det Moral üdet die fhntBerfiäe 

„Darſtellung der ſietlichen Wahrheiten aus Ihren: 

En und Oraadſatzen enthaͤlt. Wer dem lehtern wir behn. 

"7 Big auf dos groͤßere Merk verwieſeh Angehangt in eine Kite: 
keratur der Moraiohtiofophle: Nach bem Denfalt;, den die 
Arbeiten des Sen: ©. in dieſenn Fach bereits erhalten haben, 

wrare eg Überflüßfg , etwas Zur Erhpfehlung bleſe⸗ Ferne; | 
m —* ſagen zu woiten. U ge 

? a En |; | ne 


t 


' 


b 
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WMittlere und neuere, politiſche und 
0, Kirchengeſchicte. 
Zehen Berichtigungen der Regierungsgeſchichte des 
Herzogs Mainhatd 13617 — 1363 las am Ge 
Burtsfefte Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Carl Theodor 
in einer Öffentl, akademiſchen Verfammlung auf 
dem, Churfuͤrſti. Bibliothekſaale Lorenz; Weſten⸗ 
rieder.« Muͤnchen, bey Lindauer. 1792. 7 Bogen 
TE een 


Sr. Wehtenrieder, der ſhon fo manches fhägbate Produkt 
ars hiſtoriſchen Scharffinns und feines diplomatiſchen Untere 
undsgeiftes mitgetheilt hat, giebt hier eluen neuen Dee 

weis, weiche beträchtliche Derichtigungen die Geſchichte durch 
die Mittheilung der Urkunden gewinnen kann. Die Ges 
ſchichte Herzogs Mainhard von Dalern ift durch die. widerſpre⸗ 
enden Mißverſtaͤndniſſe der. Ältern Geſchichtſchrelber fo ver⸗ 
unſtaltet wurden, dag Mafnhard am Ende, als regierenden 
Herr, feine Stelle in det Reihe dev Muͤnchener Regenten 
dan; verloren Hat. Dad der von Hr. Weftenrieder angeſtell⸗ 
ten Prüfung-aller diefer Mißverfländniffe, die er aus den ver⸗ 
- fbledenen eiftftelleen von Aventin bis Adlzreiter aufges - 


?n 
® 


:M, 
’ 
2 


fuhr hat, iſt das Neſultat derſelben, daß Mainhard bey dem 


Hiatritt ſeiues Vaters, Ladwig des Brandenburgers, 1361 
erft 12VFahr alt, alſo minderfaͤhrig und kein ſelbſtreglerender 
Faͤrſt, ſondern von der Vormundſchaft abhängig geweſen, erſt 


hach dem Hiutritt feines Vaters an die Öfterreichifche Prinzeſ⸗ 





An Margaretha nat verlobt, und endlich, noch im vierzehnten 
Sabre, ein Opfer feiner rachſuͤchtigen Mutter, der Marga⸗ 


rethe Maultaſch, geworden ſeg. Alle diefe Behauptungen - - 


widerlegt Hr. W. als fo viele hiflorifhe Unmahrheiten aus . 
Urkundenzengniffen.; Ludwig von Waiern harte ſchon länger 
als 7 Jahre deu der Margaretha Maultaſch als Gemal gelebt, . 


und ſchon zwey Söhne mit ihr gezrugt, als 2349 ihre erſtte 


Ehe mit dene Johann von Bachmen vernichtet wurde. Maine. 
hard, den die Margarethe ſelbſt in einer Urkunde ihren erſten 
Sogn nennt, muß allo früher und zwiſchen 1342 — 1343 
geboren ſeyn. Mainhard wurde auch fchon 1352 mit Mar» 
N. A. D. V. XR, B. I. St. ee, KR gart⸗ 





144 Gefchläte, 


⸗ 








x 


WV. gan Amer⸗ 





garachen; kei Jän a Techter —5 | 
|: ner an St. Veitstage fenerlich verlobt, 


und 1359 an eben dem. Tage „- an welldem fein, Vater. nach 
‚erhaltener Difpenfation feine Hochzeit mit der —A— 
Manultaſch nochmals ſeyerte, wirklich vermaͤft. Es find'ki 
Menge Urkunden vorhanden, In welchen ˖ ſich Mainhard und 
Margarethe iwechſelweiſe Gemahle neunen. Mainhard war 
guch bey dein Hintritt feines Vaters nicht mehr minderſaͤhrig, 
poadern ſeibſtregierender Herr. Er redet In den waͤhrend ſei⸗ 
‚wer. zweylaͤhrigen Reglerung ausgeftelten Urkunden in dem 
den Tone eines‘ ſelbſtheſtehenden Regenten, aud alle pon 
den bairiſchen Fuͤrſten und Städten aus dieſer Zeit werfans 
denen urkundlichen Zeugniſſe beftätigen ihn ald wirklich Yeglerene 


; " j —W re 
Nach Sen W. Vermuthnug mag das eingelchlichen 
Bocurtheil von der Minderjaͤhrigkeit Mainhards vielleicht 
bem Umſtande ſeinen erſten Grund haben, daß Malnhard 
hoch zu ſchwach, ſelbſt zu regieren, die Reglerung fehien Lied« 
tingen, Gr. Ulrich von Avensberg, Ademar von Laber, Hil⸗ 
dold von Stain und Conrad Srauenbergern fo ganz uͤberlleß, 
baß nicht er, ſondern dieſe nach ihrer Willkuͤhr reglerten, und 
& alſo fo gut, als minderjaͤhrig, nahen wurde. A: 
geht in feiner Vermuthung fo Witt, daß er den 1361 am St. 
Michqelsabend zwiſchen dem Herzog Mainhard und einigen 
von Adel geſchloſſenen Bund, don welchem er die Urkunde 
Änter der Peyl. Die, V. Liefert, fr ein dloßes Merk diefer 
vegietungsfüchtigen Lieblinge Hält, ‚um ſich dadurch eine ges 
wiſſe Macht zur Entführnng des jungen unerfahrnen Fuͤrſten 
Im die Hände zu verfhaffen. Man kann es freylich nicht abe 
ugnen, ob nicht jene Werführer des jungen Zürften dieſe 
Abſicht mit dem gedachten Bunde ſtillſchweigend verbunden 
Baben mögen; aber die Urkunde ſelbſt, die wir mir Bedacht 
durchgeleſen Haben, enthaͤlt nichts davan', und welter nichte, 
ale was mehrere in jenem Zeitalter geſchloſſens Ordens. oder’ 

. auch Famillenbuͤndniſſe In ſich entalten, Indeſſen .wurde- 
Mainhard bald nad) diefem Bunde wirkſich und wahrfcheinlich. 
von. feinen Regierungsabminiftratoren wegen des allgemeinen 
Untoillens ſowohl unter den. Fücften als den Unterihanen 
Bayerus uͤber fie entführt. Falſch iſt es aber, wenn Stevrer 
glaubt, daß Mainhard vom April 1363 an bis zu feinem Tod 

1363 In Tprol geblieben fegn fol, Der Df. erweiſet — 

2,0 .. 7 su: dr‘ © : P ur 


/ 


- 
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ee BT 
durqh vorgelegte Mrfundeh, daß Maintard nach Diefer erfiug . 


Wade wieder zu Münden geweſen und nur erſt im October 


Seffelden Jahrs zum. zweytenmal na Tordt geflücter fen . 
Gehe fetztre ausgeflellte Urkunde iR: Actum Tyrol feria- Vi, 
$e Epipkan. Donmi aım, Dom, LXUL In eben dieſem 
Aare d. 13, Jemer ſtarb F.im zwanzigſten Jahre, uud liegt, 
an weiß nicht Arweldhem Winkel, zu Meran begraben, 
Die feiner Mutter, Margarethe Manltaſch, zus. Laſt gelegte 
Vergiftungsgeſchichte verwmirſt. Hr. W. als eine der bamalh 
gen Zeitdeukungtart angemeſſene und von allen Zeugniſſen end⸗ 
viſbßte Legende ganz. Mehr und wahrſcheinlicher kommen Ab⸗ 
tere Schriftſtellet darin uͤberein, daß Meinberd Yurc einen 
nach einer Erhitzung gethanen Tram ſich ſeinen ſruͤhreitigen 
Eon zugezogen habe. Hr. Weſtenrieder hat dieſe mir eben ſo 
vieler Sach verſtaͤnbniß ale Gruͤndlichteit ausgeführte Ehren⸗ 
rettung Herz. Malnhard, als eines wirklichen baitiſchen Meg 


genten, mit.ı6 Utkunden belegt, welche fuͤr feine zehabte Ad. 


hr alle und zum Sbeil, beſonders die geſchloſſenen B 
wiffe für die Geſchichtt des damaligen Zeitaltets, ſehe wichtlg find; 


Fer 


Geſchichte und Anekdoten der franjoͤſiſchen Revolu⸗ 
tion von der Thronbeſteigung Ludwigs des Sechs. 
zehnten an bis an ſeinen Tod. Erſter Band, 
welcher die Urſachen und Wirkungen derſelben bie 


u. Ente des Jahrs 1789 enthält, 314 Seite . 


Zwenter Band, welcher bie Begebenpeiten bis 
"zu Ende des Jahrs 1790 enthäk. 643 Seiten, 
‘ Dritter Band, welcher bie Begebenheiten vom, 
, Anfange des Jahrs 1791 bis zur Abreife des 


: Könige enthält. 414 Seit. Frankfurt und feige 


NG, 17948 MR 
a SEE a 334. 
Die rambitse Nepolution Hat nicht nur die Litteratur übers, 

aupt mit einer Menge dicklelbiger Werke belaſtet, deren Ver⸗ 
iuſt Niemand bedauren märde ; ſondern auch bey uns, naͤchſt 


eins und dem undert gie Ochriftfteller, ſo viel: Ueberſe⸗ 


hungsmaſchlenen in Thärigkeit geſetzt, daß feit.geraumen-Kek: 
ein. heißpuugeiges Treitagen vn jedem noch ſo clenden I | 
.r. et | 2 . ! | 


Ey 
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dern durch ſchnelle pomphäfte antdnbigungen und‘ droͤhende 
ellung der. Arbeit, und -andee 


9° Schelfpellern, mie leichter Muh zu mehrern Wänden auszu⸗ 


Verdvllmetſchungeumweſen, nicht Äber ubilligteitchefchweren, 
7 pen die: Ausländer unſerm Meſcharack Wi unferer Gprache 
wicht die gebührende Gerechtigkeit. widerfahren laſſen. Ob⸗ 
gleich weder auf Dem Titel des vorſiggenden Werks, noch Jia 
eher Vorrede bemerkt: iſt, haßımaaiıs Ueberſehung fen: ſo 
nNigen es doch die vielen · Gallieiten welche beym erſten An⸗ 
üölickeins Auge fallen. Wenn rtheyulichkeit die einzige 
Lugend eines Geſchichtſchreibers wäre: -fo wuͤrde der DE. ala 
lerdings 2ob verdienen, da:er Weber auf der Selte Des ‚Hofe, 
noch auf der des Volkes zu hinten ſcheint; aber bagegen, fehle: 
es Ihm ganz an pragmatlicher. Entwidelungsgabe, an bie, 
—3— Scharfblick, tiefdringender Kenntniß, —8 
J arſtellungakraft, um durch neue Auſſchluͤſſe uͤber die wichtig⸗ 
ten Vorfälle den Leſer zu veizen, und ſeibſt das Bekannie 
won einer und nicht bemerkten Seite zu zeigen. Der DL iſt 
- rlbſt ſo ehrlich, dies einzugeflehen, indem er ©; 643 des zweya 
— en Dandes ſagt: „Der erſte Theil beſteht aus iſolirten Ma⸗ 
gterlalien ‚die weder zu einem Ganzen vereinigt, noch nach 
„einem feſten Diane geordnet ſind; auch enthält dieſer Theij 
aAnetdoten, die mit des Revolution in keiner Verbindung 
Aſtehen, und die Charaktere find mit zu wenig Feinheit und | 
riet Strenge entworfen. In dem zweyien Theile wid 
‚„man vielleicht ju viel kleinliches Detail, allzu ausfuͤhrliche 
| \rgrsätitungen zu finden glauben.“ Auch mein Gtpt ſt oſters 
„u nachlaͤßig. Der Grund daemon If einigen Perfonen. der 
« „eannt, und Ich dürfte Ihn ohne Scheu anzeigen.“ Aber 
warum mußte er unter folchen Umſtaͤnden die ohnehin übern" .” 
abe Zahl der Revolutionsoſchriſten mic diefen dicleibigen, 
nden vermehren ?-Sumal da wir auch im dritten Theite die: 
verfgrochnen wichtigen Bemerkungen nicht gefünden haben. 
Bieimeht macht er es ſich Da noch leichten, indem er, wie 
BR: Girtanner In feiner Cormpilation, langweilige Zum. 
4 s . rel⸗ 
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w ge, welcher weder wit der framzoͤſiſchen noch feiner Mutter⸗ 


Kia und ie Kurz ꝓnocwein belehrend aub 


— 4 ” >» 


DE HE. 5 


———— And, dr Blnge mad ei 


t, anſtatt hieß dem Fuhalt- Davon.anpuflhren 
Nech mehr Tadri aber verdleut ber unberufne uUeberfe: 


Prache — uch mi der Beſchehee der Arvelsthon gehörig be⸗ 


- Sm erfien bie wird S. 33 gejrige, wie es mögli 
wer , daß die franzöftfihen. arten fo leicht zur Treuloſigkeit 
verfuͤhtt sordeii Eonnten. ©. 38 heißt e6 von ber. befanntem 
Tradarpe Staal, Neckets 2 „Diefes Weib Hleit eine 
Urt von Geifrseanglep, unbimpfte ihre demagogiſchen G 
Ber. len zur Revolutien geneigten jungen Leuten ein, die- 

ſellſchaft den Zutritt Hatten.” Was ©. Tr von der 
Mir Be Frau —— geſagt wird, Mine traurige 
sinepten Theile ©. 339 wird eine noch 


| sein befannte Anekbote erzähle, zu deren Beurkundung 
bezlogt: Der Sohn eld | 


— 23 auf ein Decker der ME. # 
efters In Lwen Harte Die Griffe ‚ daß er ein Kür 


Pd unter ben Namen des Fuͤrſten Wolf bekannt, und - 


fihrieh in diefee Qualitaͤt oft an enropälfche Regenten. Sieſer 


toänfchte in einem Scht eiden der Mativielserfammiung Gluͤck 


zu Ihren Zrhabenen "Arbeiten, und verfichtrte, baß er in ſeiner 
— naͤmlichen Gr 
terthanen ati dem Bluͤcke der Franzofen Theil netzmen zu laß 


fen wuͤnſche. Vol Enthuftomus decretirte die Verſammlung 


die Einruͤckung dieſes Briefs ins Protocoll, und ug 
dem Praͤſidenten dle Beſergung einer Anewort an den Har⸗ 
ſten XOoff, Erſt nachher ſahen die Staatsmänner ihten 
Verſtotz ein; und ſuchten amſonſt, denſelben zu verberaen. 


beben unb Tod Johann Paul Marats nebſt einer kur 


‚gen ©efihichte feiner Moͤrderin Chorlotie Corday, 
mit Marats Portrait und einer Karrifatur, 
_ Maunfeim, bey göffler. 134 Seit. 8. 1088. 

erbinge wuͤrde eine Lebensbeſchreibung biefes politiſch⸗ 


moraliſchen Ungeheuers, aus ſichern und noch nicht ‚algemeiu 
bekannten Quellen, von einer Melfterhand fh, in * 


dem 


- 7 


einzuführen, and feine Witte - 


- 


x 


— 


früuͤhern Jahren Yg;cbie'zn den Zeiten der Nevolution zu.nery 
'. fobgen ., und aus feinen Schickſolen, Handlungen, Ouhriften 


Dia Publ aikereurfenn: Berih er ii 


bie. Ausbilbang/und din’ Gang ſelnes Charasters - von feinen 


und Verbindungen vor umd während derielben.zu.ieisen, wie ' 


und wodurch er eigenslich. bis zu dieſenr. Brake conifcher m 
verfhämtpeit, politifcher Raſerey und unmenfchlicher Mord 
aß ‚getrieben werden Eonnte 5 ‚ob die Sage wahr oder un⸗ 
wahr fen, dab Robeerlerre ihn vifärt wur vergiftet; ſondern 


and die Gchmärihereg, der ungkuͤcklichen Corday durch ſeine 


Helfershelfer entzündet habe, um ſich ein ſchaͤdliches, zu feb 


her Abſichten nit mehr brauchbores Wertzeug vom Salfe is 


Raten u. f fo. 


1 ” 


So Limas ‚erwartet .man vweraahene kn-der. vorllegenden 
Stsikt, weldge ein Cente aus Arsbäphelz. Minerya, Ghirtanr 


ners Annalen .unb andern Zeitichrilten-ik, deren Yuszige im 


chronologiſcher Ordnung an eingirder weraihe fiud.> Der. U 
bat.die Klaffe von Leſern, für welche die Schrift. — 


degimmt if, par nicht augbrüdjicp genannt; allein: 


nigen Stellen und den unter dem Texte befindlichan Prläute 
ruugen laͤßt fich fliegen, daß er eben, gicht auf efn in der Ein 


fu 


Kratur,. in der - Eröbefhreibung und: Geſchichte Hk Tages - 


Sewandertes Publikum gerechnet habe. Bd. &. 38 fagt u: 
jere Leſer, ‚non denen wabrſchejnlich nur menige Die 
inerva zu leſen befommen,® y.£m....&ı9 mir in einer 
Bon gemeldet, wer ‚Netoron. gemafenzfens. ©. 43. wird Der 
Befer belehrt, daß Verſaillis die ebeuglige Reſiden ber. Koͤnige 


apa Fvantıeid, fa G.30, daß Abtheyung und — daſy 
ſelbe bedeuten: Lächrin. mußte Mey als er M. 85 Marats 3 J 


kannte Entihuldfeung, warum en fi ‚wicht Ing: Gefoͤng 
begeben, und dazu die Note las: „Wenn Marat von feinem 
Entzändungsfieber ſpricht, fo darf mar kein eigentliches HB go 
ber darunter verftehen, wie hätte er ſonſt ſein Journal herr 
‚onsgeben, und uͤberhaupt wie ein Geſunder Handeln koͤnnen; 
ſondern es iſt bloß von einem Catharr Cfäfchrribt vr su 
rhevmatiſchen Schmerzen die Rede" Pa: nos dh AIR 


Beruͤhmt und beroͤchiigt ſcheint Ihm sleläßedeutend‘ * 
ſeyn; auch fchreite er: er weiße; ft. will. S. 67 heißt es 

Durch M Renate Thärigkele und Wuth, womit ee Die Hinrich 
mung ‘des Königs betrleben hatte, noch mehhr aufgebracdhe, 


Ind * vollends "dem u aller verſtaͤrdigen, Ba 


sn. 
\ 


nigſten eben ſo viel ungeſch 
Jen Segnſtan fetwen darften, nenn vn ob ab 


er. 


Ä SR. 22 
Ar ie Ar Rn, EX 
Dacech die Thatigkeit ind Wurf, womit Marat die Hnriul 
br des Koͤnige bettie/ hatte er ſich den Auſchen aller auch 
und du "Nina in Mid noch IN 
jetm Diane agerogku. S. 101 His zu enchait die 
on: fo va verähler Geſchichte der ungkacklichen Chartoms 
— beyden Kupfet enthalten das auch ſchon betunnte 
bilb von —— uny Fine Karritatur, welche ‚die: © 
96 ind 87 erzaͤhlle Seene vorftellt , wie dieſer Poͤbelheid 
hachtem er von dein Mevchitlonsgericht frey geſprochen * 
ver; fa Trhump in den. —— * wis. 
nn RE Bb. 
BR BET 
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—* der Yingerichieeen y gefemgdien, :oder fonft 
verunglidten feanzöfifchen Conbentaͤglieder und 


OD Revolusiengnänner: feit Suhmige des Un⸗ 


ngluͤckliichen Tode, in Verbindung dey, vwon den 
> ern am: Btrdarmmangstage Ihres Monarcheu 
 Bchfefbeh aubgeſprochnen Enturegeite, ( Erſte 
Eieterung.- Zonnhwer⸗ bey ‚Selolig: A194. 14 
eg. 
Revehirionsgafhrie der. fenmpöffeien Kepublifz derin 
lieſt nm die’ Ramen, Vornamen Geburtsorte 
.. Stänb., ‚shemaliger Karakter und Sorre, , (wong 


| Ri für Deutſchl) Alsee und leßte merfwürdige Worte 
a“ aller berer Perſonen, Die durch Das Revolutions⸗ 


gericht‘ als’ Theilhaber der Verſchwͤtung — — 
gum Tode verurtheilt worden, ſind u. f. w. Aus 
dem Srangöfiichen überfeßt von P, Profeſſor Hey: 
“. — Ce Of Anzeige d ben Drudorts, 179% 
160 Sc 8 


Du ade die Heteſtrete, , ‚denen‘ bae — Braiterid 

Inen Rultı beyzumeſſen bat, unfern Anekdotenſammſern ehto 

wiſchen wuͤrden; war tiicht befürchten 5; und daß gun wer 
e als geübte Federn fich für * 


in 
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in dem rum. den hey .unfern. ungfädtiigen. Haatamı Käpf- 


en über Wehen thürmt, und den Eindruck des legten Augene _ 
. Bits durch immerngue Brandungen verwiſcht, als in einer - 


folhen Gaͤhrung es auch nur möglig fen, ‚äutverläßiee. Mache 


. Fichten über „ben. wahren Yang det Dinge, und: den Charakter . 
ber ihn dewirkenden Individuen ſich zu verichafiens. bileb, eine 
andre Frage. Gewiß ließen Sqriftſſeller, denen es um Be⸗ 
lebrung der Zeitgenoſſen und Nachweit zu shun war, durch 


Siuderniße dieſer Arc, ſich abſchtecken. Wer aus Eigennuk, 


utorkitzel, oder andern Urſachen ſchreibt, dieſe moͤgen nun ⸗ 


gut gemeige ſeyn oder wicht, wird freylich die Oache ſich leich⸗ 


‚ter vorſtellen, und alsdann muß man ihm Dank wiſſen, wenin 
er tmit einiger Vorſichtigkeit wenigſtens zu Werk gebt, und 


nicht alles aufrafft, was die hundertzuͤngige Same tagtaͤglich 
vs vortänts die Anetdotenſucht aber unſers Zeitaltess chen ſo 
hegierig hinunterſausatJ. 
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Nt Jſwelnr einen ehellchen, iiſcht ſchlecht unterrichtetrz 


Een zum Verfaſſer pu haben, der fine Leſer fuͤr bie ewhigen 
GSefrtze goͤttlicher Gerechtigkeit auſmerkſam ethelten will. 


Sein Bouzap entfpriche diefer edlen Abſicht groͤßtencheil; 


und inr feisen uͤberlaͤßt er der Fälle feiner Empſindung ſich 
Bergeſtalt, dag die Perloden‘darüber ganze Seiten lang wer⸗ 


den. Daß es fobann ohne Declamation nähe ablauft, kann 


warn ih vinbiiden. Wer indeß vermag uͤber Vorfaͤlle fo fr) 
ſchrecklicher Art Betrachtungen anzuſtellen, ohne rechts oder 
links ein wenig obzuſchweiſen? Genug, wenn er der Identltaͤt 


des Gegenſtandes reu bleibt, and keine sffenbäre Alorria ſich 


zu Schulden kommen laͤßt, wie fo wel andre Schriftſteller ige 
ſich erlauben, denen es gar nie üm franzafiche Revolution, 


fondern aut un⸗Gelegenheit zu thun iſt, ihre eignen Hirnge⸗ 


ſpiunſte an den Mann zu bringen, — — Die Stimmen 
der Conventsglieder, die zum’ Tobesprozeß Zudwigs ſaßen, 


' ‚and feitdem unter das Henkerbeil fielen, find zwar fehen oft 
genug mnitgethjeiktiiuordeh 5. da indeß dieſet heillofe Penzeg: dee 
‚Bittere Keim iſt, woraus ale nachherige Ereignifft ſich entwi⸗ 


deit haben, und weiterhin entwickeln werden; fo läßt jeden 
neue Abdruck, fortgefent bis auf: Die Geſchichte des gegenwaͤd⸗ 
tigen Augenblicks, immer. noch mit Anchell ſich lefen. Die 


vorliegende Gallerie der Kevolutionsopfer geht bis.auf die B⸗ 


fleafung Robespierte's und feiner Collegen aus dem Convent. 
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AMernexkenewerth finder es Rec., Dai, obgleich allen Mint 
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an Bihtiern ya false, än ienen Sagen haehr al Fo Muglle⸗ 
der des Gemeint 8 bingerichter. rourten, worunter, der 
Maire feibft, der Nationalagent, der Präfldent des Neholu⸗ 


——— — und ſo manch andrer aͤnberſt thärlge Kobf ſig 


nd, dennoch am den Perſonalicü aller Liefer Schloqtapfer 

bie riet "noch nichts —— kennen; rin Deweis mehr, 
es jeden Tag ſchwerer wird, fiber, ben. Zufammenbang des 
a —— 0 Licht Bi. "erhalten. - Dur alpbäs 
ſtellung, noͤthigr Ruͤckweſſer, und Namenregiſter 

man * Sanmnlung fuͤr den Leſes ſo bequem zu muchen 
— von Säreibereyen dieſer Art ik Reit verlangt Ä 


vu ta ſchlechter geſchrieben, ‚ohne Babl zuſammenge⸗ 
— und mit abgeſchmackten Rednerblaͤmchen verbraͤt 
Nicht einmal bis auf Xobespierre's Fall g 
dr Eine die Überdies eben fo wenig aus dem Kranzöffcen 
berſetzt Kia! als einen Profeffer zum Dollinetſcher "haben 
Pre je 9 Ärteres aus der triglihhen Familie aussrnome 
wen, iſt es Abrlge In einer folchen Beewirrung aufgeneiit, 
daß Niemand ehwas wieder zu finden im Stande. ſeyn, oder 
An einem To ſchlechten Buche —* die Geduld haben 
wird. Daß alſo weder für Regiſter, noch andre dergleichen 
Huͤlſsmittel geſargt worden, verſteht fi von Teil. Ein⸗ 
Menge, zum Theil ſehr plumper, Druckfehler, entſtellen 
auch auf ſchlechtem Papiere gedruckte Buch noch mehr. . 
ganz falſche Darfielung mancher Tharfachen, als 3. ©, die - 
Vefangennehmung Raband's de St. Etienne angeblich 
za Bordeaux, wirft auf die Arthengieität andrer Nachrichten 
fehr gegruͤndete Zweifel. Bas endlich dir auf dem Titelblatte 
verfprochnen letzten. Worte der Hingerichteten betrifft : fe. 
bat es ‚nnftreitig damit eben die Bewandniß, wie mit d 
Einfalle jenes Eerfblers In England. Diefer fab die wirke 
Uch gefprochnen legten Worte eines Delinguenten ; nicht ohne 
Neid, fo reißend abgehen, daß er Aug ſich binfegte, unp 
more uñ words abdrucken ei . 2 
5 J 


ra Voeleſungen gehalten von Friedrich 


Pete - 

imdt. 8. 13 Bouen. Auf biefen Schmugricel - | 
mie vie. ber erſten ade Caris They 
dors 


> . \ iR. j 
W eure Berichten Grwel. 
— der rw Landesgeſchichte. Von 
dei ete r Wundt, ‚xefornicteng Predigge 
vi ' zu. Wieblingen ‚.. Jehwer.; ber Geſchichte auf de 
x : Braerspirepihafte‘ Hohenſchule zu —— — | 
| ‚und der phyſikaliſch⸗ dofonomiſchen ge 
| —— Mitglied, . —— bey Echn 
J und Goͤtz 179 4 id 8434 J 
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Mr — 
— lach in Bauch verbundeß ſtaat —*— 
| — —ãA eh und 1784 rad ——e 


vo Me man Ka mehreren An A | 
den Mt bie e def pfaͤlziſchen Litteratur eingewelhe⸗ 
ten Gelehrten keunct, hob aus ber Menge: der. vorhandenen 
ptlzen dasjenige 8, was Karl Theodor. für Geſchichte, 
tariftie und Erweiterung der Landegfenntni gethan hat. 
Erx zeigt In der Votleſang futz, wie eine nubbare Lanbesge⸗ 
ſchichte eingerichtet ſeyn muͤſſe was für Gegenſtaͤnde einer 
vorlaͤhfigen Anfetdrung bedhrfen , Abe man diefe Geſchicht⸗ 
1 reiben koͤnne nid was jeder dit bisherigen pfaizifchen Sys 
—— geleiſtet habe. Der Schluß, der aus ſeinen, 
In Ainigen Anmerkungen mit lehrreichen Nachwelſungen und 
Erlaͤuterungen verſehenen Angaben folget, iſt dieſer: Vor 
Gert Thedder dueſde man an eine fı ha Geſchichte nicht Hs 
Xen aber unter. ſeinet Regierung ar der. nprhige Srund 
‚geleget, auch ſchon [ehr Siebe — ef. Catl Theodor ſtiftete 
265 die Akademir che Tu‘ Diiunpekin, tiere 
. deu 
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Din ZUyfilkten die: Aeıhine, witeofänte die Befgiäieforihen 
und Startiſtiker durch Beſoldungen. Bezohlungen des Drudid 
ihrer Sch „und durch andere. Haͤlfemittet, und trug eb 
nigen geſchickten Maͤnnern auf, auf feine Koſten Denkmaler, 
Drtundes und andere brauchbare Nachtichten in fremden Einw 
been auſuſuchen. Auf feiner Melle nach Italien ließ er ı 774 
alles was in ‘der valiceniſchen Bibliothet ‚ich für die pfälgs “ 
fen Anerchäner. und Sefchichte fand, zu Rom getreu 
ſchreiden. Mie dieſen Eopeyen bereichette er feine Bibli 
yzom Dlenſte der Geleheten. Deſe und noch pwer oͤffenel. Bibite 
rbeken erwelterte er unaufhoͤrlich Er taufte die großen 
Dammlungen von Handſchriften und Zelchnungen des gehei⸗ 
meh Mathe Lubiwig Camerarine und des Canlers Jeh. Gottfr, 
von Redinchoven. Er verorbnete 1770, und verbeſſerto 
783% die jaͤhhrliche tabellariſche Aufnahme, und auf feinen 
Defehl arbeitet man jetzt an Veranfaitung jährlicher Produl. 
ee hellen, und an einer neuen pfälziichen Landcharte, beveg ' 

erfe 


“, . 


rtigung der Operbantmerrenosator Dewarat bernom⸗ 
men bat. “ . ꝰ 4 \ 


Dir sweyte Vorlefung, vom a. April 1793 , enchält 
echte m antiquarifche ſtatiſtiſche und dkonomiſche B 
ſereidung des churv lalziſchen Theils der Bergſtraße, der won 
Seidederg vis Eberſtade reicht. Dieſe iſt ein-frhr ſahbarcẽ 
Devtrag zu der pfälziichen Etdbeſchreidung und Gratiftit. In 
. Viefem anmuthigen Landesſtriche liegt Die Stadt Weinhenn 
mir deey Markiflecken, adıt Dörfer, und acht Höfen. u 
fetpigen lebten 17580, in 2995 Dumilien, 13,308 Menſchen 
von welchen s 208 gu Weinheim Haufen. „Es And Darin Mes 


. 
. . 
.- ® . 


ben karholiſche Pfarren und zehn deutiche Schuien, Mebin ve 


formiste Pfarren mit zwey Pfatrvicarlaten, vierzehn deie⸗ 
ſchen und einer lateiniſchen Ochule, und zwey laheriſche Pfan 
ren mit faaf Schulen. Der jetzige pfälgifche Beſttz der 4weh 
Orirttheile der: Bergſtraße gruͤndet ſich auf den pfaͤlziſch miain⸗ 

ger Neceß vbm 16. Sept. 1650, ‚Sn :der Bergſtraße lebtea 
einft Die beruͤhmten Maͤnner David Pareus und Abrahnum 


Seultetus; won welchen verſchledenes hler zuerſt bemerke wir. 


Am: J. 137 ertichtete Churfuͤrſt Friedrich TIL. zu. Hands 
fhudspeim , au den Gauͤtern der Abeey Lorſch und anderer . 
Stiftungen, eine vhilanthropiniſche Erziehungsanftare für arte 
“  Mriaben and Mädchen, welche der :dreußhsfährige Krieg gu - 
Grunde richtete, Im. Dur chſchnitte von gehn Jahren liefert | 
—— Fa „ “ \ ein 
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An Morgen nur kKin Fuder Mein, an Marl Se; . 


Bt., aber jährlich fegt man für soo,ono. Fl. Weine ab. A 


den Weintraubenkernen macht man Del. Vom Obſte bat . 


f) \ 


mau guten Gewinſt, Hefonders Buch Obftweine. Die Wall 


. qußbäume find 1783 und. 1784 beynahe alle eriroren. Noch 


tr Jahre 1729 lieferte die Bergſtraße nach Sachfen 30,000 - - 
Nuͤchſenſchaͤſte von. Wallnußholz, und. bereitete ans den Nuͤſ⸗ 
fen felnes Del, unb noch ein größeres zum Brenuen und Dar 


genſchmeren. Seit 1688 iſt aller. Werſuch, edele Metalle u 


Gallerie unglüdticher. Könige und garſten Liſ 


gewinnen, eingeſtellet. Won dem; Braͤuningsberger Wittlels 
werke bey Schrieſcheim, und ber Salpeterplantage zu Neuene 


heim find zwey Beſchrelbungen des Hrn. Bergratha Gatterer, 


z 


.mebfk einigen Urkunden, alt Deplagen birfer-Warlefangu Ag — - 


Iugfüst. 
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® Br N Pag no " ale ä . Af. 

“ * 


ẽ* 
+ 


x 
. ’ “ 
1,3% „ 


nach, 1754. ben Wittekinde. 316 Seiten Ing, 
ty 


Die unglͤclichen Könige und Färften, welche in dieſer Gal· 
“tere aufgeſuͤhrt werben, find Ludwig XVI. ven Frantreich, 
‚Marie yon Schottland, Conradin von: Schwaben, Carl 1, 


> 


won England, . yabeldeinlich-fo zufaumengefkelit, mei. it - 
ale Insheuptet worden Pr Bine Sellerie here ‚Gemälde — 


wuͤrde dem denkenden Manne mit etwas Kenntuiß vom ihrer 
Regilernngsgeſchichte vlelleicht mehr Stoff zur. Veobachtung 


und Unterſuchung gewaͤhren, als diefe erzaͤhlende Gallerie. 


Bern Königerund Fuͤrſten ungluͤcklich find: «fo: if’ zuverläßig 
allemal die erſtre Frage , die. man fih beantwortet wuͤnſchet, 
warum und durch weiche Tripbfedern waren Rees? Der Ger 
Danke, daß fie Über alles, was Menſch und menſchlich in, erw 
baden find , hängt fteylich bei größeften Theile der Menſches 

fo, ſehr an/ daß fie das Ungluͤck derſelben ſchon Garnda intern 
eſſire, weil ſie Ungkäc und fo hohen Grand nicht mit, einan⸗ 

der zu, vereinigen wiflen.. &o denkt und fühlt aber nur der 


Kae Theil, da der andre das Gefuͤhl nicht eher wirfen \ 
* 


als bis er mit der Ausforſchung und Zuſammenreihung 


: aller Urſochen und Triebfeder: in. dag. Reinergekommen iſt. 


Nach des Vf. Erzählung und Darſtellung iſt und bleitt Lud⸗ 
wig XVI. nichts als ein Opfer feiner dgızen ſchwachen Reglo⸗ 
ge J ur zung. 
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gladlichen Orarz noch. vor feiner Entſtehung vorbereitet hath 
für Frankteich felbft bie itzt noch traurigen Revolutlon fo abens 
Hin so, daß man wohl die am Tag liegenden Wirkungen, aber 
‚nirgends diesgigentlichen Triebraͤder ſplelen, und afenfalis bloß, 


Don der Zuſammenkunft der erſten Natieuaiverfammiung af 
Bis zur Hintichtung des Koͤnige zu Verſailles und zu Pari⸗ 
vorgeſallene Auftritte von dem Vf. bargefteße, und dadurch der 
eigentliche Punkt, yon welchem aus man den König, weng 
man für Ihn fühlen vol, zu feinem Ende Begieiten muß, ganz 
«us dein Auge gericht worden: Es wuͤrde für die Leſer Intere 
‚effast geroefen ſeyn, wenn der Bf. eine Parallele zwiſchen Lud⸗ 


wohl nach Ihren Queſlen und mitwirkenden Urſachen, als auch 
peu Ausgangs ſech ſo vahs verwandt And: Aber baran: bei 
des Vp F ht gedacht, auch vicht vinmat ben: den einjel⸗ 
ven auffallenden Zigen-auf eine Bergleihung aufmerkſam ges 
macht. . Die Lebensbeſchreibungen des Marie Otuart und des 
Kouratkıs von Schwaben find aus eines kurzen Darlegung 
der einfeintn aus allen Seſchichtebuͤchern bekannten Thatſachen 
ohne gegebent neue Winke und Aufſchluͤſſe, auch ohne Anzeige 
ber Quellen zuſaminengeſeßtt Senauere Kritik eines ſo ges 

böhettägen Leſebachs wuͤrde eine rät: anfere Leſer Übel augen 


bdes menfhlichen Körpers gefammelt und heraus⸗ 





> Profeflor zu: Jena. Weimar, im Verlage des 
Ibuſtriecomtoirs. 1794. Erſte ‚Lieferung. 
Ofſteologie, Taf. I— XV, Bol. "Erkläruüg 51 


"Seiten — Die au lateiniſch zu Haben if. _. - 


IE 12 Hr 


*2 . . 
& . ’ .rı — 


” - 
f .. . P - « 
| Ein. 
N ! 
] ”., f , 
’ . x J 
. 


wig XVI. und Cari I. gezogen hätte, da die Leiden behder ſo⸗ 


gegeben von D. Juſt Chriſt. Loder, Hofrath und 


— ESeſchichee. ET 
Sand: "RE Nut ale ehifernte Urſachen⸗ weich⸗ fehten ap) 
tem, in dieſer allein auf; fleht das ganze Mafchienenvert dee - 


den König allein Handeln fieht, So une nicht anders And alle - 
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drhchte Berſchwendung Jeyn. " 
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Arzneygelahrhett. 
Anatomiſche Tafeln zur Befoͤrderung der Kenntniß 
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ie Mırt; das fhed Heli und gleich vey ſner Eſcheinun j 
(hie getaliet wun⸗· ¶ So wenig Dec. genelge if, jerien Tas 





lel, mit Verſchwelgung her Guten, geradehin zu unterfchreie 


hen ; fa wentg kaun er. into auch ganz ungegruͤndet finden! 


Bielleicht hat nur. dey Bf. duich feine eigene Ankuͤnhigung Die 


LUewattung auf einen Punkt geſpannt, zu welchem num das 


Merk nicht hinauteicht? Indeſſen ſagt en doch ſelbſt in det 


Borrede: „Melt Den war nicht, sin Werk von ber hoͤchſteu 


Eleganz ober ein Togenanntes: Prachtwerk zu llefern. Ich 


„glaube, daß ich auch dazu nihr'gänz außer Staube gewefen 


dwaͤre, wenn ich nicht die Abſicht gehabt Härte‘, Anfängern 


„und. ſolchen, deren Weribgemsumftänbe eingeſchraͤnkt ind. 


 ybhs Studium ber Anatomie fo ſehr zu erleichtern, als es di 
. „Raten. det. Sache verſtattet.“ VDarnach muß billiger Weiſe 


—f 


bus: Wert beurtheilt werden. Gegen das Unternehmen ſelbſt 


se wohl nichts einzuwenden. Den man waͤnſchte langſt ee 


vollſtaͤndige und zweckmaͤßige Bammiung'diefer Art, da die 
meiſten ‚bisher bekannten ih aur anf einzelne Thelle der Aua⸗ 
tomit erſtrecken. Auch milder Ausführung Im Gauzen ehitne 
man zufrieden’ ſeyn. Hr. 2. hat die funfzehn Platten Se. 


- nahe Überladen, um -bie Menge der vorzuiftellenden Segen 
- Hände anzubringen... Er Bat diefe in einer angemeſſenen Groͤße, 


in verſchiedenen Anfichten und von verſchiedenen Altern abbil⸗ 


den laffen, theils nach der Natur, thells nach den Beften Mu⸗ 


ſtern, z. B. Abin, unter, Sue, Chefilden, Walten 
Er Hat die vertheuernden Umriſſe weggelaſſen, und lles mit 


den ubrhigen Erklärungen verſehen. Aber im Detail wird 


man freylich weniger befriedigt. Daß bey;der Menge der 
Biguren gleihmohl Einiges abgeht, machte wobl Hen. 2. 
richt fehr zus VWorwurfe gereichen, "hgleich-fük eins und das 
andere /vielleicht noch ein Raͤumchen zu finden gewefen waͤre. 
Eo 3. DB. ſieht man den Kindekopf nur par der Seite und von 
außen, und man vermißt die ſenkrechte Platte des Siebheins 


und die Pflugſchaar in Ihrer Verbindung zur Mafenfeide 


wand, das Werden im Ganzen und einzeln,‘ die einzelnen 
Mittelhand⸗ und Wilnelfußbelne. -.- Da nach Verfchiedenen - 
Meiſtern und von verſchiedenen Liinflern copfrt:wosden it: 


ſo mußten wohl die Tafeln ungleich in der Maier und ach 


ibeem Werthe ausfallen. Odnehin werden Originalen ; bes 
fonders bey der. Verkleinerung, felten erreicht. Weberdies 


ſcheint Hr. 2. nicht felbft Zeichner zu ſeyn, und mußte daher 


feinen Kuͤnſtlern gu viel Äberlaflen. Donſt würde er mobl \ 
en Ä 9 


( 
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alt verfähnti: Gaben‘, die Enpiin feinen Abſichten entkeprfiunn 
dee ju machen, in manche Figuren + Bars Die Gtißo kuchf 
erlaubte — mehr Deutlichfels zu.dringen, mB Eirigeb nach 
der werglihenen Natur zu werbefleen. 3.8. auf Tab. II. 
it der Gelenkknopf des Unterkleſers gzuruͤckgebogen. Das 
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Bruftbein, befonders das obere, die Einlentung der sand 


beine und der oberſten Bruſttnorſel, ben Hals and 

beufehnabet: Der: Sihudterbtälser , „das ‚ußere Ende der re Sten 
Hberarmroͤhre wird man kaum natuͤrfich finden, wenn Igan 
damit Tab. X, Fig. ı — 3, Tab. XL, Fig 3. 0.5 = 7, und 
‘is, vergleicht. he Rippen find dort veynühe von gteliper 


Breite. Wefonders if das oberſte Paar zw fhmal : Die 


Zwiſchenknorpel der Lendenw ebel find zu dünne, die Köpfe der 
Dberſchenkel zu ſchelbenattig gefidcht. Di Unki Henbdwur 

ſtimmt fefbft nicht mit dem beygeſetzten Umt iſſe uͤberein. Auch 
Tab, III. find die Rhyfe der Sbetormebhren, zumal der rech⸗ 


ten, wenigſtens wicht deutlich, die Gefäßkiächer der Schenkels 


rühren fehr Klein, die dee Schienbeine Sehe groß; die Waden⸗ 
Beine zu Dick und knotig. Die vordere, wie die hintere Fläche: 


des Schulterblatts Tab, XI, Fig, 5. 6. zeigt zu wenig von 


Muskeleindiuͤcken, und die vordere Flaͤche Fig: 6. iſt nach oben 
wie eine Gelenkgrube rundlich gehoͤlt. Die Haͤnde in Tab, 
XII. Fig. 1. 2. ſind für dieſe Groͤße nicht ſcharf genug gezeich⸗ 
et. Man ſehe nur die obern Enden ber Mittelbandbeine und 
Be Handwutzelbeine befonders in Fig. 2. an. Wie eundlich⸗ 


h 


das Hräßere vielrdinkelichte Bein?. Wie kaum erkennbar dee 


Haken des Hakenbeins? Das Mittelhandbein des kleinen Fingers 
ſcheint am Haken zu ſitzen. Beyde Figuren find auch in der 
Schattrung gaͤnglich verfehlt, nach weicher fie vietmebe um⸗ 
gekehrt ſtehen ſollten, ſo wie mehrere andete, .3. B Fig, 22. 
23. derſelben Tafel, Tab: X. Fig. 1ı. 7. Tab. XIV, Fig. 2. 


Ueber haupt iſt eine unangenehme Folgz de Sammelns ade. 


mebrern Werken, daß je zuweilen auf derſelden Tafel das 
Licht ungleich, für einige Figuren’ rechts, für ahdere, linke 
einfäle, Die Erklärung wird man eher au kurz, als zu aus 
führfich finden. Einige Figuren find gar nicht beziffert; und 
das war auch Überflüßfg für den Geuͤbten; aber Boch nicht für 
den Anfänger. Rec. If vom Nutzen folder Sammlungen 


ganz überzeugt, und wunſcht daher aufrichtig, daß die neueſte 


fih immer mehr Über das Mittehnägige erbeben,: und, indem 
Herausgeber und Kuͤnſtler mit Ihrer Arbeit vertrauter werben, 
an Brauchbarkeit und Innerer Güte gewinnen mag! ine 

u ' ſiindet 
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158. Anznergelabeheis 
Andere auf Tab. I- zut Oſttegenie gehörige Echte; Tab. 
"IL. 1I8 die ganzen Skelete; Tab. IV — XV, die Haupttheile 
und einzelnen Knochen des Stelet.. 1 - 
EEE NE 


Medizinifche Commentatien von einer. Geſellſchaft 
Aerzte zu Edinburgh. Zweyte Decade. Sie⸗ 
> enter Band. Aus dem Engliſchen überfegt vor 
A. F. A. Diel. Altenburg, 1794.,134 Bogen, 
1 a TE 


Hr erſte Abſchuilt dieſes Bandes, ©. 3 — 1, erzäblt 
act medizinifhe Beobachtungen: Den Anfang macht die 
Nachricht des Hra. Dr. Ib. Spens von einer mertwuͤrdi⸗ 
„gen Laugſamkeit des Pulſes. S. 3 — 13. Bey einem Manne 
von54 Jahren, ber bfters, vornehmlich nachdem er etwas 
u ih genommen hatte, in Ohnmacht fiel, und in deſſen Gere 
dirnhoͤle man bey dem Erdffnen der Leiche Waſſet fan. 
ſchlug der Puls in einer Minute nur 23 bis 24 mal, zuliebe . 
pur 9 mal. - 2) Ein Arzt zu Alverdnon erzählt die Wirkun⸗ 
gen ber falzfauren Schwererde bey einem Stropbellcanten, 
©. 14 — 22. Bey einem Maͤbchen von 23 Jahren, melde; 
‚ a der Handwurzel Geſchwuͤre (ob ſtrophulaſe, möchten wir 
wohl mit dem Aeberſ. aweifeln) hatte, verbeſſerte ſie die aus⸗ 
fließende Jauche; aber rettete die Kranke, die noch urlt du» 
deen Ueheln zu kaͤmpfen hatte, nit. 3) Dr. I. Adait ers: 
‘zähle drey Fälle von Lungenſchwindſucht, die man mit Küpfer- 
aitriof und Schierling behandelte, und wonon zwey glaͤcklich 
ablicfen. ©: 23 — 32, Außer einem DBlaferpflafter auf den 
ſchmerzhaften Theil der Druſt lieg Hr. Ab. von einer mir 10 
. Tropfen dännen —— Aufloͤſung von einem 
halben Skrupel blauen Vitrine in 10 Loth Waſſer um dem 
andern Bag Abende um 8. life ı Lord, auch wohl, wenn 
dieſes kein Erbrechen erregte; 2 Loch, und alle Morgen und: 
Abend ‚von Pillen, deren 30 aus 2 Loth friſchgetrockneter 

Schiertingeblärter mit dem Schleim von Dintengummi berei⸗ 
get waren, eine nebmen; jene erwegte ſanftes Erbrechen, und 
hemmte die Nachtſchweiße 4) D. Eolin Mac Acıy erzähle. 
die glückliche Entbindung eines im Unterleibe befindlichen Kin 
bes Cbep einer Negerin in Jamaika) durch eine Oeffnung abe 

nn 1— Pen Pa ey 
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win IBM. ©. 33 — 38, Die Mutter wurde nor mie 
Mäpr gerettet. 5) X. Angbes von einem +ingeflempiten 
» Batch die Anwendung des Aethers ſchnell géheilien Bruch. 
8.39.41. Nach fruchtloſem Gebraͤuch vfeler anderer Mit⸗ 
tet hob ber Aether, den man In kurzen Zwiſchengelten ber 
den Hodenſack goß, Mi einer halben Stunde ben Bruce 
6) 9. Kockbart Geſchichte einer fonderbaren Slam * 
‚Sale. S. 41 — 46:, Eine fauſtgroße, großentheiſ⸗ Feltge⸗ 
Myeulf, die aber mehrere, mit ſtinkender Jauche gifae 
Salgseſchwuͤiſte in, ſich ſchloß, Athemhelen, Schingen und -- 
Dewegnag des Unterkiefers hinderte, und zuletzt den Kb 
brachte. 7) 3. Ellior von einer metkwuͤrdigen Vergebgerung 


ML. Mr 6 7,99. Sie dehnte fih vom Zwerhfl, — 
nd in die Mh 


N 


v’gedrüct war, bis in die Hoͤle des 
Äind aus, und hatte das Gedaͤrme aus den Übrigen Eirigenel. > 
‚Ken auf die reg Seite gedtaͤngt; fie mog.6 Loch iveniger.ale . 
12 Pfunde. . 3) I. Zindfay von dem zu Ende des Zapık 
1289 u Jamalta herrfhenden epiiemiihin Katäprh,. ©, 
406— 81, Zugleich mit einer Vefhrelbung Dip Difteicrs und. 

——— über die Witterung, ‚und. vorangegangene füe 
wohl als den Katarrh begleitende Krankheiten. In der N ⸗ 

Sarichaft großer — Waſſer war er am deſtigſten unß 
gelährfichten., Von 5700 Menſchen ſtarben ungefähr 13 - 

34, meiſtens Alte.” ‚Der zweyte AÄbſchuin, ©. Ba or 168, | 
‚giebt yon I. €. Smyth Stift, von den verfdriedenen Arteg E 
Fr Entzäydung, und den Urſachen, melden Der Unterfird 

eſchrieden wird, von X. Pp. Yfon. Unterfuchuue bet ' 

€ tferngen Urfogpe des Grieſes und-Bteins , von Tb. Gacı | 
nett. Abhandlung von. dar Mineralwaſſer zu Harrogate 
und, vpn det Pharmaeopoea Collegii Regii medicorum Edin- : 
bürgenf, 1792. Nachricht uud Aus; ge. Der driste Ab⸗ 

Knie „S. 1866 — 1 ? 4, enthaͤlt mednniniſche Senke | 

von melchen es aber viele jetzt nicht mehr Pro.) GSereidt 

tes Ihserdl als Mittel gegen Me Anſteckung. Sue. ©. 
Verzelchniß neuer (d. h. 3298 in Wräßbeistanuien er figleneher) — 
Schriftee. ... — 57 

J an \ ı | 6 — u R „? Abf. / 
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: Möber, des Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Sanitätscotiegtt, 
; und ‚der $eipziger Sfonomifchen Societät wirkl. 
* Mitglied und der Refidenz Dresden Phyſikus. 
‚ Zipig, bey eo. 1794. 68. 


Weynaͤge der Art ſind dem denkenden und forſchenden Thler⸗ 
arzt. immer willkommen; das. weite Feld der Moͤglichkeiten, 
weraus diefe oder jene Krankheit, auch der Koller, entſtehen 
ann , wird dadurch wenigſtens angefangen zu bearbeiten, ſey 
8 auch nur fleckweiſe, und mancher wird auf biefen ber jenem: 
genen Gedanken geleitet. er 


- Den Bf. verdient. um fo mehr Dank, ba er ale Arzt es 
nicht (wie lelder noch manche). unter feiner Würde haͤlt, auch 
ne Verbeſſerung der Thlerarzney beyzutragen. Gewiß de 
Gierarze muß bey’ Ausübuht feines Geſchalres ach durch un 
Endlich mehrere Schipierigkeiten und Dunkelheiten hindurch 
arbeiten , als det Arzt der Menſchen. Dieſer kann ſeinem 
Patlenten nicht allein feine Isigen Umſtaͤnde und Gefühle aba 
fragen 5" Tondern alles was Im ganzen vergangenen Leben dar⸗ 
auf Bezug haben kann, jener muß bloß nad den Igigen 
äußern Symptomen handeln, und auf alles Wergangene Vers 


Sieht chun; denn öft hat der Eigner das kranke Tier ſelbſt erſt 


wenige Wochen, und was noch das Webelfte iſt, fchlechtd - 
Staũktiechte, welche durch Ihre Nachlaͤßigkeit und ſchlechte Den 






en nicht Bloß ſelbiges, ſondern führen ihn. durch das, wat 
je Tagen, abßichtlich irre , Damit ſie nur gedeckt bleiben. 


. “ 29 > 
.yXor ® , ’ \ 4.3* do“ Bi, 
ne. 
” 


Medininiſch· chirurgiſche Auffäge, Krankengeſchichte 


und Nachrichten. Eine Fortſetzung des Taſchen⸗ 


buchs für deutſche Wundaͤrzte, herausgegeben von 

Friedrich Auguſt Waitz, Prgct. in Naumburg? 

—5 Band. Altenburg, 1792. 8. 170 S. 
ritter Band, 1794. 188 Seit, 1868. 


Fra Ä 5. ka 

. Betanntiidh werdey In, Diefer Samımlarlg Ueberſetzungen klei— 
nr glademiſcher, Schtiſten und Veobachtungen auitaenheilt, 
vn ; EEE 7 
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handlung bes Thiers, Ihm Die Krankheit zugezagen, verſchwei⸗ 


[| 





Un 
1 


| Arzneygelahrheit a 16 


und Bann einiga Notizen von Anſtalten, Befbrdetungen u. d. 
Buͤchertitel aus den Meyverzeichniſſen, gegeben. Eine ſehr 
bequeme Art der Schriſtſtelletey, um aus zehn Buͤchlein bag 
 elkse:zu fetigen, indeſſen doch fuͤr manche Aerzte und Wuhde, 
üte,bsguchbar und nüglih, deren Lectüre fih über Tafdıene 
er, Almanachs und fahrikenmaͤßige Ueberfegungen nie 
eiſtregt. — — k. 
Initja bibliorhecae medico· practicae er chirur- 
gicae ſive Repertorii medicinae practicae et 
chirurgiae. Communigat.D. Guil. Godofred. 
Ploucquet, Prof. Med. Tubing. Tom. III. 
continens E.F.G. Tübingae; ap. Cottam. 
1794.4. 648 pega· 486. 1⸗·88. 


Wir begnuͤgen uns , die ununterbrachene Fortſetzung diefeg 
drauchbaren Werks bis. zum Buchſtaben Geanzuzeigen. Die 
Einrichtung ift wie In den vorigen Bänden, und fchein: Behr 

‚ Iexicon phylic, chym. med. ‚reale Argent. 1738, und AL ' 
berti Lexicon reale Hal. 1731. zum Grunde geledt, zum 
Theil eben fo Fur; und undeflimmt ercerpice zu feun. An Zus 
fügen wirt am Ende fein Mangel feyn, da, nad) des Verf. 
Dian, tinzelne Deobachtungen, als Belege det Krankhelts⸗ 
urſachen, aufgeflellet werben follen, und mir Eünnten ſelbſt 
bey allen. Kapiteln Zuſaͤtze machen, aus elaner Erfahrung 
und Schriften, wenn es die Graͤnzen der Allg. D. Bibl. 
VErÄÄBBietEM. I 


- Rtafifhe, griech. und lat Philofonte, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 
 Anacreontis Teii Carmina Graece e recenfione 
Guilielmi Baxtıri cum eiusdem notis,.terium! 
.. 'edidit varietatemque lectionig atque frag. 
menta cum. fuis‘animadverlionibus adiecit. ' 
" Ioan, ‚Prider, Fifcherus.: Lipſiae, 


Rn. = FE { 


i 8 Zweifel im 


De ee © 7977777 
= Malleri. 179. LRKNKIH und 519 Beik 0 
„ ohne die Regiſter. 2M. BE. 


enſchlichem Anſehen nach wird nun wohl der —*8* 
erauggeber fein qnokreontiſches Bureau, das fele 1 754 0fen® — 
and, mit dieſer dritten Ausgabe geſchloöͤſſen: haben. Die! ' 

. erfie: Xasgabe von 1754 war, wie faft jeder Anfang, obfhen? 
nicht — indem — *8 die ne wiederbotte, 
‚aber Hein un nech hatte 
dem Buten tee einen, grüßen x N eruklact; der fie * 

— te, als er einige Green In der Vorrrde 
zu feinem 8 ichrkeb, die w jedoch hier nie wie⸗ 
— wollen. "Der würdigesBirf.: mohhte dies allmaͤhlig 

TE semete: und Ines ‘worauf gedacht: haben, "mie er 
ea el hurch Term, auf vn fi Liebe zu einer d« 
nern und edlern⸗ Form bilden. mo Man tannte daher 
den MDarter⸗Fiſcheriſchen Sohn beynahe nicht mehr, als Data 
felbe aus der. grundlichen Schule: — gelehrien Waters im, 

‚1776 hervottrat, und von deh Kritikern ſowehl all Er⸗ 

aͤrern im. In⸗ und Auslande teundlich begrüßt wurde; 
— nun reiſte er zu einem feße ftarken, fleifchichten und 
geſunden Mande empor, und haͤtte infers Erachtens zuͤr Eye" 
haltung mehrerer Gravitaͤt durchaus nicht noͤthig gehabt, Ach 
mit Hülfe des wit Hebelpaͤnen, Kaldethaaren und: Moos⸗ 
klumpen auegeſtopften Barteriſchen Riffens erſt einen Prieſteta 
Bauch zu wölben. Ohne Allegorle — wir ſehen gar afcht ein, 
wie Hr. F. des. ungezogenen Barters meiſtens erdaͤrmliche An⸗ 

x merfungen, worin et ſich alle Angenblicke mit Garneſen baxe 

und die hoͤchſtens nur ein Holſt für eine heilige Quelle Ser 
weiſeſten Kritik und Interpretation Kalten kann, 17937 zum 
| de Nat abdruden J a im — war? Schon meh⸗ 


em Veh —— Beten nebſt ah Dune 


haͤtte · ecx don Freuaben des Dichtets zum Krefkaın :Frbpwohl 
ſchenken follen „ nice die geſchmackloſe Lesart und Radoterie 

- 326 engäifcben Klopffechterd. Allein wit ſehry ſowohl bieramte, 
jew us andern Umſtaͤnden, tmf der Elgenfius des fanft von 
ung verehrten Herausgebers ſeit fiebzehn Jahren nicht Im ges. 
tinaften geſchmeidiger gemorden ff: Wer kann z.B. heuthk 
ges Tages die mehr ale prdaritiſche Kechtfchreibung der eigenen 

J Mi . die er 2 in dem 2 zapin Werk⸗ NEE 
\ A 
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Ser,-3B: Valius für XOcbl,-Macropeiraden Ir ke 

pieeee, "Clotins für Alos, —— für Taneguil & 
E07 Chedem hatte es einige audere Gelehrte nach dem Na. 
wen. cieirt, den ihnen Vater und Taufe gegeben hatten. Diele 
nal aber mußten fie fich alle umtaufen lafleh, was Dean mtde 
aubern audı dem guten Abfler widerfuhr, weicher 1799 als 
ae ®. 21). (well venenpe: wechtuus ve. af 


. fm ohngeachtet iſt der große Iniß bes — Ma 
nid. 9— er A diefer bitte Auftage bewleſen bat, ohnvet- 
Lenttbar. Er Hat erſtlich die ganze ammereantfiäe Be 
—* bis auf Die Vermurbungen der Gelehrten; gut dt 
riſcher Geduld gefammiet und unter Einen Geſichtspun 
bradyt , fo daß man jedt bey jedem Vers. mit Einem Bil 
berſchauen Pänn, was von Gtephans Zeiten bis leßt üb 
eder Wort, faſt Aber jeden uchſtaben und jedes Hauch; 
dDen gedacht und Eonjectgehet wurde. Freylich Mehr Sicher 


Wichchen Gefbl er doch das Tchrlge gewiß micht mıXfeh da 


—X 
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88 auf die Kritiker, ſetbſt Auf Brunk (mit beiten feine 5 0 


bisweilen mit einem pebantifchen und unzeitigerr PMitleld 


herab. — Beſonders bar er ſich das Werblenſt um die ana. . 


Ereontifhe Lesart erwarben, daß er, was wir bis jekt noch 
nicht hatten, die varians Rectio der berühmten vatikaniſchen 
Handſchrift mit dipldmatiſcher Genauigkeit vollſtaͤndig aufe 
ſtellte, und ſelbſt. die am Nande derſelben bemerkte Lesart 
‚lieferte... Nur derjenige, der ſchon aͤhnliche Arbeiten unter 
der Sand hatte, kann die unendliche Muͤhe waͤqen, weiche 
der Bf. auf tiefe Sammlung der Lesarten verwenden mußte. 
Um uaferu Lefern nur eine Beine Probe vorzulegen, wie In. 
dieſer Ausgabe die jedesmal unter dem Text ſtehende varlang 
Peerio ausfieht, fo willen wir die nut zu einigen Verſen der 
25. Ode gehoͤrende Kritik herſetzen. v1. wıw Barp. Lam, 
‚Arg. i. 2. Deg. ı. 2 Strath, "Holfl. Brig. Born. 3. 


P,. [1,3 ven Er nor yoav od. Vatic. librurius⸗ feilich 
‚foribere voluit,. ci aus vewv, Tı pa wovow:: Tr moi yon), 


wı noxyIun Bars: Lam, rı 0 vovey, Fı A008 Yoav, ı 3 


‚Mor. Com. Lub. Flaid. Fab. Macrep. Mer.. 1. 2. 

- «Parm. rı uoı wävay, rı yoav mes Dr naeh 
Arg. ı. 2. Deg. 1.2: Brig. Bora, e con, ! iii aninı- 
.adver/f. P.:20. yow rı Zoärdens. ı 9, Gaswergı ndy usiyralt 
Karn. Lee, dawn dumm? By: — For: 
3 e 
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— rreiſe Geburt dar leicht hätten vermiſſen koͤnnen, weil dergle 
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‚set. 0 :Kas IIaQın Ammpongpon, ° N. 
32% Kar aurog Epug, 'ngv.onrw, ö 
, Was die eigentliche Werichelgung des Tertes beteiffl: 
ſo konnte nnd wollte Hr. F. ſich derfelben von Amts wegen 
nicht aunehmen, weil er bloß die Baxteriſche Xecenſion 
vieder zu liefern gefonuen war. Indeß wird Ir den, Anımgr 
tungen die Lesart Hin und wleder beurtheilt. Da’ aber jur 
Kritik Über den. Text eines ‚Dichters ; befonders kleiner ana⸗ 
Ekreontiſcher Taͤnbeleyen, nothwendig auch ein feines und zar⸗ 
tes Dichtergeflibl erfordert wird, dMeſes aber niemand bey ' 
+ Bildern jemals gefuche Hart. fo iſt leicht zu erachten, daß, wo 
natura dedit leges a fanguine natas, aufder getoogenen Les⸗ 
gut wohl. (dywerlich ‚das ganze Verdienft dieſer Ausgabe beru⸗ 
70 denmöchte. So iſt, um nur auf biefer Geige ein Paar Denn 
‚folele aus ſohr vielen zu wählen, Od. 33, 19. das vinſon 
.2 W ge 
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Oge sußoyaas, Ic) fann die vielen Amoretten nicht binaugs 
ſchreyen, von den meiſten cuuern Erklaͤrern des- Die 
ters, als ein gemeſnes uns ekelhaſtes Bild in dem fonft fo apti⸗ 
gen und niedlichen Stuͤcke auerkannt und, wo wir wide ite ı- 
sen, von Hrn. Degen in deſſen Altenb. Ausgabe aus der 
dichteriſchen Tompoftlon des Ganzen gezeigt worden, daß 
Leinesweges die Idee des Entfernens, chenchens, ſon⸗ 
dern vielmehr die Idee des Bebaltens, Ernaͤhrens ar ' 
doch wenisftens Dableibens ſtatt finten möfle.. Allein $. 
RR noch niche kluͤger geworden, und fagt jegt noch, nachdem 
es den Redegebrauch, den ihm niemand ſtreitig machen sin, , 
igt Hatte: itaque snßoyeas hoc loca perfonae poetae - - 
Da accommodatins elle, quam sxsoßyrzı, (von exrpe- 
"Onsas, gewiß der beften Lesart, wenn einmal Bermutbungen- 
"gelten ſollen, wird kein Wort geſprochen) quis non intelli- 
it 7? So iſt ferner Od. 31, 5. Oteſt mit ſeinen weißen Süß 
(Asvxowac) anftößig, indem die Bezeichnung eines fo Elch 
nen Thells vom Oreſt in dieſe Reihe von Ideen nicht paße. 
Die Vermuthangen der Gelehrten über jene Lesart find febe 
verfhieden. Micht unwahrſcheinlich if die Dieinung eines 
Unbekannten in der Goth. Zeit: 1786. ©, 610. Asuxorag 
möchte ein SIntetpretament von dem vielleicht urfpränglichen 
'apyırsc, ſchnellfuͤßig — und nach und nach, wie es Sf 
ters. gieng, In den: Tert getommen ſeyn. So etwas dachte 
auch ſchon Brunk, der nicht bloß trockener Kritiker iſt, ſon- 
dern anch das feinſte Geſuͤhl für Dichterdarſtellung und Dich⸗ 
terſprache hat. Allein Hr. F. bleibe‘ bey. Orefts Weißfuͤßlg 
keit, weil diefelbe einem Rafenden ; ber alles von ſich reiße, \; 
angemeflen fey , und auch die Bakchantinnen im Lyklops bee 
Euripides Aeuxoxodec heißen. Er: har aber dabey nicht bes 6 
dacht, daß zwiſchen dem Zuſtand einer wirklich raſenden und 
einer gottheittrunkenen, begeiſterten Perſon noch ein großer 8 
Unterſchied iſt; ferner daß bey Frauen weiffe Hände unb | 
weiße Füße einen Thell Ihrer Schoͤnheit ausmachen , Die | 
alſo in ganz anderer Beziehung fo. genannt werden: . ' 


4 « “ T 

_ In Anfehung der anakreontiſchen Litteratur Bar Fiſcher 

RG mertlich neue Verdienſte ernagyben. Wir haben dielelde .6 
mit der im der neuen Fabrielſchen Bibliothek aufgefuͤhrten Lit⸗ u: 

teratur bes Dichters veräfichen, und gefunden‘, daß der neue . 
Babriz noch fehr aus Fiſchern bereichert werden kann. Man 
kaunte 3 €. bisher blog vier — Ausgaben, an 

un I L .... Parxis 
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„Paris ige, Amſterd. Dass. 1699 up 1716, MW, neh, 
\ Die Stephaniſche Sammlung hichte man. Sie kt unger 1566 
u: U Paris 9. aber zeigt, daß dies mur eine weyte Außage 

IR, und ſchou eine erſten360 dalelhſt gedrudt wurde. Nur , 

77 Meurer fich bey der Tellleriſchen Ausgabe, die er unter 1697 

cemhuͤhrt, da ſte doch erſt, wie er auch aus. dem festen 44 
gätte hen können, ıyoR gedruckt worden iſt. Su Di 
Dandſchriften bee (&. 13 der Bor.) wit einem Eremplae 

eermehrt. Aber Seider IR. bieſrs zu aus dem fechsgehntem 
" abtbumbere,, auf Papier geſcheieben, und euthaͤt nur = 
win einziges noch dezu ungenauntes Lied. Sie Befindet ſich r 

der Bibliothek gu Paris, ab iſt bie 15. Nummer im 2347. 
Kodes. Auch die große Rethe der Ueberſedungen in allen Zug⸗ 

2. gen Hk mit vielem Fieiß vermehrt und Hin- und wieder berihe 
‚ger worden. So finden wir DB. eine fpanifahe Ueberſetzung 
 9on 2774, und eine nieberländitche ven 17 26. Goͤtze abi 
Mat den Anakreen wide allein übertragen, ſondern is Ak 

Wen abb beyde noch mit einander in Kalle Rudlerten. DI 

 Benmleiifdse haben wir noch nicht: gefehen, abſchon fie” 

BRberall angeführt wird. Die Ramlerifchen Ueberſehungen 
>, Yätten eigentlich nach det tyriſchen Blumenleſe aufgeführt wer⸗ 
Leni follen, weil werd: Willens in der Mythologie nur ein 
Dar ſtehen. ort aber befinden fih deren viele... — 


VDen größten Fleit endlich verwendete oder wielmehr ver⸗ 
wendete Se. F. auf die Anmerkungen, welde den aragen 
Fehler haben, daß fle bier zu gelehrt . und überdies bi eines 
2en ÜRengervorpaaden find, daß die ieinen anafresnrifchen 
Einder von Token: · Kaloſſen beymape erdräct werben. Allee 
Wa wur itgend and dan Sprachgebrauch, den alten. Ötamte 
7, Wnrikern, ind aus dem: ganzen gricchlihen Sprachmagain 
Eerbevoarhoit werden komnie , iſt bier. zufanınengefshlichtet. 
“  Sedhic hon erat looci. Für: ſolche Kleinigkeiten war «iR 
_ fo gelehrter Wu durchaus wihe näthig. Odon die Anmer⸗ 
kungen zur zweyten Ausgabe hatten einen beträchtlichen Um⸗ 
| Fade. Altehn jene: fir Awerge gegen dieſe Riefen, und vor 
—— dieſen faſt ganz verſchlungen warden. Und doch find ‚Fr * 
0°, Mm ihret Reichthum noch meiſtens arın, weil fie über Dax 
WAS zur etigentlichen Erklaͤrung eines Dichters gehört „. naͤm⸗ 
Ha) über Dichrerforace, Dichteridee nud dichter ſche Darftele , 


- N 
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— 
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fang faſt keine Auskunſe grben. Und das ſollten ſie dar 
So muß bey F. alles, wae —XãX bezeichnet, — 
| >. \ BE auf 
2 J. —— FE . * 


Miahfifhe Phliogle, - °  "ioz 
eh Schoabeit Überhaupt Hinausfahfenz nur. B. Iry er 
| füon oben angeführten Asuxorac heißt es: Aerxor ac igitur 


| pnicher formofus; Od. 6, 7. Kisdavosupoc wup 
. ee püelks pedes delicatos fiabens, deinde omnino 
| Forma @ puella, Ebend. 8. 


xap0c @ßpoxzırac efi puer cal» 


‚208, comtos, delicatos habens capillos h. e. pw/ cher. 
Db, 51, 17. under Bodens, funt mammse pulchrae. Sic 
rofoa cirnix ct apud Hor, 1, 13,3. hend. 18. Er 
‚&sspy eft colluns puichrum. : Ale wenn Anatreon und SHeray 
ber dieſen und aͤhnlichen Stellen bloß Allgemeine —8 


Vatten bezeichnen wollen. Da waren fie wohl die Maͤnner 


\ 


wicht geweieh, die ſle wirklich waren. Ob, 3,2. flehe md 


anf einer Warte ‚und fleht das ganze Stecnenzeit des atserl 


Simmels vor ſich; wirb aber doch Aber. die eigentliche afked«- 


nomiſche Lage: des Bootes gegen den großen Wären wicht bi« 
‘lehrt, was doch Hier, ‚fo wie die Urfache des Daſeyns der 
zwey folgenden Verſe, noͤthlg geweſen wäre, Wenn Hr. 8. 
den: allgemeinen Nedegebrauch erflärt and beweiſt: fo iſt ee 


recht eigentiiäh In feinem Fache, und man läßt fi) dann fehe. 


gerne von ihm belehren. Aber dennoch hat er auch bier wie⸗ 


der. ſo viel kahle und wirklich trivlale Bemerkungen aufgenom- . 


"men, daB man ſich Darüber wundert, told er nur von ſoichen 
Kudnpn geſagt, daß ſte die Venus fen; Od. 1, 1, daß Asyaiv 


‚Neiße als pingere,; welches aber. nicht einmal deutfich einzufge 
den iſt, indem ypuPeıv auch ſchretven bezeichnet, wenn nicht. 
vorher die aͤlteſte und urfprüngiche Bebdeutung angegeben 
wird, nach welcher daſſelhe Linen zieben heißt In dem 


Nöbegehrand HE Hr. F. ſeit flebschn Iahten wirkuh 
etwas ruͤcwaͤris gekommen, Iubem er damals; ſich von Hice 


nicht zu laſſen wiſſen, ſchrieb, and lest  fih für Hitze nice 
n gi laſſen willen ſpricht. ⸗ wir ſehen, daß wir ſchon 


Meinigkeiten ſprechen mag. J. E. Od. 59. 30, 4. wird big 


“fo wiel als ads bedeute; Od. 29, 3. daß ypaßeı fe vi 


zu wehtläuftig geworden fiNd, med, ſo vlel wir auch noch Stoff . 


ga mehreren Drmerkangen Abrig haben, abbrechen muſſſen. 
Was wir aber aͤbtigens seit Haben, moͤchte wohl noͤthig ges 
weſen ſeyn, wäre es auch bloß darum geſchehen, um einen 
Deweis zu geben, da wir mit dieſer Ausgabe wirklic bes 


Lannt worden find, und die Werbienfte des ehrwuͤrdigen Grei⸗ 


des wirklich hochſchaͤten. —— | 
Pie | 
\ > 
* f \ - \ \ 


68. Male Ppklölegle 
Plutarch von Wharonea über Erziehung: Prey übers 
ſetzt vom DBerfaffer der Charidion. Mannheim, 

inm Verlage bey Schwan und, Gig: 1793. 46 ©. 
Wem zum Nutzen und Frommen Plutarchs Abhanblung uͤber 

„bie Grpehung der Kinder feiner Zeit jetzt noch In der Ueber⸗ 
ſetzung dienen könne, ſieht Nec: nicht ein ; denn theils haben 

“  twie ſchon verfchledene nicht ganz verwerfliche Ueberſetzungen 

= Biefer Schrift, 3. B. von Kaltwaſſer in der Sammlung ber . 

FT geüeften Ueberſetzungen, Frankſurt 1783, und von Bäbrens 
‚»287, theils iſt fle nach allerd den guten neuern Schriften 
‚Über Erziehung der Kinder, die doch gewiß unferm Zeitalter 
‚und unfeen Beduͤrfniſſen angemeſſener find, als die Piutays 

Bu chiſche, bey weiten nicht von dem Werthe, dem. ihr. der Ueber⸗ 

>... Seger beylegt. Daß das Original noch hier und da in Schu⸗ 

7 Aem gelefen wird, iſt freylich wahr; aber Rec, fegt hinzu: lei. 
der wahr! Denn zu einem Leſebuch für Schuͤler taugt das 
‚Buch auf keine Weiſe, Was diefer neuefle Ueberſetzer Frey 
überfezt neunt⸗ hätte füglicher genannt werden Finnen: um⸗ 
‚Schreibend. Rec. findet auch, wie es bey Paraphrafen ya " 
gaben pflegt, daß dern Original durch den Uebetfetzet Ideen 
untergeſchoben worden find, die Plutarch wohl nicht hatte, 
und auch wicht haben konnte. Belege Dazu liefert jedes Blast; 
‚ec: kaun und darf aber den engen Raum der Biblidthet 

.. „bucch eine detaillirte Keitit einer fo unwichtigen Schrift nicht 

moch mehr beengen. , en 


— 


J 


‘TMAovresexos. Plutarchi Chaeronenfis quae für 

perſunt omnia. Cum adnorationibus varig- 

.. zum adjectague Jectiönis diverfitare. Opera 
Jo.:Gs. Huttın, Ph. M. et fcholae' Anatol. 
Tub. Rectoris. Volumen quintui. Tubingae. 
Impenfis Cottae. 1799. 8. 1WE. 898, 


I. 
“ ‚go finden feinen Grund; unfer Über die vorhergehenden 
Waͤnde gefälltes Urtheil zu Ändern, oder etwas Wefentlicheß 
binzuzufegen. Der fon mehrmals geruͤhmte Fleiß des-Here . 
ausgebers, dieſer Ausgabe die beftimmte Vontemmenhen zu 
— gedhbeu, 

ne... , f . y 
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Eieſiſche Ppilelesb. a6 
geben, iſt auch in Diefem Sande unverkinnbar, und daß dieſe 
Dorgfalt auch von dem Publikum nice verfannt werde, da⸗ 
»on glauben wir in dem raſchen Bortgange des Werks einem - 
Für uns ſehr angeneßmen Beweis zu fehen. Es finden fid ia 
Diefem Bande aus den Vit. paral, die Lehensbefchreibungen , 
Des ion, Cato-minor, Agip, ‚Cleomenes, Tib. et. 
%&.. Gracchus, Demofthenes, Cicero und Artaxerxes. 
Der Anmerkungen zu defh Eeben des —— und Cicero 
And mehrere als bey den Übrigen Lebensbeſchreibungen, wozt 
Deu Hru. Bf. die Bartonſche Ausgabe derſelben bewog, auf 
Deren Anmerkungen das für diefe Ausgabe brauchbarſte hieher 
getragen iſt. Wir fehen dem. ſechſten Bande, der die Virag 
yarallelas befchließen wird, mit Verlangen entgegen. 


1 ü NY 
—RKechtsgelahrheit. 

‚de. Chrif, Brandmburg, Roltoshio Megapolj- 
2 sani, Commentatio luridica, exponens dik 
ferentias ihris Romani ihter püpillps et mi. 
nores, tutores ac curalores; nec non prin- 

cipia de spplicationg earum hodierna. Quam 


- x 3n honorifico civium academicorumi certami- 


» - aepraemio decernendo proxime accedere it* 

dicavit inclytos Georgiae Augüftae lurecon- 
fultorum Ordo d. IV, Juni. MDECCXCII. 
Hannov.apud Helving. 1793. 73: Bögen in 


Neqhdem in dem erſten Abſchnitte dieſer fleißig. gearbeiteten 
Abhandlung von 6. 1 —. 11 eine allgemeine Weberficht- der 
Zutet und Curatel, ſowohl nach roͤmiſchen als Deutfchen Rechto⸗ 
principien gegeben worden, handelt der zweyte von $. 12 — 
:4b von dem Unterſchiede zmichen Bormundihaft und Curatel 
‚ fowohl, als zwiſchen impuberes und mineres, Den Bes. 
ſchluß macht eint chronopgiſche Sammlung von Gtellen aus 
deutſchen Particularrechten, in welchen jene von einander un⸗ 
æerſchieden werden. Diefe kleine Schriſt ſelbſt zeichnet dp 
Durch gute, vielleicht etwas zn ſehr ſubdividirende Avordnung 
And Stellung der Materien, wie auch durch Pappe Ricn 5. 
auf. 
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auf OR Ahuslien aus. Uebrigent aber kelrd man ahnehin we \ 

riner Lehre; die an A fo wenig Schwirrizteiten hat, und 
‚die fo unzaͤhligemale Gearbeiter worden iſt, meue Auffihiäfie, 
dder Sefonderen Gewinn für die Wiſſenſchaſt niche erwarten 
Auffallend iſt jedoch die bier behauptete Meinung, daß be 
Unterſchled des roͤmiſchen Nechts zwiihen Vormauͤndern de 
AUnmuͤndigen and Cutatoren der Minderjaͤhrigen, heut zu 
Tage in Deutſchland nicht als aufgehoben zu botrachten ˖ſey 
‚Sondern, vermöge- der Reichspolizehorbdnung, und den darin 
enthattenen Titel von Bormundfchaften, noch fortbaueres eine 


— 


N Meinung, die, außer verfchiedenen aͤltern romaniſtrenden 


Rechtsqgelehrten, auch newerlich nach von dem Lehrer: des WE 
dem Hrn. Hoft, Walbdeck, in deſſen ummgenrdriteten Deinereiugg 
In Schutz genommen iſt. Die Gründe, mit denen diefe Kur 
‚ Jorbefe unterſtuͤtzt wird, in folgende: 1) werden in dee I. . 
9.09. die Worte. Prpillen- und Minderjäprige infammen 
gebraudit. +) Wird von deren vogtbaren ınd mannbaren 
ihren geſprochen. 3) Werden Vormuͤnder un —5 
© genannt. Das lettere Wort bezelchne —* $ 
Serwalter, und alſo in diefer Materie die Euratoren.- Ich 
uß gefteben, daß dieſe Gruͤnde, wenlgkens In meinen Augen, 
J in zureichendes Gewicht haben, und daß ich die gebachten 
Worte für nichts anders als Syndnymen haften Tonne...‘ Im 
der That iſt es auch dem Kenner Älterer deutſcher Gcheften 
aicht befremdend, in denſelben gleichbedeutende Sorte oft bis 
zum Etel gehäuft vorzufinden, und man würde unfeer pater⸗ 
andiſchen Jurispruden ein hoͤchſt ſonderbares uud neues Aue 
Jebn geben, wenn man dieſe Bemerkung aus den Augen (een 
wollte. DER. P. O. giebt. dazu mehrere Behſpiele ber, und 
ſelbſt der hieher gebärlgk Tir. 31. 9.54. wo Kirk Pfüegen . 
und _Vorfieber mit einander verbunden werden, und he x 
win ind diefelbe Perſon bezeichnen. Daß jenes Reicheg⸗ 
auch keinen Unterſchied zwiſchen pupillis und. minoribus,. tuze- 
sibus und Curataribus babe machen wollen, . ergieht deutlich 
| * Faſſung Bes ganzen Ditels, zumal mern man ihn mit der 
MR. P. DO. von 1577 vertleicht. Micht nur in der Aufſchrift: 
"Don der Papilien und Minderjährigen. Aindern Tara: 
ribus und Vormändsen , werben vi len icetern Wocte gleich⸗ 
bedeutend gebraucht; fohdern es. erhellee auch dataus, dep, : 
da für bie Minderſaͤhrigen Seine anderweitige Perſon unge _ 
Sea wird „ biefe wohl mit den Pupillen im Zweiſelcfalle, file . 
zind geacheet werden muͤſſen. Chen jo ‚werten sel, u 
ee - | fange 


— — 
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ge: des darauf folgenden $. und .on-Mehteren Orten, mo 
‚Burllien und Minderjährige vorfammen , doch nur beysm 
ormuͤnder etwähnt, aud nur eine Yormundfebaft, ubcht 


: &ber eine Eupasel genannt. , Ja der-R, P. D. von 1577. \ 


werden ferner bloß die vogtbaren, nit aud bie mannkae 
zen Jahre angeführt „ und allo ein, nach dem Wf., weſent⸗ 


liches Unterfcheldungswort ausgelaffen. Endlich, wie wenig 


san bey Abfaflung diefes Geſetzes auf jede Diftinericten dee 
römifchen Rechts gegeben habe, erbellet deutlich aus feigsfidmg 
orsen: Daß ein jeglicher Yormönder, er fey gleich 
TLeflamentaweifi verordnet, oder durch Das Recht 
oder Richter gegeben, fich Der Pormundſchaft nicht 
unterzieben. foll, - die Verwaltung fey ibme Dann zu⸗ 


Ei durch Die, Oberkeit decernirt and befoblen, - Une . 


eitig werden. bier Curatel und Tutel über einen Kalpm ges 


en, .und man kann die Pflege, wie die römifche Tutel, _ 


_ apf derafelben Wege üserfommen, opgleih der Nömer nur 
Guram datiram der Minderjaͤhrigen kannte, a ” * 
MIT nn. ———6 


Erri and Sproche He aͤhtigena in eher, was die ie 


werlollen betrifft, init Sorgſalt gearbeiteten Schrift, fe wie 
man fie jetzt nur gar zu oft bey nuſern Seſehrten vorfindet, 
Bas heiße, umateiniſch, holpricht, mit unter auch wohl gegen 
Brtschand gegrimderfte Regeln. Im 6. $. heißt es von den 


deutſchen? Bellitae indolis gens, nil virture maguam, - 


«orporisque firmirate Isudabilius Credens, qualem prae- 
buerant ſe veteres Germaniae cives non potuit nen, in- 
— — ex hac potius, quam annorum nymers 
ijndicare.. Corporis habitu inſpecto, fi civitati maturum 
probavzri£ juvenis, publice armis adeptae, puber- 


ber 
gie figno , cinctus, -parg reipublicae cenfebatar. OR 


ntom jam abfumus nunc,. quin bujus fententi 
. alam adjieiamus, tantum.deeft quoque, ut legibus pro- 


Batam nuodammodo, in totum rejicamus, —. . Conszon ' 
rharım fons me judice 60 ;praefertim hic erit. quaeren- 

In S. 23. not. d. Tone ipfum quaque ex /uo latere (von 

raeſtare ea, de quibus tonvenit, rationis. 


feiner Seite.) R. en, 

«0. . Conclufillie, progrediemus, pofliderunt u. ſ. m, md» 
n Drudfehler fepn , an denen überhaupt Fein Mangel iſt 
te obigen Stellen find zugleich ein Beweis, daß des Berk, 


mit Anmwendunng der Interpunctionslehte noch mihe aufs 


Reine fe Dies, und die zuin Thell hoͤchſt a dd 
Dune In Des, und DB ACT ARTE, un 
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fegung der Werfer, beſonders der Partikeln, erſchwert neben 


den Germanismen, nicht ſelten das Verſtaͤndniß ſelbſt dem 


nicht ungeuͤbten Leſet 36 mache diefe Rügen Äbrigens'nicht, 
im dem Bf. wehe zu thıln. 


Allgemeinen für fehr erfprießlich. Man höre jetzt unfre Tage 


} 
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om 


oa 
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En 


fo oft wegen bes mehr als je ausgebreiteten pbllofogifchen 
Getublums ruͤhmen. Es iſt zu wunſchen, baß dies wahr ſey. 
Indeſſen iſt es doch ſonderbar, daß demohngeachtet fo wenige 


Selehrte auch nur ertraͤgliches Latein ſchreiben. Mir deucht, 


dag wer, wie ſichs gebuͤhrt, mit den Akten bekannt iſt, deſſen 
Styl muͤſſe doch wohl einige Farbe von Ihren angenommen 


haben; müffe wenigſtens im Ganzen fehlerfreg feyn. Wer, 
ganz ſchlechtes Latein ſchreibt, wird in der Regel den Arg⸗ 


wohn gegen fi Haben, daß er auch kein Gutes verfiche, 


und mas MR einem Eloliken närhiger, al gerade biefes? 


‚ Suecineta Commentatio juridica de gegüitate, 


ejus in jure ufü, limitibus, qui inter illam 
Strlerumgue:jüs. intercedunt, et quaeſtione: 
uatenus ea :ftricto jüri fit ‚praeferend&? 


 Y feripta a Theod. Frid,Chriß. Raydt,, T. V, D. 
et Brofeſſore P. O. in Gymo. acad. Lingenfi; 
‚.Lingee, impenfis lülicher MDCCKGHL, 8. 


Die Materie von der Billigkeit Im Gegenſatze bes ſtrengen 


„Rechts iſt freylich von den Juriſten haͤuflg genug bearbeitet 


worden; indeſſen wuͤrde der philoſophiſche Kopf noch immer 
in derſelben intereſſante Geſichtspunkte genug auffinden, die 


“Je einer nenen Behandlung werth machten, Gegen die Wahl 
Bes Gegenſtandes kann man alfo wohl dem Vf. obiger Schrift... 


Leinen gegründeten Eintvurf machen, aber defto mehr 'genen 
die Ausfuͤhrung, welche in ſo bohem Grade duͤrftig, einſeitig 


und alltaͤglich iſt, Daß die Zeit, welche man einem Ausuge 
derſelben widmen wollte, mit Recht für verloren zu achten waͤre. 
Hier einiges zum Bewelſe des Geſagten. Wie unlogiſch iſt eß 
nicht, wenn im 6. 5. Beyſpiele von Billigkeſtsentſcheidungen 
2 aus dem Corpus Juris aufgeführt werden, und die Frage ge " 

Sdurache kommt, ob der Richter mit Hebergehunn ber vorbane -- 
deuen deutlichen, aber hatten Geſetze, fen Ries 


1 - 


* 


Ich halte Ihre Wiederholung im 


\ 
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abl Aigen irfe obie daß noch mit einer Chfde gef iR; 


was Bluigkelt und was firenges Recht. fey? welches erſt in 


den folgenden. 6, F., aber dürftig genug , geſchieht. Oder: 


wenn, nachdem im 5. 3.1ale Charakter der Aequitaͤt fefigefene- 
if, a) ut legibus naturalibus fit conveniens, ideoque, 
By Yaud. eontradicat ſanae rationi (freylich wohl eine ſehe 

. Betörläße Zolge!) nun doch noch erſt $.. 9..meitiäuftig untere 
hhjcht wird: an conveniat juti naturae ? Wie feicht IR nice 
ferner das Geſchwaͤtz Über die Wichtigkeit der legislativen Ge⸗ 


ivalt im $.a. Quam gravis, heißt es da, magniqne mo- 


menti fir haeo ſuuſe poteſtatis pass}. res. ipſa docer, 
Legibus enim et fururis (ja, das pflegt wohl die Kegel zu 
Ko hominum actieinbus rıortmae praeleribuntur; id quod, 
quam anceps er. periculafum fit, vix dios porefl. Null 
enim inortalium propter obfcuritatem ignorationemquo 
laram ea intrufpicere darum eft., quat futura funt,. 
ideoque leges,-.quas legisiatores ad cafus fararos deciden- 
des praekribunt, haud raro quam maxims eſſe inſnfficien- 
tue, non eſt infieiandum. Hincraurea ſunt Tiberii apnd- 
Tacitum dicta „neque poflefprincipen fun feientia cuncte, 
 wemplecti, ideo leger in. facta conflitui, \quia future im. 


incerto fint,* Interim: taten legibns opus eft ete. Abe . | 


gerechnet die in diefer Stelle enthaltene Rodenphitefophie, bat: 
‚ ber Vf. augenſcheinlich die Worte des Tiberius falſch verſtan⸗ 
den, und falfch angewendet. Nach Dielen. und aͤhnlichen Pro’ 


ben, die ſich leicht geben ließen, wird man bier wohl ſchwer⸗ 


lich neue oder treffende Vorftellungsarten erwarten. Auch. 


"find in der That nicht dinmal die in den befannteften neuern 


* D % 


Schriften berichtigten Hier anzutreffen. Dean fehe 5. ©. das;- . 
‚mas über die Proculianer und Sabinlaner gefägt ifl, oder die 


Elaͤrung der beruͤhmten Stelle Im Goeton Calig. Can. 34. 
ma noch immer die laͤngſt verworfene Lesart: fe eflecturum, 
ne quid teſpondere pollent praeter aequum beybehalten 
wird, Ig ſage nichte uͤber die Entſcheidung gewiſſer einjele 
ner Gtrellfragen, Aber ben’ durchaus herrſchenden unlatelals 
ſchen und bathariſchen Styl, vder über Allegata mie folgene 
des: Of. Everbardi Ottonis thelaprus juris somani p. 373, 
und den ſichtbaren Mengrt an litterariihen Keuntniſſen. — 
Dies alles würde zu weit führen, und niemand frommen. 


p —2 


An Drudfehlern it, um keine Seite unberuͤhrt zu laſſen, 
€ 


eheafalls Fein Mangel, .: eich im Anfange: Libertas natu- 
‚ Balis infignem ra ſai hominum connati conſtituit, wo par- 
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tem- oder ehr Whallche⸗ Wort febht. : vu 19, Qpantunn action “ 
T labenter Im ment * J 8 Aue iu weit⸗ 
Ihufrige Anzeige einer an: fi edenten Ariis, m 

ws unndthig, von folgender Aeffelben Vf. — 


Seccincta Commentstio juridica de varks.- qui 
bus legata invalida fieri poſſunt, modis co« 
: pumque diverſis efkctibus, Scripta «a TR 
, Chr. Fi. Raydt etc. ‚kingae.. poents Iali- > 
. cher: MDCCXCIV. + Bogen. wre, An 


ausfäßsskcher ya banbeln; „ Eis enthäiichen h ie Ä 
chen, und nicht leicht mehr, als was man in jeden. 
compnenbie. kehrt; ift in demſelben · Style abgefoßk, eben ſa 
arm an Litteratur, und zeugt von gleicher Fluͤchtigkeit und 


Uncufſmerkſamteit.Gleich der Anfang dient zum Beweile. 


atam — accipitur, beiflt es, vol pro altima voluntate 

viel pro ro legma.. . In ꝓpoſtremo (2) Ggaificartı — dicitem ' 
difpofiria uleimae valentatis, qua teflator sem fingularem‘ 
alteri polt murtern. ſuam ab Lærede praeftandam relingait, _ 


wo wäre auch der Bf..anderer Deimang, doch billig Härte: 


bemerkt werden ſollen, daß hey wettenn die meiſten Mechtsgee 


behrten behaupten, daß ein Legat auch u ein andern, * 57 


‚den Erben, sie wehfine meräin. 
| * ei Br . Pir. 
. EZ BE ad 


Handbug der Berritändifien Reche in ben Heryoge 
: shlimern Schleswig und Holſtein, ober concen-- 
„:seinte und geordnete Sammlung ber merkwardig⸗ 


‚sten Neihesfäge aus den Zerordnungen, Ptaca-⸗ 


"ten, Referipten und Sandeögemohnpeiten in den‘ 
erzoathuͤmarn Schlesroig und Holftein, der Herr⸗ 
F aft Pinneberg und Grafſchaft Ranzau; nebſt 
deren nöthigen Erkaͤuterung aus der Geſchichte, 
und den Präjudicaren der’ hoͤchſten Landesgerichte, 
von L. A. Sr Schrader, öffentl. orbendl. —8* 
ber Rechesgelaßrpeit iv Kl: x . DeinerJ Theil. 


w 





j 
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364 Seiten m 4. Ohne die Zunhaſtsanzeige. 
Ulbet ven Meer dieſe von Dem Landelemen des Hin. Sf 
mnſt mit vrrdivniem Wenfate äufgenommericn, ou), was bie 


erſteren Theile betriffte, in det aͤlteren Blibliotrhek von einem 


ern Recenſenten mit gerechtem Lobe erwähnten Wetken 


arf erines heiten Zuſadis . Dev Tepige Anxiget bei 


Famtt fich alſo Auf eine Eurze Anhattbmgeige. Miefer gange 
ſtte Thelt handelt das Necht dir Verttaͤge ns; leboh fo 


"Büß Oftfes Wort I einer jierhihh weitläufigen Wedeuramg 182 


Arien wird. SIUELIE Tina von Berttägen überhaupe) 
hter Form, Beflärkunig und Vernichtung, wo beſonders di 
fuͤr Eimander ſo vichtige, und für den Germaniſtea aͤberhaupt 
fo Intetelfänte Lehre vorw Einlager vorkommt. Hier tolve jan 


ges von deh Dürgihaften geredet. Das zweyte Kunden 


Jandelt von den dingtichen Verträgen, -Das drecck, von ven 
Confeitfndtserrrägen,, und Zugleich von der Schrnkumg. Dad 
Verte, von. einigen der merkwürdigſten· uudficomtrdern;, 
Buhin wird gerechnet die Beroflichtung Idgen aufaenommiee 
ir Perſonen und Guten, Die Gemeinſchafe der Guter, any 
Öte Etbſchafts Aantretaitg Das fünfte Kap. von Aigen wi 
Sinatneem Vretraͤgett, 


heit, find,gteden, die dem Wunſche, dies nilklidhe Wert Kath 


€ 

ver wi B 
tt BL . 
1 


i 


MR U > > ee } 7 2 
. Benfbmg;, 1793; Auf Kofler: ten Berfaffäist 


| nämtid dern Taufe , und dem Wech⸗ 
. Mdelttläfe. Hin und wieser eine auffalle ade Denenumy 


* 


T. B. und J. un 8. 420. u vs. y L 


J 


‘ 


N 


jr 9. 4 J 
170 MWecchtgsgelahrhot. a, 
Ger Bert; Sarvieleh Fleiß und Genauigkeit im Baminten, - 
aud) in’ dep Mertede.und manchen Anmerkungen, einen guten 
Vortrag, eihen loblichen Parriockdmus, auch hier und da 
Freymuthigkeit und Unpartheylichkeit bewiefen,, Nur gefällt, 
An feine Anorduung im Ganzen und In. einzeinen Thelfen 
nicht. Manche Wiaterien ind getrennt , wicht In Ber-gehötl« 


— gen Verbindung, die Kapitel und Abſchnitte ohne Noth ge⸗ 


bäuft, und manchen vielverſprechenden Ueberſchriſten ent⸗ 
fpeicht-ein Ling aec Inhalt. Es iſt Schade, daß ker Verf, 
‚ur. zu einen Auszuge den Plan gemacht bat. Sicher wärde 
er nach gineun andern Plas die Guͤte der ‚Würtenibergifchen . 
Warfaflung beſer Ins Licht geſtellt, Die Atficht, feine Landse⸗ 
laute gu beruligen, und vor dem franzoͤſiſchen Frebheitsſchwin⸗ 
Bf, wor Revolutionsoufbrauſungen zu verwahren, eher eur 
reicht haben. . Wie denn?.— Wollte der Wi. and) nicht tief 


Zehen 1 ;fo Hätte ermur die franzoͤſiſchen Ideen von Volkerepraͤ⸗ 


o-- 


e 
. 


Pa u 


ı 
8% 


j ‘ 


N 


n, Gieichheit, Freyheit ꝛc. zu Kapiteln machen. und 
frinen.Lapbateuten zeigen důtſen, wie fie bereits alles, laͤngſt 
Basen, um was die Franzoſen kaͤmpfen, wie fie ſogar ung 
Theil noch beſſer, als die Ftanzoſen, daran find, u. ſ w. 
Denn wirklich, Sie Wuͤrtembergiicde Berfaflung iR ſehr guts 
nur gehoͤrt ein ſcharfes Auge des Negenten für biefelbe, oe 


\ ‚mit Komiliendefpotisanus nice. das Land druͤcke. Denn. in 


einer Werfaflang, wie Wuͤrtembergs, gewinnt der Ariffofras 
tiemus in jedem Fache um fo mehr die Oberhand, je mehr 
ein gutmuͤthiget Fuͤrſt die Werfaflung ſelbſt ehrt, und dabey 
Agaudt, jeder ſeiner Diener fe) auch zugleich aͤchter Pattiot. 


O. Hagemanntz, Koͤnigt. Großbr. und Churfuͤrſtl. 
Braunſchweig. Luͤneb. wirft. Hof: und Kanzley 
rachs, Meine juriſtiſche Aufſaͤße. Etſter Theil. 
Hannover, bey Hahn. 1794. 152 Seiten in 8. 

RE I TEE u ni m 

Beridtlget und erweitert giebt der Vf. in dieſer Sammlung - 

- „meiltend Diſſertationen, Programmen und ee Alan 
nlüngen heraus, die er. theils zu Göttingen, theils zu Heim⸗ 
„fädt vor mehreren Jahren geſchrieden hat. 

Deſſen Abhandlungen, die fich aflein mit Gegenſtaͤnden 


des Braunſchw. Luͤnes. Lehnrechts beſchaͤftigen, ſo wie einige 


v 


„andere Beine Auffäge ſiad hier nicht anfgenemmeh.“, 
NT zn Die 


“ 1 





Emnichungeſhhen. | ar7 


Die oe esta ink: L;Wom Mapbenfehn. IT, om 
GHalsberg⸗ oder Panzerkehn. TIT, uc das Perſonallehn·. 
-W. Dom noge ſaworenen oder bendieben. | - 


J 
Erziehnngéfchriften e 


Allein: ragen jut Befoͤtderung des Nachdenkens 
in Buͤrgerſchulen. Ein Leitfaden für Lehrer. 
Von Auguſt Hartung. Erſtes Stuͤck. Berlin 


| und Str nid, As ange. 1794, 5 Bogen in 8. 
37. u uk Zee * 


—* 


uͤr Lehrer F— Dir erſchalen, be. ße foen Oster ih⸗ 
Si Kunſt find — und fangen, fonhen das feyn ? * 
dieſe Paar Begen allerdings brauchbar.Ge gehört Inner 
ein nicht geringer Aufwand von Ueberlegung und viel Gege 


mart des Gelftes dazu, eine ganze Folge don Fragen an 


Ber aus dem Stegereifg au hun. Es ‚taugt nicht, wenn 6 
ein .Lehrer diefer Beſtimmung angtmöhnt bat, lange allein: 


das Wort -zu führen. Solcht Zuhbeer-Aufmerkfankeit kann 
man nicht von Kindern verlangen.:, Aber zugleich will doch 


— vor der möglichen uebertreibung dieſer Fragmethod war⸗ 
Ganze Stunden in eins @org zu fragen, — 


| eben fo Iäftig werden, wie ein Vieifrager im Umgange Fr 


wird. Es verſteht ſich alfo von felbft, deß Der Lehrer beydes 
ehoͤrig zu miſchen weiß. Uehrigens ſcheint Die Idee dieſes 
erſuchs dan Fragen der aſcetiſchen Geſellſchaft, die ‚Jedem 
inderiehrer zu empfehlen find, nachgeblidet Zu: ſeyn; mit dem 
nterſchiede, daß bier gewiſſe Abſchnitte oder Notizen bie: 


Text eingefapakter werten, welchen duch ſehr zWestmäßig zu 
ſeyn ſcheint. Der, Inhalt iſt aus der Naturgeſchichte eut⸗ 


iehnt, und. umfaſſet das mehteite,. mas die Denfihert ans ben! 
Naturprodukten zu Ihrer Norhwft-und Bequemlichkeit durch· 
Landwirthſchaſt, Gewerbe und Kunſt beraus iehen. W 


Daß Aberlang einmal auth eine Frage mit” unterfäuft, 
welche außer dem Zuſammenhange und muͤßlg da zu ſtehen 


ſcheint, oder welche In manchen Gegenden nicht recht zu Hauſe 


Im wi wur Der zulege ai ohne damit feine‘ mtb 





4 


“ 


| iR. | Lal·melacinn 
\ EEE Bedlbiel b⸗o edflern fay-aleich ©. ı 


-. 


Oibefle ie rast dien 15H 20. Ws a 


I . Vo 


a RFt. Fan mir .etwag, Bihrbäred. nennen, das ſich mir ben. 


he 4A arfängt 7° Diele Frage ſuͤhtt zu nächte, hänge . 
en nicht mit einer folgenden zufammeh , und hätte 
— durchs ganze Alphabet gedehnt werden koͤnnen. — 


Beyſpiel vom letzteren ſteht ©. 33: e heißt bag lieblihe 


„Mahrungerzieeeh ;; weibeh er Mrfiheh Jus Den Godmen 


seine Befonderen Gare bereiten 2° Nec. wuͤrde die Antwort‘ 


Ä J big blalden. —— Br 


auch nüht, 2.7 F— 4 A" J 


Ki; Wänbse ob, Gerkhlig, — —* 
ru "ondfdyufen ind Sanpfüffer- Seminatich be⸗ 


Nor — — are Einladungsſchrift von Feier 
Hi SS tet 35 In ſpectoe bes ‚ehtnariung: 
—* 293. ur —* in i ER - ad 


* geeen, um fe ins duty. —** ja ehen, Kaſen 


Dal. ab: Wedet le Candidaten der Theͤologle, noch mit 


" ahatlahten. Yuvakiten, wie gFeichrich der Zwehte qulege werz 


write, noch mit geisefenen Latatetı, noch uͤberhaupt mit 


Staͤdilſcherzogenen, ——4 Sduld ienſte anf dem Lane, - 


wörtbeilhaft beſezen. Sonderti faͤhlge Kuͤſter ⸗Bauten⸗ und 





hzeiren ſich ancaließlich dazu. Ferner, folhe Seminarien 
ſ nicht in geopen Stabten, ſondern in ber Nähe Berfelben‘ 


* dem plattea dunde gefifter verden. VUNud nun eine Semi⸗ 


navinacographie ‚os Aätnfich-in Bet ganzen preußfichen Mon 
* die Provinzent und Staͤhte angegeben merden, 5 — 
tich der: Ider des Vf. vin ſolches Seminariam her: — 
fi, da 
feenlich Rate Fonds erfrrdrrnde Berfald: ae ‘(fo fange! 
in Bed da iſt; Le es, glaub’ I, 
raum) renliſire werben, 


um detide«' 


—5 die eminarien nicht, übertabe die Zoͤglinge 
Fr vielerley — (ein nick icheneg Prune-). 


Babe u. a M. 


Önerfögne vom dande, vörbereiter in Seminarlen, quus 


— 


Ude man nur das nisnficfte Gute; | 
Fi deri wenigen Verhahdenen Inſtltuten zu erteichen. Mair 
feg vorſichtig & dee Wahl. und Aufnahme: des Präpatanden, 


| deoöhne eu fi Arm Ama been war. Augen; 


N. 


E iziehungeſchriften. u... 


den, uad ver allai Viagen, Mar nahen 'fntn chee Br 
Bette. Da 2 Ara Ba 


5 PR gavaters 9 Regen Ar Kinser, bir 

Benryſpiele erlaͤutert von W8 h. Mchael Acht Yu 

ſter. Zum Bebrauch in 

Datunterricht, St. Ballen, bey Huber 179 
2 19 Bogen in 8: 18 x- | 


Re: 


Die erare ſaen Riga gehen eis ee Abehetenng au 4 
Setten voran, und empfehlen in 34 Neberſchriſtoön manch?ri 


Eugenden ; oder warnen vor mancherley Fehlern hd Laft 
Beten biefen Alter fähieift. Burtelfend iſt das vorgeletzre ** 


Urrheil: Nichts vollſtaͤndiges/ aber Fen⸗⸗o ein brauchbareß 
⸗Vext fuͤr Eltern und Kindetzſehet.“ Das iſt wicht viel. 

leicht, ſondern allerdings der ridhelde Burke bieſes 
Me⸗ Theile‘, ein Tere, che fe‘ Rinder, Wen für dere 


Erzieher, um ihn gelegenstich wi —2*8 


Dieles Conimentlren hat In. Arıadr fe, ‚übernon NER 


ben er nach, eben ber Ordnung zu jeder ubrie Don 
den oder —5— ein r Di Ei rählingeh. oder auch ein ai 
aptixte, und diefen Stoff aus Saljmann oder andern pädas 


goglſthen Schriftitelleen. entfebnte, oder auch wohl ſelbſt vers 


— * Woju doch der — von ss weißen Blaͤttern 
———— —ä 
Mi 


\ ein, ——z und 


Staliſtit. 


Binde der —8 Sad» und. — 
Fuͤr —— — Herausgegeben von: Tu | 


Mann. Viertes und lettes Bände 


en ei, „bey Sersbronde 1794 1 Alpt.: 3 op j 


bu kl. Bi APR. BE Ze 8 
* Bein 


8 


— 


TE % 
27 — 


chalen und beym rg | 


* 


8 


v 


| 


8 


3. — u. - - 


ein: gleich der Df. feinem in Der Vorrede des erſten Wänkz 
chens angegebenen dane? die neueſten Kenuͤtnlſſe und Erf 


deckungen in dem großen Reiche der Laͤnder und Völkerkunde 


in dieſer Schrift auſzubewahren, durch fo manche Umſtaͤnde 
verhindert nicht bat getreu bleiben koͤnnen;; fo hat er doch we⸗ 
nigieens in. Anſzhung der Kunde vom Afrikae das Inter eſſann⸗ 


tefte ud Neueſte In den vier Boͤnhchens geſammlet, und für. 
den Öeographiefreund, dee nicht alle neueſte Schriften ſelbſt 


denutzen kaun, aus demſelben duegehobeũ. Auch dieſes letzte 
Baͤndchen giebt vou'des Bf. Eiſer, geographiſche Kennthiffe 


zu verbrelten, ruͤhmliche Beweiſe. Des Job. Gottfried 
Pahls Wanderungen durch den Kochergau find anzlehend, und 


die Heytraͤge zur· Statiſtik des ſchwaͤbiſchen Kreifes find 
lehkreich. ‚Asch die‘ Beytraͤge zur neueſten Statiſtik von 


Grankteich und: Spanien find faͤr den, nüglihe Auszuoͤge, 


, die nicht ſelbſt benußen fann, Zuletzt folgen 


achrichten ven dem. u yeken, Fertſchritten der Kunde vo 
e kurze geographiſche Beſchreibung 
son Senegamheien und her Stlavenkuͤſte gehoͤrt. Ein Ber '. 


Afrifa, wohin auch 


* über den Hauptinhalt aller vier Bändchen beſchließt das 
Wert. Zu wuͤghhahiſts, dab der Bf. ſin Verſptechen, ie 


einer geo vaphlichen Bistioihef feinen Entwurf weiter auszus 


führen; erfüfle, und dufuͤr forge,' daß keine Nebenumftände 
Kon —* thehtzen, ſenen Bl von ‚neuem ungetreu [La 
n 


J un.- 
w 8* en u nt un .f Eu . Pe } , 
* . a 
j ’ on y 2 [3 
as). wi En nt, 277 J 


“r 


nf le PIIFRERERER bes: Nefſſchn Keks | 


‚ Derzuftellen, von Auguft Wilhelm Hupel. Zwey⸗ 
ter Theil. 
‚und XXXIV Met 8.2 2 


Bir Haben dem Gen. Bf. dieſes brauchbaren Serie ſhen | 


„ben der Anzeige des erften Theils Cim 112. Bande unfereg 
alten Sie 8.508 ff.) wegen des Fleiße⸗ womit· er 


ſene Machrichten zuſammengetragen hat, Sage wie⸗ 
—A laſſen; wenn wir gleich — ur Steuet der = 


Wahrheit, bemerken mußten, daß Ihm in, feinen Urthellen 
und Mn ſelnen Yohtehfiiire Bemerkungen: einge zu trauen 
ſey. VDeweiſe davon haben wir aus deni erſten Theile a. al 8 


CE ‘ a 


Riga, bey Hartknoch. argz. zeg 


ur 


Hm 
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"72 Biefer ganje ete Theil zerfältt in drey Map:;: wobon bad! 


ax 


” [4 
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> Stuck. 1°: 
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. Auch: von dem vor vme li oben 


zweyten Theile m wir eben fo urtheilen. Zfuch &i fe: - 


det man das namliche Beſtteben, Dinge zu zechtjertigen, wa⸗ 
che kaum einmal Entſchuldigungen zulaſſen, Lobeserhebungen, 
am ſehr bunrechten Orte angebracht, und grundfalſche politiſche 


Grundſatze eiugeſtreut. 


erſte eine geograph. Ueberſicht Der Goudernements des 


cuſſiſchen Reichs oſert. Hier iſt gleich Anfangs die Be⸗ 


merkung, daß than deu Namen Statthalterſchaft nicht mie: 
der Denenning Boudernement als gleich bedentend gebraus 


chhen duͤrfe, Fehr richtig. Aus der Beſchreibung ber Gduver⸗ 


nements felbſt bemerken wir nur etwas Weniges. Der, Vf. 
Bar daben vorzuͤglich die Ueberſicht des ruſſiſchen Reicht von’ 
Pleſchtſcheiew benutzt; ded-ift er Bin und wicder auch an⸗ 
dern Quellen, . und unter diefen, bisweilen handſchriftlichen 
Nadrrichten, gefolgt. Die. Graͤnzen zwiſchen Rußland ‚und, 
. Schweden find noch nicht voͤllig berlchtiget. Daher giebt es 
in ver SBißurgfe Statthaltetſchaft Bauernhüfe, wege par; 
feine baaben entrichten, teil es nicht entfchieden iſt, zu wel⸗ 
dein Weldhe fie gehören. Ja, es glebt auf der Mrunze ein 
Kirchſpiel, deſſen Gemeine tells zu Rußland, teile zu! 
Schweden, gehoͤrt; daher in der Kirche einen Sonntag um 
den andern für die Landesobrigkeit wechſelsweiſe gebeten wird, 
welches, während des fetten ruſſiſch « ſchwediſchen Kriegen 
Bey den abjulefenden Manifeſten, manche‘ Verlegenheit vers“ 


enlaffen mußte. Bey der Irkntskiſchen Starkhaltetichaft ges 7. 


fließt der Bf; doch, was wohl bey mehreren der Fall ſeyn Mag, 
daß, wegen der ‚großen. Entfernung deſſelben, zuweilen man⸗ 


che Sachen da anders gegangen wären ,.ols in naͤher liegen⸗ 
Er — unter andern au, daß vormals aus 


den Gegenden 
dem ganzen Reiche viele Verbrecher zur Arbeit ˖dahin geſchickt 
waͤren, deren Tranſport große Summen koſtete, und von de⸗ 
nen die wenigſten ankamen, weil die Führer auf der Reife die" 
beſten Leute verkauften, und fle als Geſtorbene in die Ver⸗ 
-zeihnifle fetten. : | je | R — ne 9— 
zweytes Sapitel. Weberficht einiger neuerer die, 
ruſſiſche Stänisderfaffung betreffender Schriften. Die, 
Buͤcher, welche der Vf. bier durchgeht, und mit feinen Ans, / 


mertungen ‚begleitet, find folgende: 1) Hermann's ſtatiſtiſche 


Schildexung von. Ruflgud. 2) Tase's Gitgatsfunde, dat, 
5,. >. — 4 2 


L 


l 


f 


- 


M Rapi- ©. 


| 8 Umaͤnderungen hat Di. Buch, nach..An * 


u FA tn ‘ ' 
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| Ruin’ on Man, De Ber Daft diutage.“ 3 g 
Tabellen Über den euffifhen Staat; (Konigeb. rg Yon 
diticher. 4) Schi oͤzers Munn und Bergwertsgeſchichta 


1 —* 


3 ruſſiſchen Reihe. 5) Purgoid de diyerſis impeéri Roſ- 
fie: ordin ſpus⸗.· 6) Zwey Schriften fer bie zufftichen Otaalo⸗ 


—— im Goͤtting. hiſtoriſchen Magazin; (Bdo. Er. 49 | 


in iimmänmann's Anndlen (Jabzg. ı.@t.9.) .7) Ein 


| Ka über den Chadatter der Ruflgı, im. Set. bifkay, 


Maga. CD.7.©t:4.) Damir bier, nicht eine Reccufen 


üben dieſe Metenfionen.tiefern moͤgen: fa.begnügen wit uns mig 


der allgkmeinen Bewerbung, des der Sf. han von ihm beuce, 


cthoilten Schsiftßellern baid mit Recht, And. wit ünrecht, 


7 353 —V Soll: werhmal w ri Kian & ndeu- 


"as drirte Rapkef? endlich Hiefert Yladxeig; sum 
erften Theile. Auch von dielen g Ik das algemeine Ürtpeil, 
rhelches wir bereits Über Das ganze. pet R bet gaben, an 


"in reqa gotes Regiſuur Über behde a beſchicht din, 
im Sand und: d vermehrt deſſen Biouhbarfet 


'. j} ' : % \J 
2* 


| —* aug, Ahoſbehiſchen *8 ſtacuſchem | 
- und, ljtterariichen Geſichtshunkt betradyter, auf. . 


‚einer. Meife durch Dies Sand (Meich) in den Jahren; 


"1788 und 1789. Aus dem Fronpiffken des. 


"Bürgers hafıseeau.., . Erftet ' Tell. Seel, 
bey Feliſch. 1794, 3 10. Seit. 8 | 810 


Dep Vorberichta erfahren, -Finigg Aplländer follen die 
gontlichen Verfaſſer fenn; ihr Monuſcript fiel dem. Yürger, 
Chantreau In die Hände, welcher. es umzufehmeljen und we 
abzukürzen, thells Zu vermehren für aut befand, umd di 
unter dem Titel: Voyage philoſophique, politique et 


2 


das mie, zur Exrfparung des Raume alı HN, mit neuen 
Derwehen belegen wollen. | u | 


reraire = — traduit, du Hollandais, jtt Paris in zwey Thei⸗ 


len herausgab. Wer deutſche Uederfeber, "Namens We Eb;' 
© Myliuo, unterbruͤctte zzüche tom: ünftößige Stellen ; er⸗ 


—4 


ur 


a 


gänjte 
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———————— —* 
Ren Entſchluß, noch ehnen dritten Theil ans Gtotchs 
maͤlden von Peterchutg, u, A, me. deyzuſügen, und den gan⸗ 
zen Kram unter: obiqem visfverfppesgenden Titel, doch nach 
finer befcheinenen Eeriärung, „ bio Thr. die deutſche leſende 
„Mitteitjaſſe, ulere:fiie die Muffe der ;Belohsren,“ um Bug 
Lin za ſtellen. upwifchen finden jene Diiserlaffe darin nnd 
aligemein bekanme, in vorhandenen Gxcheiften weit duvertäfl 
iger und volftändiger vorgetragene, aber auıh manche fals 
für, Nacht ichten. Zu der letztern Art gehbrt unter aubern, 
daß der Senat neuerlih au die Er dev von Deter I eins 
geſetzten Kanzeleyen aetsinmen fey, ©. 160; daß bie ZillE 
mas über 15 Millpnen Lidres —2 S. 2033 daß 
jetzt wenigſtens 45 Millionen Zettefaeld circuliren, S, 210, 


Aeberhaupt iſt bie: Angabe der Reichſeinkünfte, ingleicen bie — 


ganze Beſchtelbuug des Juſtigeelleaiame, G. 166, auch: mond 
eher andern Gesenſtaͤnde aupreft ſoblerhaft: ſolglich das Duch 
ru bchſ sarah DER 


"Doll. Bere and mertandlifches Mufumy 
oder Beytraͤge ur Aufklaͤrung im den Stoaotswiß 

fenfehaften, und zur vortheilhaſten Leitung der kauf⸗ 
manniſchan. Speculationen. Erſter Theil. Er⸗ 

hut, bey. Rufe... 1794, 13 Bogen in in A 
12 


uns unbrfonhte Verſ. will, oofe es aein, nicht ſowohl 
re © als Verarbe tungen berats: vorhandener, Ikefern, 
@tt feßen, role ſchon der Titel lehret, nicht allein dr Otaats⸗ 


tande, ſondern auch der Staatstunſt, zum Vortheil Br 


den. Zugleich w erden auch Kaufleure, Die ihre Sefchäfteriugi 


. Beoße treiben, ihre Rechnung dabey finden. Dee. Vf, were 


foriche,, in der Regel lauser eigene Atbeiten vorzulegen; jen - 
doch zwockmaͤßlae Wenträge nicht yon der Hand zu weiſen, und 
fe von dem Wexrleger honoriten zu laſſea. Er ſcheint ung 
kein gemeiner Denker, fondero ein Mann zu ſeyn, der, über 
die Gegenſtaͤnde, die er ſeiner Behandlung unterwerfen" will, 
bedaͤchtlich * und Theorie und Prasis init gleichem 


en: eultivirt. 
Ms. Da⸗ 
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\ Dis e ern; 
| —* die Einſchraͤnkung des Handelss hauptſaͤchlich durch 


Zolltariſe, deren Nothwendigkelt und Naͤtzlichbeit er zu be⸗ 
weiſen fucht. Denn, fast er, die Zolleiarichtung macht Her⸗ 


1 


BB er u. hler vorlegt, IR ein Bereit: . 


< worbeingungen In Staote möglich, die ſouſt nicht ſtatt Haben - . 


konuten; und indem die Handels ſperre es möglich macht , day 
In einen Lande bey Gewerben ein ˖ Gewinn eintreten könne, 


voohey er fonft uiche ftatt haben kounte: ſo vermehrt fie den 


Bonds, -werauf eln-näglicher. Kredit gegruͤndet werden kann. 
Es verſteht ſich, Daß haben allerien Mobificationen eintreten, 


Rind. Urbrigens’ift dee Dialog ziemlich gut motivirt. Das 
zweyte und längfte Städ (S. 57 — 169) enthält einen, vor 
den feangsfifchen . Unruhen geſchriebenen Abrif -von „dem. 


Bandel der euffifchen. Staaten. In acht Abſchnitten wird 


gehandelt von · dem ruſſiſchen Kandel über das weiße Meer, 
In die Oftfee,, über das ſchwarze Meer, vermittelſt des Car 


ſpiſchen Meeres, mit Polen, Preugen und Gchleften, mit 


den Snparen und Kicgiskriſaken, mir Sina zu Klaachta, 


mancherley Kautelen eintgeten, die denn auch nicht, vergeffen. - 


und auf dem öftlichen Ocean. Neue Data erinnern wir ung- 


eben nicht bemerkt zu haben; wohl aber ſcharfſinnige Benu⸗ 

- gung der neuern, die Hermann und andere dem Publikum 
‚vorgelegt haben, manche ſchaͤtzbare, von geunurr Kenntniß 
des Handelsweſens zeugende Reflexion. So wird S. 96 bes 


merkt, daß der sure Handel auf der Offee deswegen neh 


wmeiſtens paſſiv iſt, weil ſchon der Innere Handel des weitlaͤuf⸗ 


eigen Reichs and Dir Beförderung der Produkte bis an die Haͤ⸗ 


fen der.Oftfee ein nicht geringes Kapital erforder... Warum 


mag wohl der Vf. bald der Dniepr, bald aber, und meiftene, 
die Dyuieyr ſchreiben? Den Beſchluß macht eine abgebrochene 
Abbhandlung über. Regierungsformen, Staarsumwäls - 
Zungen, und uͤber die gegenwärtige Ange von Europa. 
Der'iBf. holt ſehr weit aus, und giebt ung von den vier Abs, 


ſchnitten feiner Abhandlung einstellen nur den erften: "Bon: 


dem menſchlichen Begehrungsvermögen. Wir müffen die i . 


Sortfegung erwarten, um zu ſehen, wo ee hinaus‘ will — 
Spramiehler, wie S. 63 ,. gefieder ſtatt gefotten, ſind uns. 


ſelten aufagioßen ; 3. aber / deſto wehr Drnahehler. . 
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kenner werden und überhaupt beym Pferdehandel 
verfahren ſoll, beſonders auch die Betruͤgereyen 


pe Roßtaͤuſcher umd falſchen Kuren der Schmiebe 
entdecken und verhuͤten ſoll, nebſt einem mg 


"ten, neueingerichtesen Roßarzneybuche. Franke 
furt und $eipslg, 1795... 48: - oo 


Das erſte Kapitel handelt von Beurthellung eines Plerber 
nach feinem aͤußern Bau. Was ſich hierüber ſchon in fo man⸗ 
chen Buͤchern finder, kommt auch hier vor, und iſt, bis auf 
wanche Ausfälle, auch richtig; aber eben fo gewiß iſt es at 
baß einer lied das wiſſen kann, und doch , ohne praktiſche 
Anweifung , nie ein wahrer Pferbetener werden wird. Un⸗ 
ger die Ausfälle gebiet S. 10, daß. dar Kopf eines Kutſch⸗ 
pᷣferdes größer feyn muͤſſe, ale hey einem Reitplerde; wei ,' 
durch feine Schwere die Kraft und Bewegung der Gchentel 


 Serdrößert werde. Ein fonderbarer Gedanke , und eben Ib 


fonderbar iſt der Bewels, welchen der Vf. daher leiter, weil 


ale Pferde, wenn fe hinten ausſchlagen, den Kopf herunter 


siehen : ‚fo muß norhwendig pet Kopf bie. Bewegung dey 


Schentel verſtaͤrken. 


Das zweyte Kapitel dechet mande Beträgerenin. m. 


L Roßtänfcher aufs , und. warmer dafür. "Doc audı hier giche 


es Ausfälle, z, B. S. 62 fagt der Vf., daß bey harsmäylie 
gen Pferden ve Noßtäufeher die Laden auffhlikten, und Eleing 


- Steine in.diefelben hinein heilen, damit die Laden empfängt» 
. der würden. Dies hat er aus irgend einem alten Bruͤſter 


nachgeſchrieben, und berdeifer dadurch, daß er nicht weiß, u 
weiche Art Natur umd Kunft Wunden hellen. 


Drittes Kapitel, von den falfchen Kuren der Ohmiete; 
wie ſolche erlannt, verbeffert und angewendet werden koͤnnen, 
Die Warnungen fhid gut; aber das &. 90 angerathene Bren⸗ 


: 9: nad shıiges Ruhe m Dägung, mit kaltem Ballr, 
N von 


an J Br | 186 
j | 
Baustattungsuifuafn Be 
Ä i Grönbfice Unterricht wie man in guter Pferbe \ 


e Galle nicht: aligemein zu empfehlen. Einfache Sale _ 
"Ion laͤhmen felten ein Pferd, „und. menu es auch nach ftarker Are . 
Beit in heißen Tagen einmalder Fall iſt: foverliert ſich das dahın- . 
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Du | ' Zu ‚ Haushaftungsroiffenfchaft. a 
von feih wldıe.. Lueliöehenht Gallen zu Srchnen iſt eine | 
+ gefäbelle Operation, wobep bie Folgen der Kur oft Ärger 
an als der Bohlen ſeibſi Ep EEE EHE Ze 
: O. 94, die Kür der Ueberbelns durch Deffilmg der 
Bent, mad Ükhauang des Urberbeins: nıit:einem: Yahtmueißel 
and, Hauer „ hat der Bf, auch fo wachgefchrieben. Bike ift . 
weit gefährlicher , ale ‚das Me KR ‚oft, mit dem Verluſt 
r gänzlicher Unbrauchdarkeſt des Pfekdes verbunden, und 
gt wicht von graktlier Etfahrunng. 
Nuun folge ein Arzuenbuc. Die Darfn- angegebenen Mit⸗ | 
tel find, nicht übel, ab fünnen guse Dienfte hemjenigen them, 
RR zu rechter Zelt und In paßlichen Foͤllen anzuwenden 


| Dir Taſcheiſchmied, in unumgänglich nothwendi ⸗ 
ges Buch für jeden Reiſenden. Aus Dem Engli⸗ 
ſchen, wit Hütten Kupfer. Leipzig, 1794. bey 
Baumãaͤttnet. 6; — 


Ulm bie, iaut deg Titele, unumgaͤngliche Nothwendigkeil 

Pleſes Vuͤchleins zu bewelſen, ſagt der Verf. In der Vorfede 

ppaß die Vorſchrten barin nicht eilfertig zuſammengeſchrie 
ben » sondern durch Verſuche als wirkfam anerkannt mären, 
und daß das Buͤchlein fo viel enthalte, wis nur irgend euer  : , 
nuſerbr Beften Pferdedezte: wiſſe. Wahrtid; pief geingt! und 

had; Durchleſung deſſelben Muß Rec. auf Pflicht und Gew 

fin bekennen — ber Biel, hat viel verſorochen; aber. wenig / 

bee menig geleſfzh = u 
Ordnung und Deutllchkeit iſt Feinegmeges im Bächleing 
“ps bie augerathenen Mittel ſind nicht allemal paffend aus, . 
tichtig gewählt. 3. E. S 57: dep den. Drufe foll men beim | 
Pferd Im Nacken oder am Halſe Zur Ader laffen, bey der. Kos 

lick eine Viertelkanne Braudtewein, Saͤßbt, Pfeffer, Milch, 
Butter, und ein Pfund Aulesſaamen ld Biet geben. De⸗ 
Geſchwulſtlpllat Ceigentlich Uederbein oder Schiedall, fo haͤete 
der Ueberſetzer eo verſtaͤudlicher uͤberſetzen koͤnnen) raͤch der J 
SH, , nachdem die Haare abgeſchoren, mit! InemStock zul 
ſclagen, mit einem Nadel zu ſtecheri danu ein Blaſenvfla⸗ 
ſter Darauf zu⸗ legen, nuch —BD——D— mie W 

„+ . i | tt ols \ t 
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_ Syrachlehre. 387 
| Serik, und Otigar el gu zeißpn, : Bema- fo miles auch den 
; pad kuriren. . Ge 
1°... Aus Diefeim Aolkd jeder einſchen, daß biee Mfhieinniht 
fo nuumgangiich nothwendig iſt, wie der Bf: co guantt) ſon⸗ 
era ſeht entbehelich. ae DE 4 
„Das Kupfer ſtellt das Wechſeln oder Schichten der Zähne 
Vor, woran mari das Alter der Pferde irkennt. Serben 
- er ung der Of: „Ale Abbandiunıgen über die Pferberbtfer 
Fenſchaft kehren ung, wie man das Alter eines Pferdes ers: 
utermenfoll; aber unter 308 Ceinen Reßkamm ausgenommen)‘ \ 
mean keiner es in feinem Gedachtnitg behalten s oeshalb habe’ \ 
mer es in einem Kupfer vorgeftele.* Bur, daß der Wi. ee 
sicht auch zu einer untuimadnglichen Nothwendigkeit mache, 
Bas zu glauben, Wir Deutſche haben ein beſſeres Gedaͤchtniß, 
und weniger Eigendauͤnkel. | u ni * 
L “ 
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Oeutſche und andere lebende 
A Collection aut — nr?) of ſome dfthhe 
most approved og h Poets, viz Popg,. 
Milton Dryden aller, Prior, Congreve, _ 
Gay; Onp: Thomfon. Gray, Akenfide, 
- Addifon, Shbakespere (Shaklpenre) trans - 
ted by the Author of the’ converfation of am- 
G6ld Man with a’ vouth. Fo. 4: Printed for ' 
- Ritfcher dt. Hannover. 1794 168s8. 
Sammlung Aus, einigen. ber berühmteften engliſchen 
. Dichter, nämlich Pope, Milton, Dryden Wat ' 
ke, Prior/ Congreve, Bay, Young, Thomfen, 
:.Orap, Menfide, Aobon, Chafrspere ( Ghats 
ſpeare) Überfege von. dem Verfaſſer des Greiſes 
| m Fo Para Erſter Band. Gedrucke 
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Be Sheet 
Lexfing fagte: Die Heften profatfhen Neberſebüngen elnes 
Gedichte find mit der umgekehrten Seite einet gewuͤrkten 
> , Zaverazu vergieigen. Und er hatte: Recht. Den Faden 


fieht men mohl aus. dem Otoff, weraus die Tapete gemane: - . - 


{ft ; aber das eigentliche Schöne der Arbeit, das Colprit gehe . 
verloren , oder fällt. nür in groben Zügen in die Augen. 


0, Dies fol nichts gegen den Vf. diefer englifch « deutſchen. 
Anthologie beweiſen, (er unterichreits fih am Ende der Zuelge 
= nunssichrift, ©. F. Kriemeree‘) der gelelfter bar, mas er 
konnte; es foll nur, damit ihm nicht Unrecht gefchehe, den, 
Geſichtspunkt feſtſtellen, aus welchem feine, ſo wie alle ähns. 
liche Unternehmungen betrachtet werden mällen, um nicht 
Mehr von ihm zu fordern, als billiger Weile erwartet werden, 
tan. Eine proſaiſche Wehrrfegung eines Dichters wird im⸗ 
‘> mer unendlid weit hinter dem Origingle bleiten, und nun, : 
gar die proſalſche Weberfegung ſolcher Dichter, und aus einer - 
‚x. folhen Sptade, als Hr. Niemeyer ſich gewählt hat, muß 
—in jeder Ruͤckſicht fir ein fehr gefährliches Unternehmen gels 
“. ten, wodurch der Kenner der Originale, dar. Sinn für ihre 
eigenthuͤmlichen Schönheiten hat, wovon der großte Thrill ger - 
rade in der dichterlichen Sprache and. Einkieldung Hege, nue 
felten befriediget werden kann. Doc für foldhe find wohl 
uͤhethaupt derglelchen Sammlangen nicht gemacht; fonberıt, 
mehe für diejenigen Dilettanten, denen noch einige Huͤlfe 
niid Unterflügung nöchig If. 
..In dieſem erften Bande bebutirt der Pf. mit Stüden 
von. Wope, naͤmlich dem Effay on Man, Ei to Ari 
‚ and Sapphe to-Phaön. : Man muß geſtehen, daß dies eden 


* 


nicht die leichteften Stuͤcke für einen Ueberſetzer ſind, und 


wæecnu alfo Hr. N. beſonders bey Popr’s Eflay on Man, das 
ohnureitig unter, allen, Lehrgedichten eines, der gedrängteften 
. und eonchfeften If, wo Dichterſchmuck mit der fpefulagiuften.. 
Metaphyſik im der fhönften Harmonle gepaart iſt, wo fält 
mie ein Wort ohne beſtimmte Bedeutung für die Stelle, die 
"eg einnimmt, wo jedes an feiner, Stelle Mit. tiefer Ueherle⸗ 
"gang aefogt iſt, mo mau oft ungewiß wird, ob man muBE 
bas Kühne und Ueberraſchende und doch Wahre in' den Wer | 
: danken, oder die feine und gewählte Diction bewundern foll— 
wenn ben einem ſolchen Stuͤcke eine Ueberſetzung, wir wollen 
nnccht ſagen, das Original mit allen feinen: Zügen ausdroͤckt 
und eben ſo darſtellt, daB man jenes nicht vermißt; denn Das 
Sn .7 Na - . “ . n -, 
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: - Pike ung,‘ wolrde nie eine Ueberfeßung , am wenigtlin eine 
"perfalfche leiſſten — ſoadern nur den Ideengang des phüloſo⸗ on 

bphiſchen Dichteda Inn siner_guten:uurd gewählten Profe zrigt, 

fo zeigt, daß man wenigſiens fühlt, das Original mäffe une . 

e . endlich mehr Schonheiten baden. Die aber, in Profa aufge» 

bloͤſt, durchaus verwilcht werden; dann hat ein Ueberſeher, 

weg doch in Proſe uͤberſetzt werden fellte und mußte, fo vwief 

geleiſtet, als man erwarten fonnte. : Aber tweniger durfte de 





auch nicht leiſten; denn eine getrene Darftelung des Sinnesin fo 
wiet möglich gedrängter und reiner Oprache, iſt auch das 
Wenigſte, was der Lefer erwarten kann. Und nach biefen, N 
feeptich ſehr billigen, Oruudfägen beurtheilt, hat Hr. . \ 
den Ret. in den meiſten Stellen befrtediget. . nt 
7 Rec bat Pope's Eſſay on Man zu wiederholtenmalen N 
. . mig der angeſtrengteſten Auſmerkſamkeit durchaelefen, und, ' 
566 Bf. Ueberſetzung erft dann damit verglichen, wenn er für u 
fi) ſchon die Stelle. überfeßt hatte, Meiftens fand er den 
Vf. auf demfelben Wege, bisweilen auch auf einem beffem ; 
blsweilen Hat er ihm aber auch nicht Genuͤge gethan, denn er - 
ſtieß allerdingg auch auf Stellen, wo Pope's Gedraͤugtheit n 
nicht nur verfehlt, ſondern auch wohl bier und da ein Kerns 
gedanke durchwäflert war. Varzeihlich iſt dies allerdings; 
denn auch⸗Rec. geſtehet, daß er fih nicht getraue, das Ori⸗ 
uginal immexr gu erreichen. Bielleicht war in ganz Deutſchlanß 
unter allen bekannten Schriftſtellern nut ein Mann, der Popt 
ganz darzuſtellen vermogt haͤtte — und dieſer Mann ivar,! ' 
"mac des Nic. Ueberzeugung, der verſtorbene Bode, der fig 
durch feine Ueberfegung ‚des Montaigne gewiß mehr als ice 
gend einer ju einer ſolchen Arbeit qual fieirt hat. Non cuiwis 
| licet adire Corintlimm. 
| Ä Hier find einige Stellen aus dem: erften Briefe, wo des 
Ueberſetzer offenbar mehr Wotte brauchte, als nöthig war‘: Ba 
. Say firſt, of G@adabove, or Mn belo. 
What can we realon, but from what we know? 


. 


au Dieſe zwey Zeilen loͤſt Herr Niemeyer in folgende 


„Vor allen ſage mir, ob es außer der Erkenntiulß, die ung. 
„bier zu Theit geworden iſt, noch eine andere gebe, die uns. 
: „in den Stand: fepr, Aber Gott dort eben, oder über. den 
Menſchen hiemeden zu urtheilen 2° — Warum ee 

1. . . J 9 . - 


u 7 - 


/ —IUU— 


N 
— 


h 





⁊* +98 | ‘ | Sorachte hre. .. 2 ‚ 
aleich kurzer mn dem Orbahünt aetrenet Fa. ug’ Sek, wie 
"anders läßt ſich &ber Gott Ders chen, oBes über den 
Menſchen bienieden urebeilen, als Andy: Dem, was 
wir davon wen? 
- > "Of Man, what led we his fistion'here  . . , 
‘ From which to realon, or tg which reler? 
2 HR: „Was win wir von dem Menſchen niehr, als fein 
“.. „Dafeyn auf dieſer Erde, wozu wir Zuflucht nehmen konntec 
0. „an unfere Erkemtig uͤber ihn zu berichtigen?” Rec. täht ve 
unentfchleden, ob ſtatien nicht mehr,. ale Dafeyn ley, uB: 
nicht. feine Bage, Verhaͤltniſſe und ſein Stand mir kingoſchloſe 
- fen find, obgleich ſich deefes alles niche fo gut Mr ein elitziges 
deutſches Wort — es müßte dern das Wort Kage fepn, hine 
ändrätigen ließ; aber der zwente Vers: from which 16 rea«, 
fon, or to which refer, "Düuke uns Ta der Ueberſetzung vers 
fehit. Pope wollte wohl ſagen: Wovon unfer Raiſonnement 
Ausgehen, und wohln es wieder zurädkchren muß. . Ben Be -⸗ 
+ Bichtigang der Erkenntniß kann Rec. nichts finden. Alfe .. 
. würde er, wenn gleich "auch nicht ganz popiſch, . aber: doch 
iwahrſcheinlich kürzer und treffender gefaat baden: wovon 
ſich vor, und ruͤckwaͤrts fließen aͤßt. 
3a ber Ueberſehung der gieich darauf ſolgeuden Berſe 
mus es ſorachtichtiger alſo heißen: Uns obqleich Gort durch 


wdätiche Welten bekannt It: ſo Ohne wir body nhte runter - 


uchen. | 
-Of Syftems paflibfe, if? ris confet 
‘ Fiat: Wisdom Infinite muſt form the beſt. 
0. Where all muft full or not coherent be, , 
And all that riſca/ niſe in dumm degres 
Then, in the Scale ofremtning hie, "ds-plein,.  ". 
⸗MWenn es wahe iſt, Cefirger: zugegeden) daß ven allen 
a ambglichen Weltpftemen. vie unbegraͤnjee Wetageir das beite 
u „hilden mußte, worin. Vollſtaͤndigkelt noͤthig war, ‚wenu- 
„teine Lücke Bikißen ſollte; denn (dann) iſt es ausgemacht, 
apdaß auf der Leiter des vernünftigen Lebens — 
en Geſchoͤpſe) „legendrho ein Weſen, wie. der. Menſch fies" 
mben mußte,“ u. f, w. In dleſer Ueberſetzung fehlt offenbag 
der Wirk: And all chat sıfes, rife in due degree. 
= . _ J „Der 


* tun, as ihn einig in der unfeigen aufſuchen,“ für 
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allen ' Sprotnggp dns Buch ri 
ickſa Eee ee den Segenwaͤttigen Ay 
nbligh. Pe he anſae oͤrzer: ping —* 
art nicht, meich ih nach, dem Eugtifgen: re, 






* Heav’ ——— de:kaak, of a 
‚Alk bur abe. page’prefcrib’d the. grefentftate, - - > 


—* zu wortt ak M ſoltzenver Vers uͤberſette Man never Is 
bhut always Totseibleja 03.9 gegenwaͤrtige Aumenbli 


Zacht ihn nie, ‚slästjich, ey hofft e immer pon der Zukunft.“ 


55 g. Restropall, Meortaren ‘Son ahy.fonse or Aust. „Berlin 
ai ‚Beldeipfe: —— ‚sdermpeil;sa Die fo Zefitig 
t 


eors not Nature from this gracigus.end +- vAdrvwari 


Kit ſich die Natur nicht vor (ſoll wohl heißen: von biefem 


liebreihen Zwecke u. f. w. 

u): Made für Kin alsanereäturen he call, : >. 
ri: 1Bay what sphäir/ufes. had ve (he own of al Ku 
„Big; wuͤrden bie min über. Nie MbeAfarent; :die hd zu 


Dienfe ſtehen, ‚wägen,.menn er bie Kräfte van allen -Ar, ſich 


Meng hr 3“ Bier fehle in der — — if he all, 
h feeming want compenlared a cowfe, ,- 
Here with: degrees of fwittnes(? ther& —2 


. u Feder —— angel, wurde: Sa Auch ringg gend 


alen Grad: yon Aber: pog. bleibt dir. Berie-. 
* he Here, »r. aber m amd. Hexe. „wich: deu. nf 
nesf fehlt ganz, ‚he wispgin; Aralyn den wicitn 


Dei, Zephyr. Alte. hätte: lieber 77710) den Fänfeinden, die 


Zephyr. Wopoern zit.für: — 36 


—* 
eg für, die —— win ip Herz Sale of. 


\ 


R- ich. Beise der Sara ei, ſandern — du, 
ig allender. ſtaͤn ken DeB 
;.Dayon nie Binntt hi und Di innla u 


* oben ſeale of reas’ning life. Diefem — 


Pe Pope die mer ‚Bow'rs entgegÄt, "at fo waͤrt es un. 


) 
Beyi der Berdpiing ‚der: Biene: "From. pois‘, | 


.herbs extras. the healing de w haͤtte Rex. ſtatt: „Aue 7 


Eigen Blumen geh fie, heilende Sehe, le das iger 
: 8. 0 B. — Si. St fef, u \ J Her. 
x nr 


J 
Ya. . . _ J — 


* \ 
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a he... age. 
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— PEN —— 


a’ Mer: fat * ern’ erften Brice eurem 
die er geändert · wuͤnſchte; auegezogrn 
ve Verf. Ueberfeßung natt Sorglat, zus 
Ganzen har'der Verf. fern Schrifrftel Ep *3* 
aber ·vey der Bemuͤhung/ den — lin. 
er nicht immer geſtreht/ auch bie exrangtheit des Originals 
9° viel möglich, beyjubehalten. Sies: war freylich nicht * 
leicht. aber doch au hie. und da nicht mamäglich, u 


Ser. muß noch erinniern, baß ber Sr Er song Fi 
niit, En er: ug in die Augrer ß in 
"ber Fe te nt mn seien * bee es 

für‘ gi u Run fl 
Mari \ » ar Fan En 


Verſuche einer iſimigei Anwelſung Pr der ei 
ſchen Ausſprache, won .. Karl Stang Ehriftian. 
u: RBugner, ‚Doktor der. Philoſophle und Profeflor . 
e am Coll Carol. in Braunfhweig: Braunſchweig 
n der Schulhuchhandlung. 7% viu und 26 
zeiten. 8... SER : arm 


Ecnthautt über die vchlſawierige Yang w Eiyrtän , 

‚mehr als das Gewoͤhnliche und ſo viel, als ſich ohne mindie 

Athen: Ahterricht deben läßt. , Mangf ft und ſtreitig wird Fe ’- 
deſſen doch alles bfeiben „nid: über! Anen fotchen Segenflant 

beh uns gelerichen wotden iſt, u indie fichtieben werden Tann), 

qp lange ſelbſt die gelchrteſteͤn Spralkorfcher Englands nicht 

daruͤber einig werden kznnen, Welches wohl ſchwerlich je: geb 

Rhehen wird, ba teln Geiehrilt in einer —2 Sprache ee “ 

beftinimeh Ein, "forpdeen dem Oerohme ünd det Gewalt 










Ln7 —— folgen muß, die oft ſehr weit von’ einander 


t ic Sheriden u Nas zu Fuhrern 9 
Dee A doch auch oft ihnen ab, was Re 
auch nicht misbilliget; denn die gebohrnen Engländer find 
nicht kenmer die gluͤcklichſten in Beftimming der Ausſprachere, 
gein. Für ganz rohe Anfänger dürfte wohl dieſes Buch“ 
wicht: ſeyn, eher olche, die Luſt baben, die Sprache * 
may und Da in andieten. Immer kon⸗ Dre“ 

[ 


\ J 


nd 


An Bed wuß) wide Batman; boch dieß tönt nichee zur 
* che. De Sehe ine nF, —* 
iD * | 

Zu Tb, 
8: „A . 


Beichrtengeföicte. 


Reciario de D. Sam. Frid, Nathanails Moro, Sum. 
“mo Theölogo,:a. d. XI. Novembris defun- 


Ao, poſtridie inter Scholas Hiftorico — dog- 
mmaticas habita a Chrißiano. Daniele Beckio, 
Lipfiae, in Bibitopolio D ykio, 1793. XXXVI. 


1978 \ 


Dr Gang ; den * Drof, Dei in dleſet, den Andenken 
des wahrhaft verdienten Morus getwidmeten: Vorleſung ges 
—— hat, AR ie folgender: Morus beſtimmte fi, 


dur das Studium der griechifchen und roͤmiſchen Claſſiker 


vorbereitet, füc die gelehrte Auslegung der Bibel, und insbes 
ſondere des Neuen Teſtaments Auf 


Die Eriveiteruhg, Anwendung und übrige Beſchaffenheit feines 
Religionskenntniſſe, und noch insbeſondere die Ueberzeye 


band zu welcher er, in Anſehung der, Ieptern, su Belangen, u 


be tar. 
Eden bie Auslegangsgrandfäte, ehem der. sichtige Ger 


kümed, eben die tief eindringende Genauigkeit, und die ohne 
 Bergfeich mufterhafte Methode, weiche ex mit ſo viel gutem 
Erfolg für Die Sache, (obgleich nicht immer und dev len 
'git gerechter Anerkennung feines Verdienftes) auf die Cr , 
—— Eaffifcher Ochriſeſtelier angewendet hatte, leiteten 


Selehrtengeſchichte. 9 


diefe Orunblage Küpte, 
. Aid} dann, weiter die Ausbildung feines ebecin iſchen Spfemg,. . 


— 


e äufferft bedaͤchtigen Schritte auch bey der Erklaͤrung der 


wenteftementfichen Soriftſteller Cund zeigten ſich hier, wollen 
amd wuͤffen wir Binzufeßen, um: fo mehr in ihrer ‚ganzen 


Staͤrte und Seftigteit, um je mehr die aanz unläugbar ſchwer⸗ 


fäligere , verwickeltere und unregelmaͤſſigere Eompofttion ber 


Aeftamettlichen Ueberbleibſel alle‘ Kräfte eines fo 'gebten, B 


wichtig und unbefargen denkenden, und das Gedachte fo bes 


ſtimmt mid rindrinoich vortragenden Eyexeten mer Es 
| Na ann 


- 


, N . ⸗2 . 

NE. > „Geleßetengefihithte, Re) 
, ‘ a Be ⸗ 
ann u. darf dey einer getechten und dilligen Schͤtz ang belebt: · 
Aeb Verdienſte wicht vergeſſen werden, Daß, nenn.zu ſeiner Zit 
Bdoppens Verdlenſt um. bie Erläuterung des N. T. Durham | 

F gig anerkannt und mit gebuͤhrendem Lobe geprieſen wurde, dieſer 
77. Roppe, auf deſſen Mitbuͤrgerſchaft eine beruͤhmte Univerfeäe 

fh fo viel zu, Gute that, doch nicht weniger ein Zuhörer von 

Morug war; und aus feinem Umgange ach. feinen Vortraͤ⸗ 

> 2° gen fish gebildet harte, Eine Erinnerung, die wir bier um _ 
= Zlel Heben besöhingen, da die Nieterwähnuhe DIS Bäh- 
1.2 Aienften: fen 'andenn, mit weniger Egqismus fchäßenden Ges. _ 
llehrten, zum Miefallen gereicheJ. | 
0, Daben war. Morus nichts weniger als unbefasing mit 
eu tem, -Cyaux der übrigen Wiſſenſchaſten und Kuͤnſte; war im 

efib einer binkinglichen Summe von deutlich gedachten, . 
ſchon zufammenbängenden und Ihm leicht zu Gebote ehenden . 
‚Neem, Begriffen und Soͤhen Über, bie melften berfelben; Akne 
502 Jedoch, ohne im geringſten Anſpruch auf ausgebteitete Selehre " 
"0 amteit zu machen, mie weiſer, beſcheidener Cinfhräde 


L. 


5 


ung.dast. . SLlas 
ERBE 7° „laudato ingentia en 
Auf die liebenzwuͤrdigſte Art amd mit wahrem Gewinn. für 
fein Bieblingefeldaus. 0. 00. 
Die Art, wie Morus Kritik und Auslegungskunſt % \ 
- ‚feinen mündlichen. Vorträgen auf die griedhifchen und rümt 
j J ſchen Schtiftfteller Anmwendete, und ber Gebrauch, den er vo . 
jener und diefer in gleichem Falle bey den Büchern des IL. . , 
20 malhre, iſt S. 1%; X. XI. mit Einſicht und richtiger Schäs 
x 3. “gung, wenngleich, wie es freylich diesmal, nur moͤglich wag 
ehr in der Kürze geſchildert. Der Recenſent, der mehrere. 
‚gar fehr über Verdienſt von ihren gelehrten Marthepgängeen 
geprieſene Hummmiſten Deutſchlands, die in Schriften u . 
=. ganzen blendenden Harniſch braudbarer und unbrauchbarer 
21, = "Welöhrfamkeit, zuwellen erkraͤglich genug erfcheinen, auch auf ; 
- den Ratheder, nad ihren ‚mündlichen zerhackten, unordentli⸗ 
= Gcen, undeutlichen, eckelhaft herabqeſtotterten und hoͤchſt wi⸗ 
drigen Vorträgen, zum Theil ungefanne und gar nicht in den 
ouhren des Sünglings beurtheilen gelernt hat,. tränt. Eein Be⸗ 
. denken, eine. S. X. befindliche ſchoͤne Stelle dieſer Recitation 
‚mit voller Ueberzeugung zu unterfehreiben. :;Qua.re.® beißt. - 


es dort, „effetum eft,.vr,. qui, ipſo duwce, Sceiptarem 
N \ rn = \ nCOBs — | 


R 


tr 


- r * 
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r 


—. 





BVolksunterricht in der Gemeine die erwartete Gerechtigkeit 


J 
Pal 


e =  Odeßrtengefhichre 195. 


\ contiguum cognofceret, ii mom obiter eins orationem; | 


„Pperluflrarent, led omne in ejus mentem er virtu- 
„temper/picerent, iinon eredere cogerentar 
‚magifiro“ (was doch mandyer als die alleinige Stuͤtze 
ner litterarifchen Machtvollkommenheit, trotz allem affectir⸗ 
ten lrbanitäts » und Humanitaͤtsgewaͤſche, fo eiferfüchtig zu 
behaupten ſtrebt, und jeden Andersdenkenden das Verbrechen . 
feiner Abweichungen durch erlaubte und unerlaubte Mits' 
sel niht ebrwärdig fühlen zu laffen bemuͤht tt), „fed' 
[yo ipä Sen/w er indicio explorare dilceren:." — 


Lehrreich, und, mie mir mit Grunde glauben, geroiß 


nicht zu Gunſten des einen Theils uͤbertrieben, iſt auch die, 


Poraktele, die S. XIII. und XIV. zwiſchen Erneftis Lehrart, 
und der Lehrart ſeines vortrefflichen Nachfolgers gezogen ifl;- 
wo gleichfalls diejenigen, die nun durchaus allein und einzig, 
mit ihrent Antefignanus. überall oben auf feyn wollen ‚und 
muͤſſen, die gute Lehre faffen und beherzigen mögen, die in fols 
genden Worten auch für ſie und ibren angebeteten Mene- 
erates enthalteh if: „Iraque ex ipfins [ches non facile 
„prodire potuerunt,, qui aut sta im magifiri ver ba 
—— ‚ve ab ũñs ne latum quidem vngnem difces! 
„derent,. aur* erc. Chaͤtte Hr. Ber, wenn von einem ond 
dern als Morus die- Rede wäre, hinzuſetzen kennen), inep⸗ 
Aifima quasvis magifiri commenta flolide et Jine cauſu 
mirati, aliis, sonjimile [ervitü iugum detreßlantibus, - 


arreptd quävis occafione invidiam facerent, et rette dictò 


illorum vel turpiter diſſimularent, vel malitiofe per- 
verteren: et Junmä nequitid calum ni arentur.— - 


Von S. XV XXHI femme Were Pr. Beck auf die 


\ ctheoiogiſchen Verdienſte des auch hier milfterhaften Mannes, 
und läßt feinen Vorträgen als Lehrer der gelehrtten Theologſje, 


als Lehrer der chriftfichen Moral’, und in Abfidt auf feinen 


@ 


widerſahren. Hier maßt ſich Recenſent, der Theslogie und 


"die mit ihr verbundenen Wiffenfchaften zwar mit Ernſt und 


Eifer, doch mehr pm fefner.religiöfen Ueberzeugungen und ei⸗ 
nes vernünftigen Glaubens willer, als in andern büracrlihen 
Ruͤckſichten zu Gegenſtaͤnden feiner Unterfkhung gemacht, . 


ganz und gar fein Urcheil an; -gefteht aber offenberzia,' und . 


als, ein feiter Freund der Neligion und Jugend, daß er in 
den Reſaltaten der ———— dieſes Mannets und derer Mi 
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zZeichnung u 
feine akademiſchen / gelehrten und ſchriftſtelleriſchen Verhätts- 
niſſe, und eine an die; Mitbuͤrger dieſer guten Univerſich ge⸗ 


⸗ 


die er ſeibſt entwarf, und ein Berzeichniß feiner Sariften 


1 
* 


n, gehßtentheils Verupigung, 


.. ” 


"Cine wabre, mit sheilnebmenden Smpfinbung-suttsarfeng 
Yon Dlorms moraliſchem Charakter, ein Blick auf 


richtete Aufforderung , das Wepfpiel, Diefes Redlichen nice 


fruchtids mit angefehen- zu Yaben, beſchließt diefe (haha 
Paränefe, welcher noch bie. kieine @kigge von ne te 


bengzfägt iſt, worinn wir nichts vermillen, als bie Anzeige 


GSey der Beerdigung der vortrefflichen Frau des ‚beräßmten: 


"Sudwig Biel, Sie iſt der, in eben diefemi Yapre zu Leipzig, 
h Cha ws. 


erſchienenen, MAlemoria Sophiae Regihas | 
qgi ae angehängt, und in mancheriep Ruͤckſicht lelenewerth — 


Gn gleichen, ohne gerade ieben eihgefien 6 zn xatſko * 
be — finde, — 


Der deutfchen Mede, die Diorus 1767. ben Sten September 


”- 
« 
» 


Aru afabemifhe Vorleſang Betrachter; woänfäbren wir 


Ermuͤdung überlefen, wie viel ſchhwerer muß es aesoclen: fon. 


duerſt, daß Nr. Prof. Beck etwas mehr Sorgfalt auf den leich 


een und geſaͤlligen Dau'ber Perioden geinender Haken imäcıte, 


wodurch die Dede nicht nur fuͤr den Zuhdrer, fondern auch 


fie den Leſer an Deuchichkeit geponmen haben mußte,’ Geite 


XXII. tefen wie folgende Periode, deren Vorder sn, Nachfag 


nicht weniger. ale ein und jmanzig Haupt Neben ». 
ſchenſaͤtze in ſich ſchließt, die don. ug uhb a Y ae 


Br A ifrich si otgem 


— | . . 
Ve vero | ; quemadiiochm haste kai Tiersa ' 

„ver ; quemaddiocm Thestipkae Fi 
N jeree 
‘ Er En F . ” n BR pe 8 3), 
vomnet tractandae et. imbibendse. 
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. : - j u ' u Er i 1 3 | £ Br , , 
„ergreitirtonibog Ä N » ‚geibus.aune, interpretandi , 
. , .. . . r ’ u . . J " N \ « 


i Ubroa ſacro⸗ et sommentandi de religiome veri ’ 
‚weula ſacerent ‘] ||], nune recognofcerent axımi- . 
1. emande N que dire JÜHITT, dedi.ju 

. ' ee oe BR Pr 
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3 Öfen  . .. 107: 
J: 
"sein KIHTITTE Aace edoenie in u? 
" ngiomede regions “ decrete. et mung con- 
We T- 
.r  mpeienda fint in popala uaditetione m verague? 
u AA via er vi — fenfas - 


SHINE bei 11 —* 
F et divimis mi u IM: iv perfect vedden. 
| ea rin. [HHHINIINE au Teioe 
"shabenrae JHNIHEININE> Amprgkanda er sollen 


’ wu. 
vn 


J 3 
sehen Hin, 
va Deutilätete dei Nachſatzes in durch die Strllung 


& FR Worte und Saͤtze einigermaagen aufarholfen; der Vor 


hingegen durch die Unterlaſſung dieſes Huͤlfsmittels ges 
wenlg erſchwert. Sollie dieſer nicht 58. auf I 
gehde Weiſe leichter verftändlid zu machen fepn ? 


Er vero univerlsm Theologine —8 


et cognofcendae rationem, variis juvenum ledto- 
‚sein exereitafionibus, cum Intergretando vun esami- 
nando fatis edocuit: ita etc. 


u - : in gleiches gilt auch von einigen aa bie, zu 
—*— —— u An Aires ns und — bald in zwey, 


svere Chrifen um quorum vna maxima eft ei | 


gein⸗ "excitandi monde. adjuvar. | 
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a. EGelehttetgeſchachen u 
[4 x s ” . x N . \ ‘ — . 
‚song bald, mit Span deſſen, swad der Parentheſe fremd 


war, im etwas. harten abgekürzt werden-Ebnnen, wie &. V. 


+ 
N 


in det Parenthefe: „Nam ec“ —- „plane doceam,“ ‚we die, _ 
zur Pareutheſe dd ar nicht, gualifieienden Worte :::„guo- - 


modo irgenium eius — compofitus“ fuͤglich haͤtten entbehrt, 


und die Parentheſe lo gelcßt wrrden fange .. Nam gec -— 
ned — 'nec'— permittunt, vt qua 


on oo. . . . 1 14 ! 
Einen bedeutenden Vortheil dat, deucht uns, der Moner 
noch dadurch fich. entgehen laflen , daß: er ‚Kine. Zuhoͤret nicht 
gleih und von Anfange in rem praefentem verfeßt 5 icht 
ddirecte mit feinem. Gegenftande ſich ar fie wendet, fonderm 
In einer Halb -Mmdtkretert Anrede · dubch ein s .„.Nethinene Ve- 
ſtram de S. V.) tranfiijje Morum, + inde eum de- 


“Ar 


latum eſſe — tut: mminewe theelögien. ornarutn I duech ein: 
” Accepijiis etiam eum exercuijle .— alias ſcholas inflitui/le“ 


debuͤtirt. Wer derglelchen Unterfehiede, nicht fühlen zanp nicht" Ä 


michen will, oder wer nicht mie Altern und neuern Mihtern 
der Beredſamkeit die ungerfennkären Vortheile einer veräns 


- .# derten oder etleichterteͤn Stelluñgeinet gewinnenden Wen⸗ 


/ 


mwuß, or jenem guhumaniſtiſchen Unwefen fein Wohlg 
findet! Moͤchte er Hoch feine Okizze zı einer ausführ 


dung, einer nachörädlichen (Apoſtrophe u. ſ. m. wahrzuneh⸗ 
- wen, und in eigenen Berfuchen gluͤcklich und zur:eschain Zeit 
anzumenden gelernt bat: der mag ſich feiter Barharey, feines 
verwirrten, — unlateiınifehen, groteßken, oͤbſcuren und 
geſchmackloſen 
rern und Nachbetern, uͤngeſtoͤrt und ‚his an ſein ſeliges Ende 
- freuen; mir, And überzenge,; daß: Hr! Prof Beck, dee bey 
einem ſchneil entworfenen Aufſatze billig beurtheilt werden 










Darſtellung umarbeiten, und ihr wenigſtent durch Au 3 
._tung mancher blos beruͤhrten Punkte, die Ausdehnung, gude 
„die Mörufleng meifterhaft gearbeltete Bingraphie „des fr 
Reiske bat. " u BE nf 2 „vu, 

“Su Abſtcht auf Die Wortfagung / den Sprachgebtauch 

und die Beſtimm chert des Ausdrucks wird uns Hr. Prefeſſor 

Beck neh en pam Benmerbungen aͤber ehizeine Stellen wohl 

du Gute halten. one NT ar 


’ 
x 


| ve 'qualıs ille ‚fuerit et Quan-. 
tus Theofogns, plang doceem, |. on 


ortraqs, zufamnit‘ feiner blihden Berdhnden ' u 


78, V. oben’ heiſt 263‘, Namen 'animis. Vefltid ex» 


„eidet mefnuria nan- eorum tantum quar Merd auftoree 
\ „rognoriftis, od rationis.etiam,ignk entdidinhis.? Optie 


. . N 0 5 ı'- J 9J. ‚sen 


⸗ 
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| — — 
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v Sokebirangeſchichre. ii 
‚ta ſch ale) Die hler ge wablten Aduerlatiren Non tunfung 
ed etiam in einer ſolchen Rede wohl fo gebrauchen laſſen 
wWie ſie hier gebraucht find ? Richtig wuͤrde es freylich Heiße: - 
Exedav:animis Veſtris memorie non eorum, tantum quaa— 
ab illo paſſi Eis, ſed ete. Aber in jener Stelle muͤſſen die Saͤtzo 
wohl mehr. durch Veque nee einander entgegen geſtellt ſeyn. 
Eben fo duͤnken uns, In einem Beyſpiele anderer Art, 
Seite XVII oben; die Adverfstisse Nec Non nicht im Ge⸗ 
brauche der beſſern Schriftfieller geſetzt zu fepn: „Itaque- use 
„seligionis doktrinam: uec ofhicivrum difciplinen qguamce -. 
‘ „leriter abfolvere inftituendo- pofler, videbat, ec, 
"Vielleicht richtiger: Quars etiam religipnis defirinam er 
oficiorum dilciplinam, n0n quam celeriter etc, 
SG. XIX: „Etcum. setatem videret fatis .efle ad opi- 
 „nionum ppabandam noxitatem proslivem* würden wir er⸗ 
fiens dass. „probandaen“ durchſtrichen haben, weil in dem 
Deywort: „prockvem* ſchon die Idee der-günftigen Aufnah⸗ 
me, bie neus Meinungen fanden, angedeutet iſt; ſodann wuͤr⸗ 
de durch folgende Stellung der Worte der Gap an Deutliche. 
£eit und Fall geyinnen, Kr.cpm ad -Bpinionum novkatem 
fatis preclivem efle .aetatem videret, 
.. ©. XXIV, wird dem redlichen Lehrer: „pietatis in- . 
fucatae ſenſas“ zugefchrieben: Dies waͤre, im roͤmiſchen 
Wortverftande'genommen,- ipo amfucatus geſchminkt, mit 
falſchet Karhe belegt, andeutet, eine unverantwortliche Deo 
ſchuldigung. Man ſiehr aber ſehr wohl, Baß Herr Profeffor - 
Beck Habe fagen wollen; non ſucatae. Die neuern Latei⸗ 
ner vergeſſen die Srforderrüffe dev Sprache behm Gebrauch dies 
ſes Wortes dermaaßen häufig, daß ox wohl auch dem aufs 
merffamern „Seribeoten einmal am unrechten Orte entwi⸗ 
Iſchen kann.. S 
SG. XXV; oben würden wir lieber geſchrieben haben : 
micitiae conſtantia, ale: Amicitiae gravitas. | 
j ©. IV. ab ea detatis noſtrae labe — Vos immunes 
eſſe — credo,* fol wohl ſtehen: /aeculi noſtri labe. — 
H. Pr Beck wiederholt in dieſer Stelle die —*— oft von uns 
geleſenen Klagen, über. das leichtſtunig vergeſſene Verdienſt 
ben Moaͤnnern die die Nachwelt ehren ſollte. Wir koͤnnen 
nicht umhis, wnfere Meinung über diefen Punkt freymuͤthig 
heraus zu ſagen. Sie find gewiß in manchem Munde nit. 
viel mehr, als eine Anticipatton von geheimer Hultigung-feinee 
ſelbſt, wenn man fuͤhlt, daß Mi allzu gefäkige Mitwelt die 
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I men werde, Der Verf. Hat fehr -mepibebächtig. bie Drigeniße 


N . . ’ 


—8 aim, > 


* ang’ein wenig ja weit getrieben‘ far; FR si 
verdienen wi ni uns ein wer Allen Deut, bie-aus mitten 
. "unter dem geh der Huldiger und Anlebeugungen,: In 
ein wenig zur Erkenntniß der Wahrheit —— Vabebaf⸗ 
tes Verdienſt, das aicht darch K und Ränte ; nicht‘ 
durch Jungerſchaften und chain Vbalariomus«- Ä 
wicht durch Vntecorhd 


and Ans- 
fänsärrung ‚gelebrier, aber anders —— MER Mirbrde' ‘.. 


bder; ne darch einen die Aomuch an grönälichen: 
BRennitniſſen bedeckenden⸗ Belsfenbeitesento.s nicht 
durch anmanpliches Abfprechen und midıtig thuendes 
Achſel zuden; nicht durch zweydentiges iumd beimlide: 
vergifrendes Sumanitätsgewäfibe nicht durch fhlauea,‘ 


Svemditbig flolses Peunten erzielt wird, fan. und wich im 


den Setzen guter, edlev Menſchen ie vergeſſen erben ; und 
naur das Andenken folcher iſt Ehre und Troft. Uebrigens 
fann une and ein Archytas dit Lehre geben, dein adier 
Dichter Deutſchande u Ze nicht ‚vergebene: zwingen: 


Binegleib, muß ai dee wei fallen, 


J 


Stich hebraiſche, griechiſthe und aber 
haupt orientaliſche Philologie. | 


Chreftomaitia Hexaplaris adornata ab Iohanne, 
Georgio Trindeimburg ,- Gr. er OO. kun in. 
Gymnalio Gedanenfi P: P. O. et Socier. 
. Germ. Eleftor. Manhem. Collega. Lubecae 
“ et’ Lipfiae, impenfis ‚Bohn er. ocji. 1794. 
XXXVI. und 3119. in 8. 186 8 22 0. 


= GR offen, Daß dinch diees ehe wohl angelegee Hölfemit 
kel- dag ‚Studium der aͤlteſten 
A. T. auf unfern Univerfitäten aufs neue in Aufnabıne kom⸗ 


niſche Hecenfion in den von Ihm herausgegebenen Kapiteln, 
nach der Breitingerifchen * , 3 ee. iſt ſchon 
ſere bee Wanies genefen, det bis Getausgeber der. LXX 


a 


Griechiſchen Weperfepung des 


1 


m  . 


x! I 


Dipl. Pike: | am: .- 
erſt den pom Origenes edirten aber den heraplaciacen Tert 
wieder herſtellen, und alsdaun Ye vor Origenes übliche Res. 
cenfion aufſachen müßten. Line Eollerion aller MS, ehne 
Antarfchieb, die jetzti in-England vorgenommen wird, ſcheint 
ihm vieles zu’.vermengen, und durch einander zu werſen, 
was ein. genau Kritiker geichieben und geſichtet zu ſehen 
würlchen wuͤrde. Des Verf. hat daher unfern Deys. 
fall, daß, da er einige Kapitel der LAK abdrucken laſſen 

weoollee, dr fie mach der hexaplariſchen Ausgabe edirte. Denn. 
da uns diefe näher liegt, als die vor Origenes übliche Recen ⸗ 
. Kon, fe. werben wir uns ben Weg zu der legten nicht. andere. 
als durch die erſte bahnen konnen. Er konnte auch anf die 
Be. ben Anfängern einige Bruchſtuͤcke der von Origenes 
in dan. Sregapeln neben den LXX aufgenommenen: übrige: 
Briechifchen dleberfegungen geben. , Diele ſtehen gleich unter, 
dem Teste, und dey jedem Fragmente:if. die Lesart ber -L.AX. 
umddes: hebräifchen Textes vorher angegeben, - Die Quellen, 
woraus dis Frogmente geſchoͤpft find, werden in den den Frage 
menten untergefegten Moten angezeigt. Hier werden pf: 
folge angeführt, Die nach Montjaueon durch den Fleiß deut 
- fiber Kritiker ang Licht gebracht find, und von denen, haupt⸗ 
> lich im’ Eichbornſchen Kepertorium für bibliſche und mor⸗ 
. gehländiläs, Lirteratur Nachricht gegeben if. Die Kapitel, 
find aus 6 bein fo genannten —— den Pfeimen mb 
\ rüch. Oalom. genommen. Der Verf, has feine, Griechi⸗ 
ſche Chreſtomathie an bie von Kufnagel 1780 "heransgegebte . 
nie hebraͤiſche Chreſtomathie -anfchtießen laſſen, und dieſelben 
diſtoriſchen Kapitel, die jener bebräifch edirt, griechiſch here 
ausgegeben! Wir wollen mit ihm bieräber. nicht echten, .. 
noch viel. weniger es ihm verdenken, daß er das hexaplari- 
ſche Werk des Origenes ein kritiſches genannt hat, weil ein 
Merk, das mit Zugiehung wieler Eritifhen Huͤlfemietel, na 
ſichern kritiſchen Regeln verfertigt war, und einen neuen Text 
der LXX tieferte, uns dieſen Namen zu verdiene ſcheinut. 
Das iſt uns aber aufgefallen, dag nicht ein Kinzigesmal, in ı 
Dim Abbruch ein‘ Detgentanifcee Zeichen, ein After, Ober 
jr u dgl vrtinme: Nach einigen Anmerkungen über aD: 
Ken. ©; 203. 287, haͤtten ſie Statt finden een. Sie 
Weinen. fo aus Manget- in der Druckerey weggeblieben zu 
Die Armſeligkeit iſt dem Studium der LXX nachthei⸗ 
‚weil der — aus den hier gedruckten Proben, den 
Arad mb za Bares der wien und, Obelen, 


m 


— 
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0a E RL. Belgier, — 


Beraplarifche Ausgabe: nicht recht denföhr: 


un⸗e eine 
re —* ht wird. anſchaulich machen kennen. - In der Vote: 


tede erkläre der Verf., daß er nicht abgeneigt fey, die Bahrde - 


tifche Ausgabe von Moutfancon Hexapla mit einem neiyn: 


Theile, worin bie Quellen der Lesarten, die Bahrdt svengesi - 


faffen, angezeigt, und Zufäge, Berichtigungen und andere: 
Bemerkungen zu Montfaucon gegeben werden.ſollen, gu ver⸗ 
mehren. Wir wünichen eine baldige Ausführung‘ diefes Vor⸗ 


ſatzeſs, und bitten ihn, die: mit: Griechiſchen Buchſtaben ger: 


ſchriebenen hebrälfchen / Woͤrter, welche Bahrdt aichelaſen, 


| in dem neuen Theile gleichfalls nachzuholen. 


Johann Gottfried Eichhorn, FA und Pros _ 
. feifor zu Goͤttin gen. Fünfter Band, dritter bis 


nn, 


Allgemeine Bibliothek der bibliſchen litteratur ‚vom _ 


ſechſtes Stuͤck. Sechſter Band, erftes und- - 


zweutes Stück. Leipzig, in der eidmannfchen’ 


Du Buchhandlung. 1794 377 - — 1144 Seiten. 


2 RE 12 .. _ No 


Da wir 6 Stüde auf einmal anzeigen: 4 können, wit, u um, 


den Raum zu ſchonen, nicht jeden einzelnen Auflag befonders. 


anfuͤhren. Im sten B. sten Gt. find Bemerkungen aus. 
VDrieſen an.den Herausgeber , unter deuten die Äber Hecataͤus 


Abderita, daß naͤmlich die von Joſephus u. a. angefuͤhrten 
Fragmente ünter ſeinem Namen nicht yon einem Heiden, ſon⸗ 


. dern einem Juden find, ung vorzüglich gefallen haben. . ates 


St. Hartmanns kritiſche Noten zu Abulfedas Egypten, von 
9. D. Michaelis edirt, henutzen alle ‚durch den Druck bisher. 


u 


“bekannt gemachten Sul smittel zur Berihrigung des arabi. 
(bes Textes. Stes, 6:8 St. Weber die 3 erften Evangelien,. 

. eine weitläuftige Abhandlung von dem Verf. Es wird aus, 
genauer Prüfung aller. Abſchnitte, 1) welche Matthaͤus, 
Marecus und Lucas mit einander gemein haben, 2). die in 


zwey derſelben, 3) die nur in einen-einzigen fich befinden, . 


gezeigt, daß fie ſich nicht einander gekannt oder von einander 


abgeſchrieben, ſondern eine gemeinſchaſtliche Queile, naͤmlich 
„eine In ſyriſch⸗ chaldaͤiſcher oder hebtaͤiſcher Sprache abgefaßte 


längere Lebensbeſchreibung Jeſu benutzt haben. Durch den 


Raum, den dieſe Abbandlaug einnimmt, wurde der v3 


\ N. u 


. 2:68, Phülologie. BE} u 
Für Die Meceifionen ſo ſehr beengt, daß ſelbſt wichtthe Werke 
ayr mit wegen Worten angezeigt werben muͤſten. Die Cs 
‚fertigteit, womit dieſe Anzeigen geſchtieben wurden, vernts 
fachte dert Brhler, daß Semters Umſchr. d. Brief. Zacofj 
zweymal, naͤmtich ©, 1030. and 1041, angezeigt wurde, 
«ter Band, ıfles St. - Die Belehrung des Apoſteßs 
Paulas-wird wir dem Gchorffian ;" womit der Verf. (chem, 
manche bibtifche Vogebenheit belouchtet hat, aus natuͤrſſchen 
Arſachen erttuͤtt. Ein anderer. Auffat twürdiger die Weißes 


gungen des Propßetew Agabus Apoſt ef. 11, 27.28. 21, 


‚0, und iummt ihnen das Übernamitfich?, was die Ausleger 
darin finden. tes Sr. 3. FJ. Moͤller Nepetent zu Goͤttin⸗ 
gen, hat den sten und sten, ©. %. Nupertf, Retter zu 
Stader, dem ı6ten Pf. Überfegt-umd erklärt. Die lekte Ay. , 
Elärung if ohnfizeitig die beſte Die von dieſem Pf. gegeben iR, 
den der Verf. nicht, auf Ehriftgmr deutet. &elterr ändere er - 
etwas in den Konfonanten, fondern hebt durch ejne andere 
Abtheüiuug der Wörter oder Punttation die Sch terigkeiten, . 
z. E. v. 2. mm In nk ch F Jebovens Güte be; 
ingen. ®, 7. v2 Tue Dun Den Bosesverebrern 
no: d.b. fie find glacklich Ich jihäne”, 
die mach both ı Pie alle erfreuen mid. Nr, of. Bor 
dee üben Matth. 22, 41 —46 beweiſet, daB felbft nad) 
Aus fegung EHEN. 1’ jo, nicht von Ehrifto bandelt; fon 
Gern derfelbe als eine Hymne auf Salomos Tprondefteigunges 
feſt anzuſehen fe Dr’ | 
“ j ” . . nz | T. 
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agajia:für Kiechengeſchichte und Kirchenrecht des 
RNorbdens. Herausgegeben von Dr. Friedrich 
WMuͤnter, ordentlichem Profeſſor der Threiogie-zu 
Kopendbagen. Des. Erſten Bandes .erfies 
Stuck. 55 Bogen — Zweytes Shi. — - 
: Dita 


” 


uͤck. Jedes 6 Bogen. ' Altona, bep 


’ 


Hammerich. 1792. in ar. 8. IRRE - .: Zu 
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Zaur Auafuͤllung einer Luͤcke in unferer Litteratur“ kann al⸗ Ku 


werdinge das pegemdaͤrtige · Magazin · rrwas beptragen,"ioenn m 


es, 


on | . Werne es. N 


4 eich —* whſchen ſortgefeht, ob: baßtp Immer 
ghne weife Auewahl beobachtes wird: wogu dem Horaus geber ſein 
J  WBohnert,: fo wie bie Bafigen Blblietheken und Archive vieler⸗ 
ley Stoff darbieten. Gut und für ben Leſer anlocheud it: " 
Daß en neue Machrichten mit den ‚Altern abwechſelũ läßt, B 
Beben ‚denen von-päpftlichen. Nunzien in Daͤnemark und 
Morwegen, leben die im Jabe #787 von einem katholiſchen 
Prieſter des apoſtol. Vicarlatse in Norden, dem daniſchen 
vofe gemachten Vorſchlaͤge, die Ernennung eines katholiſchen 
Siſchofft für die daſtgen —**— betreffend. Uebrigens eu 
halten ‚Biel 3 Stuͤcke auch: Decrete von etlichen Provi 
‚Koncikien, Nachrichten von der Daͤniſchen Miffien in: we 
_ Jand,, auch van verfchiedenen. kirchlichen Wergängen in Düne 
merk und Schweden, u. del. m., die freglich. "nit alle ein 
‚gleiches Intereſſe für jeden Leſer haben obgleich man, feinen 
‚singigen eingereien Auſſatz für ganz — ui · 
in kann. J | : Be u 
Bin in. * w. - 


J 


"Se einer Vatetlandefreundinn an pr Silingf. - 
.,Pelin, 1.194 bey Anger. 138 ©. in %- 20 Se 


bner⸗ chtet dieſe Briefe das Gepraͤge eines ſehr edlen. und 
Tebeneiwärbigen. weiblichen Herzens an ſich tragen, und 1? 5 
init ihrer offenbar guten AÄbſicht die Kritik, — "wie 
WVerfa Ba wuͤnſcht, — recht get bey ihrer Durdlefung . 
entrodffnen laſſen möchtes fo ſtehet ME Rec. er eigentlich nit 
u warum: diefe Epifteln, die ai fa * bekannte mo⸗ 
raliſche Lebengpegeln, und Geme inplaͤtze en alten, und uͤber⸗ 
bieß noch In vielen Stellen an einem zu empfinbfamen Tone 
Fraͤnkein, gedruckt werden mufiten; — nicht zu grdräfen, daß 
*. fe gleich Anfangs doch eigentlich nur für einen lee engen und , 
yertraulichen Zirkel von guten Freunden und Greundinnen, 
aber nicht für das Publikum, gefchtieben wurden. — Moͤchte 
mb endlich einmal der (Areibende Theil der Weiber zu feiner. 
“eigenen Ehre, und zum Beſten ber häuslichen Gluͤckſeligkelt 
es einfehen fernen, ‚daß dem andern Geſchlecht weit heiligere 
“and wichtigere Pflichten, als das‘ — leidige Buͤcherſchrei⸗ 
ben — obliegen, und ba in ben. meiften Fällen die Kritik 
bey weiblichen literariſchen Arbeiten nicht aus Achtung für Ih 
sen Sqatffian, fondern —⸗aus Mitleiden Mandat 5 ee; 


! ’ 
6‘ 


un \ ———— Bi Ber 


‚yonv: Yabtn ums manche Yenperansen der Verfofleche um 6 
Wehr: gefallem mäpen, je feltener in hoͤhern Gtänden die m -— 
"(unbe Vernunft Aber das armſelige Vorurtheil -dines 8 
Fig Adrie, Feb: in;unfern lichtvollen Tagen, Herr 
u’ Wenige hochedliche Mütter dürften wohl tochl fwwertig 
ED Diet Degenben: Denefhlanks ihre Gihne fo wir Be Orb | 
fivn:Louiſe, anreden; — „wem ihr, meine Geliebten, eiwa 
dem · Gedanken Raum — euch gebt, daß, ihr,son eurer. Bars 
faßsen ; rahntwuͤrdigen Ha a für euch einen Glanz eus⸗ 
lehnen, oder dutch diefelben Achtung euch erwerben welt; fe .\ 
in the, heym Himmael. in den tiefen, den —ãñ Irre 
ar verſaaten tr Dichte kann ung zu einigem Werthe ſtem⸗ 
* "ober Geburt; noch Stand; no Werben: nur unfse 
digenen Verdienſte durch ſtrenge Ausübung. jeder. Tugend uns 
fer Eigenthum gmborden, Eimnen.uns-den Werth keiben, bey 
vous gererhat. Amfpräche -anf Die: Mchdung des -recht 
Weltbuͤrgers, des edeldenkenden Mannes machen läßt; — 
| kur Bu: all aueln ghen sesräneng, Aufeon, und waßhte - 
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. Di Eine da —* cab der Pfuche an Deu, 
x. Sons Wersohner. Ohne Anzeige bes Drudorie 
e: 1798. 208 Seiten. D AR. 


| 2: Auguſt eben bieſes ehres geſcheicben: In einem. gel 
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kt alſo, wo die Heere der coaliſtrten (2) Mächte, von dem 
gen, durch Fanatismus aber, Hunger und Guillotine aufb - 
Aeuſſerſte gefpannten Frankreich uͤberall zuruͤckgedraͤngt wur⸗ 
Ein Moment, der Freunden des Vaterlandes und dep 
Veenſchheit allerdings Geufzer ausgepreßt hat! Ob indeß det 
Aufcuf, ſelbſt aus dem Munde der beften Patrioten, in jenem 
nhugen Augenblicke ſonderlich fruchten konnte, war eir⸗ 
andre Frage. Denn gerade als die Neufraͤnkiſchen Seerfühe 
ser das Blut ihrer Mitbürger an der Graͤnze am wenigſteti 
fſqhonten, und eben dadurch er ‚überall Luſt machten⸗ warb 
dran im Mirtelpunfte Brantreiche ſelbſt, des Gemetzels müde, 
ud ſtuͤrzte den Würhrich Xobespierte von feinem Henkter 
| ve. Diefe plögliche Umkehr der Dinge im Innern, mußte . 
Bote auch im Auslande die Hoffnung bervorbringen ‚- daß 
Bana U weiſciaden Sallier Badia, Boſen ge’ 
Pe ben, 
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Gen; und elae detgleichen Knftdendüng;non: augen · Quito vu 
- iger Bringend machen würde: Zwad find: dieſe Feinde, ie 


Wert: ſeitdem noch immer fürdterlich genug geblieben; da 
aber der Balkan in feines eignen Cigeweihe ſich zu erfchör 


Mann fey, deilen Zuruf wir Gehör geben fallen ?:-Haltey 


. Slche Rathgeber, wie unfer: Autor ſeiber thus, Ads hinter dem, 


Schleyer der Anonymitaͤte ſo iſt ſehr zu. fürchten, daß fe noch 


lange tauben Ohren prebägen ;. und: wenn Gro Geundbe andh 


die allertrifftigſten wären. ' "Diejenigen ‚. womit unfer-Posrisß 


feine Landsleute aus ihrer Unthätigbeit zu wecken gedentt, Auf 


Überdies teine. audern/ als die, woran feit Jahr und Tag 


“ yon. fo manche⸗ Feder ſich ſtunwf geichrieben hat. Der en 


ga Rılk gemaͤße Einſchraͤnkung der Preßfreyhtit, Brichrung 


N 


großen Daufens über ſeinen wahren Vortheil, genaue 


Beobachtung der herumſchleichenden Pfendo⸗Alutlaͤret, und - 
was der gutgemeinten Hausmittel mehr find, womit eg, mean 


die öffentlidhe Meinung einmal eime falſche Nichtung genom⸗ 
men, doch wahrlich! viel zu ſpaͤt iſt. Doch bey diefen läßt 


der Verf es auch nicht bewenden, fondern empfiehlt kraͤfti 
Beste z.B: Geldbeytraͤge für’ de. Kadlerlidie- Kriegskoa 


Er ſcheint alfo atn Reichsbuͤrger gu‘ ſeyn; Tabiefem Jauis aber 
waͤre billig von ihm angtzeigen gzweſte; pie mel und wie 
lange er ſelbſt beyzutragen entſchloſſen ſey? Denn auf fremde 
Gelobeutet laͤßt ſich leicht Anweiſcng geben. — Da, fd 
er meint, die Erfahrung tehre, daß eher zwanzig Dust 


‚Ih zur Peitſche als zwey zur Muskete. verfiänden, fo würb 


cine allgemeine Rekrutenaushebung für dag Fubrweſen dazu 


wienen, daß ſaͤmmtliche hey den Armeen, befindliche Fuhrkuech⸗ 


ge, bie wit dem harten Leben und den Kriegsgefabren ſchon 
hetannt, folglichzu Soldaten viel hrauchbarer als frifche Au⸗ 
Kommlinge find, anser bie: Waffen gebracht. werden Eonnten, 
Wem aber, frage. Rec, if unbekannt, daß diefer. Fuhrweſen⸗ 


trofi gerade aus der aussehen. und daher unbrauchbosften 
icht beſſer ſieht es mit andern hie 


Menſchenklaſſe beſteht 2 
in Vorſchlag gebrachten Huͤlfemittel aus. — Schlecht ges. 


 Shriehen iß übrigens dieſer Aufruf ger. nicht; dennoch aber 


. sicht. in dem. Ötade von Wärme, Schwung und Eindringe.  . 
behkeit, wodurch Schriften diefer Art aflein ſich einigen Era. 


— 


ſelg verfpischen duͤrfen. 
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vfen anfaͤngt: fo glaubt der entferntere Zuſch auer dus Gch Lin 
ſte ‚ ind denkt weniger als je auf Vorbaungenzistelu: 
s.:;° ehr viel kommt ferner darauſ an, zu; wiſſen, wer DAR 
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+5 grotefthniifihe, Otegögetäbffee: 


Ä en en Genen voͤr der Wiedetkunft Jeſus, na 
Ort ei —S * 
unmngeierte —— Bon J. 8..Ewald. 
—128* ud Leipzig, br # Bintvoe. ‚79% 
ea 8 Ä 


Lnfms Les werden die Dene —— — uei⸗ 
undden Geiſt/ der⸗ in ihnen lebt ud wein, mais aller Made 
Lavaterſher⸗ Uelerſpannungen, igenngfam den · 
nen, ohne daß wir einige Erinnerung daruͤber nthig hätten; 
— hter den Knaben. be Meß 
86 heißt es. im der Vorrede: „Waͤten intereß 
une Bub auch weiter Nichts, alß ein Biddiche — bie 
Ahr! weiche deiche Phautaſte! Einheit. bey der 
⸗Mannichfaltigteit! welche Maimicfaigkeit ey der A, \ 
Fhate wie behäkttich! : weie ſchoͤn Liefer, / durch bas * 
dus fortgehende, mit jedem neuen Geſicht vermehrte, und, 
Agleich durch das Hinwilatken auf —— des Same 
wur; ürlich ger | nach 


fd zum Hin 
Bdes ſteiten, von Oonnenhitze —— | Bellen; im ner 
Manſe von Kriegsgeſchrey und. Moedgehenl hört or Sieger . 
‚. «und Jubillieder. —— m * —2 
atvohin jeder toll wein. on 
TRADE DO TNOEeR. o a . 


, 


— 


I!‘ 


208. Prog: 


[2 - j \ 
| | ER 
⸗ 


D . “ 
FR C. ⸗ ) 1 J — 
‘ x B 


Ja wohl, wenn A und Belek barna 


d cenſion im ge * 
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der Bf. in: Dan Abfall 
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F hriſtliche Reli ionsvorträge zur — bey den 
— beunruhlgenden Zeitumfionden, ne bſt ihrer je⸗ 
des maligen Weranlaffung aus der Zeitgeſchichte, 
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mwig Wille, Disc. med; ; u Weißenfels. ten, 
bey: Barth: 3794. 8. 9 Bogen. 20 &: = 
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Proteſt. Gottꝛs gelahe heit. sig 
; erfte feinen Laudeleuten cin Shauckbetea Komwumion⸗ 
is in die Hände giebt. Die Verfaſſer dev Gebete und Be⸗· 
trachtungen find verſchiedne aſcetiſche GScheiftfteller: Sollis 
kofer, Tobler, Seilor, Hermes, Rofenmbller, Nie 
meyer, Meiſter, Frank, Forſter ıc., wozu denn. auch der 
Herausgeber mänches- von feinem Eigenen binzugethau hat. 
Aus dein vorftchenden amenverzeichniß kann mian ſchon eis 
an Schlut auf die Brauchbarkeit des Buchs machen. 
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Katholiſche Gottesgelahrheit. 
Inllitutio pracica Cleriei Petrini, er maxime 
Neo · Parochi, ad curam animarum vtiliteg 
, ebeundam-in lucem data a Clerico Petrino, 
. Cum II Tabulis aeneis. Auguſtae Vindelico, ° 
: zum,.femptibus.Matth. Rieger, p. m. filio- 
rum. 17938: 28 dog. cc. \ 
is iſt eine ganz gewöhnliche Paſtoralanweiſung für ka⸗ 
tholifche Geiſtliche, die ſich weber durch einen geläuterten Arte 
Walt, noch durch einen ordentlichen und beſtimmten Vortrags 
am mehreren Dutzenden älterer und neuerer Bücher biefer 
et unterfcheidet. Der Verf; hat feinem Buche folgende Des _ 
dikation vorgeſetzt: Sancto Prancifeo Saleſio, humilitetis 
et manſuetudinis fpeculö pusiflimb ; 'Ouiem fuarum Pa- 
ftori Zeiofifiimo, Ctericorum Petiinorum Protorypo’fane 
ı  &ilimo, fe, Isbores, ouesque fua D. D. D. Auftor ee 
Clientum infimus; Dem Bude ſelbſt hat der Verf, eine 
Differtstionen: praeliminarem de’ Vöcatione Sacerdoris’ , 
—— wo er in drey Abſchnitten de dignitate ſacer⸗ 
dotis, de Vocationis implendae neceffitare, und de Voca- 
tiene neglecta, handelt. Die Abhandtung ſelbſt zerfuͤllt in 
zwey Theile. Der erſte Theil handelt de Sacerdote non Par 
roeho, und zerfaͤllt in vier Rubriken, de Sacerdote Bene- 
— *53 de Secerdort Momcho, de —* en | 
und: cerdute Coöperztore. Die Pflichten Di rie⸗ 
fer Handelt Der Verf. in zwey Abſchnitten ab." Der erſte Ab⸗ 
ſchnitz deſtimmt was ein player Priefi reſpecta —8 be⸗ 
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=. wollen unfern Leſetn die Yopi diefes Buches mie dei : 
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E Wie Gaben wuͤrdige Sealbeger dem einefenben! 


Geiſt der Freyheit, und den Apoſteln der Anarchie: . ' 
entcgegen zu wirfen? Bine theologiſch - pofiifihe: 


Abhandlung von D. Joſe oferh Anton Weiſſenbach, 
Ehorheirn, I. Zurzadh. I Erlgubniß der Obern. 


Augsburg, be N) Johann N epomuck Er 2793« * 
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x haben wuͤrdige Seeiſorger dem, einreißenden Geiſte 
‚be Freyheit umd den Apoſteln der Anarchie eut. 
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und in gegenwaͤrtigen Abhandlungen auch wirklich ** ſo ver⸗ 
kiehre es doch, um des allgemein fhädlichen re — 


u worauf” es hinzielt, allen Werth. So wenig der 


vwit da Geſrtzioſigkein und Anarchie geholfen iſt, eben ſo we⸗ ” 


nig kann ihr buch den Deſnetiſmus der Hicrarchie geholfen 
werden. , Was mag es dem Elenden frommen, der ſich aut 
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N Ser eign Beitrag dieſe drey Bändchen, woriun man 
* reictige Begebenheiten verkommen , ſonderlich da die uf 
dem Titel namhaft gemachten, drey Herzegthuͤmer unter * 
nenen Oberherren verſchiedene nenue Einricheungen betawen 
aber auch durch Kriege, 833 Peſt, Raub und eek 
ſungen / welche dennoch das. gi * Ließand am meiſten 
betrafen, viel leiden een s-gemöhnlichen Aug 
ſtellt der Verf. dergleichen Gegenſta Ari in ein gutes: base 


T 





. 








A" 


inzwiſchen ſcheint eg. als habe. er dem Wunſch, eine für Zen ' 


" dermann unterbaltende Geſchichte zu liefern, feinen Hamon 
awed,.nämlich die Ausarbeitung eines bloßen Handbuchs, zu⸗ 
weilen aufgeopfert, beſonders im aten Bandchen, welches 
an wichtigen Begebenheiten etwas magerer iſt, als die ‚de 
Wenigſtens erklärt fich Rec. hieraus theils: die Ei 
fung i ma Vorfoͤlle, weiche die dr Deriog ogthümer gar 
nichts angehen, 3. B. bie mit ben ale emetrien im. 
aten B. S. fr theils die — Bluͤmchen, 
Senten u, Gpöttelegen m. dgl., die ſich mit einem. ante 
buch det Belchichte faum vertragen, wohl gar den ungeübe 
tern irre Jeiten. - Deyſpiele gehen folgende Stellen. 
ur. 1 Ein ausgebiideter Koͤrper Bann nicht af 
—— — eine Chaos —— —* S. — 
ie beilige Jeſuitenz eiligen 
m Et dpa — * © u beißt ee vei 
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Vnemicier, er feinen Water aus der gelte 
Sehen ®. 1.64 er "Man anf den Ausınf:" „Guſtavd⸗ 
„Abolph iſt es, diefer Held! In Jabrhunderten werden 
Natienen nur einmal mit einem ſolchen Fuͤrſten begluͤckt.“ 
Im sten B. ©. 41 wird gar vom Pohlni oͤnig te 
phar $ Kehauyer! Bi 
„reine Erhaltung, un, | bie : ewimmenden, ‚Batterien haben 
wihm) ihren Untevgang zu verda 
oo. Das ste Bändchen „ bey —** der Verf. verſchiedene 
wgkbruckte und dicher imatnusste Quellen si Mathe gezogen 
dat, xembt unter andernieine Darſtellung der färchrerlihen 

—* bey weicher der Schwediſche König, Sri XI. 
mit ſtarben Farben ge childert, und der ihm von Schmeich⸗ 
‚Den bepgeleste Ruhm ganz vernichtet, auch mancher heilfame 
„Angeftteuet wird. 

Gut M es, baßze in allen drey Bandhen —A 
minder wichtige Vorfaͤlle nur kurz angejeigt werden... Ein 
Bärten Vielleicht ganz unberuͤhtt bleißen Förmen, BGlei 
ine der Wert. zuweilen ſich felbſt wegen der Kürze ee 
orwurf zu machen, So fägt er im aten B. ©. 294, nach⸗ 
bdetner von bee Afadernie zu Dorpat umſtaͤndlich genug e " 
ueber: dat: „Villig ſollte bier noch eine Anzeige 
in as und-obne us, bie in dieſer Zeit die Cie: 
Ä isheit bier ausſtreueten, gefehehem.“ Sur fo - 
 <pigen bat Boch währhaftig ein: Handbuch keinen Saum? _ 
u Sen die Aufuͤhrung der Leetionen, welche 6 Seiten ein) 
ninunt, werdet Die meiſten Lefer für ſeht entbehrlich befin- 
— wie im zten B. ©. 203 u. f. bie ziemlich langen Aus! 
e aus den lieflaͤndiſchen Landesordnungen oder Polizengee " 
r wenigſtens ind fie nicht zum Gebrauch für Jedermann. 













. Etliche kleine Bpradfehle überichlägt Rer. 4 B. wen J 
im aten B. ©. 1os und 268 heißt, er Waflı —— 

Fſcherte Ehſtland far ruſſiſche Anfälle. — —— iſt. 

"wor ein Verdchen bon Dicke Sana ine u 
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Bags des Kevolutions- Tribunal zu Paris, 
u Zwedter Abtheilung erſtes und zweites Heft. 
ra 1799. 1216, IL 220 6, gt. 8. gt 
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für ſeinen Revoluzionskitzel mit wen aften: Pfaffen, 
ir ae lese eben Bun “Er im Tommente _ 
als 6 5 Shla ei or 


ward, . 


der —— 
Deon Raum von S i. Bis 265 bieſes * —— — 
wichtigerr ein toelchen 






iger berihmte Starrkoͤpfe vom 
ſchafften. Da mehrere dieſer Boͤſewecher Bisher Bnuptrofl 


gelpielt —* Danten gerade derjeuige war; dem m 
ee werde u ee SE Dictatur 
€. gut 


An ſpr u 
—— ——— — 5 . 


ungen sd woernm Die Mluwbiliter: ar de er —A 












gen laut dewirſe,! daß füt * eh - 
Ben Nie Dungeon fen ih, We i . 


⸗ pi — 
25 3 
v 8. 
v * 
” - ® 
- 
. 








vr oo. \ -» 794 





1 ——— beit lan: 
wur ‚haben die Herausgeber auch * er St: Inuſt im #5 


7 men begber Aueſchuͤſſe Aber Wanzon und Conſorten im u m 


vrent abgeſtatteten Weriht hier · eingeruckt. Wortreich un 

Aanſchuldigend genug iſt diefer cht; -eden fo werd Pr 
mie in andern Procrdu 

/wels darinn onthalteet um vtwas andres aber, als der offent⸗ 





u icon Dieinung fie einen Spinlbll hin⸗uwerfen/ war dieſen Bat⸗ 


baren as auch nicht zu thim. —Ein ©; langes Fra 
nme der Herausgeber aͤbet Damon und fein I 


Z- — — — warm man ver 
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zu Zufars hr — im May“ 1794, von - 
Grofen von Montgaillard. , us — 


"überlegt, mit Anmerkungen des Ueberſeers Dans 


nover, ben Ritſcher/ 4794. 112 ©, 8. 7.86. 


Beim mei —— — 
# 7. n ge ⸗2 a de 
wuͤckzuge der Aliikten aus Chatapagne:wagte Ay ſolchet wie⸗ 
J ber nach, Frankreich, um, wo möglich, Se Duͤmmer kineh 
20 Mermügens für Weib und Sinber:, „bir. ſchon laͤugſt ausg 
anbert waren, Al selten, Way biefer Gelegeüheit Biel ne 
18, volle Mengthe fih in Paris auf, und war fü 
Inn im Dopnat) Dan 1794 Auirder war Gitglah Rüde - 
Sen zu koͤnnen. De er.alfo Brankreik) In: einem Be 
"erließ, wo — and Blutdurſt den hoͤchſten Gipfel er - 
- weicht hatten, und chen Deshalb fichere Nachrichten aus biefeb 
- Mörbergeube i immer feltner.toucden :-fo:verfchlang Man übtra, 
voller Neugierde, den NWericht eines Mannes, ber ſich 
xruͤhmte, die Rage der Dinge beſſer, als irgend 
mad; zu fennen.: Unfre immer zahlreicher werdenden 
ichen Zeitſch ——— 
theils 
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, Opel vifkabis, tel fm Auspuge mitzwthefhn;” imb einen 


geranme Zeig bindurch biich er (gar eine der Quellen, werk: 
aus unfte Zeitungen fönften, wenn ſolche endere etwas be⸗ 


ftiedigenderes auftiſchen wollten 
Bar alſs der Vericht gieich ſhon lierelcherd betannt 


mb geleſen; fo iſt ein heſonderer Abdruc davon doch nicht 
für —ã zu halten," weil dieſer Deytrag unter bie nur 
mäßige Zahl derer gehört, die über Robeſspierre s Dinafter ı 
gein wirklich einiges Licht verſchaffen. An einen belehtenden 
Auszug it bey dem fo fehr eingefshränften Raum unſrer 
Blaͤtter wicht zu denken: Mer, erlaubt daher fih nur ein 


Paar Bemerkungen über die Glaubwuͤrdigkeit des Schriftftels 


lers ſelbſt. Der Werth feiner Beobachtungen alles deſſen, 
was zu Paris vorgieng, mag für ausgemacht umd — 
gelten. Eben deswegen aber, und weil er ſeibſt geſteht, die 

18 Monathe meift.in Paris zugebracht zu haben, verliehren 


ſeine Nachtichten von dem übrigen Theile Frankreichs defle 


Augensikt über feinem Kopf hieng, war es für ihn gewiß une“ 


- dem Norden 


y ' 


möglich, nähere Erfundigung einzuziehen, ohne den An 
und Splpnen ,. wovon, Paris wimmelte, fogleich „Diöffe m 


‚geben. — Daß im April oder May 2200 Menfchen is; 


den Kerkern der Hauptſtadt eingeſperrt geweſen, kann Tehe 
wahr ſeyn; woher in aller Welt aber weiß der. Graf fo genau, 
daß am 2öften April im ganzen Reiche deren 653000 gefaͤng⸗ 


(ich bewacht wurden? Noch unmwahrfcheinlicher Ift feine Be⸗ 


Baubtung, daß der Aderbau bey weitem nicht fo fehlecht bes 
Kelle aeivefen, als man im Auslande glaubte. In dieſem 
Galle Hätte man nicht zu fo barbarifchen Selderpreffungen zu 
fehreiten gehaht, um nur aus Amerika, Afrika, Italien und 
Deträide für ' jeden Preis anfjutreiben! — 
Verſucht der Graf bisweilen in die Zukunft zu blicken; To ver⸗ 
clanſulirt er ſeine Aeußerungen doch dergeſtalt, daß man am 
Ende wenig kluͤger als zuvor iſt, umd wenn er hier und da 


“eine offenere Prophezeihung wagt, iſt folche nicht beſſet in 


Erfuͤllung gegangen; das Decemvirat bes Wohlſahrisaus⸗ 
ſchuſſes, z. ©..defien totales Uebergewicht unter. Robespietres 


Drersctötat ifm unaksbleiblich fhien. Uebrigene hat der B. . 


England, wo er feine Schrift zuerſt drucken (aflen, a 
bl des Miniſterii ſich entfernen maͤſſen. Was mag bie: 
—— dazu geweſen ſeyn 7. Denn daß in der Beine 

. A.D. KK, Dr. Ivan 2» 


mehr von ihrer Zuverlaͤßigkeit. Bey der Gefahr, die jeden 
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se bis 55 vopierne Livres aufzutreiben war. 
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ehr Baer Ser ich and, De der bbol M 
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aichaaden Grund abzugeben. 
Din Die Ueberfegung läßt fid) mit Vergnůgen leſen, unbe. 


ein Paar Dugend Anmerkungen, die.den Wunſch nadı mehr 


rorn and diefer Feder vege macheis, . Ein: Meiner nur fünf Sei⸗ 
ten: ianger Anbang belegt aus. guten Quellen, daß, wean 


Frankreich zu Anfang. 179% auch nur 150000 Advepferde wea 


nigeregthabe, als 1792, und dieſes minus iſt gar nicht zu 


hoch argegeben; ſchon badurch allein has Bedürfnig fremden. 


Korns um mehr als. ı6 Milltonch Septiers zunehmen müflen. | 


Ben Gentier abtr auch nur, zu so Livres gerechnet, erwaͤchſt, 


daraus die. enorme Summe vou 500 Milkionen des hierzu ns: 


thigen bannen Helden; und wie felten dieſes geworden , beat- 


weifer ber Umſtand, Daß, Trotz darauf geſetzter Todesſtraſe, 
doch am erften Man 1794. kein Lonisd'or anders als für 


⸗ 


Cperatirifißße Züge aus der Geſchichte der franzoͤ⸗ 


iſchen Revolution, ‚und dem Kriege gegen die 
 Meufeanten. Erſtes Heft: Halle und deipzig, | 
1, bey Ruff. 1794. 88 ©. 8. 6. 
ben darum, weil ein ſo ſchreckliches Ereigniß, wie die fran⸗⸗ 
zoͤſtſche Revolution iſt, im den Jahrbuͤchern der Erde bis jene ’ I 
für einzig 'gelten ann, muß foldyeg mit einer Menge hervor: 
ſtechender Thatſachen begleitet feyn, denen die Sefchichte der * 
, Vorzeit eben fo wenig’etwas äbnfiches aufzuwelſen hat. Die⸗ 
fe Eigenheiten aber aus dem Wuſt alltäglicher "Vorfälle heben, : 
mit Fritiſchem Auge prüfen, und in den Gefihtepunte‘fteNen, _ 
der ihre Erheblichkeit allein benferfsar machen kann: alles dag“ 
ſetzt wieder einen ſo geuͤbten hiſtoriſchen Ueberdlick, ein ſo ſchar⸗ 
feg Sefühl für das Große und Wirkuggsteihe vhraus, daß - 
son — ‚ die nur um Tagelohn arbeiteli, ‚ehe‘ fo Ichrreiche 
Darfellung nimmerinehr'zu erwarten iſt. 


Am. wenigften. von derjenigen, ‚bie, durch ‚Bollfoteiung. \ 


[ 
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| ‚vorliegender Wogen, um Wahrheit und Geſchmack in —— 3 






Muͤaße ſich ;verfindiger: hat. —— iſt an Au 
dieſer fe. genannten. charakteriiti ſcen Züge, vor der: 
noch. ger. nicht zu denten. Zoe, ae an Sean: ; 


ha r se ‘ ar DENE 46 
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VEgſchicha 3 
über die Begtbenipeiten des Tages une: dnitherheitt wird, N 


tgomer noch fo pottheviſch, überfpaunt;;: verwickeit, unlantee 


mis einem Wort und. unſicher, daß ˖ wit ‚Kiefern Materialien 
wenig. oder nichts anufangen iſt. Wie natuͤrlich, ſeht es mm 
nichts befriedigender mir den Darſtellungen aus; dio unfre eig 
nen Schriftkeller liefern. Einſeitigkeſt, es fey nun für ober 
wider , Declamation ohne Ende, Vermuthungen, die. jedem 


Defrag — Widerruf auföfert! u. fm. Noch meh 
6 


ft die Pteßfrevheit / womit feit dem Sturze des Binkige 
Wifewihte Robespielxe, die migluͤcklichen Zranjofen sich 
yı:beifen ſuchen, koͤmme uns Dentſchen weuiaftens noch wicht 
fonderlich zu Starten. Rec. fehreibt im’ Januar 1795, und 
noch immer werten an ber Srängg Srankrrice alle Pariſer 
Pamphtere und Flugſchriften von Belag, auf ansörhrklihen. 
Beiehl des Woblfabrasaus ſchuffes forafältig zurücdgeale 
den. Anden Barrieren der neutralen Schweiz ſelbſt wird 
daruͤber ſtrenget als izgendwo gewacht; ‚jo ſehr {ft es den per» 
maligen Machthobern darum zu thun, von der wahren inuerh 
Lage des zertuͤtteten Reiche nichts ins Ausland durchwiſchen 
in taken! u en! Ba ir , . 
eo. er; . VE GE an Be 
27) len Umftäuben kann Atan fidr verſtelen was 
es mie der Scharkeke eities ohne alle De helynastraft fübelns 
den Scriblers für Bewandniß habe. Das Schock Hiſtoͤrchen, 
and Ageedoten,\bie aus den trübftey Quellen zufammen 
fen find „ enthaͤit vielleicht feinen een Zug, "der für he 
takteriftifch gelten taıın. Die meitten laufen auf Verfpog \ 
fung der frangofiihen Prinzen and unglädlihen Emigranten - 
hinaus, die, wenn fie auch noch mehf Unvorſichtihkelten bes 


.  Yangen hätten, den hierüber gefammelten Anekdotenkram um 


nichts charatteriftiicher machen Die ganze Compilatton hat 
tigens fo fihtbare "Spuren von Eile, daß, um nur eineg 
ogen mehr in. der Geſchwindigkeit zu füllen, Desmghe 
wortprunkender, dber ermpfindungsarmer Hymnus im Origi 
ſowohl als nad) pfumperi Meberfegungen, 11 Werfen und Profa} 
‚feruex Pfeffels Aed an Die Vernunft, u, dal, m. eingerüdt 
worden. Am'Ende weiß der erdaͤrmliche Zufammenraffer ſich 
rnicht mehr zu heifen; ſondern plihidertaus den Friedens⸗ 
prätiminarien einen gunzen Bogen, wo von Robespierre 
Soll, und feiner legten im Conveng dehaltnen, im Grunde 


—— gehandelt wird Mas endlich dem "Wefißl. 
und. der Dentart dre Etopplers A alſerwenigſten Cyre mach ' 
° ten x ” “ ee ua ee Sa ze Du gelte PROPHET ne 
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M das her Wohlbehagen, wort er uicht ſelten ſehr ae 
ſcheuliche Berfälle erzaͤhlt: "alles aher in eiuem Ton, als wenunn 
won Robinſonaden, undınidt von Megebenheiten dia Rede 
waͤre/ woruͤber mehr als ein Jahrhundert noch wird zu 
wen haben c·· Zu = 
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Rerpen Auftiscatum Sctiptores, qui lucem 
publicam hactenus non viderunt, er alia Mo- 
numenta di pomatica nondum edita, quibus 
huius Gentis, aliarumque vicinarum medii 
>. Aevi Hiſtoria, ‚ac lura eius temporis publica, 
—— municipalia, feudalia, et civi- 
4 list vberrime Älluftrantur, ex authenticis Br 
nhthecae Vindobenenfis, :Codicibus manu- 
*ſctiptis, et diplomaticis Inftrumentis eruif‘ 
"ac edidit Zarianus Rauch, Cler. regul, Scho; 
larum piarum. Volumen II. WVindobonse, - . 
2ꝛ. apud Ioſe phum Stahel. 1793; 3 Alph· 2 Bog. 
— 


Dieſe Fortſetzung der, Rauchiſchen Ausgsbe bſterrelchiſchet 
Seſchichtſchreiher und. Urkunden, die wir oben angekuͤndigt 
Enden, ‚enthält, folgende Stuͤcke: I. Anonymi Rationariunf 
Auſtriqe, oder ein aͤuf landesherrlichen Befehl etma gegen 

: Das Jahr 1290 auſgenommenes Kammerverzeichniß, welches, 
3 es alle landesherrliche Domainen und. Gefälle genau ans 
giebt, fiir den, der es zu gebrauchen weiß, vorzüglich aber ie 
Ben. hfterreichifhen , Staatsverfaflungsgefehrren, eine fel 
merkwuͤrdige Urkunde abgiebt. Lämberius bat, davon bereits ‘ 
eine. Resenfion in feine Commentarja de Bibliotheca Cae- 
Jarea Augufts Vindobon. eingefchaltet ; aber annedrngt iſt 
e6 bisher nicht geweſen. IL. Helvici Thuringi, Notarii Re- 
fis Bohemias Ottocari Przemijlat, von 1365 bis 1267 

“ „qufgenemmeries Rationarium Stiriae, mit dem vorhergehene 
den son, gleichem Werthe. Hinzugefügt find zwey Urkunden, 
defen grftere des Kaiſers Friedrich, 1, vom Jahre 2179, die 
Graͤnzen zwiſchen Böhmen und Oeſterreich —TF ‚UL, 
Anonymi u —2* Monacli Caronca 


— 


Seh Bas 





Kremswuͤnſter, deren eine mehr bairiſche und dftesreichiiche 
Londes » als  Kfofterbegebenbeiten vorträgt. V. N. Schrgit= 
wein Catalogus. Archiepi/soporurs et. Epiſcoporum Lau 
reacenfis et Patavienfis Kcciefiarum z_gine zuſammenhaͤn⸗ 
ende ausführlichere Geſchichte, Die. der Verf. zwar mit dem 
Sabre 1453 fehloß; andere aber big 1514 fortſetzten. Schreite 


Wein war S. Beiedrich LIL, Gefehichtfäsreier, und jwat ein 
ſchlechter Styliſt und Geograph, aber ein ganz guter Gen 


\ 


er den Druck verdiene, valid, aber ihn ale aiteren 
en en z. “ 


ſMichtſchreiber. Hanfij geſteht. daß er dieſen Eatalogus bey. 
Berſertigung feiner Germania ſaera mit großen Nutzen ges 
braucht Habe, und rechtſertigt das Urtheil des Lambecius, dafg 

weit 


! 
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weil Gund”nan-Sulemos und andere paſſauiſche Geſchiche 


‘fheeiber. feine Machtichten in ihren Schriften größtentheüs 


* 


druͤcks wuͤrdig/ weil durch Ihn erſt die ſpaͤtern Geſchicht⸗ 
ſchreiber ihre Glaubwauͤrdigkeit erhalten fönnen. VI. Jahau. 
wis Tichtelil Auſtrioci Greinenſis Diarium ‚Res Viennag 


polifimum aefate [ua Keflas enarraus, et ab. 
‚1477 u/que ad Annum 1494 dedußum.. Diefer Artikel iſt 


eigentlich ein Manual... worin der Doktor und! Decanıs der 
medieiniſchen Facultär zu Wien,. Tichtel, „alles was ex im Ge⸗ 


dächtnille behalten wollte, ‚uriter andern Bezahlungen für. feine 
Euren, feine Beichten, Busübungen,, und Communionen, 


- bie Geburten und Taufen feiner Kinder, und dergfeichen Sa⸗ 
hen mehr, gewiß ohne zu ahnden j bag feine Notirung eing . 

- mal durch den Diuck aflgemein — gemacht werden wuͤr⸗ 
er Wieneriſchen Bela⸗ 


de, eingezeichnet hat. Die Geſchichte d 


gerungen durch den Ungriſchen Konig Matthias Eorvinus 
vom Jahre 1477 , ingleichen von 1483 big 1485 erhält dadurch 


“ton 


. Rerum: Auſtriacarum $criptores, qui iucem 


‘ "nublicam haclenus ion viderunt, et ala Mo: 


n bekannt gemacht haben, . Als Duelle war es immer. des 
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numenta diplomatich nondum edita, quibus 


huius Gentis, aliarumquę yicinarum. media 


. Aevi.Hiltoria; ac lura eias temporis publix 
‚ca, provincidia, mwnicipalie, feudalig, et 
civilia uberrime ihuſtrantur, ex aurbenticis 


- Bibliorhecae Auguftae Vindobonenfis Codi; . 


cibus manuferiptis, et -diplamaticis Inſtru- 
mentis eruit ac edidit Adrianus Rauch, Cler. 

regul. Scholarum piarum. Polumen UII. er 
vultimum. Vindobonae, apud Stahel et Soc. 


1794. gr. 4. 3 Alph. 


Dleſer Band oſtee nur drev Artikel in As die ihn aber 


ſchatzbarer als feine heyden Vorgänger machen, und dent eine 


Vorrede, die gegen zwey Necenflenen in der allgemeinen. Cie 
dgdraturzeitung gerichtet iſt. In dieſer Zeitung "hatte manı 


am L. und Il, Volamine vorzuͤglich getadelt, daß — 
\, 3 5 q 
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von Klin aue itarien Sammlungen und alıderert “Ehrbriten. 


. den Geſchichtefreunden Bekannt‘ genug “war, iu ſoldigen er⸗ 


. (beine, daß überhaupt Ber größere Theil der gelieferten Schrifs‘ 


een den Abdruck gar nicht verdiene, und das dafür zu zahlende‘ 
Geid nicht werth ſeyz daß das Hfterreichifche und fteuermärkie 
ſche Srurröbuch vollſtandig mit allen Mamen und Zahlen der. 
Meufchen und Lieferungen: mitgetheilt worden My, daß Hr. 
I. die alte Orthographie und fehlerhaften Kormeln der Origi⸗ 
nale beydehalten, und dag er die bey dunkeln Stellen höthls. 


gen Eriäurerungen nicht hinzugefügt babe. Auch war bey» 


laufig geäußert, daß man fi) wundere, daß erſt jetzt aus der, 
gaiferlichen Vibliothet die. darin niedergelegten literäriichen 
Sechaͤtze bekannter gemacht würden. Hr; R. rechtfertigt die 
VBorſteher der kaiſerlichen Bibliothek genen dieſen ſcheinbaren. 


Vorwnrf, ruͤhmt die außerordentliche Bereitwilligkeit derſel⸗ 


ben, eriunert, daß ja ſchon manche Handſchrift der Biblio» 
thet abgedruckt fey, und bemerkt, daß einige Bihliorhekare 
und Cuſtodes den Vorſatz, mehreres zu ediren, gefaßt gehabt 
hätten ; aber durch Tod oder auch durch Mangel des Vor⸗ 


ſcuſſes zu den Drucktoſten gehindert worden wären, neque 


. eaim, fegt er binyu, in his reygionibus bibliopolam facile 


reperias, qui Jolus ſuo pericule huius claflis voJutmina eden- 


da fultipier. Da, Rechefchreibung und jedeg Wort beym 


Abdrud alter Schriften unverändert beybehaften werden mäfe 


fe, und daß durch ein bloßes Excerpt den deyden Grundbuͤ⸗ 


decrn ihr rechter Nutzen entzogen ſeyn wuͤrde, dehauptet et. 


— 


mie Recht. Im Veiracht der, Erklaͤrungen dunkler Stellen 
und unbekannter Benennungen äußert er, es ſey unmoͤglich, 


“alle Leſer zu befriedigen , da in Betracht: derfetben die Dunkele 
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- - - a 
vw 
“ a wen ’ ss 
, te, Er : | Bu 


e 


heit relativ fey‘, und Daher fen es beſſer, nichts zu erklären, _ 


orrasben fann, hatten dach immer ein Paar Worte bingeſetzt 
werden Tannen. “Diele würden nicht den Preis der drey Dähr 


"Uber über foldge Ausdruͤcke, die man im Auslande gar nicht. 


be verthewert haben, der freylich durch die gebtauchten grofe 


fen Typen, durch das große Papier, den geraäbtten breiten, 
Rad, und die Anbringung vieler überfiügiger Zierle ſten, 
viel groͤher geworden IR, wie er fehn müßte, wenn das Buch, 
allen. denen, für deren Gebrauch es eigentlich beftimm: iſt, 


in die Hände kommen ſollte. Leber den Werth, der .in bie 


Saummniung aufgenommenen Werke erklärt fich Hr.-R. folgene 


dermaatzen. Es ſey wahr, daß vetſchiedene derfelben groͤßten⸗ 


teuc nun ‚Hesmannus contracius enthielten, and jo weit wie 
... . 


P 4 dies 
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* sie ht viel nuten koͤnnen; aber er babe He 


3 und keine Fragmenia verſhrochen, anch wachſe die Waehr⸗ 
Beit „ wenn viele Zeugen fie heſtaͤtigten, und ein Excerpt ſeyy. 
- gein gültiges Beweisſtuͤck. Hier hat den Hrn. Verf. oem . 
. bar Leidenſchaft zu weit vom Wege abgefuͤhrt, welches ug 


in den erſten Sägen der Vorrede geihehen iR, in weichen er 


rechtſchaffene · Recenſenten ſchildert, und die Verhaſſer der 


Litteraturzeitung als Gegenbild anfzuftellen ſcheint, wenige 


—F 
— 


ſtens behauptet, daß dieſe jedes litterariſche Produkt aus den 


kaiſerllch⸗koͤniglichen Staaten vorſaͤtzlich tadelten, nur dann | 
es lobten, wenn fie ihre vermeintlich aufgefundenen Fehler 


in ein grelleres Licht fegen wollten, und in Wien und anderem 


Orten ihre Ausipaher hielten, um von jedem Schriftfieller 
Anekdoten zu bekommen, die fie zu deſſen Nachtheil iu ihre - 


Mecenfignen yertveben konnten. Er behauptet, ‚daß die von 
ihm bisher herausgegebenen Alterthuͤmer ſchon deswegen bes 
kannt gemacht werben müßten ; weil Sambecius, von Kollar, 
Schwandtner, Denis, Wefjelius und andere Kenner deu 
Abdruck derſelben gewuͤnſcht haben. Noch sechtfertigt er fich 
gegen den Vorwurf, daß die Kloſtergeſchichten wenig interefe 





— 


forites für Die deutſche und Landeggeſchichte enthalten, nicht 


mit der Bemerkung, dag eine Sammlung oͤſterreichiſcher 


Schriftſteller vorzuͤglich für Oeſterreicher beftimimt. iſt, wel⸗ 


chen Geſchichten der Stiftungen in ihrem Lande immer wich⸗ 
‘tig fepn Ehnnen , wenn auch der Xusländer bey. Ihnen gähnet 3 
fondern mit allgemeinen Sägen von den Einwürkungen deu 
Mönche und Prälaten in Cultur, Yuftlärungg » und Staates 
geſchaͤffte, Ungerne ſehen wir aus dieſer Vorrede, daß ande 
te Geſchaͤffte den Hin. Verf. abhalten, dieſe Sammlung forte 


‚ züfegen, die wahrſcheinlich, fo wie fie unfern Zeiten.fich mehe 


genaͤhert hätte, auch "wichtiger. geworden ſedn würde, zumal 


da derfelde cine Sammlung von 14ono ungedrücten oſter⸗ 


reichiſchen Urkunden befigt, die er feibft von Originalien aba‘ 


geſchrieben hat. Wielleicht engfchliehe er ſich, diefi noch einmal 


v. Ludewig, nicht aber in einem, prächtigen Bibliot 


8 


gemeinnuͤtzig zu machen, und wir wuͤnſchen, daß dieſes durch 

„eine bequemere Dftguausgabe, gleich den Reliquüis MS. -de@ 
N thefformate 

geſchehen moge. 


4 
\ 


= Das erfle Cthck biefes Bandes IR Aberfhriehen: 


, Tora urbis Vindobonenſis mumicipalia, und enthält außer 


den Stadtrechten vom Schlufſe des XIIlten Jahrhuadette 


« 


\ 


1) 


. 


N 


. 


X 


m 1g20, 1349MRd. 1435, viele Urfuitben, Die Die 


- gen, Unter diefen find, zum Berſpiele, Gildebriefe für Mey 
.. gervon.ızso, für 


‘ 
fd 


- Koften den Kaiſer mit Nachdruck, und vertheidigten Ach ſeibſt 


wub Gandlimpsarundfäge des Mittelalters in ein beileres Bicht 


| ‚Schneider won. 1340, für Weinſchenker 
d. 1372, für Schonſaͤrber ober Flaͤminger von 1373, und 
für Kraͤmer und Kaufleute von 1348, Einſchraͤnkung des 
Wuchers der Juden. 1338, Defreyung von der auf Die Wie⸗ 
ner ruhenden Laſt, ihre Kinder wider ihren Willen an lam 
besfürftliche Bediente zu verheyrathen von 1364, eine Miünz 
orduung won 14:0, wi Drief über das den fuͤrſtlichen Kam 
merer und Dausgenoflen oder Muͤnzmeiſtern 1368 beflätigte 
Monopekun alles Goldes und Silbers, und Vererdnungen, 
um dem durch Vorkaͤufer und einige Gildemeiſter werurfachten 


Nachtheil des Publici abzuhelfen, aus dem Xi Vten und XVten 


..‘' 


Der swehte Netikel befteht aus Briefen und Yalferlicen 


Privilegien, welche die in den öfterreichifhen Jahrbuͤchern 
nicht aufgezeichnete felsene Treue der Städte Krems und Stein‘ 


gegen ihren Landesherrn den Kaifer Friedrich III. beweiſen. 
Denn da diefer Kaifer 477 von feinen Bürdern zu Wien in 


feiner Burg belugert, und nachher vom. Könige Matthias Cer⸗ 


vinus von Ungern 1485 bis 148 Mfeines oͤſterreichiſchen Pan 
des beraubt ward, unterflügten die Bürger zu Krems auf ihre 


. gegen bie fie angpeifenben ein » und auslaͤndiſchen Feinde. 


"Singugefigt find 


tatuten der inter einem Richter und Bitte 
germeilter vereinigten Städte Krems und Stein, und befons 
dere Privilegien, Polizeygeſetze und andere Verordnungen, 
Bie Krems allein betreffen, aus dem Xlllteh, XIVten und 
X Veen Jahrhunderte. 0 J 


Der dritte Theil diefee Banden beife hier Cader Co: 
roninus, und liefert eine genaue Abfchrift von 21 für öfter 


zeichifche, Geſchichte und Gtaatsrecht wichtigen,. bisher unge⸗ 
denckten Urkunden, die zwey prächt 


Bir wollen.einige dieſet Urkunden genauer angeben, umihe 
nen Werth einleuchtender zu machen. Es find naͤmlich bier 


Be Be Schriften über Die‘ Landescheilungen zwiſchen Herzog Als 


‚besche JIT. und Leopolp III, vom zsften Sept. 1379, und 


wiſchen Albrecht ALL, und iin Soͤhnen won 1ogen Dktbr,. 
sim, 3 | 


1986, 
. " \ 
n . \ ‘ 


\ 


re 088 


ige pergamenene Codices 
enthielten, welche ehedem der Graf Rudoiph Coronini von 
Auiſche befaß, und dem Hrn. P. Rauch zum. Abſchreiben liehe. 
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Jallenfchaft zwiſchen Albrecht IV, und Wilhelm 1395. Rise 


— 


Schriften über die Beylegung dee darüber entſtandenen Streü 


tigteiten in den jahren 1404 und 1406 ‚'und uͤber die über 


Albrecht. V. von verſchiedenen Fuͤrſten verlangte. und verwei⸗ 


derte Vormundſchaft. Die lehte ilrkunde iſt die vom 2: St’. 
gismund dem H rzog Albrecht V. 1011 ertheilte Venia aetas · 


as welche das einige Jahre ſchou zuvor in det Rinacorheca Pr, 


Auftriae: und Schröters Staatsrecht gedruckte Otuͤck dies . 


Codiris. Coronim ws bier aber febferfteger mitgereülrt 
wird. N 
bb. 


Bitte hebraͤiſche, griechiſche und- übers 
we ‚haupt orientaltſche Philologie. u 


. 


E Wörterbuch. des Neuen Teſtaments zur Erklärung 
der chriſtlichen Lehre, von D. Wilyelm Abrar 


N 


ham Teller. Fünfte, von neuem durdgefepene 


- Auflage. Berlin, bey Mylius +i92 545 ©: 
„en 8 1 X SH. I 2 


ies allgemein gefchäßte ut ft aus ben. etherhebenden 
er Auflagen, ſeinem Zwecke, Piane, Inhalte und Vorzů⸗ 


e 


s een nach, zu allgeinefu ‘bekannt, als daß wir. motbig hatten, - 


die Anfnerkfamfeit unſrer Leſer durch eine weitlaͤufige An⸗ 
zeige von neuem rege zu machen; zumal da auch dieſe fuͤnfte 
Auflage im Weſentlichen ganz unverändert geblieben iſt, was 

der Verf. und die VBerlagshantlung den Beſitzern der deyden 
spihergehenten Ausgaben fdyuldig zu ſeyn glaubten. \ In 
eben der Abficht Bat auch des Verf. die’ in der Worrede, zur. 
siesten Auflage bios in einigen. Zügen entworfene Idee „ven 
dem nationell gewordenen Chriſtenthume, ‚oder dem’ maͤnnli⸗ 


qhen Alter deſſelben,“ welche er weiter auczuſthhten wunfchte, 
nicht hier, fpuderu in einem beſondern Werke unser der Auf⸗ 
ſchrift „bie Retigion der Dotltommenen” biarbeiter, welches 


alfo als eine Beylage zu. dem Woͤrterbuche betrachtet werben 


aan. —. ‚Auffallend. ift es Rec., daB dies Bach, über deſ⸗ 
. ten Werrh doch nm. Kine Stimmt iſt, im Auclande * 
A 4 J uf - eſon⸗ 


0. WE ⸗3 
beſonders In Oylland und England, wohin doch beutfche Kite: - 


ratur durch Ueberſetzungen immer mehr verpflangt zu werden 
anfängt, noch fo unbetannt zu ſeyn ſcheint. ec. ſchließt 
dies daraus, weil Hr. Prof. Heſſelink in Amſterdam ein 
ähnliches Werk unter dem Titel berausgiebt: Virlegkundig 
Woordenboek ter Opheldering van de Schriften des N. 
Verbonds door G. Hefletink. To Amfterdam by I. Yn- 


» tema. 1790, 8. Bey diefem Werke liegt das Tellerfche Woͤr- 


tetbuch allentbalden zum Grunde. Weniaſtens, nad dem 
erften Theile zu. ürthellen, der von A bie H geht, find viele 
und größere Artifel, wie z. B. der von Chriſtus, mit Auf 
ferft unbedeutenden Fleinen Veränderungen, bepbehalten, an» 
re Artikel find etwas abgefürzt oder erweltert, und bin und 


wieder find andrer Theologen Bemerkungen vorgezogen wor⸗ 

den, die den Tellerfchen in der. That nachflehen müffen. Wüßte 

Ir. Heſſelink nicht, daß das Tellerihe Werf in Holland vs 
item 


unbekannt fey: fo koͤnnte er unmöglich fo dreiſt mit e 
fremden Kalbe pflünen. Am Anhange zum vierten Theile 
des Monrhiy Reriew enlarged von 1791. aber wid daR 


Heſſelinkſche Werk mit vielem Benfalle aufaenommen,, und for. 


zar bemerkt, daß ein ſolches Werk ſeldſt in England bisher 
noch. gefehlt Habe, Um der Erſcheinung an ſich ſeſbſt, nicht 
um Hrn, Tellers willen, führen wir dies an, da ihm Dieg 
nicht ſowohl demuͤthigen, als vielmehr freuen muß, ſchoy 
fruͤhe ein ſolches Werk, was fo beyfällig aufgenommen wird, 
unternommen, und damit bereits fo auberordentlich vieles 
um richtigern Verftändnifle des N. T. und fomit zus reinern, 
cht chriſtlichen Sottesveredrung beygetragen zu haben. 
NUebdrigens las Rec. mit Rührung, und unter den waͤrm⸗ 
ſten Wuͤnſchen für das Lehen des Verf. die Worte ih der Vor⸗ 


rede: „nun, da fich des Abend meines Zebens näbert, 


ůßherlaſſe ich es andern einſichtsvollen Männern — die höhere 
Schriftauslegung in Schnt zu nehmen — und freue mid, 
fe oft ich denke, daß es geſchehen wird.” . 
Commentetiones theolopicae, edirge à. Joanna 
Caſparo Velthufen,. eccleliis facrisgue ducat: 
“ Brem.. et Verdenf. pracfeta, Chrifiena 


Tuæoph Kuinoel, Profeflore Lipſienſi, er Gear. 
Alcxandro Ruperti;. gymnafıi Stadenlis 
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Wie ale Dilputationen, Programme und Gelegenheite 
Wriften, fo kamen and) die theologifcheri bishet gar wenig in 

- Umlauf, weil dergleichen Eleine Schriften fidy nicht zu Artlo 

keln des Buchhandels qualificktten. Gleichwohl iſt, wie die 

Herausgebet ſehr richtig behaupten, in einer ſoichen Gelegen⸗ 

heitsſchrift von zwey oder drey Bogen oft mehr gründliche 

zelehrſamkeit, als in manchem Buche von eben ſo vielen 


Iphabeten. Mehrere Deforderung des Umlaufs folder He . ; 


nen Schriften, die vielen gar nicht, andern nur dem, Titel 
nach bekannt werden, tar daher längft Wunſch vieler Ges 
lehrten. Viele derfeiben fuchten dies piam defiderium 0 
ducch zu mildern, daß fie ſelbſt Sammlungen ihrer Programs 
men u. ſ. w. unter dem Titel von opufculis, veranftalteten, 
und fo ihre Selegenheitsfchriften in Geſtalt eines Buchs in 
den Buchhandel braten, und der Vergeſſenheit entriſſen. 
Aber damit iſt jenem Beduͤrfniſſe laͤngſt nicht abgebolfen.. 
Denn dergleichen Collectionen pflegen die gelehrten Theologen 
erſt dann, wenn ſich Vorrath genug dazu gefammelt hat, und 
‚gegen das Ende ihrer theelogiihen Laufbahn zu veranſtalten. 
Da barmoniren dann. dergleichen Schriften, oft nicht mehr wit 
dem Genius der Zeit; in welcher. fie durch. dergleichen Cole 
leetionen erft ins größere Publikum kommen. Da it deu . 
chon manches befer gefagt, — oder wenigſtens vermuthet 
man es doch, — und fo giebt man oft auch für dergleichen 
Sammlungen nüht viel. Kammer aber ſolche Schriften . 
gleich bey ihre erſten Etſcheinuug ins Publikum; fo lieft man 
ſie gern; behaupten, wenn fie fonft etiwas neues, durchdach⸗ 
_ tes und gelehrtes liefern, Ihren ihnen eigenthümlichen: Pag 
v Ra der Reihe wiſſenſchaftlicher Werke, und befürdern dem 
Bang gelehrter Entdeckungen ausnehmend. Denn mancher, 
der nun auf. den Inhalt diefer oder jener Fleinen Schrift fußt, 
ſieht nun ſchon weiter, als er. ohne fie gefeben haben würde, 
ODies ift aber unmoͤglich, f6 fange dergleichen Schriften nicht 
genug bekannt werden. Andre Eleine nconvenienzen nicht 
einmal gerechnet, welche darch fruͤhere und allgemeinere 
WBetanntwerbung ſolcher Gelegenheitsfchriften verhütet wer« _ 
den. Wie mancher glaube, irgend eine neue Entdeckung ge⸗ 
macht zu Baden, und Kenußt' die Gelegenheit, fie durdy ein 


"programm u: f w. ins Publikum zu bringen. Sinterhrein 
\ - muß 


x 


Blbliſche Philologle. 35. _ 
muß er oft vom Rec., der haffelbe ſchon in einer anberiweiien 


gen Eleinen Schriſt ſelbſt geſagt hatte, oder der an einem Or 


te lebt, wo diefe. Schrift, die daſſelbe enthält, heraussam, 
hören, und manchmal mit Bitterkelt ſich vorwerfen laffen, 
daß er nichts neues gefagt Habe, und da er mit der neueken, 
Literatur nicht befannt ſey. Wie oft ferner wird es. geruͤgt, 
Bag man bey dirfer oder jener Gelegenheit nicht des oder des 
Programms erwaͤhnt habe, was doc) daſſelbe, oder was aͤhn⸗ 
liches enthielte, wo dann dee DVerfafles nicht felten in Ver⸗ 
Bacht Eonimt, als wenn er daraus gefchöpft, und deswegen 


die Allegation unterlaſſen habe, u. ſ. w. 


v 


tannten Verdieuſten. 


Es jſt daher ein eben fo nuͤtzliches als verdienſtliches Line) 
ternehmen der Herren Derausgeber diefer Commentatienen, 
dab fie, unter biefer chriſt, eine Sammlung vorzüglich 
guter, theils neuerer, theils aͤlterer, auch auslänkifcher Pros 
Srammen und anderer Gelegenheitsſchriften, theils in extenfe,. 
theils in abgekuͤrzter Form, herausgeben. Außerdem aber folr: 
len auch mie der Zeit. ungedruckte Auſſaͤtze, Anfragen, Zwei⸗ 
fet, Gedanken, Einfälle und Proben größerer Schriftensthens" 
logiſchen und Hefonders eregetiichen Inhalts darin“ aufgenom - 
men werben, jedoch aur — was wir aus mehr als einer 
Hinſicht billigen — wenn fie in latenifcher Sprache aßgee. . 
faßt ſind. Weber die. Site und Aufnahme eines jeden Auflas ı 
bes entfcheidet das Urtheil mehrerer Gelehrten von aner⸗ 


Wer wird nicht gleich Die Auswahl der in dieſem erſten 
Theil aufgenommenen Schriften billigen? Er enthaͤlt: 1) Reiter 
kardi explanatio loci Ieſ. XI, ı—s, 2) Velthuſin progt, 

quod infcriprum eſt: Hymnus leſ. XXVI. 3) Scherrer - 


àuſſ. ad PL LXXVHL 4) ERuperti af sd PL.XVE- — , , 


Loeßler diff. Ioannis ep. ı. gnoſtieos inprimis impugnari 
negans. 6) Eiusdem difl. Marcionem :Pauli epp. et Ln- - 

cas evangelium adulterafle dubitatur, .7) So commen- 

tatiotoci ı Tim. 3,16: -8) Planck obferrätiones inpriniam 
do&rinae de naturis Chrifti hifforiam, 9), Staendiim do- 
&rinae de futura corporum .exanimatorum inftauragione 
ante Chriftuny hifteris; 10) Asinoefexplicaiio .ep. Paul) 


ad Tirum. : su) Bofenmüller. diſſ. ad Tocum. Roms, 4. 


13). Schmid.examen integritatis duotum priorum capituri; . . 


"Masthaei: : 33) Grüssbachii diſſ. eina! Marci evangekium; 


. 
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"Tiger Bemerkungen wird fich Dies ergeben. . Frenlich , wenn: 


man bie Worte: ra on Day nee ah nn &.e, 2 


mit dem Berf, fo überfegt: in matrimonienm duce ſeminam 
UÜbidinoſam, liberos ‚geniturns' meretricios: ſo konmt, 
hiſtoriſch die Sache genommen, rin einpoͤrender Sinn bers 
aus; allein ungleich natürlicher liege folgender Sinn in den 


Worien: Nimm immerbin das buplerifhe XDeib, - 


ſammt ihren ‘in Bubferey ersedgten Bindern.. Dap, _ 
7 dies aber dem Propheren durch einen ausdrüdtichen Wefebk, - 
2 Jebovene zus Pflicht gemacht wird, will, wie Äbulihe-Nes. 


densarten, nichts weitet fagen, als daß fich dies yuter göftlis . | 
cher Butaffung fo gefüge Habe. Man hat ſich alſo die Bade - 
wohl fo zu denken, daß die Somer, ehe fie der Prophet hey 


mæit ihr auch ihre im Ehebruche gezeugten Kindey erheyra 


rathete, nicht mehr Jungfrau, ſondern Wittwe war, die, 
aber ihreni Manne nntreu wurde, und daß nun der Prophet 


‚gan Gewalt anguthun.: Aus Bufenunenfeung-felgenher ser: 


‚72. thete.‘ Sin dieſer Behauptung beftärkt uns beſonderb & 3,1, | 


u RNZES UNO WER DOM liebe die Frau, went ſie gleich 


auch mit andern in einem verbablten Umgange lebte. 
Dieſe Worte führen ebenfalls darauf Hin, die Perfon put: 


heyrathen/ wenn fie gleich wor ber Vetheyrathung mit den: 


Propheten, während der Verbindung mit ihrem vorigens 


Manne, im Ehebruche lebte. Auf dieſe Art verliert ialfe diefei 


- Erzählung alles emphrende, wenn man fie auch ale ganz hie 


N. florifch betrachtet. Dazu kommen noch folgende Umſtaͤnde, 

die die hiſtoriſche Erklärung in eben dem Grade wahrſchein - 
lich, als die paraboliſche unmaprfcheinfich machen. Der Pro⸗ 
en 86 im erſten Cap von ſich ſeibſt, mit ausdruͤcklichee 


Benfügung feines. Namens, und im dritten Cap. ſpricht er in; 

- der erſten Perfon. Ware diefe Art: der Einkleidung wohl mit « 
. dem Style der Parabel vereinbar ?° Ferner ſagt Kofens.Capı ı 

| m mit tiefen Worten, daß er die Bomer gebeyranber : 
habe, denn nichts. anders will die Stelle fagen + ich kaufte 
u ſie mir fhr fanfsebn Seel Silvers. Endlich: wird auch - 
dic Gomex, Hanz hiſtoriſch, Die Tothter des Diblaim ges | 


nannt.; Woju dies in eine Parabel? Webrigens muͤſſen wit · 


92. np bemerken, daß uns von einer Parabel ;; "ia Form einen 


Viſton, weiter keine Bepfpiele bekannt find, tb daß dee 
enth mlichen Sqwierigke⸗ 


bberm bey einer Harabel ihre eig 
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Huf S0fe Eidleienigſolat der Lest Ds Propberem, . 
des Verſ. Reeinfion, mit untergefeßten Noten.‘ Einige ' 
Stellen Haben unftreitig eine eben fo glädliche als nörbige 
Emendation erhalten." 3. B. Cap. 6; 3. nimmt det Bf. ſtate 
bes gewoͤhnlichen a yngrween mit Beniköre, de Roſſt/ 
Michaelis und Datbe die Letart der Alten His mgumge 
(ader wie richtiger punetltt: werben "follte? en. chwai > 
in den Teyt auf, denn die Jewöhnliche Lesart kann gar nice 
wirtheidigt werden. "ap. 3, 3. punktirt der 24 1:7 
wry. zit dem Chaldker, Gyter und Vulgatus Fichtieh 
er, eine Panktation, ‘die ſich jedoch ſchon / in mehrere 

Au ben findet. Kay. y, 2. wird mie den meſſten Bande 
fr ten, ‚den LAX, dem Chalb. „ Vulg. ⸗ Eye. und Atabı 
Sie Ledart a fake‘ 2 in den Tert aufgenommen. Cap. 10; ' 

.dy. iſt die Lecatt wayr Matt 7573 fo-nathrlichTdegen des 
Figenden, und die Iepte Lesatt fonnte fo leicht ans der ed 
entftehen, daß wir es dem Vetſ. gut Heißett, jene In den Teyt 

ibſt aufgenommen zu baben, wenn er gleich tur die Auttore 

| der LXX für ſich har. Sen ſo iſt andy ich vothergebendes 

aG6. DRN9 mit dem Me doi richtig vertauſcht; Ca. 
ti, ⁊. BMND. nach den alten Ueberſehern mit gutem Stunde. 
in da ar getrennt, und Cap. 1a, 13. mit Recht un 
(flatt 9ny und.dieg für rap.) punktirt, denn der Zufemmene N. 

‚Bang verlangt biet durchaus bas füff. det dritten: Perſen. | 
Dies begiänfigen auch die LXX und der Syrer. — Andrer 
Emendationen dagegen duͤnken uns minder glädllich. 3.0. . | 
Cap. 4, 13. lAßE der Bf. oT ang dem Tepte weg · Aber eheild‘ - = 
feöt dies nur in wenigen Handſchriſten, thells fieht man ſe⸗ 

Iet keinen Grund, wie dar Hn in den Text geldmmen ſeyn 
Ute. Datbe's Eonjektur inne SMe'nbchte-tonhleher einen 
lag im Texte verdienen, teil von det einen Geite in derſel⸗⸗ 
ben Wendung um nal vorbergeht, von der ander Schr 
“der es nun gleich ine Auge ſpringt, wie die falſche Acart tar " 
eutfehen tonnte: Cop. * 3. möchte der Verf. far niet: 

‚gern ner nam lefen. KFreylich Eommt der’ Paralltliemus 
gegen. oe .uhaı beffer heraus, Aber außerbem, daß Beine‘ . 
einzige kritiſche Ancrorität dies begünftigt, laͤßt Ls auch dee 

hyihmus nicht zu, weil in dieſer Strophe ſauter Saͤße vorn 
vier Worten, vorrommen, was durch Die Einſchtebung des“ 
Worts rin ſogleich unterbrochen würde. - ud muͤßte * W 
wohl des Parallelismus, mit ayımg 7m, und‘ grammati⸗ 

"fügen Gefepe wegen merins be heißen.) ie Rect it dam 
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2. Mo andere kritiſche Aenderungen ſcheinen ums gang. 0. 
NNaͤßig und annoͤtbig. 3. B. Cap. », 2. gunteirt der: Berfe' 
ar ſtatt 19%. Ürevlih if. jenes, als Nomen betrachte, 
Ä . "Bblidyer 3 aber auch die letzey Form findet ch Jer. 5, 13. und 
f Daß <6 dußerbein noch mehsere Nomina diefex Form gehe, if 
belannt genug. Folgijch Harn gch der Berk auch wohl nicht, 
auf die alten Ueberſetzer bernſen, die hier ein. Nomen aus 


Weüdten, weil auch die Form Yan Nomen -feyn kann. Cap. 


&.8. rd; mtogh mit Miaam, Codes .richtiget Niezn) ven 
muſcht; aber die gewoͤhnliche Leapet nur genau mit dem vor⸗ 
hergehenden verbunden, kommt derſelbe Sinn heraus. Cap, 
44 3 witd ꝝa flatt geleſen, was ollerdings natuͤril 
"3 gr Üs-aben wem, soon in felhen LWarbindungen- Häufig gusg 


.PANR, bey Prima fnppkirt,, iſt Ber. Ginn Derfefbe. Die wenigen 


. M5S. melde puma haben, beweiſen ‚bier nichts, da has" 
4x. equeclura hinzugelept feyu-ruäg ‚ umd Dig alten Lleberieben, 
auriheiden ‚hier vollends nichts, da ſie in ihrer Oprache auch 

“Nie Lesart dans mich anders geben fonnten, ‚als wenn ‚Eiwpäl, 

‚Ra fände, Cap 7,14. wisd:Bie gewähhliche Lesart wrylane 

mt Tann won ng incidit, vertauſcht. Aber ohne Ülorh, 

da Mr auch beym Hoſeas die Bedeutung timere hat, welche 
Bier. gut in den Contert paßt. Cap. i0, 3. lieſt det Verf. 

u —— pluralia mt, theils weil. LAX und Syrer 

überfegen, theils weil afüixa Ing. num. folgen... Was. aber, 

den erſten Orund aubetriffe, ſo draͤcken dagegen. Bulgate und, 

- Shaldder den plaralem gus, und was die lehzte grammatiſche 

J ſtruktion aulangt, ſo · iſts bekaunnt genug, daß man deg 

bgbrlaͤiſchen Dichtern ſo gat, wie. bey Lateiniſchen und Sriechle 

ſchen, den plur. ſtatt des fing, anteiit. : Dazu kommt tio 4 
, aß das fall. pler. wwa/c..gen, in dein Worte vn gas vicht 

auf Hv sehen Bann, ‚da dies gen. Zen. IR, -fondern auf dag, 

—fotgende ao. Tap, 12, 6. auch der Verf. die Lesath 

War die auf 25) geht, nice mie Says) vertauſchen follen,, 

Er überfeg comedens confılia (ua, ivas, mit Dathe. ehen 

fol; fradus vanorum cenfiliorum percipient. Murmoglid" 

\ Sinnen wir den Zuſatz dee Verf, quod Jane melius mit ün⸗ 

terſchreiben, dq die gewoͤhnliche Lesart den ungleich Bichterie, 

ſqhern Sinn giebt: ſo werden ihre Entwürfe dem Sawerd, 
te Nahrung geben. Eben fo uͤberfluͤßig ſhelnen ku die Caps, 

23,0. 5. 14, 3, 8. vorgensminenen Neränderungen. Uebrie 

tens hätten wir grwänkht, daß bie. kritiſchen Anmestinaen,, 
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| —— wien darider zu ertlaren/ ‚wine un wre 


1.2 Serauf folgt die lalelniſche —— dee Pen) 
sten, u ſteht der Dathiſchen darin nach, daß der Vf, 
| —* ang. anjgeitiger Furcht zu, bebrailten, Oder zu 







Aecht dem Originale Frener bleibt und die Tropen auch in 
e ‚Üeberfegung beubshält: 3. 8 spa mr min 55, 
5, 4. überfchf Dathe; mpaͤettiys Geſtu — 
Verf. feiliget fcortändi. tibido ı anjmes eorum oce 
‚Dagegen dat, die Ueberſebung des, ‚Ref. ‚sen, Wars 
der, der Dathiſch ea, daß er die Hebraiemen och Drgfättige 
“ verigpihenalg a 3..D. in eben dem Cap: v, 1, her BE 
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E Verfaffer aher⸗ Yobis pornge givinae annuntiapdag. 
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der Vorbericht, macht ksinen, Anſpruch 
lich zu ſeyn, iſt der Wunſch ihres Verfaſſers, und Nie te 
Fimmung. Wiederholteg Durchdenten auch nicht mehr neuer 
 Segenftände trägt zu Werichtigung, "wiederholte Darftefe 
hing zu Verbreitung der. Mahrheit bei. Ich ſchrieb I 
als Gelehrter : fordern in Augenblicken det etrachtun 

* —— ſondern meine, Wer — nic 


Schulen” der Philofe fönderh fi r; "glei ans 
— Ber. Wadrheit und a — gas fr 
vote {bon biefe Probe lehrt, : gut gefiheleben, und = fie, 


allen empfohlen zu werden, die ſich ohne miffenfchafeil 


Enkeüt zu. füchen,. uͤber roichtige Gegenftänge des’ gemeinen 
Lebens belehren‘, und. angenehm unterhalten tollen. : Ze, 
rf. von mehr‘ konkreten Sachen ſpricht yet man ihm 73 | 
Beranüigen zu; won er aber‘ anf abflractere, verwickeltere, 
und in die verſchledene Syſteme der Hbiloſopbie — 
Gegenſtaͤnde ſich einlaͤßt, da bemerkt man an ihm einer Marne 
gel an hinlaͤnglicher Einficht der Hauptfragen, an Beftimimt - 


Br ge Deutlichtelt der ‚Begriffe. Diefem allen ſieht ni 
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Dr bat FETTE RR und ide harte, beha Be, 

ant habe in ber Vertimmung des höchſten Zwecks dr& 

‚Then die finnitchel und verulaftige‘ Natur des Menfkim- IE 
fehr yon einander" getrennt, und gauf die Die Mäntiche Farır } 

wenig Rüsfiche‘ gehommen. Das Täntliche behäuptet ui 

. der Verf in der gegenwärtigen Stift. Red. fahr. abet 

Nicht ſegen, daß inf Rsenuile ſih Inne‘ Scherftinn a n 
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te menſchlichen Stüdfer 
5 Se Er * seine en ee nicht aus⸗ 
A ak fere aber einfeben , 'ions fie in diefem 
veritigfich- zu ſuchen haben! fo wollen wir deu Schl 
daven, worin da6 ‚Befulsat. des ‚ganzen Werkes angegeben 


— ee bet den Ideen, ſagt det Berl, ©. 76, 
70, 

das Reſultat, daß der ‚Mlenkb sur ſittlichen Gluͤck. 
eit.beftinsmt-fey. Denn obsleich für lebendige Sin⸗ 
nenweſen Bein anderer ‚os Anntigee Gluͤckſeligkeit, auf 
zufinden iſt, und der enkch auch zur Hälfte als Sinnenwe⸗ 


fen egiftirt. und als ſoiches auf empiriſche Gluͤchſeligkeit An- 


etsıch macht; fo har er bach, als ein vernuͤnfliges Weſen, 
auch einen andern abſoluten Zweck in dem Mor it⸗ 
- fes enschätt nicht nur ine von aller Sinnlichkeit —*2 — 
' abfotute Vernunſtſeligkeit in / ſich, (77) ſondern indem m 
bletet, auch die Siuvenwelt nach Finn De —* 
ſo bringt es auch eine gan) andere und hoͤhere 
glgtei hervor ud macht dem Menſchen in I: n nesalikhen. 
ale Erapfindungen gan, anders empfinäeud, als 
es fie ſonft, als Thier der. als bloßer Sinnentoefen, empfunden 
ee (momit will der Verf, dies deweiſen 7). Der Menſch 
nicht bios Das netzmen und genießen, was die Natur, obeX. 
wie es bie Natur der Sinnenwelt hergiebt: fondern et ſoll 
Ah dur Vernanft und Frevbeit ſelber eine höhere und gottz 


iiche Glaͤckfeligkeit hervecbringen, welche ex 'theils bios aus 


feiner Vernunft und aus ſich ſeiber hernimunt, theile aber anch⸗ | 


| durech eine. vernünftige‘ Behaudiung der: Dinge außer fih u 


Stande bringt. - Da nun alſo bey dem Menſchen in des guten 
ee die Geligkeis des Geſetzes, als der seine Vernunſt ⸗ 
aweck, (172) Walt der durch bie Moralitaͤt werehgigen und ges 
* ten finnticden Städfeligfeit in: ein Bewußtſeyn und cine 
findung vereinigt If, (2?) fo wuͤrde, meinee Meinung 


wa; ‘der u ber menfchlichen ———— * 


‚Seien in. ſich ſaſſen, wenn man ſutlichs Gloͤckſelig 


+ days wählte, “en diefer Geſtalt — * Heft an \ 


der menſchlichen Beſtimmung aus dem Tite 


vor, und man koͤnnten ſich bie lei nicht obwe. die \ 
ae „Aber. ande Die -Angenb mit. e Die Bihistei 
denten. | a RER 
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Weas doc der Deutſhe „nicht alles Hecke) Diener 
gehart wirklich gu -den. hechſtmittelmaßigen Produkten des 
Engliſchen Literatur; und dem ohngeachter hot es einen Deut 
ſchen Aeberfeger gefumden. Der Hauptgedanke um den ſich 
alle Unterfüchungen uͤber das Schoͤne und Erhabene im gan⸗ 
\gen Werke beruwdrehen, if} der: daß ſchone mir erhadene 
Begenfände die Einbilpungssraft. in Thaͤtigkeit , ya 
eine Menge äbnlicher Vorſtellungen zuführen, und — 
das Semüth rühren. Hr. Aifomi hat wirtlich nicht einmal 
biejerigen von feinen Landleuten gekannt: oder doch nicht bie 
nußt ‚denen wir fo viele lebrreiche Weobechtungen über. die 
ieefuale und —R des: Schauen und Erhabenen zu 
verdanken haben. Mit dem aber, mas ———— in. 
\ Fache vom eibem Sulzer, eſti 
\ ant, und von andern aufzuweiſen * Der fein u * | 
Röine Art und Weiſe zu, vergleichen. Der | 
dees / alles auch ſelbſt ein, unb verſichert ausdrä di In | 
Bürfe in dieſemn Werke Beine tief einbringenbeu Unteriuchungen 3 
fordern nur einige zufammenbängende Veobachtungen üben 
Bas Schöne und Exhabene ſuchen die einen gelluterten Bes - 
ſchmack, der ſich befonders, in der. Auswahl Bilder 
e, verrathen. —— Werte. haben. wir ja aber 
jem mebtere von weit ‚größerer Velllommenbeits wormm 
+. „Mußte elfo Diefes noch uͤber “werben? Voermuthlich um ei⸗ 
J ae * gu verdienen. „LES iſt aber wirklich eine Entehe 
' ber deutſchen Literatur, daß falche. unkebentenbe und is 
’ ‚Pe RrRuͤckſicht voͤllig entbebtliche arte aͤbberſetzt 
Eu Auch die Anmerkungen und. Zuſetze des gen fat 
AR unbedeutend , und ‚enthalten nichts weiter , als ſehr bes | 
‘  Sannte Dinge, Ne noch darzu nur: In der größten Kuͤrze ame 
gefqhrt worden find. Wermutblich.ichen fie nur.da, bamis 
Gaburds deſto mehrere Käufer augelockt werden ſolen. 
sr Dr gemaͤß well wir:siodh den Inhalt an⸗ 
en. 
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J zur — ung ber Oimpfindungen des Aeſthetiſch⸗Erhabenen. 
1, Worum finder ſich von Kaut keins Beinieohgrabe 
—* des Aeſthetiſch⸗Erhabnen? 
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——*— Veſchreum⸗ der darin angejeigten yet heu⸗ 
Ben Fan von Ver Wahrheit der Bermitbung des · Reeeuſen⸗ 
daß: dieſe wma’ einem: brervcdclichen 
—* Denn biefe arm und — 
den findet. man mar in den aͤlteſten Gar .Moch 






wiehr ethellet dieſes ans dem, was der Verſ von der oͤn⸗ 


ei der Nelken, von’ ihren Abänderangen und Abſt von Ihrer 


Cultur ſagt. Mändefe hier, was er von der erſen Pier 


wi, and urtheile. 
„Die Ligenſchaften ſchbner Nelken ‚find folgende: 
1* muß erſtlich dreit feyn, "und Acht bis zehn Zoll tm 


— 


treiſe haben; mau erzeugt ſogat öfters weiche „Die ſich bis 
anf ſechzehn Zolle im —5 — Aſerecken Anch foll fie jinepr 


„tens mit vielen Blaͤttern verſehen A und Diejenigen, wel⸗ 
pub. deepfig Blättern auf ihrem Stengel 

angen, find die ſchoͤnſten ihrer * ideen elken 
ker weile wie eine Fiocke in einem 2 enepje zuſammen Taus 

ſcoöner, and werden von Reunern' böber geſchaͤtzt, 


als Die breiten. Auch dürfen ihre Diät: nicht allan more 


I} 


dbenilich ‚gefprenat ſeyn, fonft verliert le ihren" Werth, Se 


winer fie if, je ſchnrr mb angenepmer — 
Si die Neiten, wiekce sang Fieine Re 
meiſten ahalten, Dach: aber ‚sie +6 deren. nur wenige, zb 
zn wu daher ekie 0 in — 


(ich ſo | 
(Hier fcheint durch einen Drudtfehler ein Widerſpruch e 
den zu'ffpn,, und, flatt meiften, das Wort wen 

.) Eine andere, Unvollkommenheit der Nelke ift noch 
ferner; wenn fie viele Zähne oder Gpigen um dje Blaͤtter 


Wat; daher find auch 'afle Blaͤtter der Blume’, welche obeun⸗ 


auf 'cine- ſpidige Figar baben, verwerfiih, denn ſie Aarden 
Ära 


ipe⸗ 


Doch Rec. Sat genug abgefchrieben. Das Weltre ff in 


einen Auszug gebracht werden. Nellen, deren Flecken ein 
Birrtheit oder ‚halbes Blatt einnehmu, And ſchoͤner als Wie, 
weiche kleine Fiecken ‚haben: Veſſer dR,, wenn bie "Ziecken 

vohlze zogen ober geſchnitten fd; ; doch aber. wicht .tief in bag 
VDiau gaben daher au Die buntem. Fiechenee weiche —R 


— 
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_ e Plaͤtt en, 
mei And, gi ie Mh hi —4— er 


Neit welhie le — he geben genarint merde; 
en ohne ‚ai —* mn in. ehrt eh fichende Kröpik 


geburt — * ete und — Ghönpeiten' ver Melte, 
die-die neuern an in befondere Regeln gebracht haben, 
weiß der. Weit. Oarftig und unzulänglicy" 
auch alles, daß et ahnen nyung * Nelke vortraͤgt. 
dem inriſten —* Garten 


Was der Verf; votj der Tufpe Inge; tft dem vorigen aletchi; 


und weder bet gem «hoch ‘der. Anfänger in ber Blut 
wird aus dieſer "War wtenſchiſt etwas letnen tͤunen. * 


riſt, erſtem Pfarrer ir Kronderg an der 


Hoͤhe, der konigl. kurfuͤrſtl. ndwirthſchaftoge⸗ 


feuſchaft zu Zee Mitglied. Mic, vier Kapferia⸗ 
€ fein, 652 ©. in 8. ohne Vörrebe und-Regifter,, 


Frauffurt, im MWerlag ng Bad - 


u "Banblung: 1794. 2 BE 
De ſchnelle Veiſcis de von Ber 


oe 
’s “+... 


Ic van en ſeit jchh Jahren Kruste Bei | 


u 


| re äber Obſtbaumzucht und "Sbfttepre,.von, 


eh finder man‘ ‚einem 
Möfeich deutlichetn und grundlichern Unterticht hieruͤber 


— 


ung And Wartung det: m m 
wuͤrde eine ee se —A — made ben‘ u 


wie ver Werk. in orrede er Ds * owohl durch 
* — —E 
ei Ldelien der ee m fi Dome „(ba — 


8 der r, ale einem Ausfluß der oigen risheit, nie ancs 


lernen) in feinen Kenntniſſen immer weitere Fortſchritte gee - - : 


madıt, als auch manche. folche —— die er von ſei⸗ 
u — dreumen — Örtefportbenten: tik 
weiter: gepküft, epprobt, mb mag zung allgemeiien 
— dienlich geweſen, angewender: fo hat er feiche vque 


Beobachtungen und Erfahrungen gefamit.eft, niödergefähriee er 


unb-tn den gehbrihen Det eingerücht:! @&%6 ft Alfo diefes 


buch Re wre und verbeſſerte Auflage ve J— | 


4 
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| gein, wie der an in —eSe m hen gejogen. | 
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J [25 „pie: der Bar. ie Bränlunbeger AIR wien I 
anbau 


ringen will nd wie darin verſchiedene ders Tee 


den —ãSS ee agebauet menden — * * 


—* * —*— dert verbeffert werden a, ‚ "Hape 3 


wc viel zulegen. Man kann-tem Verf. ben 


u oe re —— J 
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Rn. oo. "Die. ” 


Samntungs s Binanz - nd Poltepe.: 


u wiſſenſchaft nebſt Technologte ME | 
Si Georg 5 Ptof. zu Hamburg, Nochtrat | 


u’ 


ri des Sethandels u. ſ w. Hamrurg, Do 


zu feiner Abhandlung über Die. jegige Zerruͤttung 


waan 1794, 144 ©. in 8. 1088. 


Abbandlung Des. wahtheiteliebenden und PARTEIEN 
aſſers, wohn er hler den Nachtrag Hefert,, wurde fo ri 
** duß die etſt⸗ "Auflage ſchon nad) ſechs Monaten ver⸗ 
seen. ‚war. Mehrere Sehnde, befanderg die Weränderung 
nher ‚Umftände, — Zuſatze und —8 zu 
Theil’ auch, Verbeſſerungen, noͤthig. Sie in einer neuen 
Zuo dem Publikum mitzutheiien, ‚rar Die „Zeit. u. kart. 

Ratt jener liefert fle der Verf. in einem- eigenen. Nachtrage. 
hat ini Ausemeinen den and, bie in ber —— 


I 
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Handlungewifſeaſchaft. a5 
 aufgeftellten: Sruͤndſatze zu vertheidigen und jr Seärten, 
Vey verſtaͤndigen, billigen umd gerechten Beften wird er g@ 
wiß Eindruck machen. Wir münfchen, daß er auch bey den 
MWMachtigen der Erde Heilfamen Eingang finden ee Ä 


® % 


Der Kaufmann, ober .compenbisfe Bibliothek aeg 
Wiſſenswuͤrdigen für den denfenden Kaufmann; 
Heft 1. und a. Gotha und Halle, bey Gebauer, 
31794. 12 Bog. in uk LE Se 


Der Verf. verfpricht ale auf das Handelsgeſchaͤfft Bejug 
dabende Begriffe und Auftläcungen fo wie fie in: neuern vo 

3788 an. erfchienenen Schriften vortemmen, in furgen, jes 
doc) deutlichen, bündigen and vollffändigen Auszuͤgen zu ſam⸗ 
meln, nach Rubriken zu ordnen, u. ſ. w. — Die Materia⸗ 
lien ſollen unter ſolgende Faͤcher gebracht werden. 1) Waa⸗ 
renkunde. 2) Geidkunde. 3). — 4) Fracht⸗ 
funde. 5) Zahlungskunde. 6) Comtoirkunde. (Im dieſer 

Einthellung iſt er dem Prof. Juug in feinem Lehrbuch dee 
Handlungswiffenkhaft gefolgt.) In wie weit der’ Hr. Berf., 
feinem Verſprechen in DMefen 2 Heften nachkommt, werden : 
wir gleich ſehen. Den Anfang madt ©. ıı. bie 22.-ein 


gurzer Abriß vom Eigenthämtichen der Bürgerlichen, phafifheh, | 


moraliſchen und intellektuellen Lage des Kaufmanns... Ein 
Burzer , ‚feichter und fehlerhafter Auffag: werin er bie Kaufs, 
feute clafüficiee, fo benennt ex die im Kleinen Berkaufende; 
Materialiſten oder Krämer, Diefes ift irrig. Ein Materiar. 
liſt kann eben ſo gut zu den Großhändlern als’ zu den Kraͤ⸗ 
wern gerechnet werben; je nachdem er feine Geſchaͤffte treibt. 
. Denn unter einem Materialiſten verficht man einen Kaufe 
‚ Mann, ‚der mit Droghereyen oder mit. ſolchen Waaten hans 
Bela, ‚die ig den Aporheken gebraucht werden. Gobald ey. 
diefe.aus ‚der erſten Hand Eommen läßt, fo.ift er ein Groß ⸗· 
haͤndler. + Der Verf. haͤtte nur Ludoviei Kaufmamıs » Lexicon 

nacſchlagen Können. S. ı2. macht der Verf-einen Untere 
ſchied zwiſchen Kraͤmer und Kramer; wovon Dec. nie et⸗ 
mas. gehoͤrt, auch dieſe Diſtinktion in keinem Sihriſtſteller ges 


funden hat/ Spüte man ehoa in einer Saͤchſſchen Landſtade 


fo fein diſtinguiren, fo gehört ſoiches doch nur zu Provinzial⸗ 
ausdrücen,. und in kein Lehrbuch.” Das ztvenee feßr Furze 
RAD, D, XX. B. 1. &t. 1VsAeft. Caapi⸗ 
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eas Oandlungewiſſenichaft. 
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Kapitel, melcheo „eier hie Beſchafftigang des welbli. 
qen Geſchlechts“ uͤberſchrieben iſt; und vom Anfang bis zu 


‚ Ende alſo lautet: „Eine ſolche treffen wir nur bey der Kia 


oder Kraͤmer und: Materialiſten an, wo auch Frauenzimme 


„die Handelsgeſchaͤffte unmittelbar beſorgen, und im Lande 


nfelbft verkaufen;* IR ſehr fehlerhaft ausgedrüdt. Recenſ. 
- glaubt nicht, daß es eine eigentbaͤmliche B ſchaͤfftigung 


Ander Kraͤmerftau fen, die Handelsgeſchaͤffte zu Seforgen , "fon 


Aren dag. Eigenthuͤmliche einer jeden. Hausſfrau iſt mohl ohn⸗ 
Breitig.: ihrem Hallsweſen vorzuſtehen, und ihre Kinder zu 
erziehen. Will aber der Verf. jagen : daR nur dfe Frau eines 


’ 


hauptet werden; denn Rec, 


at, Frauenzimmer gekannt; die als Gattinnen großer Han⸗ 


ie ausihliegungsivglfe nicht 
Felsleute nicht nur von dem ganzen: Umfang der Geichäffte He 


res Mannes Kenntniß hatten, ſondern ſelbſt an Poſttaͤgen in 


"der Schreibſtube ardeiteten. — Den Schluß: und Im Kan⸗ 


- - 


de ſelbſt verkaufen, Häle Rec: für einen Druckfehler, und 


tiferr im Laden; denn mo iſt es wohl gebräuchlich, daß 


Frauenzimmer im Lande herum reifen, und Waaren feit bied 
tin. — Ich will diefen Originalauſſatz nicht weiter pruͤſen, 
Ba es der Raum diefer Blätter nicht erlaubt; und zu der zwey⸗ 


| Ex Abtheilung übergehen, welchhe Auszuͤge benannt wirkt. 


ieſe Auszüge find. nach den Eingangs benannten '6 Fächern 


„geordnet, wovon in dieſen Keften aber nur etwas aus der . 
Waarenkunde und Handelskunde vorfommt. In Anfehung 
der .erftern werden aus Schedels Waarenlexieon Auszüge von’ 


 Drgoufinfeide: und Burgunder Wein geliefert S. 25 — 32. 


welche Rec. zwechmägig finder, da hingegen kann er mit dem 


. Krämers fich der Geſchaͤffte (tee, Dranıneb annimmt, fo kann 


Abſchnitt von der Handeiskunde nicht zufrieden ſeyn. Wenn 


er auch das nicht tügen will, daß die Bier zur KHandelstundel 
gezogne 3 Abrheilungen: Handelsgeſchichte, Handelsſtatiſtik 


und Handelspolitik ein beſonderes von der Handelskunde ger 
trenntes Fach bey allen Schriftſtellern ausmachen, die von? 


der Handlung gefchrieben Haben, ſo will er nur die Bemer⸗ 


Eung vorausſchicken: daß, wenn der Verf. aus neuen‘, feit' - 


1788 erfchienenen, Schriften Auszüge Hefern will, darunter‘ 
döch nur ſolche Schriften verſtanden werden können, die als: 
Quiellen brauchbar find. Kann man abet dahin" Sihedeis! 


ngues allgemeines Journal für’ die Handiung / ober Hermans! 


Eonitoriften vechnen ? die doch ſaſt allein die Quellen der Ham! 


delsgeſchaͤfte ſind: daher es denn auch kein Wunder, Daß bier 
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Yelße fo dürftig gerathen if. Eben diefe Quellen, nebft eini⸗ 


gen andern periodiſchen Schriften, dienen auch zum Leidfaden 
bey der Handelsſtatiſtik und Politik, die ſich in diefen Heften 
allein mit. Frankreich befchäfitigt, und ©. sy. bis ı92. eins 


nimmt. Je mehr Res. diefe ‚Blätter liefet, und prüfe, je ' J 


"mehr wird er im ſeinet Meinung beſtaͤrkt/ DAB das Ganze aus 


Esflectaneen entflanden, welche etwa bis ums Jahr 1789 


zufammen gefchrieben, und nun ohne genaue Reviſion in die . 


Drnuckerey gegeben werden, " Seine Gruͤnde zu diefer Vers 


muthung find; 1) daß auf die Jegigen Zeitumſtaͤnde von Franke 


reich gar keine Nückficht genommen iſt, fondern won. dem - 


Gange der Handlung fo geredet wird, wie er ver der Revo⸗ 
lution geivefen feyn Bann , da ich doch durch Diefelbe der ganze 
innere. und auswärtige Handel won Frantreich fehr geaͤndert 
bat; auch wird diefer jo merkwürdigen Staatsumwaͤlzung nits 
gends, auch nicht mit einem Wort gedacht.” 2) Daß die eins 
‚zein Theile gegen einander m gar kein‘ Verhaͤltniß ftehen, 


So wird 3. B. von bet Provinz —— eine Bilanz dex 

Ausfuhr und Einfuhr. Cledoch ohne Jahr) geliefert ; über vom 
teiner der fünf andern Provinzen, von denen fich in diefen 

HDeften Nachrichten finden, Von Tette, welcher Ort zwey⸗ 


Mal, ©. 111. und 136,.: vorkommt, werden fingirte Eins 


kaufsrechnungen, und alte‘Preisconranten von 1787 und 1788 ’ 


von-Montauban, Montpellier. und Nimes, ein: Namenver⸗ 


u zeichniß dortiger Kaufleute und Fabrikanten mitgetheilt; von 


andern Orten. findet man dergleichen nicht; iſt auch in einem 
Duch von disfer Art unnoͤthig, und ein überflüßiger Augs 
wuchs. Frankreichs Handelspolitik in Ruͤckſicht auf England, 
nimmt 32 Seiten ein, umd man finder den ganzen 1786 ers 


richteten, gegenmärtig nichts mehr geltenden Handelstraktat 


iſchen bepden Reihen mit vielen Reflexionen eingeruͤckt; 


ingegen  twerben Frankreichs Handelepolitik oder eigentlich 


die Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen dieſem Reiche und Spauien, 
Portugal, Italien, der Levante, der Barbarey, Weſtafrika, 
Amerika und dem Norden; In allem auf ı2 Seiten abgefer⸗ 
lg. - Zur Ehre des Ken. Andre glaubt Rec. „ daß dies ganze 


Werkchen nicht von demſelben herruͤhre; Tondern, daß er die 


Ausarbeitung jemandem über agen. habe ‚ in deflen Kenntniſ⸗ 
fen er Vertrauen gefegt, und. der ihn mit dieſer Zuſammen⸗ 
ftoppelung bintergangen. Denn waͤre es anders, fo würde 


—8 


Rec. Hier einen neuen Beweis ber Nichtigkeit feiner längft -" 


13 


gemachten Bemerkung finden; babe chem Seloptten (wer 
. \ 5 , m i 3% J 


. wird, * 


’ 
⸗ 


2a. 7 „‚Bnanpeiffeufhaft., on 
witdein vortdeſflchet Gchriftfieller fm Handelofach zu wer⸗ 
2. ven, wenn er fi nicht aus deſonderer Vorliebe, durch Stu⸗ 
"dien der beſten Schriften, durch Vekanntſchaft mit denken, 
| "den Kaufleuten , oder durch langen Aufenthalt in Stehandels⸗ 


plaͤtzen, gründliche Kenntniſſe von allen Theilen der Handlung 
doerſchafft, ober diefe Kenntniſſe etweitert bat, :g u 


Handhuch Mr angehende Cameraliften, und Verſuch 
“55 einer Beantwortung der Frage: wie Finnen die 


? - 
/ 
# j 


‚. ben Staaten fa. duferft nothwendigen Cameralb- 
\ wiſſenſchaften zum mehrerer. Volllommenheit ge» 
. 2: bracht werden? von C. F. F. —8* Theil, 
e . . mit deep Kupfern. Leipzig, bep Voß und Comp. 
Ku 420 ©. 8. ı,RL:8 . tn 
— Boauweſen Bergweſen, Landwirthſchaft und Poligey wird 
deer vorgetragen. Die Redſeeligkeit des Verfaſſets wird dem. 
Seſer, zumal wenn dieſes nicht das allererſte Buch iſt, Dad ee. 
öber folche Gegenſtaͤnde geleſen bat, bald ſeht läftig, und ep 
überfdfägn daher auch wohl mandes Gutes. Den Admin 
> ragen ddr Verf fee sunkig. ER 
\ erſchiedene eingeruͤckte Verordnungen, befonders die : 
. Wänlfche , wegen Aufhebung der Feldgemeinheiten, und die. 
‚ Dranien.» Maflanifche, die Zuſammenlegung det gerſtuͤckelten 
SGuoͤrter betreffend, find wohl angebracht y BE 
oo. £ 20. A Os 


\ 
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Neue Beytraͤge zu mehrerer Verbeſſerung und richti⸗ 

=... gerer Fuͤhrung ber Kirchenbuͤcher mit Ruͤckſicht 

- ,, bep.zu fertigenden Geburts » und Tauf⸗ wie auch 

n . "Xobten» und Traugenguifen Hilddurghaufen, * 
bey Haniſch. 1794. 104 S. 8. 6 Fe. 


Aacxdings iſt es von großer Wichtiäfeit, dag die Wicchen 
bädyer ordentlich und richtig geführe werdens aber der Verf. 
dieſer neuen Beytraͤge ‚hätte es obne Schaden bey dem bewen⸗ 
ben laſſen koͤnnen, was feine Vorgänger, die ee im uber. 
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a Technologie. . 20 
richte anführt, und Wörauf er fh “ nung Bere. 


bezieht, über diefen Gegenſtand gefchrieben haben, _ Meg 
$ann eine Sache zu weit treiken und hr pebantiſche Giübens 

Kesereg ver verfallen. Rohrs Anleitung., wie Kirchenbücher, — 
eſſer einzurichten find u, ſ. w. gegen. weiche bet Verf, diefer 


Beytraͤge manches einzuwenden bat, i volftändiger , und ' 
für beoen, | der dieſes Gefaäft au rühren | » Hinrauend, 


ud. ze 
* 


Sn 


Diesel. und  Bihnungsbus ie Eberiſten, riſch⸗ 


: der, Tapezierer, und Stuhlniacher, und ſonſt 
: für jeden tiebhaber bes guten Gefchmarks bey 
2 Mibirung u und Einrichtung der Putz · und Pracht · 

zimmer. us dem Engliſchen. ztes bis wites 


oe (Jedes Heft von einem Bogen. Tert und: 
‚ aud) 2’ KRupfern.) einzig, bey seo, und 


— Drestn, bey dem Heſtupſer echer Bone, ing. 


_3M- | Ian 


7 


ie Lehre der Geometrie iſt in Befen. neun Heſten, dem 
n der Anzeige der beyden erſten Hefte dieſes erſten Bandes 


| angegebnen Plane nach, fortgelegt. — Mie jedem Heft 


heygefuͤgten Modelle zu. Moͤbeln find, . in Aufehung. der 
Zweckmaßigkeit und gefalligen Leichtigkeit ihrer Formen , und 


„4X 


‘ des Geſchmacks ber angebrachten Verzierungen von fehr ver⸗ 


ichiedenem Werth. Die für Topezierer beftimmte Angaben: 
von Ausftaffirungen und Verzierungen, möchte Rec. nicht:alle: 
zue Nachahmung. empfehle, weil fr an den Möbeln vere 
fchmerfdet,, und diefe damit überladen find, und die einzelneit: 
Duuͤcke dadurch ein fehr fleifes und ſchwerfaͤlliges Anſehen bes: 
kommen. Empſehlungswuͤrdiger für Tiſchler find die. ange⸗ 


gebenen bequemen innern Einrichtungen verfchledener Möbeln, | 


* Conmoden Bo. Du un Sqte ihilſche. Koi 
NO, 
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. — 
4 . u N. . 4. * 
. J * . u. 


EG : n 
D . 
- * - ’ " ” 8 
. J ‘ ' s . 
— 
* 4 ⸗ * 
68 a Ay. —* r — 
3 v vr’ 


tn BE — a u = 
| ya He . u Vermiſchte Schriften. a + u u \ 
. oa 


Neue Thalia, herausgegeben von Schiller. Zwey . 
u tee Band, weicher das vierte bis ſechſte Stuͤck 
0” enehält, Leipzig, bey Goͤſchen. 1792. 410 ©, 8. 


Den Anfang des vierten Stuͤcks machen acht Gedichte vo 
ungleichem Werth; die,mit v. X. unterzeichneten nehmen ſich 
.. darunter am vortheilhafteſten aus, und verräthen viel Gefühl. 
Das nicht vollendete: uhiloſophiſche Gedicht... die Seele, von 
onz, hat einige gluͤckliche Stellen; und in dem’ Abſchiede⸗ 
f&breiben von Seume nimm, man, Herzenserguß nidit ohne 
- Mitenpfindung wahr. — Die metti —— des 
Promerbeus in Feſſeln von Aeſchylus iR mit dem Na⸗ 
mien Achisnicht unterzeichnet; und.ſie ſelbſt fowohL, als⸗ die 
angehängten Bemerdungen geben Beweiſe genug, daß ihr. Vf. 
ſeinen Dichter ſtudirt hatte, und der gewiß nicht leichten Un⸗ 
ternehmung, ihn zu uͤberſetzen, gewachſe war. — Zuletzt 
noch der Anfang einer exegetiſch⸗ Eritifchen, mit nbilöfophie 
ſchem Scarfblide aefchriebenen Abhandlung: Der Gi 
Samuels des Propberen. - : .. 
5 - Im fünften Hefte ſteht zuerſt eine Abhandlung über did 
Frage: Wie weit darf fich Die Sorgfale des Staates 
am das Wohl feiner Bürger erfivecden? von Sm. W. _ 
von Humbold. &ie ift noch nicht ganz vollendet. Der 
Bert. fucht zu beiveifen, daß die wahre Vernunft dem Mens 
fehert feinen andern Zuftand, als einen folhen, wuͤnſchen 
Ban’, in welchem nicht nur jeber- Einzeiner der mgebunden⸗ 
ſten Freyheit genieße, ſich aus ſich feloft in feiner Kigens - 
rthhuͤmlichtkeit zu’entmickeln' 3 fondern. in welchem auch die phy⸗ 
7 Mlhe Natur Feine: andre Geſtalt von Meufchenhänden em⸗ 
oo pfaͤngt, als ihr jeder Einzelne, nad dem Maaße feines Des 
2 bätfniffes und feiner Neigung, nur deſchraͤnkt durch die Graͤn⸗ 
zen feiner Kraft und feiner Rechte, felbft-und willkuͤhrlich giebt? 
In Hinſicht nun auf das ganze Bemühen des Staats, den - 
pofitiven Wohlftand der Nation zu erhöhn, in Hinfiht alle 
Sotafalt für die Bevolkerung des Landes , für den Unterhalt ‘ 
‚ ber Einwohner , theils"geradezu durch Armenanftaften, helles ' 
mittelbar, durch Beförderung. des Adterbaues, der Induſtrie 
und des Handels, aller Finanz » und Weünzeperationenr, Eins 
W —E . oo. und 
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Veemntichee Schrie — 6 

und Aisfußeverbeten;, ii f: f. aller Verauſtalecingen dir Vete 
bütung oder Herſtellung von Beſchaͤbigungen dich die Natur / 
kurz, in Hinſicht jeder Einrichtung des Staats, welche dads 
pnfiche Wohl der Nation zu oerhelten oder zu beſordern Gi , \ 
ſtimmt tft, Behauptet der Verf. , daß alle diefe Cinrichtungen 
nachtheilige Jolgen haben, und einer wahren Dolitit unanged 
meſſen ſeyn. Dieſe nachthellige Folgen find, ſeiner Meinung, 
nad: Einſormigkeit In: dem ganzer Geiſte "der Marion y 
Schwaͤchung ihrer Kraft; der Energie des Handelns bernd 
haupt ;:. und des merdiffihen Charakters ;-Merabfekung ‚dee? - 
Börde der Menſchheit ünd Ihter'fseien Enmwickelung zur im⸗ 

” mer- gröhierw Vollkommenheit. — Es Folgt eine ſehr gute . 
Weberfefumg des Gaſtmahls von Pfato, eines Geſpraͤchs 
über die Liebe; gleichfalls nuch nicht' Hans’ geenbigt. Binn 
ein Paar mit Empfindung grichtiebene Gedichce deken nach! 
zwey andre dies Stück ſchließen, ‚vorher ber Anfang 
eines Schauͤſpiels, Der leukadiſche Fels, mitgetheilt iſt. 

Dies Schauſpiel wird Im ſechſten Helis ſqzgoeſebt: 
aber noch nicht gefshloffen; ein. etwas ubequemer Inaftand 
bey Werken dieſer Are, für.die lieber. dev Roum ‚eines ganzen 
Seftgsgemähre werden. ſollte. Es iſt u mangenchurg bed 
ertegtem Intereſſe für tin Schaufiel-auf zumal abbrechen, - 
und Monate lang’ auf die, neue Anknüpfung.deg, Fadens har⸗ 

> zen zu muͤſſen. — Eine gluͤckliche Probe gon einer Ueber. 
ſetzung Virgils in achtzeiligen Stangen: Die Seefabrt von 
Troja much Barıbago-, aus demdritten Biiche der Aeneis, 
verdiente ganz ausgeführt! zu werden; Man Bitte wirklich 
mehr Abänderung des ganzen Charakters dieſer Epopoe durch 
biefe Aenderuñg und Mobdernifirung ihrer Form’! erwatten fol 
len, als Nec. zu feittem Vergnügen an dieſer Probe wahrge- 
nommen bat, — Die Ueberfekung des Platoniſchen Batis / 
mabls wird-in diefem Stuͤcke gefchleffen, welches zuletzt noch 

die Minnekoͤniginn und die ſchwarven Schweltern, 

Hruehſtuͤcke aus einer abentheuerlichen Geſcaichte, enthaͤltæ 

mie phäntaflereiches Waͤrme ergäble nu... ang 
raue Sala, herausgegeben von Schiller. 3 

tee. Band, welcher das erſte bis dritte Stuͤ | 

‚entgält, . Leipzig, bey Göftben 1793 394° 
Gen ing 
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hen zu dewn KEiganger und-.im der Duelle des Arveiron in den 
SDavoye Alpen ; im Auguf. 12792 ;.eine intereffante Schiides 
zung: großer und anfiallender | aturfoenen.:— Aus: dem; 
zwoͤlften Stůcke er Altern Thalia exinner man ſich pießeiht, 
 moch mit Wergaügen. aines. Dialoge; Mimer und feine 
Greunde; dieler Pr Hier et; aber noch nicht geen⸗ 


22 - Mat. = Bee: Üfchied Des Kaonidag,;.von:fekier (ar 


sin.und feiren, Kindern, auß.bemerfien Wuche.Diefes Gedichte 
| kon Blover, nach. Des; neueſte en Sonhanen: Anegabe/ in ehnsi 
abi Jemben ‚yon. XD, SinF -tiberfegt... — ‚Germer., der 
Infang des riteg Geſanges von Ario 3 raſendem Moland,: 
 Hleichlalls in dag Splhenmaaß bes tigt nes, in’ achtzeilige: 


gereimde Spanien, überfekt, und mit D:. Anterzeihuet.. He: 


| . für die,bevten exſten Stanzen zut Probe: 
. ‚Yon Ftauen fs, ich euch, von‘ Nirtern * von 


Shlach 
Withhie) von der: Siehe Siäd und L, 
he a Taten ,. "Be erſtaunen mäßten, Saal u 


NT Zur Zeit / ats Mauren ohne Zahl): 
17° Bewaffnet durch die Muth, die: Naramant ad, \ 


"GXuf Salfien den tollden Stuem geh, | 
F rächen ben erſchlagenen Trojan 


n Kalſe Faills verwältetem Gebiete. = J Br dr \ 


F Auch wil: ich, en ‚von Rolande Dinge men, Eh 

2 Die man in Alim uud MDrofa ule gehoͤrt, 

RWie Ljebe beim Werfänhigften der Heilden 

| J DR einen, Rafenden und Thoren ungekehrt — 
Wenn die, die mir daſſelbe Schickſol abe. 
Die. unermübdet, Teg vor Tag a 

An mebuem dünnen Witze felier, a 
, Mir anders ſo viel laͤßt, daß ich «6 enden mag. 


. 
u Pr 


| Bivey fihöne 'efehifhe Gedichte, deren letzteres wehl beh Sr 


zug verdlent, machen den Schluß diefes Sehe. 


eyten. Stüde diefes Jabrganges fin m 
u D Zen Im zrrerern St an bie Fuͤrſtin von D en a 


23) Eine fhägbares Kffherifihe. A Abhandlung Fa ninith 


nd. Würde, 3) Ueber Ivoͤnben⸗nein Ftagment an 


Sa, 4) Neqtuf an Seume. nk 
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Barrifcte Efeiften — 68. 
‚Den Anfeng des Dritten Stoͤcke macht in Weickägen 
eine im Junius 1793 gemachte Reife auf den Wefuuz 
dann ein erzählenbes Gedicht, der Wilde, von. Seumes 

Berner, Schwärmereyen und ernfibafıe Lauren aus 

Dem Engehuch eines A —** —— Aa * Aeif⸗ 

t bier von Jena nach: Heidelberg, und ſoll ef 
—* Der Verf. har ſich X. unterzeichnei. in. a 
dicht über Gefühl. Die Ausſichten des verklärten Aleifte 

in ‚die. Schöpfung; ober achter und neunter Gefang ber 230, 

. zuflias, von Hın. Prediger Jeniſch in Berlin. 3 lege 
noch der Anſang eiger Abhandlung vom Erbabenen, zur. 
weitern Ausführung einiger Kantiſcher Ideen, mit S. un 
terſchribben. 8 og . 


Vollſtaͤndige Akten des Prozeſſes ber gerichtlichen 
Unterſuchung ex officio durch des Königs. Bene. 
ral⸗ Fiscal anhaͤngig gemacht gegen Thomas Da ı , 
ne, in Betreff —S nach die Rev 

; , Intion, und die durch das Gefeg feflgefegte Krone 
und koͤnigliche Regierung, wie auch gegen bie 
Bill der Rechte, die Legislatur, Regierung, Ge 
feße, und Parlament des Königreiches Großbrit⸗ 
> Kanien und gegen den König, ' Mor einer perial⸗ 
Jury vor dem Gerichtshoſe von Kingsbench zu 
Guildhall, Donnerstags den 1gten Dec, 1792. 
vor dem Right· Honourable Lord Kenbon. Aus 
dem Engliſchen uͤberſetzt von C. F. Cramer. Kep⸗ 
penhagen, bey, Proft, Sohn und Comp. 1794... 
" 2%6 ©. 8. 20 8. ” ! . 
Die ausführlichen edruckten Akten dieſes merkwuͤrdigen Pro⸗ 
deſſes verdienten allerdings eine deutſche Ueberſetzung; wi⸗ 
wohl fie eben nicht ſo ganz vollſtaͤndig amd wörtlich, tie die 
hier gelieferte, zu ſeyn gebraucht hätte. - Auf den Inhalt dies 
:. (ee Semmlung, als eines ausländifchen und überdies noch eb 
nen fo fperiellen Gegenſtand betreffenden Produkts, Eönnen 
v. sole uns in diefer A. deviſchen Siblitpet nicht einläffen ; u 
N FD u ‘q 
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808 Vermiſche⸗ n e Schri chriſten Re j 
era A Paar Worte über das Dourkche "in denſelden. 
:* Die Weberfebung- ift, wie man fie von’ Hrn. C. erwarten 
im Ausdtuck und in der Wortfuͤgung, wo⸗ 


N Bm 5 ar eben ſchlecht; aber doch voll Biererenen und 


darch fie In manchen Seellen faſt ganz unverfländlich wird. 
Bon den unzaͤhlichen Belegen, bie. wir zur Beſtatigung bier 
Fes Urcheils anführen. koͤnnten, zur Gchonung des Raums 
nur einige wenige. S. 227. „In Abſicht auf das; was _ 
"uber die Regierung der Eduarde und Heinriche und der an⸗ 
„dern Fürften, unter denen unfer Verf. nichts ale Eihfcheäm- 
„tüngen det Gewalt, aber feine Conſtiturion entdecken Fame; 
avorgebracht worden iſt, mat es. meinen Fremde, als er ! 
„dieſen Punkt zu einer Schmaͤhſchriftsbeſchwerde aushob / 
ſicherlich kein Ernſt.““ (Welch eine Periode! die Schmaͤb⸗ 
fchriftebefchwerde ift ein Achter Cramerianismus , fo.wie - * 
die Ueberſetzung von Right Honourable duvch Hochachtbm | 
ger Herr! — Das Gefhtuäg des Senerälfiscals bat Hr” 
€; rede abſichtlich und con amore in das tollſte Kauderweiſch 
verwandelt; allein die meiſten Lefer wuͤrden ihm gewiß dieſen 
Ueberſetzerſpaß gern gefchenkt haben. Dion berenne: „Folg⸗ 
‚nlich, meine Herren, was Er eine Nation, uennt, die. fih 
Iſelbſtregiert, iſt etwas außerordentlich Verſchiedenes von 
: „einee:Masion, bie ſeit undenklichen Zeiten eingewilligt hat, 
duvch ‚eine Demokratie, eine Ariſtoktatie und eine ausuͤlen ⸗ 
„de erbliche: hoͤchſte Obrigkeit, und uͤberdieſes durch eine Ger 
„ſetzform, der alle Zieſe drey Theile zu gehotchen verbunden 
find, regiert zu werden; von dieſer Ark zu regieren ſtellter 
aſich vor, fie ſey nicht eine Regierung des Volke Teibft, fon» - 
. „dern ernennt dieſe Arr!von Regieruug ein Wechſelgeſchoͤfft 
‚wand nicht eine Regierung“! — . Einige von Hen.-€, Hins - 
gugefügte Noten find ganz in feinem Seit und feiner bekagıns 
ren Manier 5 zum Gluͤck find ihrer äufierst wenig, und dieſe 
Maͤßigung ‚verdient deſto mehr Dank, je leichter es ihmge⸗ 
worden wäre, Noten, im Geſchmack dieſer wenigen, zu hun⸗ 
derten über. feine Ueberſetzung zu freuen. Bey einer offene 
Sareri, kaum einer Rüge werthhen, plumpen Verdrehung einde _ 
‚ger Korte von Paine durch den Generalfiscal ruft Ar. E. aus: 
„der-bämifche Aund.! er ftelle fih, ats ob er Paine nicht 


pberſtuͤrde,“ u. ſ. w. Re 
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Coder der Benfihlichen Vermmft im Kleinen: Ode 
kurze Daritellung beffen, wag die Vernunft allen 
Menfchen gebietet; zur Aufflärung über ihre Le⸗ 
bensweiſe und zum Unterrichte, wie fie ihr GP 
ſicher ftelten follen, Herausgegeben von bem Hof⸗ 
rach von Echartshaufen. München, bey Lentner. 
1794. 170 S.in8. 8. . 
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Mer. hat ſchon fo oft in biefer Bibliothek fih'die undankbarg ’ 
Mühe gegeben, diefen fürchterlichen Vielſchreiber in feiner“ 
 Bfoße darzuffellen, daß er bey dieſem neuen Produkte feinet 
Hand ſich begungt, zu fagen: es ſey vorhanden. Daß 
olies Ppedigen gegen diefe Art. von. Leuten nichts fromme, 
gelien it die fruchtbare Feder des Herren won E. ein traurigen 
veis.. Es ift ein für den Nee. demuͤthigendes Geſtaͤndniß, 
ſagen zu muͤſſen, daß ſolche Schriftfteller doch ihre Leſer fins 
den, wie fänden fie fouft wohl. Verleger ? Nim diefe Lefer fine . 
den hier pour la bonne bouche alles fauber abgedrudf, was 
. der Hr. Hofrath von E. über 83 Gegenſtaͤnde in feine Col⸗ 
lektaneen eingetragen hatte, und, weil loperflua non nocent — 
ud noc einen Anhang über politiſche Hausbhaltung. 
Pflichten .des ‚gelellfchaftlicben Kebens, Verbrechen “ 
und. Strafen, Geſetze — und. ic weiß nicht, über wog‘ .. 
ulles noch. ec. hat übrigens in dem, was er .davan gelefen 
bat — denn alles zu leſen, bat er ſich wohlbedachtig gebütet, 
die (hen dfterer in des Hrn. Hofraths Schriften gemachte 
Bemerkung abermals beitätigert gefunden: daß das Gute, 
darin von alldern entlehnt fey, die es beſſer vorzutragen 
wußten ; das Originelle aber gerade das Schlechtere ſey. — 
Und das nennt der Mann den Coder der menfchlichen 
Vernunft im Bleinen!! Ja wohl, im Kleinen!! Die 
arme Berupuft!l. . | Ae. 
0, . oe z. 
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Glaubwuͤrdige Prophezeihungen in Benfpielen zue. 
=, Beruhigung, Warnung und Unterhaltung. Sen b 
Sefegefellfchaften Deutſchtaude und den Ichrerd _ 
des Volks gewidmet. Won 3. P. Triederich, 
Prediger zu Camin im Mecklenburgiſchen. Dale. 
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466 - Vermiſchee Schriften, 
® im Verlag. der Walfenhausbuchhanblüng. 1794: 
232 S. in 8. 7 7 A 
, Blaubwärdige Propbeseibungen? er denkt ſich dabey 
nicht Worßerfagungen folcher In der Zukunft verborgener Schick - 
‚fale oder. Begebenheiten, die ihren Grund nicht in unferm . 
‚ WBerhalten allein, ſondern in andern zufälligen oder von un⸗ 
ferer Wahl und Klugheit unabhängigen Dingen habeh ? Aber 
Bas finder man. bier nichts — fondern Geſchichtchen, Aneke 
boten, Erzählungen, moraliihen Zwecks und Inhalts, bunt 
- and Eraus durch einander gemiſcht, — die der geräusseher, — 
lant feiner Vorrede S. V. aus Fedderſen — Froͤbing — 
Wagni, u. a. m. zuſammengeleſen, und bier unter dem 
Samen glaubwärdiger Propbeztibungen in Beyſpie⸗ 
fen wieder aufgerifcht hat. — Wie der Herausgeber die bie! - 
vorgetragenen Erzählungen angeführe Habe, das mögen nur 
einige Numern dus der Inhaltsanzeige zu erkennen geben: 
.B. Nr. III. 06 der Prozeß wohl gewonnen werden folte ? 
Mei VE der Stolze — wird feine Abficht wohl ſchwerlich et⸗ 
geilen. Ne. VIE Moͤcht wohl — Im Vertrauen gefagt, — 
teich — und immer reicher in der Welt werden; ſollt ich das 
wohl? Nr. X. Werde ich wohl Freude an meinen Kindern 
leben? Ne. XIII. Sollt ich wohl — alt werden? Nr 
Vi. Empoͤrungen — Verſchwoͤrungen — Revolutions⸗ 
freunde — ihre Folgen? — das Ende? Nr. XX. Sollte 
Unrecht — Frevel und Bosheit auch wehl ſchon im gegen⸗ 
waͤrtigen Leben vergolten werden ?:u. f; tv. — Aus dem gu⸗ 
. ten oder boͤſen, klugen oder unklugen Verhalten ber Menſchen 
laͤßt fich ſreylich vieles von ihrem zukuͤnſtigen GOluͤck oder Uns 
gluͤck im Allgemeinen vorhetſagen; und dazu bat auch bie 
eroige “Färfehung uns Menſchen fo viele Borausficht des Zus 
. Cünftigen :mitgetheilt, damit wir aus umfern gegenwärtigen 
Sefinnungen und - Handlungen /auf die. daraus entfprinnende 
Folgen und Wirkungen fortichließen, und auch durch anderer - 
Menſchen Schaden klug werden follens; — aber wer nennt ' 
dies propbeskiben ? Veyſpiele von der uͤbrigens ganz lebhaff 
ten. und deutlichen Erzaͤhlungsart des Herausgebers bier anzu⸗ 
führen, gefkatter der Raum dieſer Bibliothek nicht. Ohnedin 
finder man ja dergleichen Erzählungen faſt in allen: neuer 
Zeitſchriſten. nn Ks 
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5 Mermfehte Schriften. — 267 
Erzählungen ans dem Menfceuiehre, dem Thies. 


- rei) und’ der Ideenwelt, von Ludwig Giſeke. 


Leipzig, bey Weygand. 1794: 30 Bogen In 8, 
EINE 6... — 0 W Er 
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Die mehrſten dieſer gut geſchriebenen Erzählungen werden 
— eine vernuͤnftige Unterhaltung lieben, gewiß niche 
Einige: darunter find philoſophiſchen Inhalte, und 


mißfe 


Sachen nügliche praktifche Lehren auſchaulich zu machen... 2. 
B.: „daB man mit Weisheit, Maͤßigkeit und Dankbarkeie 


mbas. Gegenwaͤrtige genießen folle, ohne. ſich diefen Genuß: 


durch zu Ängftliche Vor ⸗ und Rackdlicke in die Zukunft und 
„Vergangenbeit zu verbittern.“ Sodann: oh unnüne 
Grübeleyen ; über die Tugend der. Befcheiden 

In andern find politiſche Gegenftände behandelt, wmd Diele 
enthalten fehr'gemäßigte Grundſaͤte über Denkfreybeit, über 


ben Fin welchem heut zu Tage leider! ſelten, uͤber dieſe Dinge 
raiſonnirt wird, nämlich ohne Parthepfuht, und fo, def 


eit uff. 


* 
- 


“ Staatsumwälsungen-u. dgl., alles in einem Tone gefchrie« - 


ſelbſt die, welche nicht einerley Meynung mie ben Verfaſſet 


daruͤber ſeyn möchten, ihm dennoch Gerechtigkeit muͤſſen wies 


derfahren laſſen. Ein Paar Sradblungen find abgekuͤrzte, 


angenehm untéerhaltende Romane... Die siären ımd das 


Heilungsmonopol enthalten feine Anfpielungen auf gewiſſe, 


ad maiorem Dei’glariam,. in der Stile arbeitende myſtiſche 
Brüderfhaften: DasAamm liefert gefällige länbliche hl“ 
‚ derungen, und Raifer Adrians Geſchichte paßt vertrefflich., 


» x 


auf.unfte Nachahmungsſucht. Weniger fein und bie und da 


ein wenig zu gedehnt, feinen ans einige andre Erzählungen, 


& \ 


dns Waizenfeld. Zu 
Br 2 . \ \ Bk, ‘ 


3.8. das Bericht in der Unterwelt, Die Sprachmei- 
ſterinn und die Fabeln, bie fat ſammtlich ziemlich matt ges 
crgthen find, befonders die Schöpfung des fEfels und. Die 

Buͤndinn und ihre Jungen. Won befferer Att aber iſt \ 
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gtiaſnſwe, geiech. und at. Phitofogie, hebt 


. „ben dahin gehörigen Alterthumery. 


‘ Bibliothek der alten Literatur und Kunft, her- 


ausgegeben von 4. H.L. Heerch. Mit unge- 


und andern. Zehnter Stück, Göttingen, bey 
Diererich. 1794. 10% Bog. ing: 8 3e. 


Den. Borberichte‘zufolge hoͤrt dieſe Vipfiothek mit vorliegen⸗ 


"dem Städte gänzlich auf, und ihre Materialien gehen. füufs 
tig über in die Leipziger Dibliotbek dee fchönen Willen; 


ſchaften and freyen Kuͤnſte, melde nad) ihrem nunmehr 
erweiterten Plane auch die alte Literatur und. Kunſt umfaſſen 


fol. Eine Abänderung, welche den Käufern und Lefern der 
Goͤttingiſchen nicht allerdings lieb feyn wird, Sie aupörte 


— guter die gefchägteften Magazine dieſes Faches, und ohner: 
‘ chtet durch die Coalition die Verfaſſer thätig bleiben; fo war " 


4 


Zr 


u 
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" Auf mehrere Zwecke zerftreuen will, 


es doch bequemer, Ihre auf Einen Zweck, auf alte Literatur 
berechneten Beytraͤge befonders zu haben, als um deren\wils 
ten ein ſchen lange beftehendes periodifches: Merk, das fich nun 


anzufangen. 


‚aus der Mitte zu Laufen 


J 


. 


Aruckien Stücken aus der Escurialbibliorhek _ 


ed 


> Die Abhandlungen dieſes Stuͤckes betreffen: 1) die 


Vorflellung der SEpbefifiben Diana (v. Joh. Friedr. von 
Meyer). - Die Figuren alter Denkmäler , welche den Namen 
diefer Diana führen, bilden bekanntlich niche die ſchoͤne wuͤrk⸗ 


> He Natur des menfhlichen Körpers nach, welcher doch fonft 
— gie Griechen in Darftelluug ihrer Gottheiten getreu bleiben, _ 


Woher diefer Verftoß gegen den Geſchmack und das Schoͤn⸗ 
jeitsgefühl? Dies iſt das Thema, welches durch einige andre, 
achforſchungen über Die ſymboliſche Bedeutung der Atttihute 


dieſer Figur, u. f. To. Erweitert, und enblid) dahin aufgelöfet 


” 


win: Harte man zu Ephefus-ein uraltes hölzernes Idol dies 
fer Goͤttin im grotestem Geſchmacke, das gleichwohl zu feiner 
Zeit und bey den erſten roheſten Berfüchen der Kunft bewun⸗ 
dert worden- war, fo entipann fich,.bey verloren gegangener 


Notiz von deffen Entftehung, die Sage, es fey vom Himmel . 
gefallen; und diefe Sage legte auf immer den Ideen ber . 


Kuͤnſtler Feſſeln an. u Ba 
uf | ER “ . IE nN 2) Die 


/ 
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Gegenſtaͤnden, twelchts zwar gar nicht verwerflich iſt; wobey 


aber doch verſchiedene Schriſten ihren rechten Platz nicht er⸗ 
halten haben. Z3. B. es folgen nicht, wie es doch nach dem 


Syſtem des Ariſtoteles ſeyn müßte, die metaphyſiſchen auf: 
bie phyfifchen unmittetbar.; ſondern man laͤßt ihnen, außer deu 
Tpiergefchichte und Ähnlichen, quch die ethiſchen vorangehem 
Vergeblich wäre es auch, eine hronologifche Folge ihrer Abi 
faſſung feftfegen zu mollen. Mich zweckloſer wäre die Ein⸗ 


theilung der älteren Ausleger in r= aspmx (kleinere Stüde, _ 


opulcula), ra nadoAs (größere Werke), und ra nerafv 


> Chiftorifche Notizen, 3. E. die hiftoria animalium) ; oder dfe 
übenfalls“ättere Claſſifieation in drouryuarına (Eferrpte zut 
_Aufbervabrung für das Gedächtniß,) und auvrargermn. 


Am natävlichften, nach des Hrn. Prof. BeUrtheil, Beben voran 


1) diejenigen Schriften 4 welche zur fpeculativei oder thenres, 


1 Philoſophie gehoͤren. Dieſe betreffen entwedes die 
ethode oder den Stoff dee pbilofopbifhen ‚ Dentend. 
Alfo veran das Organon, die Poetit und Rhetorik, weil 
auch Die methodiſch oder organiſch find. Dann der Stoff aus 
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— zum Objekte hat. Hierauf 2) die, welche praktiſche 
hiloſophie lehren, die Ethiea, Politica, und Oeconomiea. 
Dann 3) die mathematiſchen, 4) die naturhiſtoriſchen, und 
zuletzt die vermiſchten, bie Problemata, de mirab, auſculta- 
tionibus, u. ſ. w. 1 r 
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vollſtaͤndige Berichtigung des Tertes in Abſicht auf Besart und 
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‚fie vertheite die Aufzuͤge und Auftritte richtiger; —, Ne, Vize 
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Weltweishe it. 


Commentar uͤber Herrn Profeffor' Kants Kritik de 
praktiſchen Wernunft von M. 1. Zohan Chriſtiau 
Zwanziger, Privatlehrer ber Mathematik und 
Nhiloſophie auf der Univerfisär Seipzig, und Colle⸗ 
giaten des Fleinen Fuͤrſtencolleglams daſelbſt. 

. Mebft einem Sendſchreiben an den gelehrten Herrn 

Cenſor, in Rückficht der, dem Werfafler Des Com« 
mentars, in ben gelehrten Gothaiſchen Zeitungen 
mitgetheilten kritiſchen "Anmerkungen, ' Seipzig, 
bey Hilfcher. 1794.. 176 ©. in 8. und XLVIIE 
S. Borrede, in welcher die Mecenfion von des 

VWVerxfaſſers Commentar über die Kritik der reinen 

Vernunft , die im miten Stuͤck der Gothaiſchen 

Zeitungen vom Jahr 1793. befindlich it, seit 

- und widerlegt wird, 14. _ 


Wea⸗ Recenſent vom Commentar des Herrn Verf. über bie 
Eritit der reinen Vernunft geſagt Bat, daſſelbe muß er auch 
son dieſem Commentare über die. praktifche Vernunft - Tagen. 
Unlengbar ift manches treffend und richtig, was der Verf. 
gegen die Eritifche Philofophie und deren Principien und Bes -, 
. fultate einwendet. Mancher Sag in der kritiſchen Die 
— Iofopbie hingegen, den der Df.. als unrichtig Zewirſt⸗ moͤchte 
AHDD.XR.D.2.0, Voir TI wohl 





Ä weh einer vollkommenen Vertheidigung fähig ſeyn, wenn erſt 
| im ieh TR beifmme ypürde., Auch hat der Verf. nur 
| elten die Drincipien vollftändig und deutlich afigebebeh, nach 
EEE —5* er die ktitiſche Philoſophig beurtheilt; ee Hat daher 
viiel I ſehent, PAS er gehen dieſe Phloſophie "aus. 
Srund ftrbite, Die nach derſelben ganz unrichtig’öder dach 
zweifelhaft find.. Wird aber der Streit über den Werth der. 
erteilten, Pfitrfephie auf. Diele Art geführt, fa kann eraur 
wenig Gewinn geben, und unmozlih zur Vervolllomume⸗ 
- zung der Phißbfonbie etwas beytrageik: !..: © 


2." Zur Beftätigung unfers Arthelle, und damir unfereefer 
* sen Ton kennen fernen, der in diefer Miderlegung des pras 
ktiſchen Theils der Eriifhen geile ie herrſcht, wollen wit 
dasjenige anführen, das der Verf. S. Ho'über die Unmoͤglich⸗ 
ee fagt, daß. die. Form des Geſetzes Her Beftimmungsgrand 
Dre ln feyn toͤpne — Sof der Beſtimmungsgrund 
ifene zu freyen Handlungen allein von dem Belek. herge⸗ 
77, gernmen werden, heißt es auf der angeführten Beite: ſo kann 
die bloße Form, des Geſetzes keinen Pewegungsgrund in der 
Moralyrarj abgeben, geſchweige denn als die oberſte Bedin⸗ 
Zung aller Mgximen angeſehen werden, wofuͤr Sie doch Kant 
ausgiebt, und zwar mit dem merkwuͤrdigen Zuſatze: die Sa⸗ 
che ſey befremdend genug, und Habe .ihtes gleichen micht in der 
- sangen übrigen prattiſchen Erkenntniß. — Hr ges 
ng! denn bald fol das, Geſetz allein. bald die bloße Form 
deſſelben det einzige Hinreichende Beftiminungsgrund des Wil- 
fens feyn. Das ganze Vorgeden ſcheint aufferſt unſtatihaft 
"und nichtlg zu ſeyn; niemand’ zWeifet wohl, dag Moterie 
und Form zuſammen das Geſetz ausmachen „wie auch daß 
1. man biefe Dinge in Gedanken trennen, alfo-das Geſetz in 
„feine Elemente auflöfen, und jedes als abgeſondert von dem 
\ x “andern betrachten koͤnne. In dieſem Falle finder fichs aber, 
daß die Materie des Geſetzes fuͤr ſich zwar wohl bisweilen den 
Willen beftimmen fonne, und audı wirklich beitimme,, nie⸗ 
—* hingegen‘ die dloße Form des Geſetzes. Alle Beyſpiele 
“peflärigerr'die Nichtigkeit meines Urtheils. Die Vernunftges 
‘Bote, J ®. du ſollſt dich gegen Bedhrfrige wohlthaͤ 
"tig erweifen, — des Ungluͤcklichen nicht Morten, — 
"ibn niche noch mehr drücken ze. Sind. insqeſammt pra⸗ 
ktiſche Moralſatze, deren Form (moraliſche Nothwendigkeit) 
ſdugch die Ausdruͤcke: Du ſollſt — du ſollſt nicht, bezeich 
— 6— EEE 7. 2 
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Weltweisheit. 281 
vet wird. Maxr abſtrahire bier von der Materie. bes Selen. 
Bes, and bringe Die Form deffeiben dem Willen fo nahe, als’ 
möglich ; fo wird man balde gewahr werden, daß er eroig tus 

ig bleiben mufle, wenn man ihm nichts, als dag unfruchtbarer 
Du follft, du ſollſt nicht, vorbalten wollte; dagegen kann 
. aber die Materie eben dieſer Gebote ober die Vorftellung vom 
ohltkun, Spottem und Kränten. den Willen erregen, wenn 
eſch dieſer Vorſtellung der Einfluß anf den Willen, durch die 
-Borftellung des Gefetzes nicht erleichtert wird, " Wahrlich, 
Aus des Nothwendigkeit, die im Geſetz enthalten If, gelangt 


wan nicht zu beſtimmton Begriffen der Gegeuſtaͤnde deſſelben, 


wohl aber muß man aus dieſen ſchlieſſen, ob fie taugliche Ma⸗ 
‚ ferie fürs Geſetz abgeben konnen, oder nicht, Da. nun aus‘ 
-allen bdiefen deutlich genug erhellet, daß die bloße Form des 


Sefepes keine Maxime in ein Bernunftgebot verwandelo, folg⸗ 


lic) auch‘ keinen Beftimmungsgrund für. ben Willen abgeben 
kbnne; fo dürfte man wohl ſchwerlich berechtiget feyn, Das Be⸗ 

-  ußefem der Beſtimmung des Willens durch die Form die 
Beſetzes für ein Factum der Vernunft auszugeben, ‚und. den 
gr der prattifhen Vernunft auf den Willen allein in die 
efegform einzuſchraͤnken. Wirklich Hat auch deu Verfaſſer 
der Critik der praftiihen Vernunft dieſen Einfluß beſſer char 
tafterifirt, und hleruͤber nächſtehende Erklärung gegeben; dag 


Er Calfo nicht durch die bloße Form deffeiben) if: daß er als 


— aller Beſtimmung des Willens durchs firtlihe Ge⸗ 


‚ 


tehet Wille, mithin nicht blos ohne Mitwirkung ſinnlichex 


nteieße, fondern felbft mit Abweifung aller. derfelben , und 
fe Abbruch aller Neigungen, fofern fie jenem Geſetz zumider 
keyn Eönnten, blos durchs Geſetz (wieber nicht busch. feine 
Ä Form) beſtimmt werde, =—— 5 
In wieferne nun aus dieſem allen erhelle, daß bie bloße 
Vorſtellung, eine Maxime fen ein Geſetz, keilnesweges Triebe 
heder fuͤr den Willen ſeyn koͤnne; werden ſachtundige Leſer 
iricht veurtheller Ehunen „. und Die Kritie der praktiſchen Vers 
nunft enthält ſchon alles, was man dee Verfaſſers Cinwen⸗ 
ngen nsgegenfegen kann. Freylich Has er darinn Recht, daß, 

ie er oftmals erinnert, die Beyſpiele, womit in der Kritik 
epraͤktiſchen Vernunft der Gehalt der hochſten Sittengeſetze 
erfäutert nied, das bey weitem nicht erläutern und darthun, 
ldasdataus dargethan werden fol, und man muß ſich ja nicht 
‚an die gegebenen Adenfpiele balen, wenn man die Lehren 
Wie #4 ve eb 
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Kick der praktiſchen Vernunft verſtehen wil. — Ueblisenẽ 
find in dieſem Werke einige Stellen, die nicht kalte Unterfus 
dung, , fondern Ieibenfpaftiice- Deustpeilang der teitiſchui 
Dt entfalten. | | 


Betrachtungen aber die Kantifche Rreligion * 
der Graͤnzen der bloßen Vernunft, nebſt einer 
handlung über ben Skeptizismus überhaupt, und . 


: über den Kantifchen Skeptizismus insbefondere. . ' 


- Bon 3... Rüge. Chemnitz, "bey Hofmann, 
„1794 238 Seiten in 8. 16 &- 


Berfaffer biefer Betrachtungen gehört nicht zu denenjeni⸗ 
‚ weiche mit blinder Vorliebe für alle Saͤtze in den Kantis 


Schriften eingenomien- find, und in diefen Sägen übere 


all Jetzten Reſultate und Lehren der philoſophirenden Vers 
nunfi bewundern. Er findet vielmehr neben dem Vortreffiie 
den, das die Kantiſchen Werke unleugbar enthalten, auch 
mancherley Mängel und Unvollfommenbeiten in denfelben, 

nd urtheilt über jenes eben fo freymuͤthig, als mie er diefe, 
einen Einfihten gemäß, ruͤgt. Auf den Veyſall derjenigen 
Lefer alfo, die aus Partheyfucht weder für alles, noch au 
gegen alles eingenommen find, was von Kanten gefagt wor⸗ 
den iſt, wird der erfaſſer ſichere Rechnung machen koͤnnen. 
— Um aber unſere Leſet in den Stand zu fegen, beurtheilen 
ju können, ob das Leſen dieſer Betrachtungen, deren Haupt⸗ 
abſicht dahin geht das Gute, welches in Kants pbiloſo⸗ 
phiſcher Religionslehre enthalten ik, auszubreiten und zu 

beſtaͤtigen, für fie von einigen Nugen feyn koͤnne, wollen wie 
bden Inpalt berfelben in der Kürze angeben. on 


"L Betrachtung. Ueber den Okeptiziemus ſowohl uͤber⸗ 
—* als auch uͤber den Kantiſchen Skeptigisums Insbeh 
ondere. ' 


Der erſte Theil dieſer Betrachtung hat dem Aeetrſete 

garı vorzüglich gefallen. ran flieht offenbar aus derielben, 

B der Berfaffer die Quelle und Veſchaffenheit des Streites 

han kennt, der zwiſchen den Skeptikern und £ritifchen Welt⸗ 

eifen jetzt geführt wird, Ihr Hauptinhalt ift aber folgen: 

der; — Auch über bie Birfungsart bes Srtenntnipvermi: 
| gen 


! 


on Weltweieheit. 293 
gens konnen wir une vach meuſchlicher Weiſe urtheilen, iD 
hie mohre objektive Matur deſſelben konnen wir nie mit Sen: 
wißheit ergründen und kennen lexnen. — Skeptizismus iſt 
allezeit das Reſultat ˖ ber Unter ſuchungen ber. vhiloſophirenden 
Bernunft, fo bald ie über bie Beziehung unſerer Erkenntniße 
f reale Objekte und. Dinge an ſich etwas beflinimen wi. 
Sobald man hingegen aufhört, hach einer Beziehung unſerer 
Greeuntmifle auf reale Objekte auſſer dem Bewußtſeyn zu fra⸗ 
gen, fobald ‚hört auch aller Steptisiemus auf, benn bielet, 
nimmt nur has Wiſſen der Oblektivitaͤt upferer Erkenntniſſe 
in Anſpruch — Eben besiegen kann auch ber. Skeptizi⸗ 
ſmus in der Moral gar Feine Zerſtörungen und Verwirrungen 
nrichten, denn die Prinzipien derfelben machen unleugbare. 
hatſachen innerhalb des Bewußtſeyns aus, deren Wahrheit 
gar nicht bezweifelt werden kann. Auch der moraliſche Glau⸗ 
‚be an Gore iſt mie dem Skeptiziemus ſehr wohl vereinbar, 
- und der. Skeptiker, der an das objektive Daſeyn Gottes und, 
an die ewige Fortdauer feiner Seele glaubt, verfähre noch kon⸗ 
ſeguenter als der kritiſche Philoſoph, der eben dieſen Glauben 
naͤhrt, weil jener nicht wie dieſer über die Unmoͤglichkeit der. 
Objektivitaͤt der Idee der Vernunft vom Unbedingten abs 
ſpricht, und weil jener den Widerſpruch zwiſchen praktiiche® 
und theoretifcher Vernuuft, den die Kritik aufitelle, gar nicht 
kennt. — Die Vernunfikritik ſucht durch das Aufbauen ih 
res Syſtems das Finifkürgen des. Skeptizismus zu bewitken; ' 
fie vergißt aber dabey, daß der legte diejenige Philoſephie ifl, 
welche mit den zwey Hauptreſultaten der Kritik uͤhereinſtimmt, 
baß wir naͤmlich über die Dinge an ſich nichts Apodiktiſches 
ausſagen koͤnnen, und daß mir uns Daher mit ber Erfahrung 
begnügen laßen, und beym Handeln die Dinge fo nehmen 
muͤſſen, wie fie ung erfcheinen. Es ift alfo ſehr inkenſequent, 
wenn die Veryunftkritik den Skeptlziemus ale etwas ganz Uns 
— darzuſtelen ſucht. — Ja man muB uͤberdieß noch, 
haupten, daß die Wernunfskritil einen wahren apodlktiſchen 
Bogmartismus enthalte, weil fir es als gewiß dehauptet, dag den’ 
empirtfhen Anfchauungen reelle Objekte auffer uns zum’ 
Grunde liegen, und daB Die Ideen der Vernunft fid; auf gar 
nichts Neelles in der Äberfinnfichen Welt beziehen. — Dari _ 
Ungewißheit der chenretiihen Wernunft in allem, tvas das _ 
reelle Dafenn der Objekte unfeser Vorſtellungen betrifft, hilft 
allein die praktifche Wermunft durch die Gewißheit des durch 
fe aufgeftellten moraliſchen Seren a, Bas nethwendg. zum. 
Dom — 3 \ Us 
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Gtanben ·an Feevheit Sort und Unſtekbilchteie fährt. — Br 
den Okeptiket iſt das Daſeyn und die Gultigkeit dieſes Geſe ⸗ 
8 ganz gersiß. ’ Huf daſſelbe gruͤubet füh:aber die moraliſche 

eligion; mithin kann dieſer auch ‘der: wahre Steptiziemug 
gar nihts anhabe. — 
& "IE. Vetrachtung. Ueber der Lrfprühg des Ööfen uud 
In dieſer Betrachtung ſucht der Verfaffer die Frage zu 


· t 
— 


x 1} 


N Behntiworten: Wie es wohl moͤglich ſey, dag reine praktfihe 2 


Vernunft, die’ als ſolche aus Freyheit abſolut gut ik, in dem _ 
Menfchen doch auch' zugleich boſe ſeyn Eonne2. Mit diefen, 
Frage verbindet ‘er noch folgende: Wie ift das‘ Dafeyn des - 
ſittlich Boͤſen mit dem Glaubensſatze: daß alles in der Welt 
von Gott herruͤhte, und eben deswegen gut ſey, vereinbar, 
and wie laͤßt ſich der Menſch als frey denken, wenn Gott als 
tzs ig der Welt regiert und veranſtaitet? Dieſe letztere Frage 
ehnt num der Verfaſſer, ſey nur dadurch beantwortbar, daß 
man der GSottheit deine höhere Weisheit beylege, ale der. 
Menſch beſitzt. — Unſerm Bedünfen nach ift die erfte Frage 
Daraus entftanden, daß der Verfaffer das moraliſche Gefeb dee 
Vernunft nicht forgfältig genug 'von dem Wermögen, dei 
— unterſchleden Bat. Die beyden andern Fragen aber 
nd zwar oft aufgeworfen worden; die wahre Quelle derſel⸗ 
‚ben bleibt jedoch immer der menſchliche Vorwitz, und auch 
Bet Verf. verwickelt ſich in der Beantwortung derſelben in ein 
Gewirre von Vernuͤnfteleyen, aus denen am Ende nichts Klu⸗ 
ges und Für die Defdrderung der‘ Moralitaͤt Brauchbares her⸗ 
Autkommt. N 
„UL Vetrachtung. Ueber den ſeiigmachenden Glauben, 
Hier werden einige nicht unbedeutende. Einwendungen 
Und Zweifel gegen ben. in der philoſophiſchen Religionslehre 
aufgeftelten Beweis, daß der fich, beſſernde Menfch nach 
Gruͤnden der Vernunft fihere Rechnung auf die Rechtfertij 
gung vor dem Nichterftußle Gottes machen koͤnne, erhoben, 
und jenem Beweile.nod einige Ergaͤnzungen beygefuͤgt. ., 
0.5 IV. Betrachtung. Weber die Wiederherſtellung der urd 
pränglichen Anlage zum Guten, oder über die Selbſtbrſſerung⸗ 
. In diefer Betrachtung werden zuvoͤrderſt Kants Lehren ' 
- über. ‚die Gelsfibefierung und :-Äber: die Erforderniſſe zue 
Selbſtbeſſerung in Der Kürze wiederholt, und hernach wird 
Die Veteinbarkeit wieſet Lehren mit. Der Oehaupiun⸗en be 
nl | 8 chrift 
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Etiit minder Kichinfotend, deß zu allen Befferiüg bett" 


Dehſtand Gottes noͤthig ‚mp, gezeigt. Tigiqemal Hatıyich der» 
Verfaſſer In der. Erklaͤrung des Beyſtandes Gottes zur Meſſe⸗ 
„rung ettvas unbehutfam und fchwärmerifch ausgedrückt, z. B. 
S. 119,100 gefagt wird: Wenn ih mit Uel exzeugung an den 
Beyſtand eines allmächtigen, allweiſen und allheligen Belen® 
glenber· ao sche in meiner Seele nichts deringeres vor „als daß 
ich die Macht, Weisheit unp ae eit Burg aydı ale die. 
meinige anfebe, und aſo gleichſam ber eine moraliſche 
Almacht befomme,.- - 

EN, ‚Betrachtung: Ale: bie neiſue Derichigun⸗ bes 


motaliſchen Gebrauchs ber gerffenbarten Neliglon. 


Dieſe Betrachtung enthäft mehrentheils bloße ie. 


holungen deſſen, was in der Religion innerhalb der Graͤnzen 
der bfoßen Vernunfte von: Kanten geſagt worden ih. Mur 


werben ©. a70 eihige Einwendungen gegen, dfe Rantifche Des 
Bauptundigematht,;'daß’ zur‘ Refigioh- ſchon bei geringſte Grab 
des Finmahrhalteiig'des Daſeyns Gottes hinreichend fen, und 
Ger Verfaffer menikt,-diefe Behauptung ruͤhte aus der obfekti⸗ 
den Metaphyſik und deren Undewißheit Ber; ‚welche ‘aber von 
der draliſchen "Religion gänzlich zu trennen: fen.’ - Tief ein⸗ 
vðringend und-beftiedigerid haben wit des’ Verſaſſers Einwen⸗ 
bungen nicht gefunden, und dieſe Behauptung der p hito ophi 
ſchen Religionslehre hätte eine weit ausfuͤhrlicherẽ Prüfung 
verdient. 
= 1. Betrachtung. Veder die: reine moraliſche Big. 
Auch hierinn ſtimmt det Verfaſſer überall genau mid, 
einen überein, und erläutert nur hin und wieder eſſen Der 
bauptungen. Dieß gilt: auch von der. 
.VII. Betrachtung, ‚Ueber die Anwendung: ver Schrift: 
ßellen zum Behuf der Religion innerhalb der. Graͤnzen ber 
hope Vernunft. - 
- Nachgebacht: über bieſe Sache hat der Veifaſſer im ge⸗ 
üngſien nicht, und er findet daher die von Kanten fo ſehr ger 


pfieſene moralifche Interpretation der Schriſtſtellen und Kite | 


&endagmen ganz unverbeflerlich gut. 
ſey oder nicht. Viel neues enthält: es freylich nicht; deßmegen 


kann es aber doch für, matıche, nuͤtzlich ſeyn ; vorzüglich für fol« 
Sen denen auch fogAt die itofopbiige Sieligionelehre zum 


. Aus dieſer Anzeige, werden unfere Leſer leicht abne men, u 
onen, ob dieſes Werk ihres :weitern Aufmerkſamkeit w rdig 


a 


Betr . 
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_ Werfiehen noch zu khiwer IR, oder bie einige Saͤte Diefer-Diella 
einnetahee fur u kethzeriſch und fuͤx das Chriſtenthum gefaͤhrlich 
ten. "m. EEE Er on 
—— u 
Beylage zu Kants, Ceitif,der praktiſchen Vernunft 
: Bon J. G. Rüge Chemnitz, bey Hofmann. 
ren 138æ.. 


Mec. kann über dieſes Werk kein anderes Uttheil fällen, als 
daß der. Derf. duſſelbe wohl niemate wuͤrde Haben drucken laſ⸗ 
fen, wenn er Kanten verſtanden bätte, und. über Das We⸗ 
fen der Sittlihleit recht Deufliche Begriffe heſaͤße. Es gefällt 
dein Verf. nämlich gar nicht, daß Kant bev den moraliſch gus 
sen Handlungen von aller Materie ober Annehmlichkeit der- 
Handlung für die Sinne abftrahire willen will, und Doch, 
377 ‚er auch wieder ein, daß die praktische Vernunft in: 
Infehung unferer, Handlungen bloße Geſetzmaͤſſigkeit derſelben 
‚verlange. Raͤumt man aber dieß ein, fo muß man auch das 
erſte zugeben, daß nämlich blos hie Korn ‚die. Sefegmäflige 
keit) unfere ‚Handluugen Beilige ‚und. zu woraliſch gutem ete, 
babe. Doch damit unfer Urtheil nicht das Anfehen eines 
Machtſpruches habe, fo wollen wir. ſo viel aus dem Werke, 
ſelbſt anführen, als zus Beſtaͤtigung deſſelben noͤthig 87 
dürfte. — Die Critik der praktiſchen Vernunft, ſagt der Vf. 
in der Vorrede ©. XXE giebt. das Gefuͤhl der Achtung ge⸗ 
gen das Geſetz, als die einzige Achte ſittliche Triebfeder an, 
weil dieſes Gefuͤhl aus der Vernunft a priori entſpringe. 
Dieſer Urſotnug kann gar nicht geleugnet werden, aber es 
Bleibt dennoch übrig zu unterfüchen: ob nicht noch manche 
‚andere Empfindungen vorhanden ſind, welche ſowohl in Ans 
fehung ihres Urſprunges, als auch in Anſehung ihres Wer⸗ 
‚ thes und ihrer Wirkungen dem Gefuͤhl der Achtung ah die 
Seite geſetzt zu werden verdienen. "nd diefe Unterſuchung 

. ft nebſt einen nähern Beſtimmung und Entwickelung dee Be⸗ 
ſtimmungsgrundes des vernühftlaen Willens der Hauptgegen⸗ 
fand in dieſer Schrift. Da aber die Lehre von der Freyheit 
wit ber Lehre von der Sittlichkeit auf das inniafte verbunden 
„a, fo iſt auch diefe Hier in Ruͤckſicht auf Kantifche Grand 
Rbe der Freyheit dargeſtellt, unterſucht and entwickelt wor⸗ 
ben — Im zwepten Abſchnitte nun S. 19 wird in rt 
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.. Welweispit 197 
fiht der allein ſieelichen Triebfedern tefgenbes bebaunfet. Daß: 
das Eategpriiche Geſetz der einzige Beſtimmungsgtund einen: 
reinen Willens iſt, das bat bie Critik der praktiſchen Vers 
nunſt wohl unwiderlegbar bewieſen. Aber nun ſordert bie: 
Critik auch noch dieſes, daß ich der Wille au Hey den Mar. 
ximen, welche doch allemal etwas Materielles zum Begens 
fhanbe. haben, blos durch das Geſetz beſtimmen, und von aller 
Materie abſtrahiren muͤßte. Allein da die Sinnenmelt ven. 
gan, anderer Natur iſt, als bie Verſtandeswelt, und dieſe die, - 
befondere Beſchaffenheit von jener. nicht cher kennt, bis ihe, _ 
diefetbe von außen ber gegeben und vorgeſtellt wird, gleiche. 
wohl aber die Berftanbeswelt bie Sinnenwelt Bearheisen. uud; 
ihren -(beten): Zweck befördern foll; fo kann Diele ſtrenge An⸗ 
ſorderung der Gritif entweder gar nicht gearäniet feun, odeß 
die Darftellung derſelben muß mehr Deutlichkeit erhalten,, 
um. nicht fo leicht Mißverſtaͤndniſſen ausgeſetzt zu hleiben,, 
melches in dieſem Abſchnitte ausführlicher gezeigt werben foll., 
(Bis merken .bierbey nur folgendes an: 19 Um zu wiflen, ob- 
eine Marime geſetzmaͤſſig fey „cher ob ſie es nicht fey, und, . 
vielmehr in. ihren Folgen auf Widerſpruͤche führe, dazu ger; 
boͤrt freylich eine Erkenntniß der Dinge in der Sinnenwelt, 
und ibrer Verhäliniffe zu einander, die uns nur a pofteriori, 
gu Theil. wird. Zur Wildyng Acht mopalifcher oder gefepmäf. 

iger Maximen gehoͤrt alfo auch vielfältig eine Erfahrungse, 
kenntniß der Dinge in der Binnenwelt, und dieß hat Kant. 
nie geleugnet, 2). Daß aher bie Werfiandeswelt, wie ſich der 
| Verfaffer ſehr undeutlich ausdrückt, oder wielnteht die mrakti«, 

ſche, für die. Freyheit gefepgebende Vernunft, darzu beſtimmt 
fey, die Zwecke der Sinnenwelt, Coll wohl heiſſen, her ſinn⸗ 
Uchen Natur im Menſchen, und der dazu gehörigen Deglere. 
den). zu beſordern, dag tft. durchaus folich, und dieſe Behau⸗ 
ng ſagt nichts anders, als; die Vernunſt iſt dazu beſtimmt, 
agb und. Dienerin von deu finnlichen Megierden zu ſeyn. 
Zweck und Abſicht der ſinnlichen Begierden it nämlich Ans, 
wmehmlichkeit und Geuuß. Iſt alſo Die Vernunſt dazu be⸗ 
Bist, dieſe Zwecke und, Abſichten zu befürbern, fo iſt fie da⸗ 
zu beſtimmt, der Sinnlichkeit und ihren Begierden zu tathen 
iwid zu helfen. Die Vernunft has hingegen einen weit edlern 
und erhabenern ganz für ſich beſtehenden Zweck vor Augen, 
‚und fragt hey Det — und Angabe dieſes Zweckes gar 


vornsv die Oinnlichleit Asche, imeldes Bars chen 
© bo. bes Girmehlkgung pin. Sgfapkaht.bes, Gaston und in bet, 


1 Beim, 


Daſeyn it nicht das Wert «Bun Ars deutlichſten 
in dies .alles im erften r ber philoſophiſchen liste 
lehre von Kanten vorgetragen werben ,„-und wer dieſe wit 
-  Aufmertfamteit gelefen hat, kann oh unmöglid, annehmen; 
Bant fege.in die uothwendige Wirkfanfeit der praftichen 
Vernunft das Weſen der. menkhlichen Freyheit. Hätte ‚alla 


Ber Verf. Kants Thentie Über bie Freyheit ergäugen und vera. 


heſſern wollen, ſo haͤtte er du wo invöeherf ri e 
Ban verſchaffen tollen. Ä Br a 


und Stetvants "Prof. ver a auf 


* der Univerſitaͤt zu Edinburgh, Anfangsgründe | ber 


7 Philofe phie fiber: Ye menfchliche Seele, aus dem 
: Engl. überfegt;.: md. mit einer. Verrebe verſehen 
yon Samuel: Goteieb Range. - Bewegte Tpeil: 
"Berlin, bey Maurer. 1794. in 8. 2826. 18 æ. 


Diernit it alſo die ueberſetang diele⸗ Buches deendigt. Wir 


| breziehen uns auf‘ das A der Anzeige des “ — An⸗ 
gemertin. u. " om 


« 1794. 616 S. gr. 3. 1.0 36 


_ — Band enthaͤlt die Feortſebung des wutv 


teils bes zweyten Buchs, und bie übrigen Kapitel bis zum 

Schluß dieſes Buchs, fo daß alfo das dritte nad) ganz zuruͤck 
If ‚nnd wahrſcheinlich noch. zwey Bände von.diefer Stärke 

füllen dürfte, le diefer, Arbeit haben wir bey ber 

- Anzeige der erſten efle anerkannt, "und unfer Lob durch. 


Beiege und Proben hinlänglih eriwiefen. Fortgeſetzte Kritik 


, 


u WMichael Montabne 8 Gedanken und M hnungen \ 
’ über allerien Gegenftände. Ins Deutſche uͤber ⸗ 
ſetzt. Vierter Band. Berlin, ‚bey La Garde. 


einzelner, Otfllen büsfen wir uns bey det immer waͤchſenden 2 


Menge neuet Schriften, die alle, wenn auch gleich. nur kutz 
a, werden öl, nicht — ur ), 
s8. 
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Deutſche und andere Ichende” 
u SR 
3) Voruͤbungen zum Briefſchreiben für die Jugen 
. Zum Gebraud) der mittlern Schulen, " Zroepte 

verbefieose, und mit einem Auhange von riefen 
“vermehrte Auflage. DBerkin-und. Stestin,: bei 


’ % 
« [4 
. 

2a 


13 
2— 


Nicdlai. 1794. 172 Dog. in 8. age, "© 


(Ir 
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3) Anmeifung -im praktiſchen Briefſtellen, ober Sei 


‚amular » Brief » Buch in claſſiſch alphaberifche‘ 


Abtheilungen, von Chriſtian Heinrich Urfinus 


Koͤnigl. Preuß. Geheimen Secretair. Berlin, 


2794. Erſter Theil, = Alphabet 1 Bogen, 
Zweyter Theil, 2 Alp. 15 Bos. in 8. 256 


aß die Voruͤbungen zum Briefſchreiben fire Die Ju⸗ 


gend ſo bald eine neue Auflage erlebten, ‘(vom der e . 
- 2789 erihienenen, fehe man A d, B. Hoften B.. 1ftes St) 


wundert den Rec. nicht. Ohngeachtet der zahlreichen Briefe 


fleller und Briefſammlungen war doch eben kein Lieberfluß . 


afi ſoſchen, die als zweckmaͤßige Buͤcher der Jugend in die 
Sande gegeben werden konnten, und die Voräbungen ges 


Hörten: gewiß zusden brauchbaren Büchern der Art. Die 


Rlippe, an der fo mancher Schriftſteller ſcheiterte, den kindi⸗ 
fen Ton naͤmlich, in den mancher verfiel, wenn er für Kine 


Der ſchrieb ; hat dieſer Schriftiteller glüdlich vermieden, und 


doch hat Mes. keinen Wrief gefunden, den man nicht als ges 
ſchrieben von einem jungen Weenfchen von einiger Bildung 
annehmen könnte, es mäßten denn einige Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
und moralifirende Brieſe ſeyn, die. fih um einen allgemeinen 
Bat herumd tehen — doch auch dies bringt die Natur des 


mit ſich. Neujahrsbriefe werden ſich, es ſchreibe ſie, 


wet da wiſl, immer ziemlich gleich ſehen. Dec. glaubt es das 


her dem Verſo gern auf ſein Wort, daß der ‚größte Theil dies 


fer Briefe toirklich von feinen Schuͤlern geſchrieben, und von 
m verbeſſert, hier adgeoruckt wurde. | 
va . no Auch 


! 


SR 
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W 
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, Swachehr·. 


Das el jcdet Schelfiſteller, delbndere In bei jetigen 


vvortrefflichen allgemeinen deutſchen“ warum allgemeinen 
deutſchen? So nenne ſie ſich ja nicht; fie recenſirt auch 
auslaͤndiſche Litteratur, — ‚Litteraturzeitung ſtrenge Rich⸗ 
otet under," — Hoffentlich werben. die Richter der jetzigen 


Allgeine inen deutſchen vortrefflichen Litteraturzeitung, aus Dank⸗ 


darkeit für dieſes Compliment bey unſerm Verſ., eine Ausnaz⸗ 
me 


9 machen, und weniger ſtrenge ihn richten, als die Richter 
der neuen allgemeinen deutſchen Bibliothek, die kein Compli⸗ 
ment erhalten haben, und, uͤber dieſe Unhoͤſlichkeit ergrimmt, 


den Benf. dem Anſchein nach ſtreng richten. 


Ob und in wie ferne biefes nun der Fall mit 


j mitt, beſcheide ich mich ‚gar demuͤthiglich und unterwerfe 


Zmich dem Urthell desjenigen, der mich zu beurtheilen ver« 


„mag oder verfteht. Ich möchte mit dem guten (7) König 


"Danip,; nur im (in) andern Verflande fagens Es dit ik 


„fait angſt; aber laß mich in bie Bände ſolcher Recenſenten, 
„als Wieland, Dabrdt" — pi dies ber berüchtigte Doktor 
Bahrdt ſeyn ? wodurch qualificirt fich Biefer gerade zu einem 
Recenſenten eines Briefſtellers7 und wußte der Verf, nicht, 
daß des D. Bahrdt, Bott fen Dank! ſchon einige Jahre tod 
sont, als diefer Brieſſteller erichlen? — „Eberhard, Nie⸗ 
„meyer und ihres Gleichen fallen, denn ihre Kennmiß unb 
Nachſicht find gleich groß; ich will nicht in die böfen, muth- 


„willigen und fuperficielen Recenfentenhände follen.” Und 


doch — fo wird des Verf. wohl fagen, wenn er dies lieſt, bin 
ich einem folchen in der N. A. d. B. in die Hände gefallen. 
„Laß Mich nicht über mich freuen, die mir unbillig ſeind 
end, roch mit den Augen fpotten, die mid ohne Urſach 
haſſen“ — Nein! ec. iſt dem Verf. nicht feind, und 


daft ihn nicht, denn zum erſtenmal in feinem Leben hat er 


feinen Namen vor einem Buche gedruckt gelefen, und nie im 
Feine Leben Hat er den Verſ. ſelbſt geſehen oder gekannt, und 
{ehe auch fo weit von ihm entfernt, daß es vor der Sand nie 


wahrſcheinlich HE, er werde zu feiner Bekanntſchaft gefan 
Aber auch ohne ihm Feind zu ſeyn, und ohne ihn zu 


"Andet er fein Buch doch kaum mittelmäßig, und feine Vorer⸗ 
nnerungen gar poßierlich.. — „iind fperren ihr Maul weit 
„auf wider mich, und fprechen: da, de, das ſehen wir gering. 
(3,98, Samuel, 24, 14. Pf. 35, 19. 21,)* | £ 
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2 Bern Rhein Ner. üche, Bu DA; fa viele Bloſ⸗ 


tr giebt‘; Aber #6 if eines ehrlichen Recenſenten Pflicht und; 


Schuͤldigkeit, den Lefern zu fagen, dag folde Bloͤßen nicht 
wi den Schönheiten des Schriftkellers gehören. - Der Verf, 
mmt bieranf nod) auf einen gewiflen Schauſpieler Kaflg, 


entfchulbiget ſich, daß er aus andern Büchern Stellen in 


Das ſeinige aufgenommen, a. |. to. Doch die Leſer werdeñ am 
dieſer charakieriſtiſchen Probe genug haben. Wir kommen 
zum Suche ſelbſte. . 735 
“Es ’enthält 1) Minleitung. Sie besinne alfo: „Da 
der. Brief eine Rede an eine abweſende Prrfon ift, fo erfordert 
er in den meiften Fällen drey Stuͤcke, nämlich?’ die Anrede; 


den Vortrag ſelbſt, und den Befchluß.* Ob dies richtig oder 


wnrichtig definirt ſey, mag dahin geftefle ſeyn; wem fällt 'abed 


nicht aus dem kleinen Catechismus ein? „Mie wird das Va⸗ 


ben ie eingethelit 7 Antw. : „In bie Worrede, In die fipr 


u Mitten und in den Beihluf.“ — Der Verf. fagt fers. 
Ber; „In Briefen von der vertraulichſten Art kann zumeilen 
das erſte Stuͤck, ſeltener dag letzte, wegfallen; aber nie dae 


eyte, weil es dei weſentlichſte Theil des Briefes iſt.“ — 
reylich, eg müßte ein ſonderbarer Brief ſeyn, der weder 
intede, noch Vortiag, noch Beſchluß, d. h. gar nichts ent⸗ 
hielte; oder einen Beſchluß, und feine Anrede und Vortrag z 
oder eine Anrede ohne Vorkrag und Beſchluß. Des Veif. 


hat Jecht: Etwas muß vorgetragen werden. 
Diefe Einleitung: fol übrigens. eine Anleisung zung 


Brieffähteiben feyn , ben welcher Gelegenheit der. Verf. feine . 
. ‚ganze theoretiſche Gelehrſanckeit uͤber den Spt überhaupt, 


den deutſchen Brieſſtyl inebefondere, auskramt. Er 


Bft uns 14 Arten des Otuls vor, und meynt, alle dieſe u3. 


Arten des ˖ Stels Taffeh ſich von einem geſchickten Briefſteller, 
je nachdem es. bet Getenſtand des Briefes erfordert oder zu⸗ 
ft, anwenden, und er haͤlt fie ſogar alle 14 für unentbeht⸗ 
liche Eigenſchaften eines brillanten Styls. Gott bewah⸗ 
ve ung aber vor einem Brieſſteller, der. feine Briefe in einem 


ſo Srilanten Otyle ſchreibt; ber ‚va. Arten des Styls in fi . 
faßt. Eigentlich muͤſſen wir, wenn wir die Wahrheit, ſagen 


ſollen, geſtehen, daß jener ganze Sep offenbaren Unſinn ent⸗ 
haͤlt. Dehn was ſoll es doc heißen? „Jene 14 Arten des. 
Styls find unentbehrliche Eigenſchaften eines brillanten 
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Der Verf. handelt auch ſelbſt ſchon in dieſer Einleitung 
gegen feine gegebenen Regeln. Er will z. B. nicht das ver⸗⸗ 
itett bochgelaber für hochgelebrt geſetzt wiſſen. Und 
da hat er Recht. Gleichwohl ſchreibt er ſelbſt in den folgen⸗ 
den Degen, wo er Titulaturen anfuͤhrt, faſt immer — 
bochgelabrt. Er wänjcht deutſche Aufichriften auf deutſthen 
- riefen, und ſchreibt doch ſelbſt: Au Rei. Rec. weiß wohl, 
vaßs dies, vornehmlich im Preußischen, Sitte iſt; aber ex hat 
auch fchan vor einiger Zeit bey der Anzelge eines andern Briefe . 
ſtellers dieſe wunderliche Sitte gerägt. Seiner Maijeſtaͤt, 
dem Rönigevoh Preußen — ſſt doch wohl nicht erniedris - 
enber , ale das Au. Roi. . Finder man aber, und zwar mit 
echt, die franzöfifchen Auffchriften auf deutfchen Briefen ir - ’ 
cherlich, warum geben denn noch immer fort die Brieſſteller 
die Vorſchriſten dazu? Ueberhaupt fheint alles, was der Bf. 
über Titulaturen fagt, au ſehr auf das preußifche Band einger . 
chraͤukt zu ſeyn; und irrt Dec. nicht, fo hat der Verf. den 
genannten Allgemeinen Deutfchen Beieffieller des 
verftorbenen Hofrath Moritz, deſſen Schriften, über, bie deut⸗ 
ſche Sprache und den deutfchen Styl, dem ®. das non plus ultra- 
vonGruͤndlichkeit undZweckmaͤßigkeit zu ſeyn ſcheinen, vor Augen 
und zur Hand gehabt, wie ſich vlelleicht zeigen ließe, wenn 
Rec. jenen allgemeinen deutſchen Btleſſteller jetzt gerade zue 
Hand haͤtte. — Hochedelgebobren mschte doch wohl, - 
obgleich es auch Moritz thut, wie ſich Ree. etinnert, fuͤr ei⸗ 
nen Sekretalr, beſonders wenn er bey einer. Pandesregigeng, 


3 sole dieß der Fall oft in des Rec. Gegend iſt, teferirender 


. Departements s Seftetait iſt, zu wenig ‚foyn. ‚Ueberhaupf . 
iſt des Verf. Regel falſch, und undeutſch dazu, wenner fchreibt: - 
„Die öffenrlihen Ehrenämter, von allem, was nicht Rath — 

vom Sekretait bis zum Eopiften., kurz alles — ‚mas Denn 

Stagt oder gemeinen Wefen mit des Feder dient, bat den 
Titel: Hochedelgebodrner Herr, Inſonders Sohjuedrenden 

Herr.“ Alſo Thors Accis⸗ Ligent» Miauch + und dergleichen 
Schreiber auch? u ee — I 


> Alle Anrede ganz wegzulaſſen, wie einige Neuern-anger 
- fangen "haben, nennt der Verf.: die Sache Äbertreiben, 
und mit der Thuͤr in das Haus fallen. _- Necenfent nenne 
es nicht fo, und meynt, es ſey zu wünfcen,” daß diefe 
Mode allgemeiner werde, ſo würden wit enblich ‘doch F 
* Er? 


:. B 22 es 
. . . er 


— 


* 
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mal. von. dm laͤcherlichen pedantifchen: ;bautfchen. Titulatu ⸗ 


ren erloßt. *) 


für die Aufmerkſamkeit zu danken, die er meiner Recen⸗ 


ſion im VjIl. B. dr N. A. D. B. gewidmet, und mie 


* 


dadurch zu erkennen gegeben hat, daß er die von mie 
4. a. O. S. 271. nicht gebilligte Unterſchrift der Frauen, 


W u af 
0) Ich etgreife biefe Gelegenheit, um dem Recenſenten Pb» 


demuͤthigſte und allerdemuͤtbigſte, ftatt: unser 


 sbänigfle und elleeunterrbänigfie u. f ww. im Antel.. 


Bl. der N. A. D. B. 1794 Nr. su S. 392. für 


F wohlgegruͤndet erklaͤrte. Ich kann jedoch ſeiner Mey⸗ 

nung nicht beytreten. Denn auch zugegeben, was Hr. 
. Pb anführt, daß eine Dame ſich in. wenigern Stuͤcken 
den Herrfchern männlichen Geſchlechts unterwuͤrfig be⸗ 
kennen könne, als ein Mann, fo kann ich dark nike: - 
‚.. ‚einfehen, wie die Ausdrüde, demätbigite und-allerdes ' 

. möürbigfte für. weniger unterwörfig gelten können, alsz - 
untertbaͤnigſte und alleruantertbänigfle. Mir ſcheint 


jenes eher das Gegentheil, mehr Unterwuͤrfigkeit anzu⸗ 
zeigen, als diefes. Und — mas die. Hauptſache iſt, 
ich auch. vornehmlich daran auszufegen fand. — das 


Wort demuͤtbig enthält, dem Sprachgebrauche gemäß 


‚den Begriff einer moralifchen Eigenſchaft und Tugend, 


\ 


die nicht auf Briefeurialien übergerragen werdeg folte  - , 
und Konnte. Sch frage ferner, . ob es — vorausgefeht, " 


daß demärbig in Briefeurialien überhaupt 'zu- dulden - 


ſey, auch Bitte fey, daß eine Dame ,; wenn ſie an eine 


Keiſerin, Königin oder Färftin, alſo nicht an männliche “ 
HDerrſcher ſchreibt, dann das unterghänigfie und aller⸗ 
unterthaͤnigſte gebrauchen koͤnne und duͤrfe, ohne ge⸗ 
gen die Curialien zu ſuͤndigen? Ich zweifle. 


D 


Ich antiverte endlich auf die Aeußerung des Hrn. Pb 


ner babe bey ber Reichsfangleyrüber Fehler ‚wider ‚jenes _ 


Roftume fpatteln- gehoert" — da ich gar. wohl mußte, 


wie aͤngſtlich die Herren an der Reichskanzley an ihren . 


wohlhergebrachten Curialien und Koftume bangen ;. aber 


die Neichskangien nicht jude 
ſeyn könne. . Was würde dann aus unferm deutſchen 


f ; 


Styl werden!! Denn während die Herren ÄberTeinen 


Ich glaube auch, daß in Sachen des. deutfchen Sys - |‘ 
udex cornperens fen, auch nicht 


a 


BB S—dtrochlehüe. 
Am a eig, bey welcher wir ung‘ wicht kauger 


? \ 


aufhalten mollen, ohngeachter noch manches dagegen zmerin® 


- wäre, folgen. Abbittungsbriefe, an ber Zahl. 27. ' 


gintengebeieir a4. Auftragsbriefe 24, Ausforderun 8 


r . 
de, Afferuränsen, Affignation‘,; Atiefte und Avertiſſe- 


iefe 19, "Unter eben diefer Rubrik ftehen auch: Abſchie⸗ 


"ment. Vermuthlich um des Aiphabets willen, weil fie auch 
nie A anfangen. - de A 


Es fpigen dann bedanernde Briefe 40, Bedrohen⸗ 


de Briefe 31. Befeblende Briefe ı3. Begnadigende 


— 


\ 
t 


iefe 16. Senachrichrigende Briefe sı. Bittoͤriefe 


50. Sie hätte auch wohfunter bie Antrags » und Auftrags⸗ 
j Briefe geftelle werden koͤnnen. Doch dem Verf. iſt es über. - 


Bau mehr um einen großen Vorrath und um die atpabetie 
Ih 


e Ordnung der Briefe, als um genaue Eintheilung derfelben 


zu thun.: Er bringe daher auch noch unter dem Buchſtaben 
B, Degraͤbnißſcheine, Befcheinigungen, Beurlau⸗ 
J bungsſcheine, Billet, Blanquet. er Buchſtabe D ent» 
yaͤlt Dankſagende Briefe 64. Dienſterbietende Briefe 
“24. Desgleithen: Decretum, Deduction, Depoͤſiten⸗ 
Ichein, Diplom, Document; Duplicat. — Empfeb⸗ 
iungsbriefe 32. Entſchuldigungsbriefe 62. Ermab⸗ 
nende Briefe 30. Desgleichen: Endoſſement, Expe⸗ 
tanz, Extradition, Frachtbriefe u.fw. Geld: Ins 
tereß⸗ und. 3insbriefe s7. Gelebrte » Moraliſche, und 
oetifehe Briefe 39. !! Genehmigende Briefe 80. 
Serichtliche⸗ Juriſtiſche⸗ Alage : Prozeß - und Wobl⸗ 


u 


“ fiandsbeiefe 34. Gevatterrover Taufbriefe ıa. "Bläc, _ 


wüns 


deutſchen Styl frötten, geht. dem deutſchen Seyliſten 
der Odem aus, und kaltes Schaudern durchbebt ihn, wenn - 
de das Ungluͤck hat, eine Schrift aug der deutſchen 
Reichskanzley fefen zu muͤſſen, die gewoͤhnlich in einem 
Style verfaßt iſt, ‘der zwar hoͤchſt kanzleymaͤßig, aber- 
nimmermehr deutſch genannt zu werden verdient. Beſ⸗ 
ſer alſo, wir laſſen die deutſche Reichskanzley uͤber den 
reinen deutſchen Styl ſpoͤtteln, geſetzt much, daß er gegen 
Ihre Formalien fündigte, und ſchreiden reineres Deutſch 
als die deutſche Reichskanzley; als daß wir ihren Jargon 
‚und ihre Barbarismen billigen, oder gar zur Regel und 


“ ' 


Richtſchnur im deutſchen Stple machen. 
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wnſchende Briefe 74. -Butachteudg Pub Cs 
e wu 


zantie, Biro,  “andlungsbriefe. 29. 
„ochzeitbejefe do. ' #ypatbetenu.f.m.. ., .. 


DODies waͤde alſo, wenn fich jemand bie Wuͤbe gehen wilh 
alle Vofe Zahlen zuſammen zu addiren, ein. ziemlich" anfehutß 
Dres: Wanzenlager von Briefen; und genen die. Quanti 
- ‚der Briefe dürfte, wenes um viel Waare zu thun: iſt, wo 


fehrszrlich jemand etwas zw eriincen habett.:!: Hat dad) der VBe 


fogne einen Brief an Jemanden, women fich: in Abe 
Acht einer Yagenfdnwäche bat: Dontensie ‚geben oder 
wonisen, muſſen. Deſto mehr aber goges die. Qualitaͤt; 
denn falvo errore calculi halt Dee. die Hälfte oder Zweydrith 
Ver davon fir zum Theil ungweckmäßtg;: zuin Bheil fehlerhaft, 
ganı Theil laͤppijch. Am lappiſchften, ja unansfichlich Wird 
der Bif.,„ wenn: tbißig, ironiſch und ſpaßhaſt ſeyn ſellende 
| Ba ſchreibt. Es ſehld ung amı Raum, eine Probe davon 
zu geben. ".- Bu —W 


I le ee 2 3 ß 2. 4% — 
Dep man nicht auch bisweilen aäuf gute, fliegende und 
ʒſweckmaͤßige Briefe ſtoßen. ſollte, wird dadurch nicht geläuge 
guet, Wietlich hat dev Verſ. den Rec. zuweilen irre gefühlt, 
denn oft fcheint'eg, Als wären diefe Briefe nicht alle aus eiriet 


— RE Ze" 


Feder gefloffen,, fo ſehr verſchieden find fie in Anſehung Ihres 


Rede ; Mec. bat wohl zumeilen gedacht, daß bie guten 
‚Dtigfe vielleicht aus einer andern Quelle gefloflen ſeyn moͤch⸗ 


den; ‚ihm fiel dabey ein, daß der Verf. in den Vorerinneruu⸗ 


. Dem fen, wie ihm wolle; es ſey ihm vergeben, Aber 


—— koͤnnen wir ihm nicht, daB er es unternahm, einen 


viefftellee zu fchreigen, da er vom deutſchen Style weni 
oder hjichts verſteht, obgleich er ſich ein feht gelehrtes Arie 
ben giebt. Daß er aber vom deutihen Style nichts verfteht, 
iſt nicht zu verwundern, da et nicht einmal die deutfche Gram⸗ 
matik inne hat. Hiev,figd eigige Werveife , wie fie jeder Bo⸗ 

- gen in Menge liefert... „Sch betheure Ihnen — — daß 


‚„mete ausgelaffene oder hnartige Laune — nur auf einen 


„Dritten, und keinesweges auf Ihnen gezielt war. — 
RIroniſche Reden, die ich gegen Ihnen ausgeftogen "haben 
„fol... Die Rhotorik wird dingetheilt'a) in der allgem. Theo⸗ 


orie der. prof. Schreibart u. ſ. w. b) c) d9) v. ſ. w. Die 


.Htthogtaphie wird eingetheilt in der u. ſ. w. Die ganze 
Theorie des Brielſtetzens beruht ea 3) auf Die innerg 
. . — - rer a F .._ 3 z — ——— — . 


1 
gute 


IN 
N 


u’ 5 . ..Gprochlißie, 


0 Ken, bey welcher wir ung‘ wiche laͤngke 

ufhalten mollen, ohngeachtet noch manches dagegen zu erine 
2 wäre, folgen. Abbittungsbriefe, an der Zahl. 27. 
ginteagebeiete 24. Auftragsbriefe24, Auafoepesun s⸗ 
briefe ı9. ninter eben dieſer Rubrit ſtehen auch: Abfchies, 

de, Aſſecuranzen, Aſſignation, Ariefte und Avertiſſe. 
nent. Vermuthlich um des Alphabets willen, weil fie auch 

ie A arffangen. on DE 
Es foigen’darn bedanernde Brikfe 40. Bedrohen⸗ 
je Briefe 31. Befeblende Briefe ı3. Begnadigende 

iefe 16. Benachrichtigende Briefe sı. Bitthriefe 

50, Sie hätten auch wohtuneer bie Antrags » und Aufirags⸗⸗ 

Briefe geftelle werden kͤnnen. Doch dem Verf. iſt es uͤber⸗ 
daupt mehr um einen großen Vorrath und um die alphabeti⸗ 
cche Ordnung der Briefe, als um genane Eintheilung derfelben 
zu thun. Er bringt daher auch noch unter dem Bırdyitaben 
B, Degräbnißfceine, Befcheinigungen, Beurlau⸗ 
bongefceine, Biller, Blanquet. Der Burhſtabe D ents 
‚‚ Hält: Danffagende Briefe 64. Dienflerbierende Briefe 
“24. Desgleihen: Decretum, Deduction, Depoſiten⸗ 
Ichein, Diplom, Document, Duplicat. — Empfeb⸗ 
iungsbriefe 32. Entſchuldigungsbriefe 62. Ermab⸗ 
nende Briefe 30. Desgleichen: Endoſſement, Expe⸗ 
anz, Eyxtradition, Frachtbriefe u. (.‘w. Geld: Ins 
tereß- und Iinsbriefe s7. Belebrte » Moraliſche⸗ und 
Poetifebe Briefe 39. !! Genehmigende Briefe 80. 
Gerichtliche⸗ Juriſtiſche- Alage : Prozeß - uhd Wobl⸗ 

“ flandsbeiefe 34. Gevatter⸗oder Taufbriefe 12. Glaͤck. 
| Ä nn Ä “ wüns 


deutfchen Styl fpötten, geht. dem deutſchen Styliften 
der Odem aus, und kaltes Schaudern durchbebt ihn, wenn 
& das Unglück hat, eine Schrift aug_ der Deutfchen 
eichskanzley fefen zu muͤſſen, die gewoͤhnlich in einem 
Style verfaßt iſt, ‘der zwar hoͤchſt Eansleymäßig, aber- 
nimmermehr deutfch genannt zu werden verdient. Beſ⸗ 
fer alſo, wit laſſen die deutfche Reichskanzley über deu ' 
"reinen deuitfchen Styl fpotteln, gefegt auch, daß er gegen 
Ihre Formalien fündigte, und ſchreiben reineres Deutſch, 
als die deutfche Reichskanzley; als daß wir ihren Jargon 
und ihre Barbarismien billigen, oder gar zur Negel und 
.' Richtſchnut im deutſchen Style machen. = 


1 
' ' 


2 


znfchende Briefe 74. Gutachtende Briefp 23. Ba 
Eantie, Giro, . aandölungsbriefe 29, Feet 
Bochʒeitbriefe 80." “ypatbeten u.fem. ... 
Dies waͤde alſo, wenn fich jemand did Wuͤbe gehen wil 
alle Vie Zahlen zuſammen zu-addiren, ein ziemlich anſehnld 
ches Waarenlager von Briefen; und gegen die Quanti 
der Brieſe dürfe, wem es um viel Waare zu thun: iſt, wo 


fehrserlich jemand etwas zu eriunern haben. Grat doch der Vꝛ 


fognr einen Brief an Jemanden/ wo man fich: in Abe 
Acht einer Wagenfiswohche bat: Demensie geben oder 
vomisen mhflen.:; Deſto mehr aber ‘gegen bie. Qualitaͤt; 
„denn falvo errore calculi halt Ree. die Hälfte oder Bmeydrifp 
Kr davon für zum Theil ungwerkmäßtg;: zn Bheil fehlerhaft, 
gan Theil laͤppijch. Am lappiſchſten, ja unausſtehlich Teich 
der Verſ., wenn erwitzig, ironiſch und ſpaßhaſt ſehn ſellende 
Drieſe ſchreibt. "Es ſehld ung am Raum, eine Probe davon 
zu geben. 1 "2 2... . | : 
nenn 72 Fe oo in 
DaB man Nicht auch bisweilen äuf Hitte,, "fließende und 
„reeemäbige Briche ſtoßen. follte, wird dadurch’ nicht ei 


1 Net 


get, "‚Wirflich hat der Verf. den Mec- zuweilen dere gefühlt 
denn oft ſcheint es, als waͤren diefe Briefe nicht‘ alle aus eidg 


Feder. gefloſſen, fo ſehr verfghieden find fie in Anſehung Ihr 


: ehalts; ec. hat wohl zumeilen gedacht, daß die guten 
ciete vielleicht aus einer andern Quelle gefloilen ſeyn mich? ’ 


4 


Len; ihm fiel dabey ein, daß der Verf. in den Vorerinneruu⸗ 
es entichuldigt, wenn ein Schrifiſteller aus andern eut⸗ 


Jebnt. Dem fen, wie ihm wolle; es fey ihm vergeben, Aber 
et 

eller zu fchreiben,- da er vom. beutfhen Style wenig, 

oder nichts verfteht, obgleich er fich ein ſeht gelchites Auſe⸗ 

ben giebt. Daß er aber vom deutſchen Style nichts verfteht, 

iſt nicht zu verwundern, da et nicht einmal die deutfche Gram⸗ 

 matif isıne hat. Hier ſind eipige Beweiſe, wie fie, jeder Bo⸗ 

- gen in Menge liefert... „Ich betheure Ihnen — — daß 


„meine ausgelaflene ‚oder. ünartige Laune — nur auf eingn 


„oritten, und keinesweges auf Ihnen gezielt war. —, 
RIroniſche Reden, die ich gegen Ihnen ausgeftogen ‘haben 
ſoll. Die Rhetorik wird Lingetheilt' a) in der allgem. Theo⸗ 
orie ‚der. prof. Shreibart u. ſ w.. b) c) 9) a. ſe w. Die 
„nDrthogtapbie wird eingetheilt in der uf. wm. Die ganze 


heorle des Brieiſtelkens berußt derngch =) auf die inner, 
\ Dane De ne EEE a Un .> RE ze gute ‚ 
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arhs > ui . 


t 
Ken Eonnen wir ihm nicht, daß er es unternahm, einen, -, 
vie 


/ 


305 — Shrichchre. 


ugute &incktung ufmw 2) "Auf die auderliche u. ie 
s Auf die briefftelletifche Klugheit u. f. w.“ Hiezu komme - 
niun noch, daß eine Menge Briefe durch die vielen eingemiſch⸗ 
‘ten Wörter fo bunt‘ ausſehen, wie fine Hanswu iade. : 
Man braucht eben nicht mit Hrn. Eampe auf all; auständis 
ſche Wörter Jagd zumachen, um folgende ganz MWerflaͤßig 
ju finden: „In dem: Augenblick, als Sie dieſe Corde be⸗ 
ruͤhrten — vomiren, Sentiments, Xetour fenden, pro⸗ 
duciren, Situation, Entree, procediven, Vigilance, 
ceapiren, ſolide, adoreſſiren important, Sariofaction, 
fire eine Menge andere, Und weich ein · Styl iſt es zu 
veiben! - \ 
Ein. muß dielmols und inpÄobige der Verſ. Sittet auch 
Auweilen: ganz inſtaͤndigſt gehorſamſt) „um Eytſchuldigung 
bitten, daß ich des Auftrags im pun&o eines ſaͤr Dieſelbeü 
mit engagirenden Kochs mich fo ſpaͤt entledäge, Andem ich ſrey 
„bekennen muß, daß — — eine in der Zeit v eraliche 
„Reiſe mich vollends distrahirte u. |, w.“ Oder: ganz 
"ngehorfamfter. Erwiederung auf Em. fehr geehrtes Sereisen 
u gPom — — thut es mir in der That leid y.f. w.“ Ober: 
7 SE Sreelleng nehme ich mir die Freyheit biedurch ganz ge 
Pe zu bitten u. ſ. w.“ 
Irgendwo — die Stelle kann Rec. nicht ſogleich wieder 
unden, ſoll ein anderer in beſter Form Rechiens die Par 


tbenftelle fuͤr Jemanden vertreten. Was für eine Form - 


Rechtens mag doch wohl bey € er Gevarterihaft ſtatt finden? 
Doc, vielleicht fol es Wig und Spaß feyn. Nun fü fey est 
- Wir find es herzlich muͤde, in des Verf. Saalbadereyen wei⸗ 
et zu lefen, oder fie gar zu verbefferh. Vielleicht iſt ohnehin 
‚Kon zu viel Zeit und Papier damit verſchwendet. 


er" 


Proiehanticche GSottethelahrheit. | 


Pete Handbuch für Prediger, von J. €. F. 
| Witting, Paftor zu Ellenſen bey Einbeck. Zwey⸗ 
= ten Bandes zweyter Theil. Leipzig, ben Barth. 
....7 2793. 412 ©. in 8. Dritten Bandes ee, ’. 
u . bel 1794. 464 ©. ı Dritten Ban 


des aweyter Theil. 179% "370 ©. 1 RE 
Ä Im 
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ei indeften Thell des:crfen Bandes And’ die Hrebigeente 
wurfe über die Epiſteln zu Ende gebracht. Der Verf hat 
vine Ueberſicht der Slaubenswahrheiten, Sittenlehren, Weiß 
kingheit und Lehren: für Leidende hinzugefügt, mwodurd dee 
Sebrauch⸗der beyden erſten Wände erleichtert wird; der dritte. 
8* dat auch noch den befondern-Titel: Anleitung und 1 
Marxerialien zu Caſualpredigten echter und zweyter 
Band. Es kommen darin Diſpoſitivnen zu Buß⸗ Paßions 
Leichen ⸗Hagelſeyer⸗ Antritts « Abichieds + Brand > Einmeis 
98° Zriedens « Reformationg » Feidpredigten,“ auch zu 
tedigten bey Landplagen und zu Einſuͤhrnngs⸗ und Eoufios 
marionsreden vor.Jeder · Rubrik iſt eine Abhandlung ‚vom 
dem Zwecke und der Einrichtung diefer Predigten und Reden 
worgeſetzt, twelche nicht: immer mit dem nörbigen Fleiße aus⸗ 
gearbeiter iſt. Uebrigens hat auch hiefer Band, feine Mängel 
ud fein Gutes, umd wir berufen ung auf- unfer ſchon ge 
Ws Urthell über biefes Werk... Es kann dem Prediger ſehr 
viel Erleichterung in feinem Amte verſchaffen; und wer dadey 
it ‚denkt und- fleißig dk, dem merden die Unvollsommen- 
eiten deſſelben, und das viele Veberflüßige darin, zwar bum °. ° ' 
Gebrauch in Wege liegen; ihm aber doch nicht hinderlich 
"daran ſeyn, manghes Gute aus diefem großen Vorrathe ver« 
| ven Marrtlalien heraus iu heben. und zu ger 
brauchen. 


Gefinnungen und Zrofgrände d des Cheiſhncrerchre 

in unſrer bedenklichen Zeit. Drey Predigten von 

3. C. Ewald. Hannover, bey Ritſcher. 1793. 
Sind . æ. 


Br aiſt⸗ Predigt beantwortet die Frage: Was entwickelt 

in dem Menſchen, wenn er großen Umſchwung . 
«Wein ſehr affektivtes Wort!) in feinem Schickſal⸗ oder in 
„Dem Schickſal feiner Zeitgenoffen erfäper? nad 2 Sam. 
15, 14 — 16. und 23 —26. Der Menſch lernı ſich felbft 
beſſer kennen; ex fühlt, daß ales von Gott abhaͤngt; er fühlt 
die Vergaͤnglichteit aller Erdendinge, und den Werth deflen, 

was ihm bieibt. ⸗ Die wevn behandelt den Sat, daß , 
„wie nut flafenweife zur $ inficht in Bottes Wege 
kommen, nach Job; 16, 12, 13. ‚&tufenweife, heißt es in 
‚der, Anyehung, leitet die Satur dm euſchen: beine 

eine N 
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. keine Gchflers und Bott, nach. der Dibel and Erfkahrueg, 
urns. Am Ende kommt volle Aufſchliegung hinein — * 
vat Zur Ueberſchrift: Endo eines Gotteslaͤugners (om 
| ‚ sesläfterers, nach Dan. rı, 36.7.3, Diet; Hauptſat⸗ 
= ſind in Ber bekannten Ewaldſchen Manjer, 8. hr.ohenflächlig 
. und in einer gefhrohenen Sprache, Febandait, und-daben 
Fin und wieder ein Blick auf die gogenwaͤrtigen Zektlägufte ge 
an. Könnten sie uns bey diefer Kleinigkeit aufs Del 
„rinlaſſen: ſewurden der Mängel mehrere zu rügen jepn, Alp 
indeſſen dem, Der. durch Ewaldſche Sachen. erbguet werdens 
will und kann, keinen Eintrag thuͤn. Rec, hat über die jet 
ben Zeitummfkänbe ſchon ‚weit beſſerd Predigten gelefen.. „1. 
' . EEE Sr 7 . BE J Da: 
Ba Be BE Zee TEE SEE Zee Mani bo Dt Dee 
Für Kranke; . Zrorgter und Teäter Anhang zur Mor 
5580 Beyſpielen. Nebſt eingin hefondern: Reg⸗ 
EGeb. Herausgegeben von H. B. Wagnitz Pre 
diger in Halle. Zwevte Hälfte, "Dale," de 
1, Gebaner, 194.248. © 2 TE rn 
Es ind in diefer ziöepten Hälfte beſondere elehrungẽn. 
) Für Pe Fan en 3) en 
Kranke und Sterbende nach befondern Verbältniffen enthals 
ten. ec. bezieht fih auf fein Urtheif über die erfte KHälfte. 
Bertmuthlich iſt nun die Kompklation zu &ide: 1." Co 
| 2) - omaynto j J Ad.. J 
| , Fe 


x 


Beyt se sur Befehle bir Mrhisin, Heiausgegehan. 

.. 20m Kurt Sprengel. Extien: Bandes zeyies 

‚.., Ste. "Belle, in der Rengerfhen Buchhandl. 
1795: 24 ee 


Fu 1 a oh en . 
2.686 freuet ung... Die Fortſetzung biefes heuangelegten Mäga« 

| ‚zins für die Geſchichte det Medin ſobald arzeigen zu konnen. 
‚ Sie enthält geößtentheils aytigkäriiche, aber Mit vleler Bes 
leſenheit ausſtaſfirte Abhandlungen; aber auch elüige andete, 
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| Hepuenpeliel. :; 03 , 
die den Praktiker intereſaren, und omberiehm Interne  , .\ 
Fonnen. Wir wollen den Inhalt türzfich anzeigen. 1) Nels 
‚seite Spuren der Wolfswurb in der griech. Mytbo⸗ 
logie, vom’ Art; BER. Boͤttiger. Der Verf. legt bie. 
alte Volksfage vom Verwandlung der Tiere zium Gruͤnde, 


k dl 
. and zeigt mie unverfennbarem Fleiße, and apf eine‘ Ihr un. 


terhalgenüg Arc, wie und warpım pi Arkabier' der, Lyfan⸗ 
‚thtopie vorzüglich bezuͤchtigt werden, in Ruͤckſicht auf ihr 
Hirtenleben und Hittenaberglauben. 2) Bufa Des "Her: u 
ausgebers. Er erklärt die Melancholie ber Töchter Leg s 
Proͤtus, als Folge der Hufterfe’ von iurüctgetzetener nsfate 

ar und wendet dies auf aͤhnliche Fälle an, immer mE 
Dinſicht anf Ausfäpe. (Sollte ‘das nicht zu weit getriebeh a 
Feyn?) Das übrige beſchreibt die Lykauthropie aus Aerzten, 
To wie die Lupercalien. 37' Heratlides von Herafle« 
Erythraͤa und Tarent von Spri Iſt Berichtigun N; on 
Hisherigen Verwirrung. 4). Heimmrb’s, Pred. n Pie 
deiphia, Nachricht vom gelben Sieber 1797. und s) 
Hiſtoriſche Anterſuchung bber das gelbe Hever in 


Weſtindien don Chantepie und Spr. Beyde fehr in 


ſtruktiv für den Praktiker und geleftten "Arzt, und von OHf. \ 


mit dem gewohnten Fleiße und mie vielfacher Beleſenheit du 


, N 


emalt, und, als tropiſchet Typhus; ins ayftem de 

tacht. 5) Der Wefeuläpinsdienit auf der Tfberinfäl. 
Medizinifdre Sthlangengaukeley.‘ Der befte und böR 
Nändigfte Kommentar über diefe Materie ans der fabelhaſten 
Geſchichte der Medizin, mit Nugativendung auf Nous Pi + 
ei. :7) Neiftorelis Theorie "des Schalls und der. 
‚menfchlichen Sprache von Kreyſſig. Der Verf. zeigt, 
daß A. ſich die Erzeugung der Stimme aus der Aehnlichkelt 
“mit den Floͤten und geblaſenen Inſtrumenten erklärt, und a 


der Herausg. bemerkt die auffallende Aehnlichkeit der Ariſtö— 


teliſchen und Dodartfchen Theorie. 8) Franklins Beogd« 


nie im fruͤheſten Altertbum, von Spr. Dei Heraubs 


geber doeumentirt, daß die Franklin-Lichtenbergſche Hyph⸗ 
theſe, vermoͤge welcher ſich alle Körper durch Niederſchlag 
aus der. Luft: erzeugt haben ſoſten, uralt und urſpruͤnglich 
griechſſch ſey. 9) VNoch Etwas ber die Marranen. 
Eigentlich ein Paar Stellen, daß dieſer Spottname der ab⸗ 
truͤnnigen Juden und heimlich judaiſirenden Spanier be 
deute. A: . DE. 
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sog Ar nehgelahrbeiit. 
td. in " 0 u , 
Dollerle ber Arten‘ und neuetn Geſundheitslehrer fir 
das ſchoͤne Geflecht, von D. Adolph Fliedrich 
Nolde, Öffentl. außerord, Lehrer der Geburtsh. 
| a und. Kinderfranfheiten in. Roſtock. Er⸗ 
Band. Roſtock und Leipzig, in der Stiller- 
ſchen uchhandlung. 1794. 450 S. in 8. 18. | 
Die Vortrefſlichkelt und. Näglichkeit der Geſundheitelehte 
für alle Menſchen tft wohl unbezweifelt. Giebt es aber eine 
‚alte und neue? Hoffentlich müflen die Kegeln und Vorſchrif⸗ 
ten, die zur Erhaltung.ber Geſundheit dienen ſollen, in allen 
, Be ſich gleich ſeyn. Iſt die Sefundheltsiehre 


vos 
eo. 


t. dag ſchoͤne Geſchlecht anders beſchaffen, als für das maͤnn⸗ 
Jiche ? Im Ganzen wohl nit, fondern. nur in der Nutzan⸗ 
wendung, und dan iſt es ſchon frecielle Gefundheitslehre. 
Wollte alſo der Verf, fuͤr den gehildetern Theil der Frauen 
zimtmer ſchreiben, (f. Vorrede) fo war es weit zweckmaͤßiger, 
| Ihnen die‘ Lebeusordnung, in Ruͤckſicht auf ihr Geſchlecht, 
"Fury und gi und annehmlich vorzuzeichnen. Und dazız 
‚Saar, ein Toilettenbaͤndchen, mit einigen Viguetten verziert, 
zweckmaͤßiger und eingreiſender, als drey ſtarke Bände, Se 
‚Won fie dag wenigſte verſtehen, brauchen und anwenden koͤn⸗ 
‚nen: Nach dem Plane des Verf. follen kernhafte Auszüge, 
aus Älteren und neuern diäretifchen Buͤchern gegeben werden, 
wie hier ans Stoll, Eadogen, Hoffmann u. a,; allefn 
wir zweifeln, ob ich dieſe Behandlungsart für Damen ſchickt, 
da es bier nicht auf ſchaͤdliche Vielwifferey, fondern auf Brauche 
‚Särfeit antemmt. Der ausgehangene Schild ſchickt ſich nicht 
zu dem innern Gehalte. Das Bud iſt mehr für, Maͤnnor 
: ‚amd Aerzte gefchrieben, welche ‚nicht alle diaͤtetiſche Schrift 
ſteller kennen und haben, folglich fich mit Auszügen behelfen 
‚möüffen. , Dielen Eann fie Immer nuͤtzlich ſeyn, nur muß der 
Verf. die Auszüge zweckinaͤßiger machen und verkürzen, und 
‚elle fhöne Titaden weglaffen. Nur in dieſer Ruͤckſicht kann 
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bie Fortſetzung ſtatt ¶haben. 
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| Repertoriuim der mebieinifchen Utteratur des Yan 
7,3792. Herausgegeben von Dr. Paulus Ver. 


Buͤrich, bey Ziegler. 1794. Oktav. 706 Seſten. 
a ARE —, 


Die Einrichtung und. Ausfuͤhrung bieſes medieiniſchen Jour⸗ 
nẽels iſt ans dem vorigen Johrgange bekannt, und die nm⸗ 
xche geblieben. Der Hanptaugen iſt, daß man am Ende deE - 
ZDahrs uͤberſehen kann, was geſchrieben iſt; hingegen ehrt — 
man auch, daß der Verf. nicht immer die Schrift ver Ach 
hatte, vorher bie Rede: war, und ſich durch falſche Autoritaͤ⸗ 
ten, zumal der Salzburger, irre fuͤhren ließ, folglich als Made 
beter, gegen manche verbiente Männer ungerecht wurde; 0b 
dies auch der Fall mit Herrn GR. Baldinger war, oder dies 
fer keinen Spaß verfieben wollte „das bleibe untentfhiehen. 
; Zu wuͤnſchen ifi, daß der Verf. in den künftigen Jahrgaͤngen ”. 
fich kuͤrzer faßen möge. Was hilfts dem getwöhnlichen fr, - - 
N Wie einzelnen Kapitelauffchriften zu wißen, und allenfalls mM | 
allgemeines Urtheil zu finden, bas am Enbde doch nicht gatız Ä 
‚treffend und toahe ſeyn dürfte ? J. 
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Drundſaͤtze über die Behandlung der Krankheiten bes - 

Menſchen, zu afabemifchen Vorleſungen beftinnpt  . . .. 
. , von Zobann Peter Frank — Erſter Theil, von 
den Sieben. Unter eigner Auflishe:des Herrn Ber 

faſſers aus dem Lateiniſchen überfeger Mannheim, 

bey Schwan und GE: 1794. 184 S. 8. 12. , 

- Bas Original und peffen Werth. it binlängtich.befannt. HRier 
eine Teferlich, obgleich etwas ängftlich gemachte, und Dedbirh ,- 
ſchleppend grwordens Ueberſetzung des eriten Theils von Den . 
ı Siebern, der befanntlich bis zum anhaltenden entzündlichen 
- Bieber gehet. W DE: 


EGadſon. Cropmanf — in Acad. Hafnienfi Che- 
miae ‚Prof. reg. Opufcula.phyfico- media —- 
Vol. I. Havaise, typis Mölleri etfil, 179% 
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2 Saum eine Aakademiſcher Schriften, dergleichen 
ehrere air ‚she. Vorzüglichkeit oder hervorſtechende Cie 
Indeitertt ufae 

e chen Kollegionheft, wier er in Franeter abgelefen wor⸗ 
den, und zum Theil auf deutſchen Akademien abgeleſen wird, 
nach der Pharmac. Edinb. geformt; nachher Orat, de medi- 


Nameıftis indigenis;äd 'morbos Beigio-familiares- feljpfter 


eltendosfutfefturis, Franeq. 17745 dia, gauznnch dei 


j Jewohnlichen Waraviihen. Art, weitſchweiſtg, leicht uud ohen⸗ 


reſbung, da der Verſaſſer bekanntlich, ala Patriot, feine 


vellaͤndiſche Profefur verter. Druck und Papier ſind ein⸗ 
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Fr Lieder von: Sophie. Albrecht, für das Forte⸗ | 
piano gefeht; uf. :w. von: Franz Strodach. 
Erſter Theil. Bey Albrecht und-Eontpagnik. . 


Geſtochene Noten. 7 Bog. Queerfolio. 20 %. 


Ä und: 
Ridhliche und Gefühlvolle Lieder am Klavier zu fin- 


"ge, in Muſik gelegt von Siegfried, Schmiedt. 
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.„‚Banen Teblkes 
a 


Vieſe een onen dies gemein, daß barinnen . 
die Singeftimine, undıdie jney uhr « 


*" geipgig, in der Breitkopftſchen ‚Buchhandlung. . 


Gefetzte Noten. 8 Bogen. Queerſolio. 18 ge. 


“die-oberfte Nokenzeile | 
“terflen für das, begleitende Clavier eingerichtet find, weiches 


denjenigen Liebhäbern, welche. nicht zugleich: fingen , und elle, 

Ser Bingeftimme nicht allzeit ganz. annempflene ,. Yegleitung 
darzu fpielen können ,. etwas unbequem fallen roied, ...  _ 
"Man findet in diefen Liedern hier und da einzelne Schönbeis . 


en noch ſehr, ‚und am meiften den Stto⸗ 


ten, ——— verdienen; aber an Vollkommenheit. im 


chiſchen. Necehl. ſgraͤnkt ſich bey. Beurtheilurig derfelben 


hbuptſaͤchlich auf hbae Metrum. und dew Nhythmus ein, deren 
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Deobachtung 
9 “ J 


ftelit- firld- Leätiones pharmaceuticae, ein 


vornehmlich bey pst Kedercompoſition eine en | 
1 e 


| dei don m Röohen Mißkigreit if, um: anheben 


ſten, weldye am meiſten dagegen fehlen, darauf aufmie fies 


so -: 


.  fenden harten’ Tonfonanten in folcher —— deutlich 


die, oder in einer begleitenden Stämme allein, oͤder auch iri 


nmer gu machen. X 


Ein Fehler wider das Metlum iR, wenn der Compouſ 


‚Eine Menge geſchwinder Noten, rote die Zioehunddreyßigtheihß 


find, da anwendet, wo nur wenige ausdrucksvolle langſamers 
' Bingehören. Hierinnen fehlte Hr. Otrobach, welcher in vum 
apepten feiner Lieder. ſetzte: 
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, bbashudeb,cdea, es.c has, . 

* 4— Gott — wie iſt — ‚ dein 1 “ 
Aal 2.1.70. 
gbeh, baigf, er u Bu 


, dom - — -.b ſchwer? 


A horerart iſt hier ganz unſchiclich, zweck⸗ und. 
— paßt im geringſten nicht zum Test, und 
auch.der beſte Sänger iſt nicht im Stande, die zuſammentyef⸗ 


auszufpredhen, melches Verfahren. ale aut e öirking 
e ſo etrum 


nehim̃lichkeit vernichlet. Tadelloſer w gendes 
geweſen ſeyn: 


9— b FR *5 ZEN ey er 
9 | Sort wie if dein -| Zorn fo Kater * 


. Rn: anderer. Fehler wider dag Metrum ft, wenn ve 
Eommonift einerley Notenart, Ces fey nun in der Hauptinehös 
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mehrere Stimmen vertheilt), ohne alle Abwechſelung mi a 
Bern Nokenarten hintereinander antvendet. Hert 
et darüber ein Benfpiel’auf, indem er S. 2.'in dem Tekh 
ede, dem begleltenden Clavier neunzehn Tacte Hindurch tal 


ter Sechzehntheile zutheilte. Das Lied ſelbft dat ſechs Veufe) 
. und wenn diefe vorgetragen werden, fo hoͤrt man über hundert 


Tan Vintereinander einetley Leyer, weiche die Hauptmelodie, 


wenn / 


” 


l 


. pi R 2 x u j ; 5 j . 
ndenn M auch an ſich ſchoͤn waͤre, in dunk 


| > Sqaiten Reit, , 
und bie Empfindung Rott, Beläfiget und, ermuͤdet. j 
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Wider den Rhythmus witd am haͤufigſten darinnen ger 


fehlt, daß na auf bie Gieichformigkeit des einen Rhptpmus 
in, Verbindung mit den andern, oder auf die Numeroſitaͤt 


nicht achtet 5 ingfeichen, dab man bie darzu ſchickliche ſueceſſive 


Hatmonie nicht trifft. In dem erften der Strobachiſchen 


Lieder fängt die Gingeſtimme, nach einem Vorſpiel von nem 
Taeten, (aus welchem ber fechfte wegbleiben follte) mit einem 


Aulammenhelbeen fünftactigen Rhythmus an, drey viertactige 
N tor Ibm, und ein fünftactiger begraͤnzt diefes Liedes.erfte 


Hälfte, Diefe fünfsactigen Röptäunen peiffen: 


— If Igcce |f— 
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in - Ge wohl, auf | lan-gesi Wieder ſehn. 


Das Harte und Widermwärtige für. die Empfindung 
wuͤrde weafallen, werm die Regen der Sleichförmigkeit und 
der fuccefliven Harmonie beflev beobachtet. worden mäten. 
Wenn daher diefe Rhythmen viertactig wären, fo paßten fie 


· {en hier ver leb ten] Tagen |} - 


heſſer zu den Übrigen viertactigen, welche fie einſchlieſſen; und 


wenn die-fucceffive Harmonie des zweyten und dritten Tacte 
von 1) gegen die des erften und vierten Tacıs, und ferner, - 
. "Die des dritten und vierten Tacts von 2) gegen die ber uͤbri⸗ 


n Taste, nicht fo auffallend ungleich und fchleppend wäre: 


herrſchte darinnen mehr Ordnung und Symmetrie, motau 
der menichliche Seik_fo viel Vergnuͤgen findet.” Man halte, 
. folgende Umbildung dagegen: Be N 


— 
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Cor 5 


\ 


* 


. Die Rhythmen find zuſammengeſetzte viertaetige, ſchi⸗ 
den ſich beſſet zu. den Übrigen viertaetigen, und man kann fir 
beſſer fallen und behalten. Die fucceffive Harmonie ift das, 
durch berichtiget worden, daß die fehr mißfällige Ungleichheit," 
soelche fich in jenen Rhythmen am unrechten Drte befand, in 
diefen weggefallen iſt, wodurch fie eine leidlichere Form ars 
‚halten haben. Aus dem Gefagten folgt aber nicht etwa, daß 
alle verbundene Roythmen viertactig feyni muͤſſen, ſondern 

- mut, daß ſich oleichtactige zu gleichtactigen von gleicher Länge, 
und ungfelchtacrige zu ungleichtactigen von ‚gleicher Länge om 
beſten ſchicken, und fa, bey nothwendig zu keobachtender klu⸗ 
gen Abwechſelung mit andern, durch ihre angenehme Form, 
der Empfindung am beſten behagen. Diejenigen Rhythmen, 
welche laͤnger als wirrractig find, erforden eine kluge Behand⸗ 
tung, und ſchicken ſich am beſten in den gebundeuen Sipi; 
ip dem freuen wißliagen und mißfallen fie meiftentheils, weil: ı 
fie das größere Publikum ‚nicht leicht fallen "und behal⸗ 
sen kann. PER —— 
—Beryde erwaͤhnte Fehler wider den Rhythmue findes 
man in.den mehreſten Melodieen des Hrn. Strobachs, wo et 
entweder gleichtactige und ungleichtactige Rhythmen ohne... 
wUeberlegung zuſaumen gezwungen, oder in der Wahl der da⸗ 


au fetklißen fucsefiven Harmonie gefebtt Hat. Hr Samett 


Dagegen bat diefe Fehler meiſtentheils glücklich vermieden, und 
cer ſcheint es zu willen ader zu fühlen, wie viel vornehmlich bey 
“der Liedercomppfition auf die Beobachtung des Rhythmus an⸗ 
kommt, wenn fle gefollen foll; und daher haben feine Lieder. 

vor ken Strobachiſchen bey weitem ben Vorzug. 
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An 6. immer pi tigen Busafit vermuthen, 
daß Pr Fo gern faminlungen vernßlih nach zus 
Er Boltemmenbeif ſtreben, und daher einen gesruͤn⸗ 


| deten und ——— Tadel, einem ung gditen. Us, dag 
o hnehin weder be 


hrend noch bleibend iſt, vorziehen twerden, 
zumal da fi = nebenher daraus erkennen Eönnen, wie aufmert, 
erte durchgeleſen worden ſinde | 


uf Ealifches Seitoniegenf fie Kinder and 

Anfänger auf dem Elaviere. Leipzig, in der Son 

— gr. br Anartı 23 Sei⸗ 
„ten. 4 & 
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I & heftehe in Liedern. Die Tert⸗ ſind von ht. ‚oh 


Melodiern dazu find freylich kindiſch, abty auch unnatuͤrlich 
uud Baben weder Form noch Aanerg Geheit. Inmendis Rep 
3. 8 Doles Heben, a — 


ww ‘ “a = „ a Fa ö . 
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| ng. am Sribe ben ; unglietgn Kohigin Marie 


Antoinette. $eipzig, in der Breitfopfifchen © Diufi 


bandlung · 3 Bogen Queerfolio. 12 Be: BR u 
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| ‚De Test if von u. H. Baren von Schltendach * 
“  Kompofitien iſt vau Sirgftied Sehwiedt, fürtas Ciarier und 


eine Singeſtimme varfertigt. Zu 


we 5 Ba Schmiedt ſcheint den beſten ihn gehabt zu H 
FB Ben; | 


arıne Theitnahme an der ungluͤcklichen Erene'bemirkei 


zu helfen ; allein es mangelte ihm durchaus an den dazu erfvr⸗ 


detlichen Kräften. Man berimißt an der ſuecrſſiden Harmo⸗ 


. sierdie Staͤtigkeit; an der Milodle die Geſchureidigkeit und 


den Schwung; bey der Verbindung der Rhythmen die Gleich⸗ 
fürmigteit; bey ben Schluͤſſen Kraft und Nachdrutk. Dis 
Text iſt freylich hart und ſchwer zu bearbeiten, aber er iſt auch 
sticht mit Ueberlegung durchdacht, nicht zergliedert ud a 


mehrern Orten ſchlecht deckamirt worben. Im Ganzen ſehit 


es an Einheit, Halcung und aͤſchetiſchet Kraſt. EEE 


Dee: erzähle nur etwas Weniges daran, um weitlduſtũ 
ge — ſparen za fönhen: : ci 
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hicht geſhehen —— * Den jegen 
ndadung ganz neu —— „aber ſo ei 

‚nicht me: denen; welche die, vori e BP b 

dienen, ſondern auch als eine Fartfegung non Img a 
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er ſich auch hie und da.b 
ihrem Drupen- hebalten, hier aber Feine derſelde aim 
» fanderm: Iantpr.neue nefammeit, * "den J 1 


 gofche We da namlich, die Bart: aupefäh —— Se 





| Em —2* wotden. Nur in den etxochtungea i Ri, De 


fammenbangs and der Wulftänpigfeit vorgen, —* 
Dandlvug won. des. vorjgan ungbhongig fee follte, ein iind 


| Sr dert: orgetragene in kurzem er op u ei 
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wmangen, 3. E. von der Höhe der Wolken, wo Gewittern bevm 


Heerrauche; ˖ vom rſenchten; vom Woetterlichtern; aus 
Wettenchlag ohne Blitz; von Wetterſchlaͤgen auf ein Schiff} 


J von der Unzulänglichkeit der zugeſpitzten Auffangungeſtangen⸗ 


chiedenen Leitun ; yon geheiltem Schiages vorm 
Werk auf dati ——— X eineð 
Wwetter trahis Oputen des Blitzes et Abletteiter, u. viel mehr 


—— — 5. X 
Br au CR: —* die en mit vieler at wer — 


a —* — wichtig iſt der Zul’ @. ı Ha 
ſtch auf mehrere Perfonen vrktheilt dat. 
en —* auch Nachekchten von’ Bid fleflung ſol⸗ 
erſenen, Nie vos Blitze geblendet, ‚ober ſouſt gerroffen 
6 Merkwuͤrdig If. die ©. 159 angeſuͤhrtre Beobachtung 
det tag bes elektrifchen Echlagee auf bie ve 







. Meiti, da’ bey einem ertrunkenen Knaben, d 
m Tode, Arm, Hand D hub inger „ welche ausgefttedt | 
von einem {ehr kleinen Schlage mit einer Verſtaͤrrungs⸗ 
e, den mar durch den Arm des. Extruufenen - 
‚als von einem Krampfe an allen Gelenken einwaͤrts 
jegmdt wutden; sum zweyten und deitten Male war der Cab 
a el unb nachher war durch weit 
Heine dnderung ee zu fpüren. Es mar ar , 
— welche in den Theiten noch über dren rue 
= dem Tode: fo-anbattend übrig geblieben, — u 
eeelie —5 — in eben fo vlel Minuten erfchöpft woe 
ochſt merkwuͤrdig iſt auch der S. 162 te 
wie einer Pa "Entzündung des: menfchlichen 88 — 
a über bie: demerkten Ereign m tige 
© 165. Außer mebrern wichtigen. Gegenit * dier 
Befondere S. 176 die irrige Vorſtellung vom HOF ge - 
nes Blitzes, ferner ©. 214 die Leitung am Sa 





- ger behandelt worden, wo zugleich S. 237. Mittel’ jur Wieder 


berftellung ber vom Blih Getroffenen angegeben. worden 
MI. Nähere Anwendung auf die Ableitung des Deigis. Yu 


wird beſonders die Unzulaͤnglichkeit des Schuder von zug⸗⸗ 


feigten: Auffangungsſtangen, und die —. derſeihen, 
wenn nur die Gipfel wit: Metull bedeckt ſind; imgleichen dis 
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ſtenen langen, pen ber Einfenkung des Kielters in Nr Ee⸗ 


"be, aus‘ einander geſetzt. 


. son ſchern und bequemen Blittableitern. ©. 321. 


Meine ©: 358 eine Anweiſung ur ne: eng 


Metterſchlags gegeben, und ein —2 R iſter be 
ſet bieſes ungemein brauchbart Wert. TR: 
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: verläffigen Erfahrungen, in Hinſicht auf Sim | 
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Arküepgelabrheit Doctor. 
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N 555 Det de X ſer ehe in a one 
Hauptfache nichts weiter, als was er ſchon aus den Zeitunge 
ee Un. üb riner Menge großer. * ak 
0 ‚ch va Iaeu mei ua ——— 
J der ebencin die Mient A * 
3 bie —* An Band wäre, hat fidy bem 
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=... genden Br An Winieturgemälde sufammen, Der Pros 
HI t weichem der Verf. feine ptagmatifche Ueberſicht 5 
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| —2 getroffen und zo 
* ä — — 51253 alle eines menfihlichen F 
BBefuͤbls fäbige Seelen ‚ats die furchtbare Guillotine die 
CTodesſtene Ludwigs des Guten öffnete, feine Beer of 
Nnigiich⸗ Laufbahn ſchloß; und mit feinem Biute bie EM - 
a | —RM9 Reichs faͤrbte Gebr ſchief 
— 
y Ludwigs des. 1 6ten eigung, 9 nis: 
anter dem eiffinen Scepter eines- Bebutiemug, ei 
N „baum das _felavifche Aften, und die Noroͤkuͤſte In , 
N ikg.Eennt,“ : Mag für dunkle Begriffe den WE yon bm 
Fa) des Mittelalters und der altftaͤnliſchen Stoatsver 
tern. Oochanteng 
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" "gu lieben, ſteht S. so fo ans: „Zu den Zügen feines Ochaka 
. „teneifles gebbrt, ein ungemeffeher Ehrgeitz Merſpannte Es 

„uentiebe, ein unerteägticher GSnb, —* — — 69 
„verbunden. mit einer uaglaudlich⸗ 


u Wr | 21 
u = Dom Dir Vnf Kat de Net wi gat⸗aet A 


amd eier gänstichen Yafäbigtek n —— ein 


af 


„uang zu bringen. &. 77 ff. verirtt fi Die Phomefte ned 


Berſaſſers In eine politifche Spinnſtube. „Alle Faͤden des 
4 urden writer Fartgeſponnen. Zuhrſt der cinq 


—e e* der drey Frl er zweyte 


„rorgen 
"Saden (8. 97) wegen MWieberperftehun: us 6 von 


> Renee onrde Ab n, = der dritte Juden (81) 


„bir —— der beyden Zwamigſten, idee fich zu 
einem fı rlichen Knoten Auf, und verlängerte den 
Kampf. —X geſellie ſich zu dieſem Faden (S. 82) 
„noch ein vietter, welcher den Knoten unaufloͤslich 
„Ichlang!” Rifım reneatis! S. 105 wird aber dafür der 
erſchrockene Lefer auf das Meer geführt: „Eben dieſe Wese 
stamımling der Notabein und die Einrichtung des Reichstags 
** ein neuer gehen im Meere, deſſen Klippen i 
 „befchrelben muß.“ S. 120 ff. erhebt der Verf. feine Bli 
zum Himmel: Tieſblickende Weltbeobachtet, wenn (waten) 


* edoch wesen der Wolken im värmtergtande nicht ohne .. 


aniffe. Ich will, che ih nun zum Folgenden‘ ſchnitte 
——*2 bieſes Gewoͤlke im Hintergrunde noch in der 
“ „Perfpective zeichnen, da es in jenen Seitpunfte fo man⸗ 
arheın mgetveilsten Auge verbergen, und Im Schleyer eim 
‚ ngebille dlieb.“ — Tin am Schleder werfräfites Beröftt!— 


Nun werden die Wolken, fo mie vorbin die Saden und . 


Miippen, im Schattenrig entworfen. &. ı25 führt abet 
der Verfaſſer feine Leſer ſchon wleder ins Haffer ; Ludwig der 


+ Bedjehnte „Fank in den Wirbel des Sceoms, und fand 


' Fein eraariges Ende in ver angefehwollenen Tiefe (2 
- wir leben, wie fie — 8 —— erzeugte; 
egen welche er vergebens kämpfte, a9. heißt der uns 
Meta, € Zonlon Schwirgerſobn des Bertbier. Die 
iſtlichket erbot ſich Anfangs zu einer Beyſteuer von 4208 
WMiienen, nicht von 300, wie ©. 207 geſagt wird; der Auf⸗ 


witt wie den ſogenannten Dolchrittern fiel, wicht den er . 


April vor, wie es S. 302 viß ‚nem, din «8. Br Fi 


u.“ 


+ 


Derſtindiuogen gegen bie Sproche bemerken wir neh Sue , , 
I — — gegen die vauſchenden Vergnöͤgunge 

| Ä d 
des Hofs, ward Die Jagd feine einzige (ung. 

©. 434. - „Diele Antwert war Barometer auf Krieg.“ 
| eite 479. „Man duͤrſtete fein Blut Bir ſchliefſen dieſe 
" Sugeige mis dem bey vielen, für und gegen bie Revolution. 
—— Schriften anwendbaren Zurufe: non deſenſori· 
13 ⸗ u . ‚ 


Hiſtoriſch⸗ politiſche Monatsſcheift zum Behuf ber 
neueſten Zeitgeſchichte. (Mit dem Motte: Mihi - 
Otho, Galba, Vitellius, neque beneſicio, nequa 
iniuria cogniti.) Erſter Jahrgang. 1794. Ja- 

nuar, Februar, Maͤrz. Berlin, im Verlags 

der Koͤnigl. Preuß. akadem. Kunſt⸗ und Buch⸗ 
handlung. m. K.gr. 8. 2888. Mg... " 


en De auf bem blaßrothen Umſchlage dieſer Menatsichrifk, 
deren jeder Heft ſechs Bogen enthält, angegebene Plan dee 
GSerausg. und feiner Sehülfen'ift: wichtige Auffäge u. Akten» 
finde zur neueften Politik, Geſchichte und Statiſtik zu liefern 
kurze biographiſche Nachrichten von Maͤnnern, die auf dem 
festigen Staatstheater. große Moden ſpielen, zu ertbeilen, tt. . 
Zugleich' ſollen in einem befonbern Artikel allgemeine, aus den. 
GSeſchichte und Statiſtik der alten und neuen Otaaten gezo⸗ 
gene, politiſche Grundſaͤtze aufgeſtellt, und nach Anleitung der 
SGSecſchichte unterſucht werden, was bereits in den verſchiednen 
Setaaten für wahres Voͤlkergluͤck gethan worden, und mas 
uäcch zu thun übrig ſey. Won Zeit zu Zeit werden auch Rue 
ger und Karten, die auf die neueſte Zeitgefdichte Bezug bar - 
"ben, geliefert. Sechs Stücke follen einen Band ausmachen. 
Wir wollen nım ſehen, wie die Verf. diefem Plane in dey 
drey vor uns liegenden Stuͤcken nachgekommen ſind. 
| ‘ . . 
Januar. I. Geſchichte des kürzlich in Edimburg auf 
J —* ‚Ad fo nennenden —*ð* Natlonalevnvents. 
x WDekanutlich wurde dieſe, aus sı Gliedern beſtehende Geſell- 
Butt welche im November 2793 in: Edimburg ihre Bigune 
n zu halten anfleng, am 7ten December dur die * | 
rung aufgehoben, Inehrere Giicder derſelben bes Hochverrachs 
J Mo⸗ 
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die: Geſellſchaft meiſtens aus Schuhmachern, Abſchrel⸗ 
Meutergefellen. u. |. ro;, worunter ſich 


der aAlteſte Sohn des Grafen von Seltirk when einem Toon, 
er ſeltſam auswinınt. Der Korb 


ruͤh 
——* II.Grafſ Deoita; vorhin Lord —* ana 
uäbern Lebencumftaͤnde diefe in den politifchen Blaͤttern 
Beni fo ft genannten Mannes, werden den Leſern willfonsmen 
I. Bemerkungen des Koͤnigt von Dolen über dem 


yeikten Mustend und Polen gu fehlieffenden Allianz « —2 


auf dein Reichstage zu Srebno Den auſten Sept 1793. IV, 


- Motedes Reichstags an den ruſſi fen Ambaſſadenr, und def 
BE Krunar ji V. Allianz 


Freundſchafts⸗ und Wereinigunge 
stat —* NRufland und Delen. Nicht. ohne theilnetze 


Mitleiden wird man dieſe Aktenſtuͤtke leſen, und mas __ 
San Pe dabey des traurigen Gedanken nicht erwehren, daß 

die Europaͤiſche Politik ich immer weiter von dem ſicher n ud 
chrerwollen Pfade der. Moral entſerne, immer unverhohlner 


Wille des Staͤrkern an die Stelle des Nechte trete. 


Ye Min. 3 füalar el ich folgender zu ſeyn: Ir Mes" 
— Polen, Io —— — 


machen! ihr rei — Nachbarn baben 46 nun einmal auf 


- ft DI uͤnderung angelegt und wir find, leider 'nide Bar. . 
Ä genug, das Unrecht apzutreiben. Lage uns baber Sieber bed 


ainen unſre Gelsfift udigfeit aufopſern, damit fein eine 


„en, je mehr fie unfee Wer 
u A uns an — nieder erſedt zu Sehen, ſuͤrchten 
ange fig Fein Interaife haben, uns su 
“ —* — werden fie fortſahren, uns Boͤſes zu 


Vortheil ihn noͤthige, unfre traurigen Ueberbleibſel zu ſcho⸗ 
nen, und gegen die andern zu beſchuͤ N Man vergleiche 
die metkwuͤrdige Stelle Seite 19. an wir die Alliej 


ꝓverſchlimmern, weil hie Beſihnehmer von zwep Drittheilen 


- „unferes Landes nur in der Unchätigkeit erhalten, Unorbnums 


„nen aller Art befördern rd nur um fo häher Beobachten wert 
jroeiflung und unfer Verlangen) 


Alle Nachrichten —— daß der Keiſer ‚bes 


| 8* alle Hoffnung zur Vergrößerung , ſowohl in Bayer, 


ua, auch von ber (che des Eiſaſſes und 2 ens aufgeben 
ku einen: J von. Hrten verlangen vhs rn 
gu 


* 
Au: 7 
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npamit Rußland ablehnen, wird unfte dege fi noch immer mehr 


Ex 


_ ehben ingenge de, ‚im @efeg die: Nortehangen, ahpe 





„für die peinifche Nation, und vermoͤge des.beralichen ie - 


 afehre nimmt, ‚teinesweges Anand gensmmer 8 Eu 
> ‚wbadten Antrag einzugehen, weil er: Ihr G —** 
uverſchufft, ‚die. guͤnſtigen Gefinnungen, welche· Sit 


lien: 


Pr Die dr von —XRX m 
enwegen in einen elle eingnlafen, ihm obne. 
‚bewühgen werbeni“ ınd dem. — konttaffi⸗ Me 





) 


MMiobnen Bünpuifes‘ ©. 76. „Damm I. M. die Kaiferimd 
wben Rußland, vermoͤge Ibrer forebamernden Zoneiguug 


„ibeils, den fie an derſelben jetzigen uud Eünftigens Wohle 





sfr: Die ; peinhe: betion ..begt, 'berfeiben -ıt weite 
—— Umfange zu erkennen :ga geben“. VI. Auszug ud 
dinem Brieſe and London. VIL Vollſtaͤndiges — 


der⸗Kriegeſchifſe des Departem. vom Toulon, ben Änkun 


Die Englaͤnder. VII Verzeichniß ſaͤmmtlicet yon ler 


.. Wehr, 1793 bie dabin 764 von ben: Eriegführenden Mächten 


Beoherten Schiffe. Die alliitten Mächte nahrnen m Aus 
Oluß ber in Touion erbeutetru a5 Schiffe, 31635. bie Franzas 
feny:,410 Gabtzeuge., LX. Oefſentliche Aufforderung ven 


Seiten des. Erzbiſchoffs von Salzburg. X. Anekdsten vs 


See: XL. Großbritannien im Wonat Januar 1794. NIE 


Unekboten vom legten Fuͤrſten vor: An bt und den 
2 Ds deſſen ——nù — —— — es Fat an. 


Kch ſelbſt war fo ſchlimm wicht, als man gemeiniglich — 


‚Yet. Nur das Geſindel, welches. während feiner langen, um 


vxrantwortlichen Abweſenheit das Land ausſog und Fyramene 


‚Nete, machte. bie. Regierung deffelben fo druckend und verbaßt, 
AIII. Rakfankiirende Beſchreibung der Newen Fran 


Cpizikarten,- nebſt web eine: Abbildung derſelden 


Sebeuar.. I, Attenſtuͤcke zur — dee Feldzug 


| am Rhein, am Ende des Jahrs 7931 11; Beytrag zu vom - 
Archeuholz brittiſchen Annalen, . HI. Dericht des Collvt 


deHerdois an den Nationalconvent: über. Tchanäne Afftepı 


die » (Lyon) Der Bbſewicht ſucht Die Kanntdaliſchen Ermor⸗ 
dungen zu beſchoͤnigen. IV. Gebicht am Lubwig XIV. G 


MPolitiſche Aphorismen, oder Materialien zu einer künftigen 


Pöhltergiäctetehee- Der Verfaſſer fand auf feinem Reifen durch 
einen großen: Theil von’ Europe, daß bie Wegtiffe, die nian 

Ah Sicher von dem Gluͤck oder Ungluͤck andret Nativnen 
mad, ‚fehe übertrieben und irrig ſeyen; dieß, urhnt er; Bote 
me babe; dx wir Ro gar wien, wer ben —X 


IN 


— 


! " . \ en - " 
‘ “ - ws j , x R . N 
GSeſchichte Da |‘ wu 
N ' .n er “ 


J ri rince Dotks aucmache; auc nech ih en 


u 
Merkmale von dem Wohl⸗ ober" Uebelbefinden einer Dlatfolt \ -\ 
: geben , uns ſolglich des Deines xiner Wölketgiäcuichre 


— x ® 


| „man fich zuwirft, ohne an bie Tauf 
- „en.und Inſekten zu denten, die ſich in und um denfelben . 


5 Maſchen des Netzes um den Ball, jetzt auch die Haare, 


„ig, and die. Geſchichiſchreiber melden nur,.mid und von weg - 


Veraans. nicht ruͤhmen Fönnen. &. 136. „Der Politit wei 
„der Menſch immer mr tel, nit Zweck; und die Darth) 
aker verſahen es mehrencheils darin, daß fie ih um die Ein , . 
„jelnen im Volke wenig oder ger nicht befümmerten, ſauderg 

te Nation im Ganzen bebanbelten, faſt wie einen Ball, dom 

fende von Haaren, Faͤſer⸗ 

„befinden. Die Statiſtiker zählen nun zwgr bie Farben % u 
eietten und Säferhentn und um deuſelben; aber zum Die bes 
„queme und unbequeme Lage derfelben bekuͤmmern fie ſich we⸗ 


Ider Ball hin und her geworfen watd, was et für Fatben hauic 


der Menſchheit zur Uhterftlgung dieſes Vorhabenzs ein. a 


sund allenfalls, wer ihm ausbeſſerte, &.“ Der V. will Daher, 

wehrt mehrern einſichtevolen Maͤnnern, die Grundſaͤtze, der . 
n Befolgung ein Volt gluͤcklich machen muß, und die | = 

—*— des Volkswohlſeyns auffuchen, und ladet alle Freunde 


diefer Hinſicht lege er in der iſten Beylage Selte 162. use 
ſchiedne zuwor auszumittelnde Fragen vor, und zeigt in bee 


‚sten Beylage diejenigen Materien an, welche mit der Bib 


kerglaͤckelehre im Berbindung ſtehen, und einer forgfälleng 
Bearbeitung beduͤrſen. Wir enfbalten und vor der Hand 


dee Demerkungen über dieſes tmeitaysfehende Untetnedwen 
8 Verfs., und find begierig, wie er die rege gemachten Er⸗ 


Man dergleiife damit Ire. IE, des Yannar» Stuͤcks 


wartungen Der Heſer befriedigen wird. VI. Chaudieu's Bes - 


richt Über den Krieg in der Vendee. Schon allgemein ang - 


andern Journalen befamme. VII Großbritahnten im m 
bruar. Mechrihten von den Verbandiungen des Parlamerics, 
vi Schreiben des Knige son Polen am die Helvetiche 
Benabit, bey Geiegenheit dee erften Theilung Petr - \ 
N 5, 3, Foetſetzung des Berichts über den nie 
Bender. II. Jagen u. Eſſen, eine ameritanifche Anekdete EHE 


Amerikanlſcher Finanzetat mit Bemerkungen. IV, Beyerag.. 


zur Geſch. der großen Feuersbrunſt in Kopenhagen. V. Ginige 
ſonderbare Gebraͤuche Ber Englader VI. Die neueſten Mach⸗ 


richten v. d. britt. Kolonie in Sierra Leona, VII, Besasda Dee 
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richt an den N. C. über die Entſchaͤdigung der Kinder des Jen 
Ri. u: , zu X 5 u | alas 
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Leipzig, bey. Voß und Lompagnie. -. 
. 3795. V —X mit einem. ich 
22 & De . * 


—58* bindend hatte, ‚die Beben: Dies Sonm aure 
er aber war eine fo peinliche Unchaͤtigkeit a 
um ans lten. Der Vorrede zu Folge wird bas Publ 
kum —*8 nicht ungern ihn wieder ſehn; und eine nicht 
minder günftige. Aufnahme verfpticht er fi von dem engern 
Auslauf der fo gefälligen Lefewelt, das heißt, von unſeru 
kritiſchen Tribunalen. Diefe fodlen mit ſeinen frähern Dres - J 
dukten uͤberaus ſaͤuberlich umgegangen ſeyn. Und wer * 
dieſes verzogne Kind? Niemand anders, als Herr — 
Beinr. Heinſe zu Zeitz, *8 ber —— Kopf, dir 
mmalaͤngſt in unfern gelehrten Intelligenzblaͤttern ſich *7* 
lich ale des Bater von mehr als 25 Geſchoͤpſen, weißt 
manengeſchlechts angab, die nach Teilen bere a 
über so Wände zählen, und im gelebrren 2 zum: - 
Troſt für Literatur» Mepertoria, mit forgfältig eingetragenen 
Fa —— —B been. Medal, ., 
van en aus dem Mennes, und 
* zu —ãea— ſeit dem achtzehuten kind Lebens! J 
Erreicht dieſer uns’ Druckinduſtrie fo boch verdiente Buͤrge 
das softe: fo mag der Zwerg Prevot mit ſeinen hundert Duos - 
dezbaͤndchen wur Immer die Segel ſtreichen⸗ 


Mehr aher al dieſe Fanindeiertg deuchtharkel ben: 
won auch nicht zu wiſſen, um dem Lebengziel ihrer Geburten | 
das Horoſcoy fiellen zu können, Bisher hatte folche mei 
nur Nittertomane ans Licht befördert; für diesmal hat big - J 
J —* Revolution auf die Phyfiognemie bes Kindes Line 
u Buy bes die Entbindung felhfk aber iſt der Mutter x 
—— daß diefe ſeyerlich verſichert, von dem leidi⸗ 
= ‚gen Revolutionskitzel ſobald nicht wieder ich wollen bethoͤren 
au laſſen. Sehr wohl wird ſie auf.alle Gülle daran than; 
wer von franzäfiiher Esitte, auch kurz vor ber. unſeligen 
Üeretung nur, [0 die windeſt —* w ſchafft — 


t 
t ‘ 
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I iger Epifoden, morunter fogar ‚eine — 
| Wovon da ganie 5 


7 


v. 
ı on 5 F 
3303 Momane. 
v + - - 


muß in dem Dirhtebn — Yo halt der Werl. feine meiſt 600 


- Seiten‘ überfteigende Bändchen! — si ke jeden ‚Blatt. die 


geifsfheh Mummppicheinkitelten antreffes — ba 
e gen; 


‚shen füllt, und die ewigen Liebeshaͤnde 


Bu Rrogt, will ihn an einen Seyeifeftelfer. „det muranf 





—— 


oflends aufs Trockne ſetzen. 


Wie es indeß um die Schreibart einer fo raftloſen Fe⸗ 






en mog? Kabl, flach, uud geiſtleer genig, weil ſorſt 
3a? unmöglic) bo 

vhblärtern Eaunte. — Doc über diefen Punkt wird Rec, 
ehen jeder Bedenklichkelt gluͤcklich euthoben; denn ſiehe dat 


daß in Deutſchland —8 * jedermann gut 


DE Be) Hpren (Stüct V. ©. 55.) ihn den Orakelo- 
reibt. &o behauptete gm Robersepierze iu volle 


tangofen williger Abgaben bezahlt, 


"Konvent; wie hätten die 
| feit der Revolution. Wer von beyden iſt hier der Achterg 


sculott? Denn: literarifcher Sgnsculottismus 


der troſtreiche Aufſatz überfchrieben, wo elien Lefern der Kopf 


aewaſchen wird, und zuͤchtige Horen ung die Entdeckung an⸗ 


Fraren. Bei im füßen Vaterlande fait" ledermann giu 
ſaWreibt 


0 viel- treiben, und Fein Leſer fo vi 


- 


egeht, gar ‚richt ainmal tuͤgen; dean das: hieße 


ß SS . w s. x u 
ER _ » . ‘ Er " L u, ! 
. nm ” J - J *2 32 


imokten te Mar von Geee Bom Vaſen . 
; Terbes Genius. Zweyter Theil... Berkin, ber J 


ieweg. 1795. 160 ©. ing, 19 8: 


Er Arer Titel enthält den Zuſatz; Nebft der. Apologie des 


Mit dieſer Apolegie at es. genau dieſelbe Der 
— 35 wie mir allen übrigen Schriftchen des irn. Groffk 


" Wimbildhe Gaufeley mit feinem Aldi, amd Kipel für erwat 


andere, pie er if, geften zu wollen; lacherliche Voraus 
etbraͤche; ein mit hoher Mine geäufertes Dis 





Kuiffe mehr find, die taar einem angehenden AÄutor vielleicht 


Bank El ling aher und HR dumm oe tere | 
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tleih,, "dog Leine ih den Miemoicen Aufklärung Über des 
Verſaſſers Individuum ſuchten, Die doch weit ſichtbarer in 
> dem’ us ja finden ſey / und was der laͤngſt abgetntzten 


| sang ‚ Fed ran Allegorie feiner Romane das Publitek‘ - 


\ . " . [u 
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Ueder den lappiſchen Inhalt dieſes weſten and —* 
Wheils der Memoiren, will Nre. kein Wort weine Wille 
sen: därfl aber nicht unbemerkt: laſſen, daß, obgleich der A 
“hör deti Worwärf der Urfischichkeit:fehr Abel aufnimmt, aichte 
deſts weniger · dieſer Theil eben: ſo unzächeige Stellen hat, und 
bies alfrin berechtiget / ihm Un grade Baden \ 
inen Plagamlmeifen =" Dä-ju Kb aA ine. 
Mandchens die —— Menviren do nicht hinren 
wollten: Wi hat: der Verf, any Orey morgenluͤnd ſae 
—5* — angehaͤngt. Sind dieſte den: —— — det 
anferd und eiien- Nacht nicht witktich absrberger -fo vd 
‚Stenen fie doch vbecht fehr: in: ſolche Breit aufgenornnen Roimmen gg” : 


Woerdeies ben” abgefchmadkten! und ſinnlderer * ich: faul 


‚etwas leſen. Voranttoorten m * udrigens der · Verleger 
warum die Arbeit des-unbedeurendflen aſlet Schröfiieler af 
eine für den Käufer ſo koſtſpielige Art abgedruckt werten! N 
Baum ſechs Worte nämtic 'aufjeder Beile, deren die Seit⸗ 
yalsne achtzehn enthaͤldi Den ſchlochteſten Probutrent 
as beſte Papien anfatopfert zu ſehn, iß a0 Pubkihene ion 
enskin weht gewohnt. 7 


Du Boni ie ehem, Fe Befiche ‚Ahle. ve 
* fen, von Chr. Goph. rpi gebohenen Sim 
che , Werfofferin ber. Gemaͤlbe häuslicher Eötnen: 
zweyter Theil. Leipzig, bey Oxaff. 135 „68 nt 
Sidn gr· 8 NE: GH. I , a 


Zu Wer‘ von’ diefer Sqhriftſtellerin, deren Feder alle Meſſen — 
| van zu ion giebt, ein tan willen will muß na an 
dem . 
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— aufdiele Wände" angelegten Romans va 
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I worin eine Menge gewoͤhnlicher und u 
FW in ben Lebens, nach ſtreug merefiichen' Grund He gu 
.." Jeüft, and-das —— vder Tadelnsiwerthe duenſche 
ee Handlunden en! wid, tag der Verſuch fine 
| w oh Echer. ver ienen. 


Be fehl 66 und gaık mtb, sar nit vn Scärifeen ‚de 
. Pr durch Zeyfpiele, . gleich an der: Etitn führen, —** 
at ſie verſporachen, auch nicht uͤdel leiſtes. "Sn De müfflge: 
 Beferuels indeß ſich gewiß eher nach Rewanen, a * moras 
u In ner arlacenh ala fi immer mil (oA hi en 
a 3.10 38, " 
wider den Einfall, die Kenntaiß unfer Pichten ing. 2 
= d unulleiden, :weinig oder nichts zu erimern., Frenih 
| der Mann von Geſchmack, und der, nur.in. —28 
dreier beiebet zu wetten. minfär, NT — ge 
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Me Gefichre. 


A) 


\ Romane, 
und Dfchabing, ober die 


‚bey Barth. ‚794. 46 S. in 8. 21 


ub- uerlih, wie der. Ki 
84 fo ſeltſam und abenth rs e de ef — 29 


Romans, (man fshe N. 


ift dieſer zweyte nicht; aber immer ni für uns, Die piß, 


> 


” | 


Premio. 
Zweyter Theil. * | 
8. ent. 


Weber in der wirklichen als idealiſchen Welt lehen, ‚an weniß — 


leßbar. Es wäre Übrigens mehr als Unrecht, mit 


ıf. äber diefes Kind feiner Einbildungekraft rechten au wol⸗ 


Des einem 


tafie verrathen. 


2 % 


. Besen Theil. 


ser, die 
ecenfion des € 


ga, du aus ber Vorrede, den aräften 
veuude vom Kranfenbette in die 
lid feibſt die wenigen Zellen des Worberichie 
ganʒ verfiimmten und init det Örgenmart u ren Pan 


| De 
| . Mm —8 pn nehichleige. Quixoic 


Lewiis, dep, Reinicke. J 
2 Bog.i in 8. II len 


ſchiechten ſomana, b Ber, )- Fe & bp kei 
‚Theile erwähnt worden, ein Englänbe 


! 


Sputen 


[>77 
Nr 


4 


ift, befigt das hlent,, die unbedeuteriöften Begebenheite 
durch einen gedehnten, ſchl 


Die $öiwentieter, 
apefunberts von T. Heinrich Spieß. 
Y en 1754. art —X 
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örm aweyten Theile geendigte Duch durchuleſen. 


"Eine Geſchichte des brepjehnz 
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fegend eifoas: hefferes zu thun vermag, fein: 


nich, ver and “ 


eppenden Vortrag, in einem ſol⸗ 
chen Grade langweilig darzuftellen,, daß es zur Banden * 
Be wird, dies — dem Kin 
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. Mblendern Eönnte, einen diden Band (dem wenigfiens 
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efurten, und über die Unz weckmaͤßig keit und — 2t— 
Iofigteit der ilebertragung aͤhmicher —2— aus den roͤhen 
Beten des Fauſtrechts in unfer cu ol — Jahrhun 
Meynnng geſagt, daß et unndehitg ſeyn warde die 
r —EæE— CH * kann nu fon, als 
ey, die Feine tt von iſtesa 
— und Rem erfordere. — 


"Die Gersaft der tiebe m Sehnen: an 
Lafontaine. Vierter Thei. Vetn. eat 
.. berik, 1794. . 10 Dog ig. 1a: 


rs iſt mit Eine Ekblun in diefem Theile enehalten, und u 
zwar nicht die vorzäglichfle-in der Sammlung Der Eh ⸗ 


rakter eines —— — je Ne Srede mägn! 
Bügennen ," Beitigkelo nbeie ıfid- Hl 


naher BR Mn Serena, 
tie > ib fg oft über zum täglich. ——— dieſer 


Aarostenheit best, —* an — ſatereſſirt, lelbſt 


nie in jenem Ritterjahrbunderte. „Der. Himmel Sewahre 
_ jeden Biedermann vor einem fo’ heroiſchen FRE zus 


bejicht ſich Necsauf das, mag. darüber bey ae 
r tiſten Sprit dieſet Sennjns it Br worden 


* er “ + s ; 


| % gigens Die. a nien des Verſ. in feinen Erzählungen-Letrifl 


_ ainsferd Bet. im — in. lei. * 


zuͤglich für Frauenzimmer. "Aus dem Engiifhens 


rt ber Do, 11 Bosehht in. ae - 


' 8 3126- * rn 


* is —& Bier Bınohh 7% Elteiatue herbbzu ⸗ 


nten, woran vermuthlich, wie bey uns, die Pefermbsen, 


* De anule 
s 

Br nde, Feinheit, Drill, & 

Garaftera uud in der Ochreibart heruerleuchten 
Vie auch Mn ußerl Eee Big * 
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nach Nomanenlektuͤre und immer neuer Waare len * 


eo An; —— 7 


f n . | 2, Be m 3 
| EEE. ur 27T 0. 


HR rt eeutiunen:, Men bakeyorin 
Brit huo Driginst gefeheny) wenon;: wenn yes kt disk, . J 
— die Werfoflerix.äk; -wenigßennafeigt. ae aim 
lich eimedlweiblichen Acheit. Die Verdeutſchung et ten 
au ſeyn und lieſt ſich nicht uͤbel. 


* a — —— Es. 


—XRX an Ara Ir 
BE ber. Nitser.,, Eſte und zwahte RL zy | 


Gr, ._ Negens! urg ai bey ch un —— 
sah Si AH ” N 


Ehen dag morfche, u Kahn PS ah han 
Qabren Hunderte von fo genannten Nitterr) ahen 
engeflieft hat. Ein’ durchtriebner Burgpfaff, deſts 
— anbjunfer, jünge” Waghalıe, die, io Palkitind‘ 
ud anderwaͤrts, war da: aeg halten will, ſich herumtteiben, 
Mar. und Foo chlaguf al Kurier 1, Enrführung sen oh Zah BR 
nd: geftegkte Perakhfofee, Unte tirdiſche Gruͤfte3 Are , 
b ohne Viſier, Einfledft rhö able, und ward . 
| —* inge ‚mehr find, wohllt hungrige Romanfabrikanten 
ifiuſtuten, und, wie es fcheftt, noch immer 
Kur anzulo ande willen. Kelges dieſer Angredichzieh fehlt 
da vorliegenden Produkt, und wer, ohne ſich um Thatäfterifik 
& —— Inden. erfonen al zu fätimerh, tur mach Schutt und! - 






8% 


—53 Fein iſt, wird hier volle Tafel antreffen, ? Aufkaumi  - 
180 Seiten ſteht von 4 Screckbildern fo viel zufarimen ges 
&rängt, alg man In. Außern.. drepmal dickern ——— nicht ir 
‚Berausklanfen wird. — “= 


"Das Khkimmmfle an. Biefem Autor ie fine, ‚ein Paar 
Rieiufäfeieen Ausgenommen „. ziemlich, grammat ‚sihtige, , 
urſd · alſo gang ertraͤgliche Dchreihaft. Sp-lange, man id . 
uñſetn Aitterromanen noch · alles voller Achaismen,, nverfi 0. 

. in, Speachſchnitzet u. dgl. vorfindet, Sleiht „Hoffnung übrig,, 
daß diefe Schriftfteller, in eben dem Berhältniß, ale fie, ‚seinep, 4 
ſchreiben, dic). geſchtider werden denken fernen. „ie abe" 
denn’ ein folcher Mulenfohn: in der. Spradrichrigkeie wirtk · J 

itch ſchon Fuß zu gewinnen anfaͤngt, und dennoch ſortfaͤhrt/ 
8 abgeſchmachteſte Zeug zu Markt gu bringen? Iſt alsdann ne 
Jg anders zu ertäÄrten., akt bl aa guf mer, 0 
RD,D, XIX, D. 2,61. Voref. - [22 — 
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9 Vermiſchte Schriften. 


— des —— ——7— rruer da 
devil revHutiah SFrarigöife ;7&veo. üne 
5 raifoımee de la doctrine des Mimio- 
neirẽs frangois, A:Brunfwyck, ebezMeyer: 


ee Te 9 9 
Dr Kerf. dieſt⸗ nicht ſhlecht —— Sn * ee 


den Aungihdichen Flächtlingen ans Brahtreie, d die, um ihr 
— zu friſten, ‚gern oder ungetn zu der’ Feber Zuflucht 
nehmen muͤſſen. Wenn, wie Hlet.der Ball ik, ſolches ie 
Geſchmack, Sachtenntiß und Forſchungesgriſt geſchleht, auch 


vobhne Aumaßung, uns Deutſoe erſt in. die Schule ſcicken m | 


llen; ſo wird hoffentlich Niemand gegen ein fo unfchufbig 

rwerbmittel etwas einzumendeil haben. Die erſte Halfte 
dus auf. dem. Titel Verſprochenen füllt nur den Raum bie 8; 
- 234. Der Verf. geht darin mir. einer Maßigung zu Werke, 
Die in der That für philoſophiſch zeſten Fanny und’ welt ent⸗ 
ferne, ‚für dieſe oder jene Partheh ſich zu erklaͤren, bieſem 


oder jenem, Voruttheil des Standes mehr oder weniger noch 


zu huldigen, 758 er vielmehr uͤberall ein, daß Alle eſun⸗ 
diget haben. 


danernswerthoͤr machen, daß ſolche ſcheien mußten; benn 
wer darf es ſich laͤnger verbergen, daß eben dieſer gutmuͤthige 


Faͤrſt nicht die erforderliche Giiſtesecke befoß, um. zur Ereeie, - 
Kung. —* tlicher Zwecke div rechten Mittel zu waͤhlen; oder, 


Hit ee fie auch ergriffen haͤrte, unerſchůtrerlich babey, bet 
e N. 

Wer in der zweyten und größern Nbtheilung, vos Biere, 
chens etwan über geheime Orden, Machinationen der [a ger 


nännten-Propagande, ober-Atmliche Schreckbilder, worüber: 


man ſchon andermärts uns zus. Genuͤge belehrt bat, nähern 
la ſuchen wole wirde fa ſeht berrogan ie: 


us in ben Adfichten des unglädtiichen IT 
‚findet er yine Reinheit und einen Edelmuth‘, die es Bir de se 


| OU Dr OH * wur (7 | 


N 204* an 
2 Mermifhte Shin — 39 
‚Meherall gebe der Berf: nur aufs Allgemeine, Laut bebattinee, ! 
, —* und handelt unter eignen Rubriken 3. B. von dein 
Begriffe der Freyheit, der Gleichheit, den Rechten des Mens 
‚fen und deren genauem Bezug auf seine Pflichten; von ah 
Naturgeſetz, und der gerelihaftlihen Verbindung3. von 
Staaisgefepen, von der Oberbertlichkeit, vom Fanatismus 5 
In einen befondern Abſchnitte wird bis auf die wahre Urſach j 
der Berirrungen bes menſchlichen Geiſtes zuruckgegangen; Ber 
«Begriff von Bott) BYeligion und Seele ins. Auge gefaßt/ u ZEN 
ein Nebenblich auf die Seele der Thiere gethan. Dergliichen 
Eeitenſpruͤnge erlaudt unlor Berf, ſich öfters, im Texte ſowehl, 
Ale in Annierkungen. Zum Glüc lentt er meiſtentheſls jeis 
tig genug wieder ein, um auf Nachſicht des Leſers rechnen zu 
Wuͤchen. Die Parodie eijner Stelle gus dem zehnten Geſange 
‚har Benrjade, magcht unter der Auſſchrift Invocation den 
Veſchluß. Es werden darin fromme Wuͤlſche für die Erhals 
rung des Dauphins dargebracht, deney Ric. zwar ſehr willig 
vqheypftimun; zugleich. aber des niederſchlagenden Gedantens 
ſich nicht erwehren kann, daß es mit der Wohlſohrt ganzgt 
33 geofter- Länder doch eingehen. ſo zweydeutige Bewandtniß 
 ıhaben.müfle, wie mit dem Gluͤck jedes eitzzelnen Individni⸗ 
avenn jene nämlich von Erhaltung eines. tioch unmuͤndigen 
‚Kindes fo weſentlich abhaͤngen ſoll 
. Was nun alle die metaphyſiſchen Apophthegmen und Bruch 
ſtuͤcke betrifft; denn für etwas mehr kann eine ſolche Reihe 
von Bemerkungen über hoͤchſtwichtige Gegenflände doch) wohl 
ı. nicht gelten :.-fo blickt nicht nur ein jeibfidentenper Kopf überall - | 
bervor, fondern auch der. gute Wille, dieſe Beobachtungen 
mit den Aeußerungen alter und neuer Schriftfiehler zu unter⸗ 
Kögen. Schade nur, dag diefer Verſuch eben fo. fragmentar 
fh, wie alles Uebrige, blieb; weil der Berf- weder Griechiſch 
maoch Deutſch, noch Engliſch zu verſtehen scheint, bon den Den« 
teun diefer Nationen aber die Franzoſen gar nichts, oder nur 
ſchlechte Ueberſetzungen in. ihrer: Sprache beſitzen; den tran⸗ 
zigen Umftand ungerechtzet, daß in der Lage, worin er [hrieh, _ 
Seiu Vortath literarifcher Piljemktel ice anders, als ſehr 
eingeſchraͤntt ſeyn kvnnte. — Wie ec. eben lieſt, ſchwitzt 
eine Udberſezung des Werkchene ſchon unter dee Preſſe. Faͤr 
Eanz uͤberfluͤßig wird. ſolche nicht zu halten ſeyn, wenn ihr 
Bearbeiter ſich die Mühe gab, da, wo eg fie. lohnt, zu be 
richtigen, zu vergleichen, ‚und wohl gar megzufcyneiden. Alles 
mal blieb es lehrreich Dir Beine bee Neohentens since bie N 
een -... . 2 5 .. ite⸗ — 
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Eleratit —* Notjon gut Vennenden Schriftſtclere, gegen 


die Totalſumme des Reichthums zu halten, deſſen unfte elgne 


ſich ruͤhmen darf. Daß diefes in einem fo beſchraͤikt geworde ⸗ 
ten Roume, wie bet unſter A. d. B. iſt, ſich nicht: wolle 


Eu braucht fen nödern ertikting, 


J ae 
32 80 *. 


dahlaicha & auleube fie das 06 Jahr 179 3. | 1048. 


:.>inı2, Zuͤrich, bey Geßner.: 12.98. 


| Helvetiſcher Kalender fir das „Jahr 1794. 108 8. 


‚aa‘. , 


Die Einrichtungz siehe efgeiteln Sefihten Saftentußs * 


Kdefanne geuug. Dieſe beyden Stucke doſelben enthalten auſ⸗ 
- "fer den: gewoͤhnlichen Notizen, von deni Regierungs⸗ Kirchen⸗ 


Bun Kriegs « und Literaturzußand der Eydgenofienfchaft, den 


— 


⸗ 


N 


1 


Schweiz eriſchen Reifetouren und Muͤnztabellen, ſolgende le⸗ 
ffenswerthe Aufſaͤtze. 


; 1793. — 1). Der neueſte (damalige) Zuſtand von . 


Sonf, nach Boucrit. Nach den genaueſten Berechnungen 


derug die · Vebolkerung 63860 Menſchen in der Stadt, und - 


3700 in deren Gebiet; wovon, nach dem geringen Umfang 


der kleinen Staate die glvße Zahl von 11400 Menſchen auf 


“eine QMeile kommen. Die Regierungeform, die Verbaͤlt⸗ 


niſſe der verſchiedenen Gewaltszweige und der Buͤrgerklaſſen 


gegen einander, werden bier ferner auseinander: geſetzt, und 


- der Zuftand des oͤffentlichen Gottesdienſtes, die gemeintägfe. 


sen Anſtalten des Handels und der Gewerbe, der Narionafe 
charakter und die Unterhaftungsarten der Genfer, beſchrieben, 
and mit verdientein Lobe belegt. Wie fehr ſich ſeit dem die 
- ganze Geſtalt diefes einft fo diͤcklichen kleinen Staats. geätie 
dert bat, iſt bekannt. — 2) Heinrich der — 
Die Sefcichte eines edlen Mannes, der, durch Ko 

- ihn geführten hoͤchſt ungerechten, langwolerigen und ko 

Prozeß, mit ſeiner Fainilie Ins Verderben geräth-, Han ans 
Verzweiflung zum Diebe, Mordbrenner und Mörder: von 
fünf Unſchuldigen wird. Durih den-zufeßt noch begangenen 
Mord, an dem ſchaͤndlichen Gegner ſeines Prozeſſes, ward 
et entdeckt, und Het, allgemein bedauert, die Strafe des Ge⸗ 
ſetzes. — 9) Eliſe oder des Helvetiſche Worf; eine 
Romani von IR wyß — 9 Schweizeriſch * 


a ı* 


20 
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\ | 


wWeoerwiſchte Scheſten. Ber 


denoart ya Ende des 17ten und gege nen Ende des 18ten 
FJabrbunderts..—=. 5) —— 
bods oder deu Berggeiße (nah Core.) — 6) Er⸗ 


klaͤrungen der Kupfor, welche, fo wie die des folgenden \ 


Jahrganges, von dem geſchickten Kuͤnſtler J. . Meyer, 
in Gesnors Maniet radirte Anſichten, aus den maleriſchen 
Apengegenden der Innern Cantone, darſtellen. 
7794. ı) Bunde fur Keifende in das Thal 
. Ehbamouny, Ein lehtteicher Auſſatz von Bourrit, in wel⸗ 
chem dieſer muthige Alpenwandler, (freylich nicht obne jene 
Meritation., die. wan ſchon an ihm gewohnt iſt) unter andern. 
achricht von feinem gefahrvollen Wege über das Eismeer 
des Montanverts; und dann eine Eurze Anweiſung der Interefe, 
fanten-Reife nach Chamouny, auf deu Col de Palme, und: 
St. Bernhard; und eudlich Beſchreibungen der dortigen groß 
fen Naturerſcheinungen mittheilt. — 2) Die wahren: 


Be Idylle. Line Scene aus den Hütten ber & a 


n Apenbewohner · Won Zwonnen. — 3) Briefe: 


Ä * einer Reiſe um den Genferſee, im Fruͤhling 1780. .. 
4) Schwanau. Kin Sowelierlſches ülfsegeäict, von \ 


Bronner. | 


vor — DR. * 


3 


Fiormons, oder Briefe aus Sale, Say m 
Ä Nauck. 1794. 20 8. on 


l 
Teac Diefer Ankündigung wärde man ın vielleicht Briefe litteras 


riſchen, artiftifhen, antiquariihen, oder politiſchen —8 | 


erwartet haben, wenn niche dei Herausgeber in der Wort 


- ich dahin erklaͤrt hätte, : daß es eigentlich die freundfchaftiie _ 
"&en.Ueberreite feines Zugendfrenndes wären, eines jungen: - - 
- Mannes, von gutem Kopf und fehr warmem Kerzen, deſſen 
Lieblin nasneigung. Mufit und das Studium der Alten ware 


Diefe Briefe snihälten.nun. feine Geſchichte, während feines‘ 


Aufenthalts in Italien. Der Hauptgegeuftand derfelben find E 


manche dichterifche Beſchreilung der. dortigen Gegenden; 
meiften aber die. Schilderung. der reizenden Fiormona, und 
feiner estthuflaftifchen Liebe. Diefe lebt und webt in allem. 


Der Verf: ſcheint Fin platonifcher Schwärmer mehr in der - 
Beſchreibung, als indem Genuſſe der Liebe geweſen zu ſeyn. 
Beine. Briefe knnen daher una y bie wenehkkenne dei | 

3. u 


xt. 


e des Stein: 
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a 2 Menmlhee Sqheiten 


Eden Pudtikums Intereften.: Den übrigen -merben 
fſcwaͤrmeriſch, dunkel, oft —— - and oft fogar boms 


Hafifc, vortommen. Zum Deiweife wollen. wir ein Paar . 


Siellen, fo wie fie uns in die Hand ‚falle, abfchreipen. 
@&. 160. ,Ja es iſt fol Liebe iſt weſentlich zur Stäctfeeligkeit, 

unuingaͤnglich nothivendig, wenn fih der Menſch richt zum 
. Narren deniten ſoll. Wem die Zukunft intmer/nocd vor der 
Seele ſteht, der muß das. Nur in ber Liebe wird dit Ge⸗ 
genwart iheuer; nur durch fle gelangt man zu der Weisheit, 
ben Augenblick zu genießen. — Alle Furcht, biefe unſterb⸗ 
liche, Quaͤlerin der Menfchen, verſchwindet, alle Sorge vers . 
fkahimt. Wie ein glatter Aal fhlüpft ihnen die Seele unter - 

den Harpyentlauen weg, und tanzt in dein Maren Bad der 

Genuſſes, oder allenfalls der freundlichen Hoffnung.“ — 


Jrideſſen leugnet Rec. nicht, daß er auch nicht ſelten auf rich⸗ 


eine Bemerkungen, gute und natürliche Empfindungen und 
fine Schilderung filed, welche denen noch um fo mehr wills 
fommen ſeyn werden, welche fo. ſchon mit dem Verſ. ſympa⸗ 
| thien iven. | | RR | 


⸗ 


Velchãtttigcha meiner er Muße und Radeclunerungen | 

wi Rußland, .. Nach dem Sranzöfıldıen bes Ruß: . 
Kaiſ. Heren Beh. Raths — — Alexei Waſilj. 
Narxiſchkin. Die ‚ bey Hoerttnod⸗ 1794 
IR. . 


— bereits in dieſer A. 0.8. angejeiäte kleine Sriften,. | 
-- nämlich Quelques Idees de Pafle:tems, und Refluuvenie - 
für la Rutfie, ‚welche Im J. 1793, ohne des Verf. Namen 
einzeln an das Licht traten, eriheinen Bier beyfammen iM 
einer fließenden, ‚doch hin und tuieden etwas frehen, Ueber⸗ 
ſetzung: wie denn unter andern einige im Original unten ſte⸗ 
hende Anmerkungen nun find in den Text geruͤckt, andre abet, - 
bie getrennt waren, zufamnien gefcdmben worden; ein Bey⸗ 
fiel von beyden finder man &. 116. — Uebrigeng beiaf . 
der Inhalt bier Feiner nähern Anzeige; mit möchte die Erin⸗ 
netung nicht uͤberfluͤtig ſeyn, daß der Veifbey feinen Acufe . 
fersugen über die franzöfifche Revolution dillig nicht den gau⸗ 
den dh saerlchen, N 112 dueiien 16 genannten Geh 
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.® 69.5.1. Dre Seehnhiägen fon, Ba 


wird er Saum dem Bprenrf eine verblendenben Cirbart 


rt ro .ı: 


—* aus dem aneiichen Shen und ati 
—— W. €: Starke. Zwerte Gamma - 
* Bein, hev Vieweg dem ältere me. | 
"17% Be. in 8.30.36. | 


- Die Erzͤhlungen enthalten manche —— Lehre für sd 
häusliche Leben, in ein angeneh hmes Gewand gehüfle, un 
fiaruhes'gefählige Semälde.‘. Wan finder da zwar keine Spin 
ven von außererbentlicher-pfochelsgiicher Kunſt, nach vom * 
vun des, Einbildunsstraft; allein gen iſt auch nichts 
ebetfpanntes," Phantafliches, BE es und ges 
in diefen Bildern anzutreffen.‘ °SUE die weniger‘ Fultksicte: 
fir von: Leſern, dey dener das Webbafniß‘ ver Lektare Hr 
uge,Agshafter za: merden, und die dann fo beicht den Dem: 
Romanenfahrikanten in die Hände fallen, if dies ein Hang - 
näpliches Buch, . Mur die Verfe, -wewiaheng die Hexemeter. 
ſcheinen dem Han. Dektor:Starfe nit zu gerathen; Fe find. 
nicht wohlklingend, andern hart. Bur. Probe nur. folgende 





Gele: (G. 15 3.) \ | 
* J VvAuch bereiſte der ‚Bist vom naßen Wiuter ie 
" ” Leben 
meiner Gefaͤhrtinn Saat, und gemäcer und voch 
7. J lender webte -- 
" — fonft wallender Geiſt um tleinften Getriebe der 
Br Wirthſchaft.“ 1 


der Auuruc houft une. eededet fevn A 5 
g 7 


—* gie olgemeine lallgemeine) Aufklaͤrung und 


Si int “ u dine unfeidtlche. Menge von Sonfonanten gehaͤuft 


Geiſtesfreyheis Ein More für die jegige Zul. 


Aus einem gluͤklichen WGlacuchen) wendet iä 

win 3*8. | nn 
"un 9 4 Es 
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Polltiſche Strejfereyen; in fieben Goͤttergeſpraͤchen; 
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Eo iſt mithialem Buche zun Vortheidiaung einer. vernuc 
tigen Denkfreybeit und zum̃ Lobe der aͤchten Aufkkärugg,. harz⸗ 
[ich gut gemeynt; auch find die mehrſten dayjun, anteifeiten 
Grundſaͤtze, obglelch nicht neu, fordern vielmeht von allen 
werftändigen, unbefangenen, Menfchen laͤngſt anerkannt, ſehr 


‚ wabr., Allein,es (heine nicht mögli, einen ſolchen Gegen: 


ih) trockner, ſaugtvedliger und -[egfek: zit behandeln! inte 
hireseihebeni Die Oprahe iſt vbtr der Are daßsgan 
k g nur diefe., in.tahellagifcher Ordaung verfafpag Pi 
ndlung ſeh ein, vor vierzig Jahren, hab eineux, von dem 
Mettor eines Symnafiumg aufgegebenen Schenta, ausgear⸗ 
beigetes Schufergreitium., ’ | m 
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Öruihflüde.ine.(22) Archiv der Menſchheit, oben 


«: Anfangsgrüide der Menſtchen⸗ und Weltkenntniß. 
Bon Br Schul; Anashurg, bey Gräge 1794: 
u 180 * 25 an ek WR Ex a8 ; ji 

Wer in aller Weit iſt Set Go Dr Schutz? der Idi-dee 
Rvoerede alſo · ſprichteHirr tege ich“ abetmai(s) Reſultatẽ 
gtrteiner’@rfahrtingen zun Tage. Es And: Grundfaͤtze, ymad . 
anicht für alle nfeitypnffen® ; aber doch wenigen Menſchon ui 

Zentbehrlich,“ (fol viciholcht ent hrlich heißen) und MEdl 





Ber: „Mit unverſlellter Beſchrideccheit trete ih Diesmal (nun 


„zuruͤck. Da ich unzaͤhliche(n) Dankſagungen gusgefiriäte® 
aruoen fr meine legte, Aebeit® u. ſ ſ. Woenn dieſe letzte 
r 


eit nicht beffer war, “als die vorliegende: To haben die 
yrpADIchen aus fen Menfiben den: Gin. Derf. vermuths 


zum Beften haben, wollen,” denn folche gemeine, alberne, 
in der feblechafteften zinn elendefign Schreibart vqrgetragene 
Lebensregelu „ ‚als. dies uͤber alle Maaßen ſchlechtẽ Produkt. 
enthäit, verdienen gewiß Feine Dankſagung, ſondern au ö 
et. Ruͤge, da der SE Schulz mir der undeſcheſdendſten 


Delbſtgenuͤgſamkeit von ſich und feinem’ alles durchfotſchen⸗ 


den Geiſte redet. | \ 
et Ä Pk . 
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fondern, wie man ſogleich finden. mird die ſo gena 
"ger, gerade deu ungrheblichften Theil dieſer Dialogen: aus 


ı N 


in’ ſonderbarer Titel; aumd--um deflo, tadelhaſter / da ich⸗ 


einmal das.a potiori fir degomipagig. ihn zu Statten konimt, 


achen,. « 


Q yes DREI PRIEO SEHEN 
n Den Schatiplat, erbſuet das, Geſptaͤch zwiſchen elhem zu 
Be 


ing ſich aufgalseyden Engländer und einem daſigen Man«, 


Darin... Lebter trägt dem Öritfen gegen. den viel zu weit ausgen 
dehnten Haudelsverkehr feiner Nation Einwürfe vor, weynt, 


1 daß es in, Endland. felbit wohl nad. volauf' zu thun gäbe; 


v 


» . 


\ 
1 


topbezenet, „Daß. ein Io, unnatutliches Uebergewict, - zum⸗ 
* —7— Sul 
eu 


en Inſel — die herrliche Eptdedung! 
oder ſpaͤt aufhoͤren muͤſſe, und endigt damit, dem Vor⸗ 
zug; dex Chiheſiſchen Staatsgrumdfäge eine poniphaſte Lobrede 


“34 halten, Einer derſelben foll ſeyn + Eeinen Winkel des Lan- 
‚des unangebaut, kein Feld brach liegen zu laſſen. Dem neuen 


Polititze war alſo ‚unbekannt, dap nur Ufer des Meers und 
fun haben „ im Innern hee Laudes dagegen es deſte Fläg« 


her ausfieht! "+ „Ihn swöeplen Gelpech verfichert Kaite 
Auguſtus, daß sy ſich fihen dafiir bedqnfe, Den erſten Dias 


s 


“da Rom noch einmal ‚behaupten. zu wollen. , Merkur wur 
dert ſich darüber, und fucht den Cafar auf andre Gedanken gu. | 
bringen; wörguf denn. Friedrich der Einzige Yazıifden u 


N und umſtaͤndlich darthut, daß weile zu regieren, kein fo 
eichtes Ding. fen, wie der vo 


7 


er. Sm dritten Auftritt erſcheinen Karxl der Groe. Theodo⸗ 


rich der Oſtgothe, und. Alfred, König. von England, und ber. \ 


N 


Jeder ftreicht ſeinen Handgeiff aufs befte heraus; ‚ein indeß 


Beier ſich über die Zunft, auf dem Sattel fer zu ſiben. 
sh eingefundner Pbilefopb aber belehrt fie, daß nur. algen 


meine Aufklärung die Thronen ſichern könne; und derı. 


Vrennpunft diefes Strahls nirgend anders, alg in der (Ber. 
lebrten⸗ Republik zu fuchen fen. Am vierten Dialog. 


fegen Karl ynd fein Philofoph, der, wie billig, von-jenem alg: 
im großes Licht dewuͤndert wird/ ihre polififche Huterhaltung: - 

fort, hauptſaͤchlich uͤber Religion; da id) denn ergiebt, dag. 
ein. mohlgeoröneger. Siagt ihrer nicht fuͤglich entbehren. Fon; - 


‚ne. — Das fünfte Och; 
und. Gleichheit gehalten; die ‚neugierig find -zu ‚miffen,, was 


- Jede fuͤr ſſch und mas fie, fo zu teden, sufammenges 
| ſwmglzer mäsen?, DR, Ram Ende Frbpt; daß feine. Ale 
| Zu Ä v 


ander 
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tichnelle Goͤtierbote ſich einbilder _ 


präch wird unter Vernunft, Freyheit 
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der Stüfle, ſich einer fo ausnehmenden Cuitur in China gu er, 
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ndre Verftehẽ, was auch für Rec: der Fall ivar ;' fo tritt die 
Wabrbeit noch zu kechter Zeit auf, und verſtaͤndigt He ders 
— —Fefſtalt, Buß alle drey aufs zaͤrtlichſte ſich umarmen. — Dem 
Setoflen Dialog fuͤllen Lykurg und Peritigs in offner Fehde 
„. über Geiſtesknltur, Luxus, und was damit verwandt ift. Arch 
Nike kommt ehr Achter Deus ex machina, der Genius — 
5 unſrer Belt zum Vorſchein, refumirt bie Hauptpunkte dei 
jr Gdteeits, und trägt kein Bedenken, dem artigen —— 
zit gebens den rauhen Spartaner aber zut Ruhe zur verwei 


— 


ee — Im ſiebenten und lebten Auftritt geht es am. büfid“ ' | 


N —F her; dem hier kommen Mahomed, Schon, und Moſe— 
vor den Konig der Gotter, und enthuͤllen ihm ihre Revoiu⸗ 
tionegeheannifſe; wobey Merkur die Stelle des Staͤateſecte⸗ 
taits vertritt.· Mahomed girbt Li und Strehge: für ſeitt 
Arkanum aus; Solon- Verträuen des Velke, und Offenher⸗ 
zigkeit gegen daſſelbe; Moſes hingegen thut unwiderleglich dar⸗ 

Sdaß färben Magen des Unterthand, als die caufk efficiens 
| des Moral, vor allen Dingen zit ſorgen ſehy. 7 
J vBor wenig Jahren nody, wuͤrde Rec.“ſich nicht einmal 

2". Die kleine Mühe einer ſolchen Indaltsanzelge gegeben, ſon⸗ 

bern das" Produkt mit ein paar Worten äbgefertiget Haben; 


Idt aber, wo es von Köpfe wimmelt woArriudv Pionud 


DQuos wvurou. und der’ Lefepäbel nur gar zu leicht durch Leute 
KH irre fühlen. laͤßt, die den Mund vecht voll nehmeh, und 
Mangel an Sachkennenig durch Merktfchreperphrafen um: 
„Werdunkelung der Sache felbft zu decken fuchen ; itzt wird es 
dringend, gegen bie imbefugten Apoſtel der Menſchenrechte 
nachdruͤcklich und lanter als fonft, zu warnen. Unter dk 
"Mordbrenner, die mit der Fadel In der Hand afles anpadten, 
> was ihrem Eigenduͤnkel nicht anftebt, gehört diefer volitiſche 
-.Zourageme freylich noch nicht. Das wenige Brauchbare ſe⸗ 
‚boch, was folcher uͤber Regierungsform und bürgerliche Ber⸗ 
faflung etwa beybringt, liegt unter einem fo unmäßigen Worte 

ſchwall begraben, iſt mit fo viel falfihem Wise verbrämt, a 
fo viel Unhaltbares geſtuͤtzt, und ſo geſchmacklos Horgeträue, 
daß, wer auch die Geduld Kat, das Ganze durchzuleſen nichtt 
anders als ſehr ſchiefe, der guten Sache daher nachtheilige - 
-Begriffe davon tragen wird. Auch dadurch, daß er feinen 
——Boltrag in eine Feyerlichkeit bäfe, als ob ganz unerhoͤrte 
Dinge bervarblitzen ſollten, wirkt er der noch Immer zahlrei⸗ 
chen Kluſſe von Leſern, die jedem Schriftſteller auf ſein Woyt 
Aauben, «Staub ins Auge; und Receuſ. will nicht dafür a 


‘ 


\ 


Nefer. pelltiſche Daſcher wecde noch feinen Beeis- bot 


Zuboͤrern finden, die eben deshalb, weil fie am Ende fetiıg 
“als zuvor find, durch ihre Eigenliebe hinreichend fich entfchädiget 
.: +fäblen dürften! . 


. 


Daß -die unfelige Revolntion Frankreichs der Gegen⸗ 
Rand ſey, der alle Goͤtter und Helden der Neben poffterlichen 


he in Athem feßt und darin‘ erhäfe, kann man ſich 
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vworſtellen; denn weiches Pamphlet vaͤhme heut zu Tage nicht 
darauf Ruͤckſicht? Ihren Lobredner zu ſpielen, wagt er zwar 


* 


nicht; dadurch aber, daß er Sie heilfamen Folgen derſelben 


ſchon mit Händen greift, und einen neuen Fuͤrſtenkatechismus 


bereits fertig hat, liege das Eiufeitige und Flache feiner Beut⸗ 


cheilung genug am Tage. Die. grober Widerſpruͤche unge⸗ 
rechnet, die aus einem viel zu früh, oft fall genommenen, _ 


Standorte reſultiren möffen. . Wenn er In’ einem der Ger 


ppraͤche, z. B. mit feitenlangen Gründen barrhut, : der Sranzed 
‚erde nie einen’ König fi wieder gefallen laſſen; warum? 
weil die Meynungen ſich nicht zwingen lieſſen: fo finder er 


anderwaͤrts es wieder fehr natürlich, Daß riian den Franzofen 


ihren Sortesdient habe entreiffen kͤnnen. Als ob biefer nice 
-ungfeich meht noch auf Meynungen berubte, und republika⸗ 


niſche Eonftitution nicht ein Wert wäre, deffen Sinn die mer - 


nigſten Franzoſen ſelbſt bis diefe Stunde veritehen! Am En⸗ 


de glaube unſer fcharffichtige Politiker: fie würden ihre alte 


Religion doch wohl wieder zuruͤckfſordern. Nun fo kann and) 


bie Zeit kommen, wo ſie die koͤnigliche Regierung für die zu⸗ 


traͤglichſte von allen balten werden! u 
"2 In einer Anmerkung zu der mit politiſchem Bombaſt, 
sole alles Uebrige, gefuͤllten Vorrede, entſchuldigt der Autor. 
mehrere Druckſehler mit feiner unlefertichen Handſchrift. 
Schlimm genug in der Thar! noch ſchlimmer abet, daß dei 


Verf auch nicht grammatiſch⸗ richsig ſchreiben kann, und 
uͤberhaupt vom Sialogenſtyl, deutlichem Vortrage, und der 


ben Sprechenden angemeſſenen Wuͤrbe und Mannichfaltig⸗ 


keit des Tons, nicht den mindeſten Begriff hat. MWepfpiele 


davon zu geben, enthält ſich Rec., weil er auf jede Seite 
Des Buchs deshalb verweiſen kann. Wenig Blätter” fogar, 


— 


die nicht Beyſpiele von nonſenſikaler Wortfuͤgung, und vollig 


‘ 


verſchrobner Gedankenreiche darboͤten? Was endlich die läpp 


fen Spaͤße und Rodomantaden betrifft, worauf man eben⸗ 
falls in Menge fisßr: ſo find die Geſpraͤche im Reiche der. 


Tobten, die anſto loͤblichen Vorfahren vor funfzig ange 
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 Gtelle von feinem eisgrauen Kopfe fpricht , und. Eindifch wer⸗ 
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gegen anzuſehn. 


n Sriefe an bie Souverains. Dritter Theil, oben 
., zebnter Brief über. die Vorfälle in Franferich) 


n feit der feßten Revolution im July, 1rY4. Aus 


Druckorts. 1795. 172 ©. 8. 14 9... 


Noch immer der. alte unbändige Schmäßer, deffen früßere 
Reuphleee und Briefe [hon von andern Federn in ‚der. Allg, 
2). Bibl. find angezeigt worden. Da er. an mehr als. einee 


Beute Plauderſucht auch in der That uͤberall hervorblickt: fo 
iſt an Reſipiscenz Diefes freywillig fich entgrafenden Seriben⸗ 


- ten — wenn er anders je Graf gewelen — wohl nidıt. weis 


\ 


' ! 


1 


. R 


wegnen Briefſteller, wie Herr G.iſt, dag Handwerk zu legen. 
Zup ihm dieſes Licht aufgegangen, aͤndert er auf einmal die 
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Briefe "an die Franzoſen; von’ dem Verfaffer bee 


a 


ter zu denfen. Daß Herr Gorani aber. nody Lefer findet, 
hat folder vermuthlih. dem Umftande zu danken, weil er 


hier und da als ein Märtyrer der Wahrheit angegaffet wird; . 


und. ein Märtyrer des Schriftftellerfigels ift er wirklich. Auch, - 
dieſen 3ebnten Brief will er unter tauſenderley Verfolgung,. 
und das in dem Afpl der Freyheit felbft, der Schwein nätne. 


lich, gefchrieben haben! Sehr droflig zu lefen if, wie er an⸗ 


; . fange den Parifer Wohlfahrtsausfhuß für feinen wahren Vers 
> folge haͤlt; fodbann jene Spigbubenbande , die bekanntlich ſich 
Genfs bemächtiger hatte; endlich aber die Entdeckung macht, 


dag ganz andre Sauverains Anſtalt treffen, einem. ſo ver⸗ 


prache, bittet die Neufranken wegen übereilter Ausdrüde. 
feiner‘ frühern Briefe demüchigft um Verzeihung, und fuche. 
durch eine ganze Eneyklopaͤdie policiicher Benjeinfprüche ſolche 
ſchadlos zu halten. nn 


. ”ı ® 1 Bi \ . 
„ ‚ Meligion ; Finanzen, Kriegeheer, Marine, :Wefeflie, 


gurngskunſt, Handel, Schaufpiel,, Asterhau, Erziehung, Po⸗ 


lizey, Preßfreyheit, ꝛc. ꝛc. laufen ihm nunmehr. unter die Gen 
der.; mit was für- Erfolg, fann man ſich vorſtellen; denn daß 
ar. Zufammendang,, lokale Anwendung u. f. w. ein ſo rha⸗ 
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Iſodiſcher Sudler am penigſten denkt, verſteht ſich von iR 
tr — nn ic 
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hehe inbeß alricht dern@itehlate, weine unfer Markeßereryel 


+ ven Einfluß berechnet, der ſeinen politiſchen Brieſen In Frantß 


reich Nicht: entgangen ſeyn würde, waͤren ſolche NB. nat 
vwaar Monate früher dafelbſt angelanatt': Die Dirkung eſars 
—— ſchreibt er, wuͤrden fie gehaht/ die Fro 

ae: höchften. Energie eutflaname, und den gottioſen Rob 





derce ungleich cher’ von feinem Henterſtt Gerabukfeläuteit 


daben!“ Aufiwen, meynt der Leſer wohl s1.Herr ii mr 

Yer Als Zeugen benifeirs=' Auf niemand andern; Ms unfeng 
Die Kanteſche Philcſophir mit aldnzendemiktfolgzi:Jehe 
gehrenden Landemaun, Herrn FSichte, : ale welchem er die 
Handſchrift det fünf vorletzten fo elektriſchen Btiefe, ſchon Zi 
EAnſang Mays, m Shbich" anvertraͤuet Jehabt. Dtey volle 
Myynate alſo vor Robrspierre's Sturz 1: Wolch ein Unfall," baß 
ſolche fo ſpaͤt abgedruckt wurden! Schon baruͤbor maryt ap ſet⸗ 


wich rur haben ⸗ſchmieden; )u wollen, 4 woher 79 


Diefe Werterſteahl⸗Foabrit? . Nrivgerid: anders.,..ald in dee 


Köcyoeis, od der Eyklop..docsiinden Wahrheit dert Ken. 


% ziemlich foey’.batteil”" Weberhaupt..roas 26: Äuffetft"aßiger 
depmatkt, ich zu verſprechen daß. Sransofen dergl. Geibaͤſch 
leſem muͤrden. Wahrlich, wer in einem ande, mo jeder Kopf 
galtitt iſt, auch nur buchſtabiren Kann, will beyeihiger Um⸗ 
Lehr aller Verbäteniffe, gauz anders aufmerkſam gemacht, 


woterhalten; und brlehrt werben! — Wie übrigens, nunder 
Wind anders. bäft, auch Herr. Borant den Vorwurf‘ abk 


waͤlzt, ehedem ſelbſt ein eifriger Jakobiner geweſen zu fen 


taͤßt aus der rebſeligen Apologie nicht fuͤglich ſich ins Kurze 


vbringen. Dieſer bey: dem franzbfich ſchreibenden Itallener 

Mon unansfehliche Woͤrterfluth, iſt in der deutſchen Ueber⸗ 

Jetzumg burch Damm und Schnitt keinesweges abgeholſen wor⸗ 

denm ;i much fehlt es dieſer legten nicht an neuer Weitſchwe ifige 
keit und incorretten. Otellen; die aber noch beſonders ruͤgen 

u wollen, der Gegeuſtand anf Seine Weiſe werth F Zn 
N J a nt e Fe 
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Kleine. proſaiſche Schriften, vom Verfaſſer des Mo⸗ 


ss. Fuͤnftes Boͤndchen. Weimar, 1795: ber 
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Gag unfre,. vielfreisenden Autoren, ihre Werkchen itzt eins 
mm 


rain drucken luͤſſen, fie aber auch auf der Stelle in 
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waß ne Beh Sir do keciläjan —* 
— Safe zu. dürfen: | Rebe der Deadt, red en — , 

kreis uͤber unfre "Zeh nosblätter mit Wen dem Helßhungee 
herfallt wie ſeit Anigen Jahren dieſes leſder der 
beyrahe aller Klaſſen vinfeet maͤnnlichen Mitbürger geweſen ve 

Was den innern Wevth des uͤbrigetts ni ——— 

ſchrierenen Werkthens betrifftſolwill ſeine Verf zwat Mrd 
- aus: inparthenifch zu Werke gegangeü ſegig wiß et vo. 
uͤherall ſo viel glaͤrzende Weiten an der Nebolutlen UNO 
ir machen; les Widrige fo geſchwind det atmen 20 


mifgupadten, daß Rec: wirküch eugletig mwaͤre⸗ die We | 
—— —— — 


tzung des Taſchenbuchs zu ſehett⸗ als wo | 
euchten, flatt Ariftokrafch, mit Henkersknechte und: Dort 


brenner figuriren ſoerden.“ An Vorgandern ft bersfeisen 


viel zu ftihen Lobpreiſungen, bares dem Verf. frehlüh Fe 
seht, und aus folgen Danegyeilent| Find aiich sl htetften 
ſeiurr Darſtellungen Yezögen. Rec: Ihdeg};-Ber-dui We 
der Freyheit ebenfalls innloft- führe, und was noch mehr Tage 
will,:fle zu behaupten’ weiß, getraut ſich auf jedem Blatte 
des Werkchens,. fo ſparſam auch immer folche bedruckt And, 
medt 9 als eine ganz undelt Aeuſſerung⸗ mehr. als, eine von 
‚eben fd unverdächtigen A enzeugen ganz anders artienlirte 
CThatſache ausheben zu‘ eönden, - Daß, bey Geligenheit eines 
| — *— Frautenziminer gefertigten. Buches; hier nicht 
der Ort ſey, dieſe Behauptung mit Beyſpielen aufregen, Jere 
ſteht fih von felbft. 
5 (ihsexerämer ·ia touchent. An das erichätteinde: Re 
mdlde der Revolution alfs, ſchtießt ih der>n6 Selten Fülende 
Dialog mrit- einem Derliner Frauenzimmet, ber Bere 
. Yang und Pug! Diefes Geſpraͤch wird jedoch! ſchwetlich irgend 
einen welbtichen Kopf: ſixiren helfen; und das:aus dem gang 
hathrlichen Grunde, weil Die Bättin Mode unaufhoͤrlich ady - 
. Sättigung eines Devirfniffes hinarbeite n muß, das nicht im⸗ 
mer mit Geſchmack in Einklang zu bringen iſt; aufß das ge⸗ 
bieteriſche Beduͤrfniß naͤmlich der Veraͤnderung. — Der 
Beſchluß machet ein · noch ungedrucktes Gedicht unſrer Karſchin, 
Klagen einer Wirttoe betitelt. Mehr als eine See he 
jeichnet ſolches aus; en ſo aber der Wangel letzter Felle, der 
dieſer Dichterin aͤberaß ankledt. «= An den in Kupfer yerteche 
neh Kopfsietärhen , Mill Nee. ſich nicht vergreifen ; und eben’ 
ſo wenig an den brſioguccnieen denen dieſe Corisen, ame 
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¶ Wieuhehnten Bandes Zweytes Std Serhſtes Hei. 
BE und Imeligenzbiact No, 1“ 1195, en 
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| Bibtihe, hebra —* grichiſtde n und übe 
haupt orientalifche Philologie. - 


Das Neue Teſtament, ‚aber die heiligen Buͤcher ve 
Epriften. Meu.überfegt, mit einer Durchaus ans 
Se eng von D. Johann Otto Thieß. 

Erſter Band:' Matthaͤus. Ziwehte, neu bearbeid 

»: tete Ausgabe. Seipzig und. Gera, ep Seinfpt \ 

2794. 440 ©. in. 8. IRRE. 12 #-- as. 7 


| Di eifte Ausgabe Diefes Werks it Senei. in unſer 36 
| B. 97. St. 2. ©. 330. ff. angezeigt worden. 
r- 


== ‚from auch unfre Leſer die Abfiche.und den Plan des 


Buche im Anszuge ; toeswegen wir / uns a 
mi in neuem aufhalten wollen. 
Der -Berf. nennt diefe Auspabe. ‚nen beacheitet „und 
bies findet fich auf jeder Seite beftätigt,. Namentlich haben 
iwir mit vielem Vergnügen bemerkt; melden, guten Gebtauch 
ee don unfrer Recenſton der erften Ausgabe ben der zwente 
gemacht Hat. Wie wir dort mehrere Fehler dar Heberfesgung 
sägten, fo find’ wir jene auch fhuldig, ihre Verbeſſerung ans 
Inzeigen. Math. ı, 18. Sup) u. yaapı gen 5x er J 
pero ayıs. hieß, ſehr empbrenb, in der Eſten Ausaahes nf 
" war ſchwanger vom beiligen Geift. “WNJeßtztes 23 
daß .fie durch Gottes Kraft Coder, wie wir vorfälugen: s du 
Wortes Lräftige Einwirt ung) . hmanger war,“ u 2, x 
HADDKIE DORT Ge 3. 2 


x ee n 


| 1 fe bi äber den. Serobbalm in deines Hruders Auge, und, 
Splitter in deinem eignen Auge merkſt du nicht. ”. Wir 
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—F 


engen duch einen andern Fe en ie > irgabeg 7 


Mi) uf Linem —* Wege in ihre Heym 

waͤre es en wenn ber Bo grfage, hätte: "fie nahe 

— einen endet Sevmärh.“ ap. 3, 12. 
æxuν ſi Tempe; ver Scoh. Kap. 4,3 ..unb in an⸗ 
dern Stellen, hieß 6 vapadav immer ber- Verfucher; jetzt 


iſt ——e— adaerdnmen. Cap. 5, 2. avasfar TO49- 
"ge ars, ſchlugen wir vor, ‚als einen hebraͤiſchen Pleonas⸗ 


mins, entweder In dr Uederſetung bank zu Öbergehen, oder 
den Begriff von Seeymärbigteit in diefer Formel ſeſt zu 
Baer, Und fe TU Wrſctzen: „er begann · ſeinen · Bortrag-mig, 
der größeften —— * ef benutzte diefe Erin⸗ 
wenigqſtens in fo fern, daß et jetzt: „da fieng er Q 

—* * — bat, Rau baß er Mir dieſe Fk 
mel. woͤrgich gab ‚Enp. 5, as. uͤherſetzte det Verf. dınwas 
und wdınordurh Wrrechre, und Ungerecht Wir zeigten 
— uud Unverſtaͤndliche dieſer —e u. ſchlu⸗ 
en vor, €6 durch Tugendhafte und Laſtéetbafte zu geben, 
tin and eine Art don Wortähnlichkeis if, wie. in duizpuon 
amd udn: Dies nimmt der Verf. zwar nicht ganz auf. ver« 
beſſert indeſſen die. eberſetzung dahins, daß er es jest duch 


 Becbifchefte pen Unlautere ehr, die aber freylich die 
nn 8 genau aus Cap. 6, 27. rıs dei ses 


Jay uspıuvor Wyartoy PN Erı 79V YAııav MUTa 


. uaguu Eva, gab der Verf. in der erfien Ausgabe durch: „wer 
Kann ‘feinem: Wurbife. ine Elle e zuſetzen?“ Wirt zeigtfen 
ber Widerfimaige atefſed Ueberſetzung, worin der Verf. Luthetn 


Br; zeigten/ Male Redensart auf den: Faden des Lebens 
tele, dei-die Patoe fpinne, und nun "hot er. es. paſſender 
pie: wer kann fein Seben um eine Spanne verlängern 2% 
— * Cap 6, 9⸗ weine umy „oar rox vpæœvoeq, fonft: 
Vater unſer a . vo.t jett befler: „o bimmliſchet Vater.“ 
3, 3: geb der. Verſ in der erſten Ausgabe jo: „mas 


zeigten‘, daß durch: dieſe Uederſetzung das Bild alle Haltung 


nd allen Stun vertiere, mit dem Sprachgebrauche unvere 


—* Wanb⸗ 7, J vertan a mis der von-ung 


F ſey, und daß die Lutheriſche Ueberſetzung den Vorzug 
iene, zu weicher dann jetzt auch der Verf. zuruͤckgekehrt 
Die undeutſche Manier „werfet die Perlen nicht vor die 


Ki 


l 


.* 


\ mbanth· pouuce on PR 


—— * deutſcheren: ehe. fe nichigden · Oehweinen 
von.“ Ho auch das ‚gleich, folgende: spuPesrec- Arfwaw. 
—2 was der Verf.; zu woͤrtlich gab, vᷣurch: „ſie wenden, 
ſcch u. ſ. w.,“ beißt igtzt, nad unſrer Bpeheflerunge" „ink 
| bean. ſ. w. Eayı, J. 29. — —XRCX& Kursc a 
EU. EIGOID, 20% ax uo o⸗ Yprmuereic, hieß.in der erften; 
Ausgabe: ser unterrichtete tie ein Gefetsgeber,, nicht wie ein 
jeieggusiegen® ‚Sept, mit uns, dem Oprächgebraudhe ı von 
aescıEV Exyv angemeffener:. er unterrichtete dag Volk ‚mie 
gteßem —— Cap. 8, 29. 1. —2 NR ,C0,. was 
Din Aanavıgayesvon. Chtiſio zurufen, wurde in der erſien Aus⸗ 
gahe nur zu woͤrtlich Arch „mas iſt unter ung und dir” -gegen 
den; jeht, —* unſrer Angabe: „Was. haden wir mit dir zu 
thun“ u, — Su einigen wenigen Stellen-hat der: Vf. 
: "gufunkei —e nicht geachtet. Z. V.63)Meloc Matth. 
1.43, Heißt hen noch, wie in der erſten Ausgabe, unpar- 
Berti „Sa: 3n,14.°gppsı sc. bat ar, die alte Uebet⸗ 
gung: .. eich babe nöshig". benbebalten; flatt bag wir vor⸗ 
ſchlugen, „ich hätte. Urſach,“ oder, „ich. fühle-das Bedürfe 
niß.“ Kap. 3, 15. «Rss aprı hieß in der erften Ausgabeg 
wi immer,“ jegt nicht befier.s via indeflen,“ Rast: „aß 
‚gut ſeyn — age. doch ==; — Send audern Stellen 
pi eerfetsung ‚dig roir,tügten, aber deuen wir nicht gera⸗ 
%; Mer Verbeſſerung bepfügten, bat der. Verf. zwar geaͤndert. 
ejer· nicht — bet. verbeflett. 3..8..ayagdyrw ra 
ara f. zurch: „heilig. ſey ‚deine Gache.“ 
mis lünten wir ins Allgemeinen, Jetzt ‚heißts air Lue⸗ 
cher: „geheiligt werde dein Mame,* was aber. ganz hebraig 
hirend, ae und unverſtaͤndlich iſt. Worum nicht lieber? 
„mächte. Satt; verehren.“ — Wo hbrigeng‘ 
anf —* A Recenfenten Erinnerungen aufhören, wine 
noch, von, Hebraismen, und undentſchen und andeut⸗ 
—— FR De 


Was den puaktifchen, Commentar hetrifft fo iſt var 
r magche Stefle , auf die von. ung geanbenen 2 Winke, mehr 
efriedigendes geſagt. So ward z, D, über Drattıı. 3, 17. 

e, wird euch). mit.dem eiligen Seife, und Feuer taufen,“ 

der. eiſten Ausgabe. ni is weiter, gefagt, als ‚ber. unbeisiee 

igende und eben fo undeutliche Zufap: „was. Waffen gegen 
er ff, dat iſt "ie Taufe gegen bie feinige.“ Jetzt be 
je: Ei) “ nut ar ae. 3 er es wird hr ‚br 


an. 


\ 
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340 .. Bbbliſche Philologfſfße. 
ſauq er wed mit feuriger Goetecktaft, wirde TATEN 
Besten der Menſchen raten u. ſ. w.“ Nur warum void 
nicht das letzte: taufen, durch reichlich mittbeilen erlau⸗ 
- Ser, wodurch die, ganze Stelle gleich mehr Licht bekumme ? 
Weber die Geſchichte der Austreitung der Dämotten it Schweb⸗ 
me, Dig in der erſten Ausgabe gänzlich von dit Hand gewieſen 
wurde, haͤßt ſich in der zweyten Ausgabe 'der "Verf, etwas 
wöitläuftiger- aus. Et pfiichter der Hypotheſe bey, "daß die 
 . Rüfenden ſelbſt, auf die ihnen von Jeſn, zw ihrer Wieder? -. 
 Berftellung,: gegebene Erfaubniß;- In voller Wuth auf Bir 
Schweine losgegangen -twmären;, und fle- ins Waſſer gejagt; 
und io erfuft haͤtten. Aber wer fahlt nicht die Schwaͤ 
der folgenden beyden Gründe, womit er dieſe Hypotheſe un 


— verſtutztz „Sp; ſagt er, kann man ſich das vorſtellen,, denn 


— 


Es 


ö 
— 


nie weit gebt nicht die Wuth und die Gewalt der Rafendem 
in ihren Härefien Anfallen‘; und — welch ein Cbier:ift 
anbebüflicher ‚wie ein Schwein ? Indeſſen, mern gleich 
-  diefen' urd aidern’ Stellen: mehr füt Befriedigung des Le⸗ 
fers geſorgt iſt; ſo ſtnd andre Erklaͤrungen "dagegen deſto un« 
deſriedigender: 3. DB: die Erklaͤrung der Speiſung der 000 
Menfhen, Matth. 14, 14. ff: Det Verf. hebt dam̃it une 
Soll ich mie Jeſus ale Wundertbaͤter vorftellen) "wor - 
ee, die Wahrheit zu fügen, mir zu Lieb iſt, Ceinehaihtbd 
nende Ider, die aber, richtig analyfirt, nichts fagt,) fo ſey 
es bier.“. Und gleichwohl erklärt er has Sanze nicht ?als 
under. Vey dei erhaitenen Nahrung des Beiſtes, fährt 
‚ve ſort, waren fie zum Theil, ſchon koͤrperlich gefärtige (2) 
und ſo bedurfte es in der That nur eines Wenigen, um dieſe 
Vielen zu ſpeiſen. Viele von Ihnen waren vielleicht and) 
ſchon geſaͤrtigt; andre hatten ſich vlelleicht mit Lebetismittelt, 
gleich Jeſus eignen Schuͤlern, verſehen znoch andre mochten 
vielleicht vonidem Voryath, den diefe ihr ſich fett in Se 
reitſchaſt hielten, nichts nehmen; und manche wurden viel 
leicht in der eetune uͤberſehen, denn eben die, für ihren 
eignen Unterhaft fo beſorgten, Schuter Jeſu theilten — 
Vorrath aus. Jeſus hatte inzwiſchen das Brodt einmal geb 
dbrochen, ſeinem·Befehle au folge mußte es wenigſtens umge⸗ 
theilt werden; und fo konnten jene vermutheten Umſtaͤnde 
Riſammen kommen, der uͤbrig bleibender Brocken oder Krul 
ment leicht ſo viel werben, die gewiß auch nicht ir Tragkoͤrben 
hveſammelt, ſondern in Handkoͤrbchen aufbewahrt würden. 
bie ſie faͤr Zeſus Wanderungen ſich ſchickten, a...“ Freylich 
— wenn 
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*8 \ . ‘ " 
weun man ſich ſolche und fo viele Vielleichts erlaxdt, fo if | 
es leicht, alles Wunderbare hinweg zu erklären; nur Schade, NY - 

daß die Vielleichts dem forihenden Wibellefer, und am we⸗ 
 wigften dem geammatifchen Interpreten, Seine Deftiedigung 
geben. . Eben.fo wenig koͤnnen wir dem Verf. beptreten, wenn ; 

. 22 ben der Verſuchungsgeſchichte Ehrifti behauptet; daß dee 
Zeufel felbft in Menſchengeſtalt Chriſtum zu verfühten gefuche | 
Habe; eine Behaupfung, worüber man fih um fo mehr wune 
"Bern muß, da er ©. 143. dic hiſtoriſche Gewißheit der gan, 
gen Erzählung in Zweifel zieht. Unter foldhen und andern 

-  ‚Metlärungen mußte dann freylich auch der practiſche Theil deg ' 

- Bemerkungen fehr leiden. Wir geftehen zwar übrigeng gern, 
daß der Verf. bin und wieder treffliche practiiche Winke giebt; 
aber oft find fie auch zu gefucht und in den Text hineingetras 
‚gen; oft fehlen fie. Dagegen, wo man, hätte glauben follen, daß 
"nr fin nicht hätte verfehlen fünnen, . BE 
’ Es hat alfo dieſe zweyte Ausgabe allerdings Vorzuͤge vor 

der erſten; aber auch fie bedarf noch einer fleißigen Durchfiche 
‚des Verfaffers, um das zu leiſten, was er deu Lefern vers 
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— Hiermit verbinden wir bie Anzelge des erſchienenen drit⸗ | - 
ten Bandes diefes Werks, unter dem Titel: — 


Das Neue Teſtament oder bie heiligen Buͤcher der 
—*Chriſten. Meu uͤberſetzt mit:einer durchaus an⸗ 
wendbaren Erklaͤrung von Dr.. Johann Otio 

Thieß. Dritter Band: Johannes Geſchicht. 
buch. Leipzig und Gera, bey Heinſius. 1794... 
7416 S. insg. — 
Voran geſchickt iſt, wie bey Erklaͤrung der uͤbrigen Evange⸗ 
liſten, ein Verzeichniß der. Abſchnitte, worin der Verf. das 
Geſchichtbuch des Johannes. zerfallen läßt. Diefe Adfchnitte 

find fehr oft in der Dekonomie dieſes Buchs gar nicht gegruͤn⸗ 

„det. 3. B. Abſchn. 3. Jeſus Reiſen, Lehren und That, - 

Abſchn. 4. Jeſus Wandet unter den Juden. - Abfchn. s. Je⸗ 

fus Wandel unter feinen Freunden u. f.w. Kann man bier, 

bey Abſchn. 3. nicht fragen: en Jeſus auf feinen Reifen 
' ———— al 


N \ 
! 
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sn 


38 ud zu’ Juden’? und i bies, 'f6 gehbrt/äiefer druen 


I. 


ı  Dreiginals gar nicht angemeffen. 3.8, Joh. ı, 18. d wv 
„Es Toy noAmoy Ts Karpog, überfegt der- Berf.: „des Vaters 

. ,Bdyoostina.* Dieſer Anedrud | 

EBGprachgebrauche, nicht-edel genug für die Sache, die hier aus⸗ 

gedruͤckt werben Ip , 

‚ „ber. dem Vater im Schooße ſitzt,“ wder: „des Waters Lieb⸗ 
ling.“ — "Cap,ı, 26. syw Barrıca sv Ödarıs - „meine . 

Taufe iſt Wafler.“ Giebt gar keigen deurlihen Sinn, 


R 


.- 


her, u. ſw. 


bſchnitt zum vierten. Veym vierten kann man twieder fra» 


‚gen: befand ſich Jeſus bey feinem Wandel unter den Juden 
uvicht auf RXeiſen? trug er keine Lebren vor? that er Feine 


Charen? Iſt dies aber, fo gehört’ gegenfeitig- Abſchn. 4. 


Abſchn. 3: Gegen Abſchn. 5. endlich könnte ‘man erinnert 
„Waren die Seeunde ‚unter welchen Jefus Tebte, keine Ju⸗ 


Den? Waren fle das, fo gehört diefer Abſchnitt Zum vierten. 
Oder: mar er’ bey feinem Wandel unter Freunden: nitht anf 


\ D 
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Keilen? Kebere er nicht? übte er eine Thaten? und maß - 


anan auch diefe Fragen bejahen, fo gehart Abſchn. 5. auch zu 
Abſchn. 3. u. ſ. w. Ehe man folche allgemein ausgedrückte 


Abſchnitte machte, die der Geſchichtſchreiber gewiß nicht wor 


Augen batse, und die die Ueberficht des Ganzen mehr ver⸗ 
wirren und erſchweren, als. verdeutlichen und erleichtern; 
’ follte man lieber bie einzelnen Begebenheiten auf einander -fols 


gen laſſen, ohne fie gerade unter aflgemeine Rubriken zwin⸗ 
‚gen zu vollen.:- ‚Die Unterabsheilüegen aber, ‚die uf Verf. 


‚won jedem. Abſchnitte macht, ‚find nur vollends aͤuſſerſt zere 
ſtuͤckelt, Fünftlih und dunfel, und verfehlen fona: 

ganz ihres Zwecks. 3. 

gende Abtheilungen: 1) Jeſus und, feine Brüder. 1) Jeſus 
‚a insgeheim in, Jeruſalem. . 3) Er tritt daſelbſt Affentlich 


B. der vierte Abſchnitt zerfällt In fols 


auf. 4) Das ſhat Würkung. 35)Er redet nody ſreyer. 
6) Das thut noch mehr Wirkung, 77 Phariſaer :übek: hm. 
8) Der ehrliche Nicodemus. 9) Wie Jeſus richtet. 10) 


Und mie er ſpricht! 11) Und für fih einnimmt!, 12) Und 
wider fich aufbringt: 3) Er ſtellt einen Blinden wieder 


\ I. t 
r . 


5. Hterauf folgt nun die Veberfersung. Diefe finden wie 


In fehr vielen Stellen 3) unricheig, und dem Ausdrudte- des 


, nach den herrichenden 
1. Beſſer, und den Original eben fo treu: 


Warum nicht lieberwörtlidh: „ich taufe blog mit Waffer,* 


oder: „ineine‘ Taufe iſt eine bloße Wafferraufe,* — Cap. ı, 


139 
i I J / 3 


— 


wieder 


, er f v . X 
Zurulche Ppilotogles TE 
59. wo zwey Juͤnger m fragen: au "Hieveich. Aberfege 
er: „wo wohnft du?“ . Wider allen Sprächgebraud und Zu⸗ 
fommenbang. Vielmehr: - „wo wirft du ‚Äbernachten ?* — 
Cap. 1,49, wm race. Qiklırrav Pwuvey, Iyra Üro Tyu 

wuxyv, eidov ge. wird überfegt: „ehe did Philippus unter 
den Feigenbaum rief.“ Diele Ueberſetzung aber läßt der Zus 

Sag oure durchaus wicht zu. Richtiger Hat es fhen Luther 
geſßaßt. Auch V. sr, läßt die Ueberfegung des Werk. niche 
„was ihm aber entgangen zu feyn ſcheint. — Kap.ı,$2, 

är' agıı olscHe Toy spuvou avswyora, xy Tas ayyslas 

zu .Os# ayaßauuoyras x wareßcuverra;' smı Toy Uıov TE 

autporre, giebt des Verf. fo: „von nun an werdet ihr fehen, 

wie ich der Himmel.öffnet, und wie die Engel Gottes auf _ 

iens niederfahren zu dem Menſchenſohn.“ Wo fiehen m 

Driginale die Worte, die der Verf. duch auf uns überfeht? \ _ 
und wo bleibt iu der Ueberſetzung der Zufat des Originals: 

ayaßuvavrac? —: Kap. 4, 5. saxerog av ec moAıv Tg N 

Zxurperc, „Er kam alfo in eine Samaritlihe Stadt.“ , . 

Das folgende hätte dem Verf. gleich zeigen follen + daß Jeſus 
nicht in Die Stade gieng, fondern vor der Stadt blieb: ° 

Folglich muß as, wie ofters, Überfegt werden: „er famin 

die Gegend einer ſamaritiſchen Stadt.“ 2). Wimmelt die 

Ueberſetzung von Mebraismen. 3. B. Eap. 3, 2. „Niemand \ 

. Bann folhe Thaten thun, wie du thuft, (sxv um y 0. Ococ 

per -wre) wenn (Bott niche mit ibm iſt.“ Statt: x 
| „wenn er nicht unter befonderem Schutze der Gottheit fie,“ 1 
Dder: „ohne den Beyftand Gottes.“ So aud) ebendaf. B.5.. 
Ken. ryv.Beoslamy Oss, beißt Beym Verf, : „das Reich 

. Goes feben,* flatt: „am Meffiasreiche Theil nehmen.“ 
Auch das Wortlein ıd3 (Bar) wird noch bin und wieder ger, 
treulich durch fiebe gegeben, too es befler ganz Übergangen _ 
wuͤrde⸗ 3) Auch finden wir die Weberfegung zu wörtlich. 

B. glei Cap. ı, ı. „Im Anfang war'das Wort, und - 

6 Wort war bey Sort u. f. w.* . Diefe Ueberfegung wird ” 
unfern Leſern um fo mehr auffallen, wenn fie unten finden 
werden, wie der Verf. diefe Ötelle erklärt. — Die Wortes J 
Acgrupiov, HMPTUpIn, ApTUpEsFe. ete. werden inmmer J 
dub Zequgniß, zeugen u. ſ. w. gegeben; da ſie doch, nal. | 
dem Hebr. Tr durchaus nicht auf diefe einzige Bedeutung eins 

geſchraͤnkt find. — ap. ı, 20. xy. wuaÄoyyas, 20 8% 

'punaato, no wmohoyyoev. - „Da geſtand er, ohne Zwey⸗ 
Beutigteis, er geſtand.“ Warum nicht lieber: „da verſicherte 
rn 4 es 


Ir 
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. . \ 7. 
or 7 ' 
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er einmal über das Andere. Aap. I, 47. ex may 
He, Komm und fieh,“ ſtatt: „Geh mit, wirſts ſchon ſe⸗ 
Ben.“ — Cap. 2, 18, Ti ayuesov deiyuerc NY, OTE TaUu 
70 more; „was weiſeſt du uns für ein Zeichen (müßte 
. wehl, im Vorbeygehen gefagt, richtiger fo heißen: was füs 
. ein Zeichen weileft du une) daß du das sbuff ?“ ſtatt: „durch 
was fuͤr ein Wunder beweifeft du ung, daß du dergleichen 
thun darfſt?? —, Gleich drauf V. 20. uuy av sv rpm 
Auspcus eyspeis wurou; eben fo woͤrttich: „und das, tichtefl 
ihn in drey Tagen.auf?“ flatt: „und du wollteſt ihn in dreg - _ 
Tagen wieder aufbauen koͤnnen?“ — Bo auch ©. 13. 
wvy „Stimme des Bräutigams,* ſtatt: „Srabladen! 
ſſelben. — ©. 15. dein Sohn lebt, ſtatt: iſt genefen. — 
: Ilsevess und, aisıg werden bald dem Sinne nach, ‚bald, ‚und 
zwar oft in denfelßen Faͤllen, wo der Berf. font diefe Worte 
anmnſchrieb, durch ‚das unverftäudlihe glauben, Glaube, 
Überfegt. . Der Verf. bleibt ſich alfo in Wefolgung feiner Mes. 
‚. berfegungsgrundfäge gar nicht glei. —.  Worzüglich Angfls 
lich aber zeigt er ſich bey Ueberſetzung der Partikein. 3.8, _. 
‚xy » was Doch, wie dag Hebr. 1, jede Conjunction, die deu 
- Sufammenbang verlangt, anzeigen kann, wird faſt durchweg 
durch und; a20, yap, da etc. bie oft aur Uebergangsſormeln 
Mind, werden fat immer woͤrtlich dur alfo, Denn, aber, 
u. f. w. gegeben ; mo dagegen die Partikeln, nac, dein Ges - 
nius der griechiſchen Sprache fehlen, oder im Participig, 
Oder auch im relativen Pronomine verborgen liegen, werden 
ſe nicht gehörig fupplirt. Alles dies könnten wir durch. ine 
Menge von Beyſpielen belegen. :-4) Endlich finden mir die 
Ueberſetzung auch nicht ſelten undeutſch, was im Grunde " 
ſchon aus dem bisherigen erhellet. Nur nod ein paar Bey 
ſpiele: der Verf. überfest Tap. 1, 16. xupıv ayrı Kupırog x 
durch „Gutes um Gutes,“ ftatt: „Gutes über Gutes, — 
ober eine Wohlthat über die andre.” — Cap. 2, 17. AMAx 
Ts oms, giebt er durch” „Eifer urn dein Haus,” ſlatt: „FÜR 
dein Baus, — oder den Tempel.“ — V. 15. ravrac ebe- 
‚Bxkev ex ra iepa, „er, trieb alfe zum Tempel .beraus,“ 
ftatt:" „Binaus.“ — Cap. 3. in der Begebenheit mit deut 
Nicodemus heißts immer: „neu,“ fiatt: „von neuem ges ⸗ 
boren werden.“ — Kap. 3, 34. 8 yap en-nerpa Iduam 6 
©eo; ro wyevan. „Gott Fargt mit feinen Geißesgaben 
nicht,“ flatt: „Eirglich geben, — oder austheilen.“. — Cap 
4. beißt BaosAsos immer ein Böniglicher, u R w. hr 
| -, \ ‚ge 
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dieſer Fehler Der Ucbivfogung'niag daher ruͤhren 


| n d 
Ä sr ——* das Originelle feinzs Esrffeker au in 


er ſcheint manches für Eigenthuͤmlichkeit des Jobannes: 35 
bhalten, was Bios Eigenshämlichkeit der Sprache If, in wei c 


Der. Ueberſetzung ſechtbar machen und beybehalten wollte; .chee 


er Johannes ſchrieb. Geſetzt aber auch „ der Verfaffer irrte 
fich Hierin nichts: nun Jo muß das Drigimelle doch nie auf Ks 
et der Reinigkeit der deutſchen Sprache, in welcher man 
‚Überfeßt,. erreicht werden, denn hätte der Schriftflellot deutfch 


Zeſchrieben, fo hätte er ſelbſt manches, vermbge der indolus 
Biefer Sprache, aufgeben muͤſſen, was, bey ihm, wenn er gries 


wiſch ſchrieb, originell war. Waͤre aber auch dies nicht, fo 
iſt doch Verdeuilichung des Originals zu ſehr Hauptzweck 
Jeder Ueberſetzung, die daß man. dieſen, minder wichtiger Abs 

chten halber, aus den Augen verlieren duͤrfte. — Ein andrer 
Theil dieſer Ueberſetzungsfehler fcheint ‘aber Daher zu rühren, 


daß der. Verfaffer über die Grundſaͤte, nach welchen er aͤber⸗ 


\ . £ ww —— 
— Bibliſche Philelogie. 8342. 


) 


* 


feßen wollte, nicht genug, ehe er das Werk unternahm, mit 


ſich ſelbſt uͤbereinkam, oder fie wenigſtens nice forafätth 2 | 


nug vor Augen behielt. 


Wir kommen zum Commentave. Mas 1) den etiii - 


u senden Theil deſſelben Betrifft, fo kann nicht geleugnet we 


geſtellt Hat, und die Begebenheiten oft glücklich zu vergegen , 
tigen weiß. Dagegen aber wird grammatifche interpretation,  : ' 


nz y 


den‘, daß der Verf. manche ihm eigenthämliche Srttärungaup 
te 


(von welchet der Verf. überhaupt Fein großer Fremd iſt,) zu 


* 
& .‘ 


x Sehe vernachläffigt, und fo oft ein fremder Stun in eine tee 


hbineingetragen. Selbſt die dem Verf, eigenthuͤmlichen Erle - - - 
gungen, grammgtiſch geprüft, erfcheinen oft als ganz. ungulä 


fuͤr unſchicklich erktärt,) ©. 88. darauf zurück geführt hatz 


. tung zum Johannes (wir finden nichts practiſches,) mehr ber 


. 


Rs, und ‚mie den Werten des Schrifertelierg unvereinbar. 5. U. 
Nachdem der Verf. in ber fogenannten praetifchen Tintete 


Baupter,, als beiwiefen hat, daß Johannes weder die übrigen 
Evangeliften ergänge, noch gegen Gnoſtiker und Johannie⸗ 


Juͤnger ſchreibe, und den Zweck dieſes Schriſtſtellers bey ſel⸗ 


nem Evangelium, (weſchen beſtimmen zu wollen, er S. 95 


z3Johannes ſchrieb fein Evangelium, weil er es für gut und 


m 


— 


ahnlich, wo nicht noͤtbig fand, und er ſchrieb es darum 


ſo, wie ei es ſehrieb;“ fo giebt er num in dem practiſchen 


Eommentaze von Cap. 3,1. 5 folgende Erklärung: „In der 
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Tvat ein eigner hoher Anfang, den Diefe Sefeh 


nimmt, nicht. mit dem Anfang des Sffenslichen, auch nicht 


mit dem Anfang det pbyfifchen Kebens Jefus, fonbern mit 


dem Anfaäg aller Dinge.“ In dem, was der Bf. hiervon 
ſagt, iR faſt nichts Erzaͤblung, fondern alles. Vorſtellun 


ereine Phantaſie — deren. Leitſtern die ſogenanute Scho⸗⸗ 


pfundegeſchichte in den moſaiſchen Urkunden. iſt. „Einſt was 
noch nichts; was iſt und war, :begann. Dech che alles 
ward, war Eins, wodurch dies Alf begann. Am Anfang 


Mar das Mast, das Machtwort: werde! Denn, waͤr 
dies nicht gemeſen, wie haͤtte etwas werden konnen? Wo - 


aber war, im leeren Raume des Unendlichen, das Wort? das 

Schoͤpfungswort we anders, wie beym Schöpfer? Das. 

Wort war vey Bott: Er hatt' es im Vermögen ; er ſprach 

es aus. Wärs ihm-nicht eigen, wo bliebe da der Schöpfer ? 
ja was wäre Bose? Es iſt, iſt fo zu fagen, an (Bort ‚das 

Göttliche. Die ganze Kraft der Gottheit ward dem Worte 

gingehsucht. Gott war das Wort, im Augenblicke feines 

Ausſoruchs, Gott. &s.mwar bey ihm im Anfang aller Din« 

ge; es ward dadurch, was nur geworben iſt; nichts if ge 

Bes 


worden; ohne fhopferiihes Werde! Dies theilte allem 


Bin mit, was lebt, ‚und diefes Leben gab den. Mehfchen. 


Ticht. Der Menſch lebt gleichſam mehr, wie andre Weſen, 


das Leben hat mehr Kicht für ihn; er hat Verſtand. Je⸗ 


boch audy hier gränze Licht an Sinfterniß, granzt Dicke 


Finſterniß an zartes Licht, fo daß der Stahl des Lichts‘ nicht 


Durchdringt durch die Finfterniß,.fo daß die Finſterniß das 


Vicht nicht auffaßt, nicht aufnimmt feinen Strahl.“ Zu⸗ 
naͤchſt werfen wir, über dieſe Erklaͤrung, mit dem Verfaſſer 


die Frage auf: Wie verfaͤllt der Biograph Jeſu darauf, fo 


weit auszuholen 2? Er antwortet zwar: „ganz natuͤrlich, weil 
er lauter Gefchichten erzähle, die er miterlebt, und an denen 
erden ellerlebbaftelten Antheil genonımen. hat, die folglich 


auch. feine Pbantafte nie unbefchäfftige gelaffen haben, weil 
er überhaupt ſchildert, ſtatt zu ersäplen,, und weil Jeſus, 


dem ex fo viel war, ibm fo unendlich viel Hk, daß er niche 
obne Begeifierung von ihm reden fann ; baß er, im Vor⸗ 
ſatz, der Nachwelt etwas von ihm und Äber Ha: zuruͤck zu 
dafjen, mit feinen-Sedanfen auch die Vorwelt einholt; daß 
er über alle Geſchichte hinausgeht, ins Unendliche. Auders 
mag und kann er, fo zu fagen, fonft feinen feften Fuß faſſem 
um von Ihm zu erzaͤhlen; er muß ausholen, iſo weit er un 
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dan forfinden und beufendenLefertann dies eine def 
digende Antwort'anf die obige. Frage ſeyn? Alſo wer eine 
{dichte feiner‘ Zeit mit lebhaſtem Antheile erzählt, muß begtſ⸗ 
“tert werden, und in ber Vegeiſterung von ber aͤlteſten Urg 
‚fchichte ausgehen ?.Wely ein Schluß! So muͤßten die 1 
ſchen Dichter, deren Phantafle doch wohl noch höher geſpaunt 
ſeyn muß, als die Phantafie des noch fo theilnehmenden Ger 
jchichtſchreibers, die alsdann fingen, wenn fie den Affeet ger 
micht mehr zurückhalten können; fie alle müßten dann von bee 
erften Schöpfung ausgeben, ehe fie auf den Helden ihres Ge⸗ 
«fanges kämen, wenn diefer Ideengang Frucht und Folge bar 
"ber. Begeiftezung if. Gerade im Gegentheil aber läßt diefe 
nicht erft weit ausholen, fondern führt gleich mitten in die, - 
Degebenheit hinein, an welcher man fo lebhaften Antheil, 
nimmt. Zwar Moſes, doch andy Geſchichtſchreiber, holt auch 
fo weit aus; aber die Geſchichte feiner Zeit gränzte ungleich 
‚näher ‚an die Urgeſchichte, und ihn leiteten ganz audere 
‚fihten, der Nachwelt die leßtere in den copirten Docnmentem, 
‚aufzubewahren, — Und mun bie grammatiſchen Schwierig " - 
‚Peiten, die in ber Erklärung ſelbſt liegen. ı Sohannes, der ' 
ſo weit ausbolen foll, als er kann, foll vom Machtſpru⸗ 
dbe Gottes, und nicht vielmehr: von Gott ſelbſt, der ben 
Machtſpruch thut, ausgehen ? Und Aoyon fol fo ohne allen’ 
Beyſatz den Machtſpruch Bostes bedenten, wodurd die. 
.: Melt entfland? — Erſt jetzt ferner, da ein fchöpferifcher 
Machtſpruch als erfter Urquell des Weginnens aller Din 
. genannt ſſt, ſoll die nun langweilige, Idee nachfolgen: d 
. Bot dieſen Machtſpruch that? und dies ſolide, ohne 
arte, durch oͤ Aoyoc y wpos rov Oeov ausgedruckt were .. | 
: den können? und dieſe dem Johannes gewiß fo gelaufige Idees, J 
die er zu ſehr als wahr voraus ſetzte, um fie erſt Durd. mie . 
derbolte Behauptungen zu erhärten, fellte er V. 2. noch ein⸗ 
“mal wiederholen ? Eben fo überflüflig ferner, wie ung, in Jo⸗ 
!hannis Stelle verfegt, die Idee erſcheint, Daß Diefer Macht⸗ 
fpruch binteichend gewefen fey, die Welt zu erſchaf⸗ 
fen, eben fo hart umd erkünftelt fcheine uns auch des Ausdruck 
für diefelbe: nu Oaoc 7v 6 Aoyos. Doch keine Künftely 
graͤnzt an bie, womit der Verf. die oben angeführten Idea 
in die Worte des vierten Verfes legt: iv aurw gun Yu, 24 
3 ku u ro Cuc Twv avdpwruv, und toben verftecktermeife 
der Worte wy: eine doppelte Bedeutung untergelegt: iR. 
Und nun plöglih und ohne allen Zuſammenhang die folgenee BE 
„0? Br \ ⸗ 


I 
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7 
rräblenig:; eyererve ⸗ aweswÄlm Ye rap Que, 
un usa wur Jawvunc. : Wie iſt dies alles mit grammatiſcher 
interpretation, Die dach bey einen yractiihen Commentar 
‚am runde liegen muß, nur irgend vereinbar ? — Eben fo 
wenig siegt grammatiſche Prüfung des Tertes zum Grunde, 
wenn ber Verf. bey Gap. 1, 5%. am’ zer anlads Toy zau- 
O9 -VSWYOTR, N Tas: ayYelac TE Oas ara auupyrac 
væcœæ/ 'wuraflouvossrag ai, ToV dıov rs —— Mühe 
Die. legten Worte folgende Bemerkung macht: „indem er in 
ſo erbabenen Ausdruͤcken von fid redet, amd. iu der prophe⸗ 
-sifchen Bilderſprache fih Gottes Engel ats Diener beylegt, 
‘nenat er ſich Menſchenſobs. Und merkwuͤrdiger iſt dieſe 
WBenennung bier noch darum, weil fie Antwort, fanft zutecht 
J welſende Antwort auf Nathanaels vereiliges Bekenntniß if. 
Er hatıe.Zefus für den Sabn Gottes, ben Koͤnig Ifeaels 
ausgegeben, und mın.erkiägs Er fi für — den Men⸗ 
vrſchenſohn.“ Als wen nicht beude Ausdruͤcke: Gottes Gahn, 
ad Menſthen Sohn, durch Misdeutung alteſtamentlicher 
Dtellen, Namen des Meſſias, uud ganz ſynonym waͤren. — 
ECap. 3, 8. To rVvavna,.öws, Jeisı, KV 0 17V Ouuyv 
eurs ax8sı, aA: 8% ibac wodEv Bpyeras, Roy ma UrE- \ 
ar" âúrucasi rAc Ö YEYEVUABETOG su Ta myeunarog. Der 
\ Verf. Überfegt. „Der Geiſt athinet, mo er will, du hoͤrſt 
1. He fänfeln; dod ohne zu wiffen, woher, und wehin:“ und 
i der Sinn, den wir aus der mir zu weitläufigen Umfchreibung 
Anſammen ziehen wollen, ſoll der fepn: Wer den Geift über 
Femme, ‚der zu einer ſolchen Sinnesänderung erfordert wird, 
Ber ſpuͤrt ihn wohl an ich, und in alleın feinen Thun, abee 
weiter kann auch er ihm nicht nachſpuͤren. So unmerklich 
Mch dieſer Geiſt, dieſer Sinn für alles Gute, bey dem Men⸗ 
ſchen entwickelt, fo unmerklich geht auch die, von ihm abſtam⸗ 
mende, Beſſerung der Seele fort.“ Der Hauptgrund, dei 
der Berf. fire dieſe Erklärung angiebt,' ift der, dag im ganzen 
Zuſammenhange immer von Beift und geiftigen Dingen 
bie Rede fen, folglich die Bedeutung Kind hierher nicht 
Allein vᷣroc erc. laͤßt eine Vergleichung mit-einer ans 
Bern Sache, als wovon bisher die Rede war, . erwarten. Auf 
| die Bergleihung der Geiſtes⸗Wirkungen mit dem Winde, ; 
— "aber konnte Jeſus um fo leichter fommen, da in feiner 
Sprache ein und baffelbe Wort beyde Beariffe bezeichnet. 
2 Mind ſind auch. alle Prädicate vom Winde entlehnt, bie 
nut ſehr hart auf wueuua, für Geiſt, angewendet wechem 





Br Bælaiſche Ppilitohe) See 
Ürktien.. Rec iultde drum, Inbei Verf. Otelle, wenigttene 
Bie- Bemerkung: beniebrachthaben, daß Jeſus den Begriff von 


Benin, Beil, in Aucdruͤcken, vom / Winde entlehnt, aude 


hätt ; wen · ihm dieſe letzte Bedeutung des Worts wusste je 
di vorſchwebte, and — weil / man füh die Einm irrung 
ben’ Geiſtes auf · jenianden ale Anm Anbau Gottes dachte; 


Nebrigens zeigt jone Erklaͤrung des Berf. von bignem Deaben; 


wenn und gleich die gewoͤhnlichematuͤrlichet und der Sprache 


Angemeſſener fiheine — Cap. 4, 33. 0uxg Unsıs Asyars, ora 


kempus Adyers- Gatte dem Verf. zeigen fethen, daß. din nich6 is 


dr TErpeun av. ent, wc: — 22 epxgeras; ertlätt der. 
Bf. ſo:ſagtet ihr nicht neutth/ hinten vier Monaten hac 


Ben wir Erndte? Mebe, Cdv) ich Tage euch, - Baut umher m 
feht ins Fad)lſchon wirdo zur · Cindte Schon: 


än’ ehemalige: Reden der Junget zu denken ſey. Wicimiehe 
gehts auf die geinähnliche Klage des Lanbmanns, Her, mach per 


ſchehener Ausſaat, zu ſagen pflegte rad; nun währt eu. leider 
noch vier Monate, Che ich wiervt wehren kann! Folglich ig 


der Sinn Br: Sonſt pflegt der Bandprann nach der Sontzeis 


 Mftina, eine -gariz gewöhnliche Speiſe waren, fo. härte-er ſich 
auf diefe Bictualfentaxe wohl micht eingelaſſen. — Auſſerden 


“m. 


fir die gewoͤhnliche Kings auczubrechen, duß es nuch‘wier Dior 
nate währe, öhe er erndten koͤune 5 nber hier iſts auders: hier 
folgt ummitteföte auf die Ausſaat die ESrndte. Nach einer tum 


nUnterredurig mit der Sameriterin, bekomme ich fihon eine - 


enge Anhänger, — Bey Cap. 6. S. ı70 macht der BE. 
be Bemerkung: „daß Gerſtenbrodte nur eine geringe Sp: 177 
"aber etwas deſto beſſeres geweſen wären.“ Haͤne en 

Aber bedacht, daß Flſche, in dem an Landſeen fo reichen Ban 


aber, daß der Verſ. grammatiſche Erklaͤrung und Antiquitaͤt 
oft aus den Augen verliert, was wir noch mit vielen Beyſpie⸗ 
fen belegen koͤnnten, bleidt er ſich au, bey Vergegenwaͤrti⸗ 
dung der Degebenheiten, die ihm im Ganzen ſonſt gut glde 
Gen, nicht 498 Die Begebenheit z. B. mit dem Na 

iſt ſehr iv 


Dft möchte auch wohl der Berfaffer in:den Gemälden, bie 


Fohannee Auffteflt, ine Nunzel für Schönheit halten: Eo 


erklaͤrt er 3. B. die Samariterin für ein gefcheites, mad fin 
das gute‘ veſahlvei · Sranengmmnen, at was für Wahrheit Tin 


Häufig, und oft bios nad) der Phantafie, aımom.. . 

- Malt; dagegen iſt die Begebenheit mit dem Kranken, der Ley 
Bethesda Jeſum um Huͤlſe bittet, und die der haͤmlichen Bey" 
gegenwaͤrtigung fähig far, ganz von der Hand geuieki: - 


vor 
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dcereſftrt war. arm? weil Ne von dem Geſtraͤcht ͤber hre fih 
Maͤnnet ploͤtzlich abſpringt, und Jeſum fragt: wo hen rechtz 
Ort zur Verehrung Goetes: ſey?7 Aber konate fie dies.niche euch 
hun, um dies für: fie beſchaͤmende Geſpraͤch abzubzerhen ? Un, 
foricht: dee Vorwurf über ihre Männer :micht chen, wider alt, . 
für fie? — Endlich vermißten wir oft Erälärungen, wo wir 
fie, in die Seele vieler Jeler, erwarten durften. 3. ©. ©. 109; 
iſt nicht erklaͤrt, wie: jemandem die. Schubrirmen ayflö 
heiſſen koͤnne: die geringfien Selavendienſte thun. &., 119, 
iſt die Opferidee,, die in den Werten: fiche, dag. Gotteslamm 
x. nach des Verf. eignen Eriäeung liegt, nicht meiter entwie 
At. &. 1 23,i, ‚bey der Geſchichte von Vertaeſbung der 
Verkäufer aus dem.Zempelzinichte.paman:gafagt«tuie es Lam, 
dab Hier eine Art vom Markte gehalsen wurde, ..®.:139 Aa 
der ich mit keinem: Warte Aufſchluß über die Entſtehung det 

Veindſchaft zwiſchen Buben und Samararp,.us ſ. w. — 

2) Ueber den practiſchen Theil des. Commentars bemerken 

Kir nur noch, daß von der einen Seite gehen manchen guten 

u. ſich freywillig harbierenden Winken, sanıh mandge geſuchte 

. wit eingeſchlichen iſt. 3. B.Cap. 40an. heeißt, es von der 

amariterin: arαν eıc-ryy ToAmy. 00 -ÄGYE, Top Km 

Hewrmoic! daurs, iders aupwtoy, ög ana Ho. TayTa, ge 
smomem! narı Sras Bey ösgpisos; Darüber masht der Verf 
fülgende praktiſche Beinerkung: „Beſcheidne Frau, die r 

fragt, wo fie betheuern kaunte, die dem, was fie geſeben 
und geboͤret hat, ſelbſe nicht trauen, die andern wenigſtens 
wit ihrem Urtheile nicht vorgreifen, die erſt die Meynung 
Kor Maͤnner vernehmen will!“ Daß fie gerade aus Biel I 

beſcheidenen Mistrauen gegen fich ſelbſt die Leute aufgefordert . 

- Babe, zu Jeſn zu geben, darauf führt fein. Wink in der Er⸗ 
daͤhlung. Ein andrer, der von ſeiner Maynung ſchon auf dag 
feſteſte Äberzeugt zu ſeyn glaukt,:mürde Dach wohl eben ‚NA - 

andein, blos. um die Leute auf etwas Merfwuͤrdiges oder Se⸗ 
henewerthes aufmerkſam zu machen. Und daß fig, beſonders 
bas Urtheil der Maͤnner habe einholen poollen,, dann ſteht 
vollends nichts im Terte. - Da ſteht wielmebr. — *2* waß 
"fh gut Weiber wie Männer in ſich fließt, und unjerm . 
ı Worte: Keuse, entſpricht. Von der andern Seite aber febs - 

ben auch oft bie practifchen Auwendungen hey noch fo nractig 
ſchen Grzaͤhluugen. 3. B. von ber ‚männlichen Gef eit 
und Vaſcheidenheit, mit melcher Johannes Die in ihm agahnfe 

‚Meflinenisde von ſich ablehnt, if gar Bring Anmgnpnps FH 
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Bibliſche 9 ilaege. 357 I- 
macht: Am Schluſſe: der. lehrreichen Umterredung mit Dein 
. _ Micstemus heißt,eg:klos; „Dieler eine Vortrag Jeſu, zu wie 
viel (vielen) Vorträgen enthält er nicht Stoff.“ Aber ware, 
ars iſt denn Diefee Staff nicht angegeben, waͤre es auch nup 
im kurzen Aphoriemen? ꝛc. 
VUeber die — Bes * — wir nur no 
u fie voll. von fpielenden Antithefen, undeutfihen und geſuch⸗ 
| —A 3.“B. ©, Yo: Sagt" Fohannee‘ nut, . 
was er wei, oder wober weiß er, was er ſagt7 &eid 
Evangelium it tnehr,?voie das eines AnderkiEvangeliften, fein 
Bert. Wiebe und doch auch wenitzer fein Werk, x. .&, 
‚947 fagt ri. entherzigen, für: fein Zerz ausgieflen. S. 
“ug heißt es: „Jeſus fühlte ihr (der Samariterin) an de 
Puls des Herzens, mir fo gewandter als ſchonender Hand, * 
o 
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0 Matt: er forſchte fie auf eine geſchickte Art aus.“ — 8 
dies mag genug ſen. 37 
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| htegelahrheit.-. 

I 1: er z | dl . Be 
Syſtem der heutigen Eivilrechtsgelaherheit, von D.° - 
Chriſtoph Chriſtian Dabelow. Zweyter Theil. 
Halle, bey Hemmerde und Schwetſchke. 1794, 


r 


2 Alph. 13% Bogen in gt, 8. 2 NE. 8.3: 


Unſere Leſer werden ſich des Plans, nach ivelchem der Verf. | 
ER Einführung einer neuen jurifttichen Lehrart eine Reihe von 


anddüchern herausgeben till, noch aus ber Anzeige des er⸗ I 


‚Wehr Theils des vorliegenden Syſtems (S. oben Band XL 
ı ©t.2.©. 369375) erinnern. Eben bafelbft baden wie 
aud) gefagt, was det Verfafler unter Livilrechtsgelpbrrbeis ' 

„ werfteht. Er theilte fie ein in den generellen und in den 
fpeciellen Theil. Jener ift in dem erſien Bande, diefen ' 
In dem zweyten enthalten. Daher 1äßt es fi denn erklären, 
weswegen dieler, mit.dem das. Syſtem des Civilrechts been⸗ 
bigt werben Joe, und auch num beendigt ift, mehr als drege 
mal fo ftarf; als jener, ausgefallen if. Der erſte Theil ver⸗ 
haͤlt fi zum zweyten in Ruͤckſicht der darin enthaltenen Mas 
-  tesien etwa wie Yergelbladts /yflema elsmentase iuris-- 
Arudentiae pofitivas Germanorum communis geusralis zu 
oo , j J dem J 
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z8 Rosie 
m demit im Berbludung ſtehenden mema Amwitar⸗ In 
Dim ai privatas Romaso-- Grermansico - forenfis, vor 
8.9.2. Loberban. Wer mit. dem Geifte und. den Lehrſa⸗ 
| den der Nedtelbladtlſchen Schule bekannt HE, der wird A 
richt ſo wohl uͤbet Die Neuheit der Ideen des‘ Herrn Dt. 
| ‚ fernen, als über den Cifer, mit weichem er ſe verarbeitet und 

. verbreitet. 

7. Man und Ynorduung-Aind bey einem ſyſtematiſchen Sande 
Buche Hauptſachen. Bepdes dürfen’ wir aber. noch um fo we⸗ 
niger unfern Lefern vorenthalten, da ber Verfaſſer ſeibſt ſagt: 
„Bloc weiß ich an den Plane meines dehrbuchs Ins Ganzen 
Frichte, befto mehr aber an der Ausführung cigzeiner Lehren, 
manszufehen.“ Hier iſt das Skelett: 


-L, ecieltheorie vom Rei in. der efern Deoraung 
' dieſes Worts. 


EN A; Don deraleichen Mechten, in folgenden“ 9 Abſchnitten. 
u a Bom Zuelgnungsrechtes 2) vom Eigenthume; 3) 
0 yom Pfandrechte; 4) won Dienftbarkeitens 5) vom 
£ N instechtes 5I von Zwangbanntechtenz7) vom Ä 
| Tactsrechte; 8) vom Nutzungseigenthume; und. 8* 
2 „von der’ Emphpteufis; b) Som Pogrechte; c) Hin 
ae >; Xehnes d) von der Trbleihe; 9) vom Erbrechte. Dieſer 
| 9° neunte Abſchnitt iſt folgendergeftalt organifist : 
ne € "Bon der Altodialfucceffin. | 
A. ale der ’gefeglichen + s oder FRE — 
ceſſion. 
TB, Von der nicht geſetzlichen Adodiaffucceffion. ' 
C. Bon der Erwerbung ber Erbſchaft vermoͤge deg ala“ 
ee Erbrechts und ben Folgen bier Er⸗ 


. . .. - D. Sn Autmachstechte ben Alodialeröfhäften. i 
2.7005, Von ber Theilung der Allodialerbſchaſt unter deu. 
. Erben, und den dabey vorkommenden Geſchaͤften. 

| tn ‚F. Von yon dem, aus dem allodialen Erbrechte enfpringene 

u N agen. - 

0 Bon Vermaͤchtniſſen und Fideicommiffen. Er 

2.7 IK Bon den den Erben ertheilten Rechtewohlthaten. 

—— AM Bon der Lehnsfucrflion. 
= a Bon ber eehnsfureeffion ton ans der Snwfitar we 

fen Erwerbers. 
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B Kon der —E— in⸗ ve⸗ Seſainmtdeleh · 


—A 


0 ung. 

a "Won. der dehnejuete fſin aus der Eventual⸗ 
belebnang. 

"2. de der & aut der Veenwwonuns 


| u Se per foren, — ans der Verfls 
W gung 555* eirefpräng 
+: 8 WVon ber Eriverbung des —* wermöge dis Lehnt⸗ 
erbrechts, und den Folgen dieſer Erwerbung. 
U. Verhaitniß de Kunul» » ab er Behashageiun n 
einander. RE 
» Won werföntichen Di. 
"y —— pefbolihen —EE 
A» Aus der 5 aan 


| ee. B. Aus ne 4 .. 1 
„. 8* —— und war 
Ri cu Ben —— ta m 
E un Auf » et hy 5 
ns und einphyrentiſchen Tonttacte; ea 


0 u Kon den —— —— nam⸗ 
. *F dem Anlehns⸗ keih⸗ Heterlegngoe⸗ v und 
ahBeortracte, | 

m den unnamenitiichen ‚Minlemntrasten: 
una “ge n, die air — And, 
EEE Ze n-an aͤngten V 


nr dB ſogenannten prutorlſ Mi Re gen. 
ML = 33 ſogenannten ide trägen;. 
0 Ram vom Schenkungs⸗ und ne 
d, Van: fegerrännten bloßen Berttägen; nämlich 
Br vom Sureefiins » Mala. Arne > 
"00 Feraranp —8 lac⸗ Be . 
FT AR der Interee ' | 
D. Ans einem ſchei gen Lern 
. .E. Aus dem Wechſelgeſcha 
F. Zus de der Ehe, den Seren Sin, 


G. Aus Brfkdtgungen. — 
IL Von unmittelbaren vetſenlichen waen nme 


"WEDDEET. Sr. Vio cheſt. Ar & An 


(4 2 \ N \ u ° 5 
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|) ——— | 
Uhr rc De 04er Geieleeiben Se a = 
— ‚Sm Einpfonge eicler Michtihuld,. > 


D. Aus der Ermerbung einer Erhfchaft,; eines Vers. 


en -mächtuifleg and Fideicomtnifles: ou : 
| E. Aus der Uebernahme der Autek und-Euratel: 


— | : Re Uns der Adwminiſtration einer. Eerbichaft vder an⸗ | 


j dern gemeinſchaftlichen Sachen 
RE Ch: Ans einem tachtheiligen: Unıheie, ins un Rice 
‚ ter+aus Unwiſſenheit fälle. 
j ir Pre Aufnahme der Feemden ſowohl elf ihrer 


1. Aus Handlungen anderer, foot vernbäftiger, als 
unvernuͤuftiger Geſchoͤpft 
uk; ER 3 F —— wegen, ing. efüßenben 
aren Zwecke 
L. Aus dem Empfange wegen Klug if auf Seiten feines 
-. fhändlichen oder ungerechten Endzwecks. 


n.6 3.M- Aus. dem Beſitze einer — ohne rechtlichen 


Ks N; Aus. der Scquldigkeit, etwas oufferhalb eines Con⸗ 


— 


—— it. “ einen gewiſſen Orte au ſfiſten oder au⸗ 


en, —* der ESchuldlgkeit etwae „aufferhatb ‚eines 
urn  Santpach6 w.leiften, . i 


n iſt. 
> — daß andere bag, Ihrige zut Erhaltung 
30 Sachen eingebüßt haben. 
ae, "8 us. der Verbindlichkeit des Beſitzers von unbe« 
£ u weglihen Sachen oder Inſtrumenten, felbige auf 
Ä . ‚Verlangen vgräugeigen. Er 
*. ——— Sachentecht. —— 
. A Perſonenrech ttt— 
| \z, Bon einzelnen Perfonen ;, und * von Einkeienen, 
Zwillinge A Welbsperſonen, Minderjäßrigch, Kebern, 
Juden, Sclaven, Leißeigenen,. Ka un ven Ade⸗ 


J | 


a Äh, Bauern, von verwänhfen und ver waͤger⸗ 

gen Perſonen, von verehelichten Perſonen, von Bots 
. — und — on einem Nachtrage zu 
.der te en einzelnen Perſonen. 9— 

nd Ven imo —* Perfonen. if, 

un F * re RT} — Don) es 5 


aber. — erfüllt wor⸗ 


. oe uee: \ 
= AMechtegelahrhelt. - 36x, 
— Te Bel 
1:  1..8on bfiemlichen Suchen. 
*5 2. Bon Privatſachen. J 
ML Som. Eoncurfe der Gläubiger. : Nach vorgängiger Eine \ 
0, Jeitung.— "> - en 4 
- gun. Bom Concurfe, welder das..teine Vermögen dei - - 
er: Schmidners betriſt.. 0 
co. B Dom Concurfe, welcher das night. reine Vermögen 
des Schulänerg. betrift. .. 53; 
G. Verhaͤltniß dieſer Concurſe zu einander. 
Erd Vir And zart mir:öhefen Art, den Stoff zu orbien, 
nicht ganz zufrieden; laflen ung aber aͤbſichtlich nicht. auf eine 
ach ere Prüfung Ein, well man aioch zu wenig barauf bedacht 
Rwefſen It, die Prihcipieri, anf welche eine ſolche Prüfung 
Bereitgefühtt werden‘ muß, aufzufindeni, und ſich Darüber zu 
ehrigen So lange #6 an: Dielen. ſehlt/iſt alles Hin. und 
erftreichen unnuͤtz. Govielräft indeffen wohl auf allen Fall 
eibiß, baß ſich am der ſyſtematiſchen Darftellung des Verf, 
niöch zweyerley vermiffen-iäße: erſtlich ein Bereinisungse 
puntt oder ein gemeinſchafllichet Grundſat, für Perſonen 
—— dingliches Recht. Hierinn ſcheint das lezte 
en aftliche Princtp zu liegen, auf welches eig Rechesige 
ſener pofitiven Seite nach zuruͤckgebracht werden tanm 
— Es giebtelzentlich ne perſonliche Rechesverhaͤltnifſfe. Sind 
mir alle Perſonen in einem Staate ohne Ausnahme zur An⸗ 
txtennung eines Rechas werpflichten:- ſo habe ih nach den Rech⸗ 
m, dieſes Staats dasjenige; was man ein dingliches Recht 
u hennen pflegt. Dieſes hat doch aber feinen Grund in a 
. yerföntichen. Perhaͤltniſſe geifcheh dem Berechtigten auf 
"sipen Seite, und allen übrigen Staatsmitgliedern auffer gm 
auf per. quhern Seitr. Daß; wir den Begriff auf das Ob⸗ 
bekt zu Beziehen pflegen, gefchieht wegen einer bequemern Vor⸗ 
ſtellungtart; die aber nicht auf den ejgentlichen Erkenntniß⸗ 
geund gebauet iſt, fondern.auf den Schluß, daß man dasjee 
dige der. Sache ſelbſt beylegen koͤnne, was zwar eigentlich erſt 
von auffen.in fie Hineingetzagen werden muͤſſe, was iht doch 
‘= aber, vermöge ihrer. Verbindung nadı auſſen zu, nie fehlen oder 
| fen toͤune. Auf eine.ähnlicde, Weile wird es mit den 


Br Ts 


or Rellingeasten über die ſubjective Perfünlichkeit oder Dinge 
Wofeit gehalten... Das Refultat äftz objectip » and fübjectiy, 
erſonliche oder bingliche Dede, ot, um Bepſpiele 2 
— on . d a ⸗ 


N 


. “führen, ein igenthums: ⸗ und ein Gontzarisicßk, 


\ 


liche und eine dingliche Dienſtbarkeit, find in der Bade eis 


nicht unterſchieden; fie differicen une in der Art, wie die 


a 


itglieder eines Stans in Beziehung eines Rechts oder ei 

—— gegen einander vertheilt find. — Dir Bei 
Perſonenrechts berubs wieder anf einem Befondern, u. * 

nen Begriffen unterzuorbuenden ®heilungsgrumnde, 

hat ſich ber Verfager Immer noch zw fehr der äuffern 

tangeyuitte der —— a — * 

wertſtelligung einer wiſſenſch ndung dedient. 

Die wiſſenſchaftliche Verarbeitung bleibt 3 ſehr bei der‘ 


ſtehen, und uns 
—— ſt nit tiefgenug in das Jane 


Wir 5 hier aber faſt fegm: ad Impoliibiliernemg 


- ebligatur.. Denn wir heiten es. für — — elu bie im 


ver Werl. ans anderen currenten 


Das Junete neu verarbeiten Rechecſyſtemn in feier Eile: 
En Su Mn, a DB ri 


Eben diefe Eile ſcheint es au veranlaßt. zu 4 daß 
ubbächern gun 

entiehmt hat, Wir wollen den Beweis mit der 

son der Emphyteuſis führen, und bitten unſere Leſer, 

«ers privip. iuris civilis Rom. Germ. von $. 1035 bie 


- 5 mit dem vorliegeoden zwehten Theile des. Wabeloy 


Ayftems 5.1712 bie$, —* in Warn Dramas 


— —2* ir 
Hofader a. “D. $ 1635 ki Dab⸗low a; a, 8.4 17 


⸗ 


—. 1036, Iß —— Schal u | 


2 feblt daher im D. gan. 
Bofa 


acket a. a. 9— $. 1037 mit Dab, aa. | a. a. O. —. AL ‚7.4 
— 0% 1707 
-. - "1039. JR tat; 
oe tt 1046 nk X oAbelow.a D5. 1736 
SO — ang 
— — 3. 1648. Zen — aus 2918 
FE En SH (>, | — — iorg, 1630 
" un —n 1044: , — — — 1?) 
u. | BE —— —————2220 
— — 10416 — — 1729 
— = 19048 — — N 
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mi nende Hefte Pet⸗graphen If erteniähfe ß 
ßrtii Werſezt. D. läßt eine von MR u en Ausnaßınien, a 
wir». feinen $. Befchliehe, ganz wg, und · von einst andern 
bihauptet er das Gegentheil. 


2029 mit D. — 1137 


. —— 

zen zum — . 3090 — — _ ı798 
— —— 05% — 2r9. 173% 2798 
— — — 10338 m 0 1730. 1798 
Ti O0 Te —— 1788 
— — NO — — rar ns 
ur — 1} 3 ZSSER ZUR — — ls 


An dleſem 6. mußte Num. 1: entwei 
wicht geradezu dag u aD Au fagen, was %. fa fast, °. 
öder er mußte auch darnach die Note F abändern, os wi 
A— Tantet, beſteht bie Note (ar mit dem Tote. 


8 , , — 1 1086. j — — I 1 74q 
* [te 17 


35 dleſen derden Paragraphen Hi Die Folge der Bike 
Bere ohne daß die fellen und Allegate mit veroͤn⸗ 
dert — Dieſe treffen alſo gar nicht zu. Der zweyte Ball; 


ae Worten enthalten if: „ob exceptionem im- .. 


een hört fecati domino obflantem,* iſt ganz wegae⸗ 

* dad dazu Citat aber bepbehaften. Der Fall 

 Batee Dirmit \ Mm im 8. ss. Num.⸗ corrumpirt vor⸗ 
petragen. | 


en — — — na 
— — — 100 — — 170 


ie wir va Syn, daß He. D. nicht bios Äberfekr, 
- Ionbern ſiqh auch, die Mihe genommen har, das Allegat CL, 
u. e. de iure ee ht) auf welches ſich der $. 1060 des 
Er %. hat biemainm, und wollte bicet « 

tche Emphoreufis bejogen willen; Hr. D. aber 

richt den Morten des Geſehes gemäß, von einer dreyjaͤb⸗ 

Keil. Bas Hr. Di Aber fonft aus dem angeführten - 

hm 6. 1745 genommen bat, Seweilet, daß er es nuf 

ehr * geleſen haben muß: "Der Ausdruck Fordervn⸗ 

* * m elgemein; auch yerfeht er die Worte des Sehe 

a3 6: 


3: Rechtsgefoßrhek, 
4: „negue pecun. folv.“. eheufnäs von hen Nieaſtiſchen 
orderungen, ba doch vielmehr. der Kanon damjit gemeyn iſt. 


ee it ri 
-— —⸗ — 10632 Pan — 0 — 141 


Die letzten deyden Zeiten" jenes Paragraphs hat Hr. DE 
ganz! falfch"verftanden, ob ſle glekhz, "iole man das un 5. ge⸗ 
wohat iſt, mit moͤglichſter Praͤcifton ubgefaft find, und daher, 

bey einiger Aufmerkſamkeit ſich nicht falſcheverſtehen lieſſen. 
Es kann nicht anders feym; als daß Hr. D. die letzten Worte 
des Parasıhphen auf dus vorhergehende :" „ante'morterm®* 
mit: bezogen! hars!"denn fonft läßt fich nicht abfehen, wie ex 
Bas Gegentheil von der Hofackeriſchen Meynung bier hätte bes 
haupten koͤnnen. Hr. De wird es · doch wohl night Jenguen, 

daß Die. Sentenz erforderlich ſey; er ſagt es ja auch ſelbſt, He 
1749 , dab kein eigenmaͤchtiges Verfahren Statt finde. Sg 
bat fid) die Sache fo. gedacht, als wenn die Wortes „ante 
mortem” zwiſchen „ve? und „ı)“ Händen; und wäre das, fo 

‚hätte er freylich Recht und Gruitd gehabt, abzugeſen. 


1. — 


6. m =. 1963 — . — 174 wa 
— — — 1064 — — 173 8. NYr. V. 
— — — ſo — Be 1 7 7121) 92 (We 
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Hat man dieſe, Vergleichung vollendet, fa findet fh: 
Herr D. bat das Kofaderische Compendium iig der Kehre 
‚von der Emphyteuſis non Wort zu Wort überkept s und.eg 
würde zwifchen bepden auffer der Sprache auch nicht der zui 

deſte Unterfchied fepn, wenn Hr. D. ı) nicht einige Mal 4 
Sachen etrons anders geordurt hätle Tr TAft z. B. die Eurꝛ 
ſtehung der Emphyteuſe erſt auf die aus derſelben HYerflieſſen⸗ 
den Rechte und Verbindlichkeiten foſgen; dahingegen B. es 
umkehrt. 2) Wenn er nicht bisweilen einen Kae 

‚ mehrere zerfchnitten, nicht bisweilen 3) auf Hoͤpfners Saft | 

Kutionencommentar vertiefen, oder 4) die abrorigheude DR 
nung eines Rechtslehrers bemerkt, ‚dahingegen . 3; — 

bie von B. angeführten, und bey der Lehre von. deu Emph 

teuſe die Stelle der Gelee vertzetenden Auctoriräten an Deko " 
Judicien weggelaffen, wenn .‚er..6).das Hiſtoriſche der Lehre 
nicht uͤbergangen, und wenn er endlich Überhaupt 4) nicht Das: 
oa ocean ie fü ⸗ 


1' 
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DSELOHHAL In feiner Ueberſetang nur ſehr feltytc verbeſſert aber) 
ra verſchkiimmert haͤtte. mt nd 
u, Schen sen. der. Anzeige des erſten Babes (S. oben B. 
X. St. 2. ©. 369) entgieng, es uhs nicht, wie woͤrtlich date, 
En oft Netteibladts. oben angefuͤhrtes Werk uͤberſetzt war. 
“Da wir aber nicht. glanbien, Daß hierunter der Zweck beß 
VHuchs litte, und nur darauf warteten, daß fich der Verſaſſen, 
ra in, der. Vorrede zum zweyten Bande, freymuͤthig über) 
das. erklären würde, wag er.andern zu verdanken hohe, ſo 
Mwiegen wir... Da biefe. Erklärung aber ausblieb, da wir 
eilmehr fanden, dab Sr. D. in der Lehre von der Emphye 
seufe muz derpmal bepläufig auf 5 verwieß, und daß er ſich 
gar wegen des ſo ſchnellen Erſcheinens jeines Syſteme in der 
Vorrede zum zweyten Bande entſchuldigte, nicht aber wegen 
har woͤrtſichen und capitelweiſen Benutzung feiner Vorgaͤn⸗ 
ger, weiche; durch die Eile veranlagt wurde, fo glaubten wir, 
Diefen Untetloſungtehler aufdecken zu muͤſſen; and zwar um 
wwſo cher, je weniger das Publieum einen Mann auf. frem⸗ 
7 yon Magen ſachen wird, din es. gewahnt.ift feine eigenen - - 
Wege mir Gloͤcke mandeln zu ſehen. 
Daß fih,der Verf. des Putiemus In der Sprache fu _ 
fäffiget. habe, zeigt: er bey jeder Selegenheit. Nee. aber iſt 
Ver. Dehnung, Daß ein jedes Mechtsfoftem in der Sprache des 
BGeſetzbuchs, Hber der Nechtsquelle, aus der es geſchoͤpſt wird/ 
dttdyickelt werden muß / und daß es ſich hoͤchſtens nur dann in 
"erde andern Sprache entwickeln laͤßt, wenn dieſe fich ſchon 
voͤllig für das Poſitive ſixird hat/ und wenn durch irgend eine 
legislatoriſche Sanction, vorzuͤglich durch diejenige, welche in 
Deutſchland dem Gerichtsgebrauche zukommt, ſchon fo viel 
“ bewirkt worden iſt, dag In Ruͤckſicht der Identjtaͤt der Begriffe 
bey ſolchen Worten’'und Ausdrücen, die in ihren Bedeutun⸗ 
gen und. in ihrem Gebrauche einen‘ pofitisen Eharafter bes 
Komunen haben, Fein. Zweifel niehr Statt finden kann. -Des 
egen weiß Rec, natürlich den Purismus nicht fo zu fehägen, 
Als es vielleicht von andern geſchehen wird. Jene Ueberzeu⸗ 
gung des Nee. aber iſt es eben, die ihm für einen der erſten 
‘Stände gelten, weswegen wir uns in Deutfchland des Roͤmie oo. 
ſchen Geſetzhachs entledigen mäffen. Wolien wir nicht hoͤchſt in⸗ — 
tonfegüent handeln, fo müflen wir entweder die fateinfhe | - 
Sprache annehmen, oder bas lateiniſche Recht verabfchieben. 
Jenes iſt nicht thunlich; denn es wuͤrde nicht ettwa zuteichen 
nn | dag. ſie 
no. 
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$o Me: Geräts. wieder aufpanchuen: "“ wit an im. 
dad * Leben aufgenommen werden, da dieſes in jenen 
— mir, nd. jene. ach biefem eingerichtet ſeyn fe 

o bleibe a —28 andere Huͤlſe aͤbrig, ale eine ſoͤrm⸗ 

erabſchiedung, die eben fo gut ohn⸗ Srrhufe und ohne 


—* Mittel geſcheben kann, als die Aufnahme ge⸗ 


hab.“ Der Genine der Jeit wird fle berbepführen ser dar 
ſchon laͤngſt unvermerkt daran gearbeitet; andy mit jedem 


neuen Deutichen Buche über. das lateinſche Recht temmt ®. 


Kent Zwecke um einen write näher, 
Daher denn auch Daß Met. te ehe u 


ruͤhrt e& 
ı An ſcheint, was er — will; daß ihm 48 beutſchen Eon 
| dendien Über das Roͤmiſche echt willtonmen und nice wilh 


kommen And, Wem geht es aber anders, wenn er nicht bieß 
einen Fehler, fonbern noch eine Inconfequenz bed. Wegchurg 
des Beblers entdeckt, und Doch fiebt, wie es bie Incon br 
felbſt iR, tweldie den Behler endlich heben will ? Soll er die 
Sncorfequenz! cadeln, jr Rh fein — Gen einem mit 


Corirquenz verbundenen fehler beſſer ſtehe, als dey einem oe 


ne dieſelbe ?- oder fell er ſie loben, weil durch ſie vlelleicht 
fon die nädfte Generaffon von dem einen fo gut ale won 


7 andern frey werden w 


? — 
F — welchee ee) 
R ote, für us grutiae recht) worfomme, 
t zu denjenigen Drudfeblern des deniſchen Privateechig 


‚von.Runde ($. 107), melde großen Kortüne gemacht haben, 


D — 


Au u beffeiben iſt um hefte größer, da ihn Hr. r \ 


J 
- 


© - 


de unter den ixrogedẽ⸗ wekeſet bat. 


Hepertorium bes beurfäen Etats. und kenne 
vermehrt und durchaus verbeffert won D. Carl 
Friedt. Häberlin. Dritter Theil. Leipzig, im 
. der Weidmanniſchen Buchhandlung. 1793. 4 


u Alphabet 6 Bos in gr. 4 ADMR: 1a. 


—⸗ 


ie longe der. ſel. Scheidemantel die Vetlagchandlung 
und dag Publikum mit ber Ausarbeitung der beuden erfien 
‘x Theile dieſes Werts au a und in wie fern feine, a si 
mal. ſeht mg, A ed Front Wrialer take, w 


Gb, ua —e— Tode, zus de 







d. Wil 


ger Selebrter fand, I mehrere 


N iwatlehre Öttingen, 
5 * zer, — fich, a, fe — 
Arkeit au übernehmen, Se Dee fand 







H Schm der NM & 
rc — Se. Soft. — | 


: Stelle zu treten. Aber bald gieng auch Hr. Schme 


ker ah 
wad bie -ganze Arbeit rubte nun. auf Hrn, Möberlin alleig, 
Da der fl. Scheidemantel feinen Plau effenber zu weit que ' 
gelegt, und nicht nur den unbedentendſten Neicheftänden, felbb- 
benen , die es ‚vormals waren, eine Otelle im. R 


aungewiefen,, ſondern auch Gtaatswiffenidoft mit Stesteredik 





- für einerien genommen hatte: fo twar es für einen einzigen 
. Mann kein geringer Entſchluß, ſich des Fortfetzung des Bee 
vach dem angelegten Plane zu unterziehen, und. men Darf es 


Hrn. Gäberlin zur Ehre. rechnen. ſich zu der fheren u 
mühferhen Arbeit, wobey er nur einige Sandreikng 


den Herren Schmelzer, Remer, Eifenbart nad allen u 
erwarten hatte ,. Kräfte und Geduld ‚genug ausetraust. Ä 
| bin. Freylich ind die Forderungen bey einem Werke ** | 







rt eben io Sirtfäd und verſchieden, ale es die 
der Leſer find, die es gebrauchen wollen. JFuͤr alle gleich 
X zu fergen,, und weder für den ‚einem. gu wirt, 
—E Beni su sun, war a ri Fran 
ke. 






ms Rt ohne Noch zu weit — nn > 
en ein. 
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: 1. Rechtsgelahtheitrt | 
gitegen-fayt Mitte, waß der Kanzler ©. Lädkioid din IM 
ſyrunge der Landeshohelt behauptet, wie feine Gegner ihn 


wſderiegt, was jener darauf Feplicire, und dieſe wieder ihnt 


geuntroortet Haben: Für die, welche fernern Unterricht vers 
Wangen, konnte auf die dahin gehörigen Schtiften verwielrkt 
erden. Was die Sachen felbft betrifft: fo ift freylich nicht 


ge erwarten, daß der Serausgeber es allen Sefsidiforfhern , 


und Staaterechtslehrern werde recht gemacht haben. 
werben mehrere es taveln, daß ben feitter Meynung vom Ure 


Heunge der Landkohdheit nichts von der Einſchraͤnkung ber 


Sewalt der Landesherren durch ihre Landſtaͤnde, nichts wor 
der erforderlichen Einwilligung der letztern in allen wichtigen 
‚Bardesangelegenheiten, von ihrer Widerſetzlichkeit und vom 
Drotz der Städte , bie fi das Recht mit andern Städten in 
Buͤndniffe zu:teeten anmaßten , nicht von der Erfindung DER 
Brote ges ımd der dadurch veränderten Kriegs und 
agcrungstunft, von den ftehenden Truppen der Fütften, 
and Ber Bermehrung ihrer Kräfte durch eine gebefjerte Stanted 
ibehſchaft vorkommt, wodutch das Gewicht der Landftände 
allmaͤtig verloren gieng, und die Landeshoheit ſich vollends 
Ausbilder... Was ©. 28. aus dem befannten Nürnberger 
Friedebriefe vom 3. 1188. (nicht 1187: ©, Gemeiners 
Geſch. der H. von Wadern unter Friedrich‘ I.) beygebra 
Wltd, beweifet für die Pandeshoheit nichts." Die Berzoge amd 
Grafen Hatten zwar DIE hohe Gerichtsbarkeit in ihren Prod 


* 


‚ irzen und Bezirken "aber nür als koͤnigliche Beainte. S 


‚Wlichteten zivar die bey Ihnen angeßrächten Streirhändel;” 

beſorgten zugleich alles, was die Erhaltung des Landfriedens 

PR und waren daher freylich "berechtigt, die meiſten 
alien auszuüben. - Allein fie waren "bierin keineswegs une 


abhängig: denn der König oder Kaifer hatte in ihren Landen 


nicht nur Die concurtente Gerichtsbarkeit, fondern Tonnte 
mich, dutch ertheille Privilegien, die Gerichtsbarkeit‘ bei 
Herzoge vielfältig ſchmaͤlern. Ueberall, wo der König Blüte 
Tuem, war er Richters jeder Eonnte feine Klagen vor hu 
Bringen ‚und Me Richtergewalt des Herzogs ruhete, ſo lange 
der König gegenwärtig war. Saͤchſ. Lande, TIL. 60, 
Scroib; Lande, €. 7. „Der Borrede zu Folge wird der 


Herausgeber, nach vollendetem Werks, einen eigenen Yupr- - 


piementband lieſetn. Unterdeſſen füge er bier einige Jufäge 


ju den Artikeln Muͤnfterſcher Stiede und Teutralitaͤt 
ans den neuoſten Reichetageverhandlungen dep: De „i 
..% " ' etri 


— 


r 


a 777 er? 73 


-Neichegutadgten. 2. aaften Marr 2793., 


worin es unter andern beißt :.. Frankreich habe ſich, Durch Ang‘ 
qzuerſt unternommenen Bruch des Münfkerichen Frieden⸗, dep 


darin. ihm zugeſtandenen Vortheile ſelbſt verluſtig gemacht, 


undzu feinem. eigenen Machtheil die Guͤitigkeit und Verbiud 
lichkeit dieſes Friedensſchluſſes kraſtlos gemacht. Dies 
Hr. H. fehr-waifnllend,, weil anın.den Wuͤnfierſchen Sriesen 
wicht mit der franzoͤſiſchen Natjon, fondern mit der. 
Frankreich geſchloſſen habe; jetzt, aber nicht mit der. Krone 
Fraukreich/ ſondern mit der fraugoͤſiſchen Nation Krieg fühze, 


Da aber unter. dem Ausdruck Krone Frankreich nichts ang 


Ders als die höchfie, Gewalt in Frankreich zu verſtehen feyn 
kann, und der fo genannte, Konyent, zu Patis gang au bie 
Stelle der Krone oder des vormaligen Königs getreten iſt: [6 
kann wohl jene Difinction Hier nicht Statt den — 


. * P 

* d ⸗d f teen d ° 
os v . = ' as ı . . 
v eo, Fo 2 


vr.’ 


Schwickert. 1794. 455 S. in 8. IN. IHR 
2 u Ar ’ Bar a 7 an, Due PETE 
Ye Perſon des Recenſenten hat ſich Hvar bey dieſein yhne⸗ 
sen Theile geaͤndert; leider aber bleibt es bey dem. Urtheile: 


daß dieſes Handbuch, ſowohl in ‚feinem. Anfange als Fortgars 
ge, zu den elendeſten —— die Jurispru⸗ 


| danz aufzumwelfen bat, Der. 


erf,..fährt fort, Wahres. und 
Balfihes unter gewiſſen Rubrifen ufammen zu ſchreiben, und 


das noch dazu ohne allen Plan, ohne ei Fun F I 
ein Paar Beleg 


wehl, ja ſeibſt ohne alle Vernunft. D 


ur dritten Behauptung hofft Rec. ſich yon dem FBeiveife.dei 


arſten und zweyten zu befreyen. Br" 
S. 369. „termini motio, Verruͤckung ber Cränge, 


Diefes Verbrechen wird. begangen, wenn ich die Grängfteing 


und Graͤnzzeichen aug der Äbſicht verruͤcke, daß es dem ans 


4 


.. 


„dern auf eine Art (hädlich werde, — XDer blos über 
„Des andern Bränzen gebt, und fie betrachtet, bay 


 "wdiefee Verbrechen durchqus nicht begangeh.“ 


.. e 
© 
&,, ‚387 
. 
’ \ > \ 


come 


d 


2 22 2 
378. 


ı “@&:38y. deziimt det Ackitel von 


Blmen:afe: „ an Sea * en, dhp en te ei 


——ù wii nd, als ein Gehender. habe , und deu 
„Blinde öfters andere an Werftandesträften Aberttefle; - das 


uber ſollte er auch auf die naͤmliche Art wie anders Leur⸗ tent.⸗ | 


innen.“ 
— 1. „re A der Bar, nie, velemiſttend zu 
n gt daß zu den preßbaften Perſonen (perfonis bee 


) 


‘ Nbus) nicht gerechnet werden dürfen: Kirchen, Perfonen, die - 


wre nicht manndar find, nengetaufte Juden, Huren/ Mbe 


vſter, Fremde fromme Gelftungen, Wadern, Schulen, 


LStudenten/ Jungfern, Univerfitäten, and Weiber, denen 
a, re Mearner wicht ua um —* 2 
— 


aranedaelahrbein 


kard's vermifchte mebizinifche  Shitftin. 
= neue ganz verbeflerte —5 


Zwerter Band. Mit einem Kupfer: 655 


in gr. 8. "Sranf furt, ‘in te Andeäißpen 
bhaodl. 1293. 486. V 
F % fogt der —— yum fen Zus, 


meiner jegigen Muſe, auf neue meine deutſchgeſchrie⸗ 
„een int Iigen Si Schriften in die Arbeit genommen. J 


9 
„babe au re, zugeſetzt und eben fo viel ausgefirkhen, 
— eegert ver alle erſtrenten Abhandlangen 


Fan — Ar Kir a andere Ordnung fuͤr zwey Wäre 
ade miammengefegt.* Biefe Heine Anzelge von diefer neuen 
age konnte, verſrhen {uit dem Atteſt des Bet. daß er Mb 
er Wahrheit voltommen gemäß gefunden , —8 für eine 
ecenſton berſelbhon gelten, mein 
kards, fondern von einer neuen Auflage der Schriſten eineß 
inder berühmgen , fettnen ; ſelbſt febenben und ſelbſt denfene 
en Arztes wäres aber Welkard bit der Werehrer fo vice 
ud auch, wie jeher Mann, der Au feinen Augen flieht und 
feinen Kopſe denkt, der Tadler und Gegner nice wenige, ſo 
tt es woh nit! bes Hec. Mi, das Publikum etwas näher 
und and umfändliher mit — dieſer denen Au 


- 


Mede nicht von VO | 


\ 


Arſnehgelahrheic. 271 
Gifennt zu machen, und er. Aernice dies af 
welliger und lieber, ‚weil er von jeher unter die Zahl Bug. 
‚Velen Aerzte gehoͤrt, welche can acaorq 
‚Indien, fie'nech nie, ohne Danibarteit für datin gefune 
denen Unte tidt. aus den gelegt haben. - Wie man 
. den Känfkleen eine Einbildungstraft zuſchteibt: | 
Finnte man — * ärzeliden Schriftgiellern, und verzüglidg 
auch uuferm Verſ. einen pradiktisen Weohachiungageift 
reiben, und: fo wie die Kuͤnſtler, won predaktiger Eintil 
Bunssfraft, vaft , Ihren eigerien a umd ihre an — 





—* gemacht worden. ie hat a Niefer —* on 
wielmeht Ungedechtigkeit, nie ſchuldig gemacht. Er fh: | 
bie Gériſtſteller von preduktiver Einbiitungelkoft bey 

erſten Ausſtelung. ihrer originellen Wecke Ach 2 Teen 
‚eiebenheiten ihres Styls nnd ihrer: —* erlaubten ı 
erinnere Ach 5: ®. an Bisbena Sig von 5** 
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iyweyten Au Schriften von den burlesquen 
—koöeln seinigen tehebe, die den Ariſtaärchen fo aufge 
ken, und ihm ſo Manchen Tadel zugezogen hatteyı 
Bee, hoffte, ſteht er: In dieſer verliegenden zweyten 
Ber Deitgrdifchen Werke mit Ber erfuͤlt 
diidualitaͤt des Otyle und der Manier 


vertilgt, und jeder bie Die. wird Die 
" fennen und ruͤhmen. -Die- Bufammendeilung ver 4 
gerfiteuten Abhandlungen und MWeybartungen in eine 
‚ Ordnung kbnnte freplich logiſcher vnd werdnäßiger ſeyn 
fie der Verf, in dirſer zweyten Auflage, semacıt: —* 2 

folgen. jetzt die. zufanımengehözenden größten Abhanplı | 
B. von Ülerven» und ——— — — w:& 
en u, f. w. mit Bemerkung der Jahr ahl ihrer 
usarbeitumg , gleich auf einander i auch ſind jetzt die lieinen 
. eebachtungen ab aber noch. immer —— — 28 font 
bern afı zwey Orten, zuſannnengeſteilt; allein och Kanye: 
nicht alles das. auch zuſammergereihet, wa⸗ — 
men gehoͤrt. Mes, will, ſowehl am den Leſern eing | 
wicht won dem Juhalt deyber Barrenu geben, Damit fir 

vos mi Bra Ihnen ſchen nÄher Sekanzeru ern 
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Id, Freybecen von Dips; im Jahr: i779:,; on 
Eu iEtioas von der (Befdridhte des Mieten 
ste, den RZrankbeiten der Jahre 1779, 80 und ER 
1.©, u en Benntbeicen in 
vg > mise. Vermiſche 

erinnern .179:, D. bi. ©. 
d09 — 640; IV, rareeke — ine: Rode 
05 Den Blaſenmitteln, 1783. B. H. S. 125 — 15% 


Mom Keitze m Säpen, 1791, B 3: ©. 188-196. 
Don der Arnitewaryel i 


der n Süachfläffen, 5, L &. 673 
1-876,: Dom Sinnberger Waſſer 


—m 


bey 
1778. BI. 1.- ©. 536 — 688, don Chamilienöt in der 


ü * LG. —8 Vo⸗ zar Warnang 008 


I. S. 747 — 737. Voin kalten Wa 


DIL ©, 264265. Fire Luft, B. U. ©: 536 
wiatil, » 


———  Micah' Aaor BI ©. 330-300, . 


Bon Alcali volatil.-Auor. 1782. D II: ©, 341.946, 


Don der ſtaͤukenden Afa und einf —* 
55* B. II. & 346-351. Bom inreiben dee 
be, 1795, ©. H, ©. 377-365, WBalsiged 
—** B IL: ©. 363 — 387. Von alseiſchen 
‚©: S. 3607 — 374 Von Eyern, DIE 
@. 37 6: NV. VAaturgeſchich re. Sragmente 
vom Fulderlande, B. H. G. 465 - 36. Vom 


Fyurorre Brhekenau, feiner Rage und Einrichtung 


1790, ©, M. ©, * Etwas aus det 
dicht, © IT, sı7-—322., Yaoch Bihe Sugade aus 


Kyoere, 
. Zar 323 VL. Werbodit uno Abnlice 


eien.. Don. det Arzneykunſt und einem Plan 


bimte praktiſche Aerzte hen⸗ 
Eages ſo ſelten find? 2791, B. 11, G. 2334 — eyı5 
der —— uſt, 1779: BL ©. 629-635 
nr der Epilog, DB. ©, 641 — 835. vom Recenſen⸗ 
tenweſen. 


ger Verf. wiurde Ra afferbings mehr Verdienſt um diefe 
Ausgabe feiner deatfeden Werke erworben Haben, wenn 
2.7 48 anbhingen:nfib Bachtung von einerley Marerie 





m in ein gi unndearbettet hatt⸗; ficheriich würde . 
Per VBereintgung, feine Meynung 


⸗ 


Arjveygeichrhelr. 38 


I ein helleres und einleuchtenderes Licht geſtelt hahen; wahre 
ſcheinlich wollte er aber die hiezn erforderliche Zeit nicht dar⸗ 
auf verwenden, —TF ‚er dieſen Zeitgewinn zu einer an⸗ 
bern dem ärztlichen Publikum nüglichen Arbeit — 

fo verdient er wohl noch Dank dafür ; denn bey Schtiftſtellern, 


wie We, wo das Verdkeilſt nicht ſewohl auf der Form, ſon⸗ 
dern auf den Maserie beruht, iſt das VBerdienſt groͤßer, wenn 


—5— pls, wenn It, viel gaben. Mes. hat alle. größere 
bhandlungen und Beobachtungen der er u und diefer zwey⸗ 
een Auflag⸗ —— und faſt wortlich mit einander verglichen, 
und er muß dent Verf. die Gerechtigkeit wiederſahren laflen, 
jede dieſet Abhandlungen und Beobachtungen, bey’ dies 
der weten Außage⸗ fowohhin der Form x audy.in der Maͤ⸗ 
terie gewonnen bat, Ueberhaupt iſt der Werf 
rien and Meyntingen ireu geblieben; nur bie und da bat ee 


in kleinen Nuanten derſelden einige gute Weränderungen ge⸗ 


macht. Schon aus dem oben angegebenen Inhalte iſt durch 


die bevgefense Jabrzabl n2u3: guserkben, daß uns der Verf. 
auch mit einigen .garıy ‚neuen Abhandlungen beſchentt hat, 


wovon die von der Heilung det Nervenkrankheiten D 1. ©. 
393 — 489, die wichtigſte und Tehrreichfte iſt. Einen Wunſch 
Barın Nee. hier: nicht verſchweigen; die dihtiſchen Aufſchhe ides 
Verf. find fo pragmatiſch und:populdr ; jo lehrreich und „Geile 
ſam, und in der. Darftellung fo ‚lebendig und ‚unterhaltend, 
. „daB es Rec. leid thut, daß, fie in Dielen zwey flarten Wänden 


allein'nur von Aerjten werden gefefen merbeng Zwar Woher . 
dudy viele Aerzte noch wieles daraus fernen, aber gerhefhinägie 


ger würden fie doch. weiden , wenn fie {u.irgenb einer locken⸗ 


den Geftalt, als Taſchenbuch, ober mit einem andern modle 


. ben Titel in. modifchem Geſchmack der ‚Iefenden vornehmen 
Melt in’ die Hände gebracht würden; vieleicht. Laß der Verf.‘ 


dieſe gutgemeynte Ider realiſirt, wenn fle ihm befannt wird. ı 
Es iſt moͤglich daß einige Leſer. dieſe Anzeige für partheviſch 

halten, denn jeder Mann von Kopf, der ſeinen eignen Gang 
"geht, bat incgemein eine Parthey für, und eine andere gegen 


Ads; um fih dem Verf. zu empfehlen, führte Dec. wahrhaf⸗ 
. ig diefe Sprache nicht, er ſteht nicht in .der mindeſten per« 
- fäntichen: Bekanntſchaſt mit Hrn. Weikard, und überdies 


Icheint es nad) dem Cpilog vom Recenſentenweſen nicht, daß nl i 


er dieje Anzeige lefen werde. . 


J — ‘ Sf. ' » u 
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th, feinen Theo⸗ 


. 


ersAchersolahaheic· Ro 
"1780: 1781. 1789, 1783. 178% 0785. 1780 
* 1787. 1788. 2789. 1790. 1791. 1292. 1793, - 
quibus altitudines Barometri et Thermome, 
tri, ventorum regnantium gensra, er alig 
apparentia meteora, cyclusque. navem-des - 
cennalig, er-horum in ſublunaria ıria narurae _ 
regna, ſcil. dies‘criticos pares, et impares, 
Ä . Vegetabilipm er animalium viram, indolem, 
nproventum. Incrementum, : decrementua; 
: morbos;' influxus, praefereim: homisum 
maoꝛbi epidemici, contagiofi, endernici, po: 
radici, ſtationarii, annui, intercurrentes 
pattus feliges et infelices, coſus memorabilios . 
res forenſes, pecorum epizootige, hominumt 
et pecorum morborum notabiliorum hifto- . 
riae, pathologiae, therapiaeque et plurimö.. 
1 2m defundterum exſtiſpicia omni.poflibili 
2.» geeurattoneet brevimte conneteantur, in:to 
to inclyto-comitaru Borfödienfi, ‚Bhanter in ' 
>. 2 2egig, Camerali oppido Mifkoliz fatae cum . 
I æſculpia comitatus —— mappa 4. 
+ Sammals Benkö, Philoſ. et Med. Doli. er bene 
fati comiratüs phyfieo primario. Volum. F; 
» Yindobonae, typ. Patzowsky. 1794. 25& 


" pagg. Vol II! 330 p Vol III. 283 pP. 


Wok IV, 323 p. mE AM 6 


So iweitlänfeig und viel verfptechend der Titel dieſes Werkes 
käuter; fo wird barin doch nicht ‚mehr: verfprochen , als der 
Inhalt wirklich enthaͤlt, weicher in: der That fehr reich: am 
WVBesbachtungen aller Art iſt, wie fie der Verf in feinem Ta— 
gebuche aufgezeichnet heben mag. Wen Monat zu Monat 


— geht die Beſchreibung der Witterung, der Kraukheiten, web: 
- he entineder nur namentlich angeführt, oder umſtaͤndlich mic, 


Br ihren Zufaͤllen beſchrieben werben, und die einzelnen Fa 


- 
Ey 


a‘ 


. lon noch mehr en. An ehtenttichen Bro 


- Krgpengelafrfeit BT. 
naiſt den aarigen im Litel gircahten Arien 


krageſch ichten, 
fort. Es entſteht daraus eine Miſchung von vielerley intereſ⸗ 


fanten Sachen abe De, die vorzüglich für die Prien. 
den Nachtheil Hat „ daß man mit Mühe das Geleſene wieder 


| . auyffinder, um ähnliche Beöbahfungen mit einander zu ver⸗ 


gleichen, oder Davon anderweitigen Gebrauch zu machen, Dies 
fer Unbequemlichkeit märde darch eim gutes. Reiter leicht abe 
— 5 — geweſen feyn„ weiches einem Werke von fo weit ums 
| den Inhalte, wie gegenwaͤttiges allzeit beygeſuͤgt * 
folte. Wer darin lieſet, um den Inhalt öfter zu beit 
ohne vhs Sarlze nach der Reihe wieder zu fen, der muß die 
Gederjue Hand nehmen und eycerpiren. 
Der exfle Band enthält die Derfinhrigfeien von 
öften Reden Sahren; det siveyte won den Sahren 2788 u 
By der dritte von ‚5290 allein; der vierte yon 2794 und 
-g2, Die Wirterungspefihichte, welche jedem Abſchnitt gnes 
Monats anfängt, iſt weitlaͤuſtiger — — als es noͤthig 
war. Sie nimmt jedesmal folt eine gan Ye Beier und zuwei⸗ 
ädjtungen finder 
man in dem erſten Theile eine geringere Reichbaltigkeit, als 
in den folgenden, wo ſaſt bloße einzelne Kranfeugefchü 
yenftändtih und mit Anmerkungen: verfehen,.. vorgett 
ei Wichtige und, unerbebliche Fülle atnmen da ** 
gewoͤhnlichen Praxis, wor. Bey der ned 
feiten Defarnefhaft bes. Verf. mis dep neueſten · and alten ned 
Bizinifchen: Litteratur, wovon er in’ den Bemerkungen über 


. Ai. angeführten, Bepbachtungen Bewriſe geaus —* bleidt 


feine Vorliebe zu. ſehr Amponirten Arznevformeln ungemein 
auffallend, dergleichen. dach jetzt in den Schriften ber Aerzte 
ganz vermißt und. überall; gern wermichen wird. Diele in 
— giebt den Banko ſchen Wahrnehmungen das Anfed 
hen der alteren Zeiten der Mein, weiches Re arı ſich Bo 
wicht Hefigen. Sa iſt bas einzige Eigenrdienliche dieſes Beni 
Bes, wodurch es ih won den übrigen guten Benbachrängss 
ſchriften neuerer Aerut unterfeidet. ' Sehr teſenswertb laß 


Daher bie Erzählungen, aber nicht nachahmangenerth Die Böck 


weln unſers Verf. an Kam Künste iR Fllen eiue uue⸗ 


herſetzung · da unser dem Tr! Ba 
Samuel Benkoͤs medieiniſche Erheiuerden, von ven 
den en Jahren 1736 big — von eb 5 


N Rihgiehiel 
geh”. Rt eine Karte Be, ,. bey Pagınaf 
= 1794 - } 


Karte vom Beihober Komtur, jap opopräphi 
des Marktflecken Deifätoh, F die Er Bin der litterarie 
ſchen Verdienſte des Hrn. B en des Ueberſe⸗ 
‚erg, welcher Übrigens, "bis a die” si zung ber monat: 
ichen eenerbeghtelhungn ie’ Schri wörtlich, verdol 
— wetſce bot BE Erg TR 
— a 


l ‘ " ro * .. “ 
* Pur nl BT Bar Rau 1) 5 ag”, 3 


| Fainnfuns Bereichen Beahachiungen, englifcher 
7 Aerzte und Wardaczte für das {Jahr 1790: , zum 

”. S. F. Simmons, Doctor der Arzneyk. und Proͤn 

De bes Konigl. Colleg. der Aerzte in Lonbon. 

.Aus dem Engl. Srankfupt,, bey Andreã. ‚0 
a ‚394 ©. in EL? æ. 


L diefem letten —* de * Aberfegten Eontonet 
Dart KZeurnale fire 4 pruttiiche Beobachtungen, zum 
. hell umſtaͤndlicher, als es noͤthig geweſen wäre, aufgeze ich⸗ 
niet. :: Statt eines trockneir Verzeichniſſes er 
berfelben , wollen wir die Hauptmomente der wichtigſten un⸗ 
ger. änen. unfeen. Leſern im Ausjuge -mittbeiten. — Die 
) anfgegeichusten: Demierfungen über den innere 
kon. vor. E. Hord find: fehr lehrteich, fie beweiſen 
ganz richtig, daß / die Lirfachen bdeffelben nicht immer eine dufs | 
Ectxe Verlegung des Kopfs, fondern oft auch bie Folge von 
Blattern, Maſern, und. am hänfigfien- der Srrofelufehätfe 
ſep, welche ſeierhoͤſe Werhärtungen einzelner Theile deu Bes 
hirns, und Burdhı. dieſe Anhänfungen Ipmpgatifcher euch - 
tigkeiten bewirkenz auch bereiten fie, daß diefes — Teider f 
aſt immer mheilbare Uebel — in erfteii Anfang Air 
ſchwer zu erkennen fey, und daß ein wankender Gang; 
Triveiterung des Augenfterns, Lichtſcheuc, Verdunkelung ve 
Geſichts, und ein unerträglicher Kopfichmerz, begleitet mit 
Rem Unvermoͤgen den Kopf gerade zu tragen, die charakteri⸗ 
flilden Zeihen’ find, welche ben innepen Waſſerkopf augzeiche 
Dem. — Biere if auch der Mr #2.) erzäßfte Fat, a 


\ 


uffchriften 
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welchen eis hchletinintier Rechter uniibenfiohlkhes Dit 
langen 2 Muſit bezeigte, welc a fo matt. es ‚he 


Pen zum rag beivegte, nach welchem Tanz er denn far - - 


te und in Saar ft el. Nach und nach nahmen mik jes 
— uſik⸗ und — 52 — auch die Nervenzufaͤlle ab; der 
Kiawte veriti abet in ein hektiſches Fieber, und ſtarb abgezchrt. 
— Die, ı6. finbe Säle wähle, in weichen der Ahverfich- 
tige Genuß von 2 Ep Kirfhlosbeerwafler 2 Desfos 
nen plößlich tötete, — ef es bey dem, von Kt. 
nius 0 ſehr gerähmten Nutzen diefes Mittels die groͤßte —8* 
merkſamkeit verdient. Die Perſonen ſtarben unter Convul⸗ 


pres — Da , dieſe Faͤlle In Itglien bemerkt miırden, fo 


fü 
läßt es fh vermuthen, daß diefe Pflanze in dem wärmeren 


Klima vielleicht beffer gedeihe und Eräftigere Wirkungen dufs . 


fen, ale bey uns; denn Rec. Eann bezeugen, daß er das 


irſchlorbeerwaſſer, in fleigeuder Gabe, bis zu einem Eplöfe 


ſel ‚voll pro doſi au a Patienten gegeben habe, ohne eine nach⸗ 


theilige,, aber auch ohne huͤlfreiche Wirkung davon bemerkt 
au haben, — In der ızten Nummer wird der Moſchus 


mit Hirſchornſa⸗ verbunden und in großen Doſen gegeben, 


gegen deu Brand, welcher —4— raͤmpfen verbunden iſt, oder 


durch dieſe veruefacht wird, eder von örtlichen Werte unger 
bie einen Reiß zur Folge haben, entſteht — von Ch. 

als huͤlfreich vorgeſchlagen. und det große Werth dieſes it 
tel, auc in denen, Fällen, in melden die China und da 


"Opium ohne Nutzen war, durch 4 erzählte Krankengefhichten 
tewiefen. — Schade nur, daß der hohe Preis diefes Mit 
telg (der Verf, verbrauchte big un 2 Unzen Difam im Verd 
lauf ener befchriebenen Krankheiten). matichen von der Au⸗ 


Wendung dieſer Arzueh abhalten möchte. 7: An ein Paar 
Demerfungen wird don verfchiedenen: Berfoflern der Mu⸗ 
tzen flärtender Mittel, vorzuͤglich der Chinarinde in Schwind⸗ 
fudxen geruhme —Zu bedauern au iſt es, daß die Arten 
der Dchwindſuchten, in welchen diefe Mittel mit Nutzen des 
braudıt, wurden, nicht beſtimmt angegeben ſind; denn baf 
in: fehleimichten , (von ferofulofer Schärfe vornehmlich het 
vorgebrachten / Sow indſacten, die ſtaͤrkenden Arzneyen und 
auch Die Chinarinde nuͤtzlich fen, tft eine, von wei praftp 
ſchen Aetzten weht beqroeifelte While Ä 


” 


\ . 


Sb | . Ueber 


Me Xrznengelafefele 
‚Weber Bine 


" 


merkwuͤrdtge kunſtliche Erfefung mehre⸗ 
ser ſowohl zur Sprache] ds gm Schlucken :narhe 


"= wenbiger aber zerftörter Werkzeuge. Ais ein 


>. Deotrag zu den vorthellhaften Erfindungen, welche 
eykunde öfters beige, un mangeln« 


5 * — des lebenden menſchlichen Koͤrpers 


kuͤnſtliche zu erſetzen; herausgegeben von 
von Leweling, 438. R. R. Ritter, ber 
.Arineygel. Doctor, Speierfchen Hofmedicus u. ſ. w. 

Mit 3 Kupfertaſeln. Heidelberg, dep bey. Wieſen. 
1793. 8æ. 3 


er Verf: liefert bier die Beachrehang und Abbildung der 
ochen des’ Kopfes ; des kuͤnſtlichen Gaumens und der Naſe 





Bi auch unter deutſchen Aetzten fo bekannten J. Beck 
vwelcher 1782 zu Bruchſal im Spital der barmherzigen Bruͤ⸗ 
der an ber Lungenſucht flarb, nachdem er 12 Jahre lang faſt 


3, Deutfhland, England, Holland und Frankreich durchs 

m war, um biefen feinen gewiß recht kuͤnſtlich und zweck⸗ 
dienlich erfundenen Gaumen und Naſe den Aerzten und Wund⸗ 
Örzten zu zeigen... Aus einem hier angehängten Btiefe des 


- Bundarjtes Marſchal ju Otrasburg erhellt es Deutlich, daß 


ein weit. um fich freſſendes venerifches Gift die wahre Urfache 
dieſer Verherungen getvefen ſey, welches der Patient bey Leb⸗ 


iten wohl nicht gerne bekannt haben mochte, um mehr noch u 


leiden und weniger Edel bey den Leuten zu erwecken. 


Am Ende wird noch kuͤrzlich der Gef eines jungen Men⸗ 
ſchen ade Berlin erwähnt, dem das Herabſtuͤrzen aus dem: 
fiwenten Stockwerte eines Hauſes die untere Kinnlade zer⸗ 


ſchmetterte. Gr. Theden lich ihm, flatt des ganz verleren 


gegangenen Rinne ein künftliches verfertigen, weldyes-Necenf, 
gleichfalls In Natura geſehen hat, von dem er aber bekennen 
muß, daß er eg mehr kuͤnſtlich «is nägıtc gefunden babe, 
indem es nicht nur: dem Patienten fo beſchwerlich zu tragen 


war, daß er lieber mittelſt eines Backentuchs feinen fehlenden 


Biefer verbüßte, fondern auch den Genuß nur etwas fehlen 


"&peifen nicht verftattete. : Der arme Leidende mußte fein Les 


den Bios durch fluͤßige Nahrungsmittel zu erhalten ſuchen, die 


Me nach ahpelegrem künftigen n, aus einer nicht gar zu 


_ .. " / 


flachen 


BE Sprachirhid. AR | 
fachen Scqhaͤffel, gleich den Murten, dorch life det Zant 
einlchluͤrfte. oo. , 


Deutſche und andere Iebende 
Du Sdrachen. | 
| Nouveau Di@tionnaire par racinas, d’opras ce; 

lui de M. Adılung, ia l’ufage des 
- psr,C. H. Reichel, Tome I. A—K. Tome 
II. L—Z. äleipzig, a la librairie de Weid. 


.‘ mann. 1794. Zuſammen o Alph. 7 Beg . in 2; | 


we ı RE. 16.%. 


Ree. keynt das beutfhe Original, wobon dieſes Buch die 
ũrberſetzung ſeyn fol, nicht; es muͤſte denn Adelungs klei- 
nes Wörterbuch für Ausſprache, Ortbographie, Pie⸗ 
ung und Ableitung — Teyn, welches er hicht zur Hand 
* um es vergleichen zu köͤnnen. Es ſey nun welches es 
Wwolle; To iſt es eigentlich für Deutſche geſchrieben, die nicht 
denug Sprakhkenntniß Haben, um eine gerdifie Anzahl zwei⸗ 
feißafter Woͤrter recht zu verfiehen und zu fchreiben. Man 
findet daher in diefer Sammlung mandye allgemein befannze 
und brauchbare Woͤrier nicht, und dagegen manche ſelten 
vorkommende, auch wohl ſaͤchſiſche Idiotismen, (wie 5. B 
noͤbel, Knoͤchel am Finger) deren Erklaͤrung und Ortho⸗ 
. geaphle immer einem Deutſchen willfomigen, einem Auslän 
ber aber lange noch entbehrlich Bleibt. Inzwiſchen enthaͤlt eß 
viel Gutes und auch für Franzoſen Brauchbares. Zur Pasbt 
We folgender Artike::. 
"Der Bund, des — es, die Bünde, alliance; uni« 





an; puacte, er das Bund, des — es, die Bünde, pa- 


. yaer; troufleaa; botte; peloten; fagor,  Pret&de d’un 
Nom de Nombre, il n’eft pes fl£chi au Plur. ‚Sechs 
* Bund Streh; fix bottes de peille; Diminutif Bündchen, 
perit paguet, bündig velablenient, Tolidement,. das 
Bändnif, alliance etc. verbündel, oblige par traite ; eon- 


lente; 


! 


niodeler- ansbäindig ; excellemment; Tous cas 
0. 64 mOoLs- 
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" Spire enfemblei Der Ausbund, merveilie; chofe excel: -, : 
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meots- la derivanı du verhe seien] hinden, Her; jeindrez 
obliger, wobey wir zugleich erinnern, 1) der Bund, alli- 
ance erc, hat feinen Plural, 2) das und, paquerz 

eloton etc, hat niht Bünde, fonden Bunde, auch 
le Bündel, naquet etc, hey verbuͤndet ſehlt die Bedeu⸗ 
tung alle, und bey Susbündig das adj. encbellont ⁊ wiewohl 
das deutſche Wort ſehr altert.- Auch würde der Ueberſetzer 


- wohl thun, wenn er feine lUebetſetzung vor einem zweyten 


Drud dur einen gebornen Franzoſen und -Lingufften noch 
‚ehimal durchſehen ließe: denn es betrifft Lehrlinge und Lehe 
rer einer Spread: =, N 
van» oo. FE EN . vo se: 
Bein Deu N 
‚Neue englifähe Chreftomarhie Aus den beſten 
Schriftitellern der Nation Zufammengefra- 
‚gen, mit.den nöthigften. Sechanmerkungen 
‚„,begleiter und mit Toon „ und Lefezeichen 
., verfehen von Friedrich: Rıinhard Ricklefs 
 Boctor: der Philofophie und Profeflor am 
- Gymnaflum in Oldenburg. Erfler Theil, 
„Bremen, bey Ffiedr. Wilmenos. 1795. 1 Als 
‚:phabet 8 Bogen, 8. 1 ME. 8: 3: 3 
Chreſtomatbieen, zum Behuf des Engliſchen Sprach⸗ 
unterrichts, zumal ſolche, die ſich groͤßtentheils auf Die 


* Sceiftfieller der Profa einf&ränten; werden frey⸗ 


N 
Sn 
— ˖‘t 





lich in Deutſchland in. dem Maaße entbehrlicher, in:welchem 
wir wohlfeite und annehimliche deutſche Abdruͤcke von den - 
Werten der beften englifchen Profaiften erhalten. Dies I 
unlaͤugbar itzt weie ıneht ber Fall, ale gu der Zeit, wo Thum. 

ſon, Schulz u. andere mit Ihren. Sammlungen zuerſt hervor» 


‚traten. Nichts deflo weniger fheint ung eine.gute und wolle .- 


kommen zweckmaͤſſig eingerichtete Chreftomatbie-aus den clafs 
fiſchen Schriftftellern dieſer Nation, für, Viele noch immer 


eine Art von. Bedärfniß zu ſeyn. Daß diefe, wie wir fie im ' 


Sinne haben, beym Gebraudy zum Untatricht die Stelle Je⸗ 
der andern zugleich vertreten Eönnte,.dies.bliebe freylich Immer 


„ ein Hauptzweck der Unternehmung; jedach müßte, bey der 


ganzen Einrichtung, nicht lediglich ‚auf dyu. Anfänge F | 
. EG | rn. 


4 
‘ t 


liſche Schrifefpeache erlebt bat, und die beyiäufige Char . 


\ ) 
1 


ſondere auf den Freund und Renner der Englis 


fdyen Spracbe md Litterarue Räackſicht denome 


men ſeyn, In dieſer Bezlehung wuͤrde benn bie Beobach 
zuag dee mierfishrdigflen Perioden, welche die Lunge 


zakteriftit dor Hauptſebriftſteller, die in jeder dew Tom 
angaben. und feiteten, in Den verſchiedenen Gattungen Bet 
Wectien vin- nothwendiges Erfordernig ſeyn. Kritiſche Be⸗ 
merkungon fiber die, nicht ohne die firengfie Wahl aufges 
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ab ter; fonderh auch auf Gedbteré und ineb· 


nommenen Stuͤcke (die wir alſo von der allgemeinen Cbas - 


raktetiſtik des Scuriftſtellers, weicher die vertraute Be⸗ 
taniuihaft mit feinen ſaͤmmtlichen Werken zum Grunde liege, 


auterfcheiden) ; bey / den gelungenſten und-allgemein bewunder · 


ven &täden, die eine Art von Celebritaͤt erhalten haben, eine 
Son Feuer: und Feile zeigende Ueberſetzung, und am Schluſſe 
der Schriftftellerperioße eine allgemeine, aber. durch Bey⸗ 
Sie eriäuterte Ueberſicht deſſen, was die einzehien Gattum 


.. gendes Augdruds im Fortgang gewonnen oder verforen, und | 
"Ya wiefem die Zeitumſtaͤnde ſelbſt darauf Einſtuß gehabt — 


a 


dies wirden ‘einige der vorzuͤglichſten Aufgaben fen, die 
der Verfaſſer einer ſolchen Chreflomathie raifonnde:yq 
erfüllen Muth und Kraft Haben müßte, Schon längft har 


sen wir aewünfdt; daß ein ;deutfebes Publikum Yet 


Heſtroth Eſchenburg, oder einem andern Kenner der Engik 


ſchen Litreratur und Sprache, Veranlaffung und Aufmunteb 

. zung zu einer Arbeit diefer Art geben moͤchte, die freylich nuk 
von sinem, mit allen Ochaͤtzen det Englilchen Pitteram ver. 

ſehenen Marne untetnommen-und ausgeführt werden kann. 


Die Cheeſtomathie des Herrn Ricklefs Bat einen an 


dern Zuſchnitt, und fle.vekdient, ihrer Abſicht gemäß, empfoh⸗ 


den zu werden. Sie iſt zunächft zu einem Lefebuche für das 


‚«Bymnaflum:zu Vldenburg Beftimmtz man wird / fle abey 
bey jedem andern, oͤffentlichen oder Privatunterricht, mit 
Fugen gebrauchen Finnen. Mer Serausneber. hat us 
Kunfsebir der beruͤhmteſten Exigfiichen Schriftſteller des vorl⸗ 


gen und’ itzigen Jahrbunderts, namentlich aus Fieldiug, 
‚Smollet, Sterne, Oliver, Gold/mith, Hume, William 


"Robert/on, @ibbon, Gillies, Shoftesbury, Cheferfield, 
'Sueift, Pope, Eifabeth Rowe, Ce und De se 


düngere und Lürgere Aufläge und. Abhandlungen mir guset 
833 Au 


Es 8. Rs I 


u Ernie 


Auswahl euseeheben, . und. dieſe Acker vier 
«  KElaffen vertheüt, toelche ‚dit Schriftfteller der Komase = 
der Befchichte, der Philefonbie, und des Brief⸗ 
ſtyIs enthalsen. Damit Lebrer,. die etwa upn diefer Sam 
kung Gebrauch Im Unterrichte machen wollten, ven dem Ans 
"halt derſelben genauer urtheilen koͤnnen, fo wöllen wir ihnen 
um beiten die vorzüglihflen Stuͤcke namhaſt machen. "Im 
e erffen Claffe‘ift aus dem Fonndiing des‘ Heuny 
Fielding die Befdhichte des Mannes vom Berge, auf 
‚dem Roderick Random von Smollet die Geſchichte 
‚Des Dichters. Melopoyn, aus dem Trifiram Shan 
Ay des Sterne die Erzählung. vom Les Peure, vnd· aus 
Dem Vicar of Woaksfield von Gold/mmitk das XVHIL + 
—XXſte Kapitel aufgenommen! Für die Auswahl aus New 
Sbchriftſtellern der Gefchichte, weldhe die 3weyre Claſſe 
ausmachen, werden verfländige Lehrer dem Verf. gewißlich 
Dank fagen. Aus Aume hat er Den Verfiörungsproceß 
sind die Hinrichtung Koͤnig Karls des Erſten, auß 
Robert/on ven Tod (richtiger: Die Charakierſchilderuug) 
Suhers und die Verfchwörung des Fie/co wider des 
x Doris, aus Gibbon die Einnahme von Kontiantinopel 
durch die Türken unser Mohammed 1]. und aus Gil- 
lies die Ersäblung von dem Treffen bey Muntinea (nice: 
„Mastinges ) ausgehoben; ins geſammt Stuͤcke von großem 
gemeinen hiſtoriſchen Intereſſe, mit nicht gewähnliher - 
— Kunſt behandelt, und unter ſich ſelhſt durch Geiß 
sind Einkleidung merklich verſchieden. Umer den Leſeſtuͤcken 
Ar: Deitten. Etaffe trifft man Hier Zeine Auffäpe aus _ 
den zahlreichen Englifhen Monatsſchriftſtelleyn an; weldes 
wie ſehr billigen, da mehrere derſelben In dem’ bekannten 
Morai Mifcellang und in andern Sammlungen aufgenom» 
men, viele and) in der That etwas zu einfhrmig, andere, we⸗ 
BE der häufigen: Anfpielungen auf ganz fpecielle Bandesflttem, 
4 — und Privatvorfaͤlle, zu einer ellgemeinen 
\ toͤre nicht wohl geſchickt find. . Dies Urtheil wird wohl die 
SFaftesburyſche Unterredung — — Theockes. und Philo- 
les aus den Moraljis, ven Auffag! von: ums ans den 
 Ellays und Treatifes, und die sdrey- Chofterfieldiiden- Abe 
_ bandlungen aus. den Aifcellaneous ‚Works nicht ixeffen, 
- Die. Briefe in der vierten Elaffe, ‚deren 38, nit . 
#0 find (in dei Sinbaitsanzeige iſt unrichtig ggähe) rühren 
Pape, Suac-, der Bid Ans * 


a at Du Wi ‚und ard feiner genau Ze 


Zur Erlejchterung des Leſenlernens und ale eine mecha- 
ulſche —8 ‚ber Ausſprache hat ſfich de aecen ⸗ 
ctuirender · Tonzeichen bedient, wodurch Die. 8* 
der Conſonanten und die Debnung. deu Vocal⸗ 
ben werden fol. Er bat fi) dabey. nach Sheridan’s Pte 
fügen, ber jedem Vocal 3 Toͤne giebt, gerichtet, und giebt in 
der. Vorrede deshalb Rechenſchaft. Diele Tan » und Lefezeis 
den finden fi aber nicht, wie. man aus dem Titel des Duck 
vermucthen follte, durchweg, fondern nur in den Terten bee 
ertſten⸗7 oder 8 Bogen. „eb emofehk der Bat denenjente . 


sen, des Kern Prof. et 8 i mſtaͤdt Xegel. 
N im u newgeli 
: mäßige Naweifung 3u-der Engliichen S———— 
Im Jahr 1791 zu Helmſtaͤdt bey Fleckeiſen erſchtenen, dem 
Rec. aber unbefannt geblieben iR. Kr. R.verfpricht ſich vom 
Ber ganzen Einrichtung ſehr viel, und beruft ſich dieſerhalb 
fine ‚eigene Erfahrung. Einiges davon ift. uns doch 
dunkel oder unbeftinnnt geblieben ; ober vieteicht gu es ung | 
des Verf. Ausdrüde. 





Mech find ſogenaunte „Gadanmerkungen® wer ben . 


Teyt geſtelle, die für „ganz unkundige Aefer“ abgefaßt wurı 
ben. Einige darunter bünfen uus-swetimäflig, andere 
. nidye, und därften daher wohl Abesfläßig. feinen. re u 
jwehmäfig Halten wir diejenigen, meiche englifce Sitten. 


7 Meynungen,. Infimte, Maaß. Sewict, , Dänen, came, 


‚Stände, kurz alles, was anf Enalildie Verfeflung Ber . 
ziehung hat, und nicht Immer aus Sheurtäcen und Gram⸗ 

matiken beſtimmt und‘ richtig erieent wird, alt wenig Wor⸗ 
ten erläutern, ober bie fich auf partikulaͤre Muſtaͤnde ber Zej⸗ 





gen und Derter bejlehen, wie 4. ©. ©. 188 ep den „Forek 


’s*-und dergleichen. : Unwednsäßig und unnächie fine 
. Den wir alle dielenigen Anmerkungen, welche allgemeine Ge⸗ 
fhlhe, Alterthuͤmer, Erdbeſchreibung, — a 
‚einem Worte ſolche Sachen betreffen, die An Dee. *5 
aber nicht in einer Chreſtomathie gelernt feyn möflen 
8:6, 196: was rifus Sardans if, ©. 15% die Apieluns | 
ac eine Aeſopiſche Erzählung u.-f. mw. Glaubte der BE fe 
enen S. a63 fagen YA wer Dukas * 
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BE Gprächleher | 
0: Dahin rechten wir mich, was ©: 50 dem Cholbozs, 
von den ‚Abalifen und ©; 248 von der Familie der Canta⸗ 
suener und Petdolöger zu Ronfentinopel -gefagt iſt. 
Bm mar, wie S. a5 0 geſchieht, noch eyflären muß, was 
er Helleſpont, der ⸗Voſporus it, und wem erſt noch ger ' 
ge: werden feld, too er, Breda, Dendermonde und dergl. 
au ſuchen habe! dem muͤßte ‚auch erklaͤrt worden ſeyn, wo en. 
Morea; Sicilien u. ſ. w. ſuchen fol, und. wag,der Archi⸗ 
pelagus für ein Din ſey. Aber da wäre bes Erklaͤtens 
und Tiotenfchreibens in einem folhen Buche kein Auſhb⸗ 
sen! Es darf daher dem Verf. ger nicht feld ſeyn, daß „ges 
gen das Ende Vieles. unerklärt geblieben ifl,* und daß 
ww,reiner: S. XI. der. Vorrede es nennt, „iängern Leſern 
voft Faine eigne: Awlsuc untergefchoben babe.“ 
Wenn Äbrigens bey dergleichen Anmerkungen oder Erklaͤrun⸗ 
ges dem Berſaſſer die noͤthigen Kenmmiſſe oder Bacher ab⸗ 
giengen? fo finden wir das Geſtaͤndniß feiner Unwiſſenheit in 
ddolchein Falle gleichſalle aͤberflͤſſig, weil der Jüngere Leſer bar 
Ouxrch doch um nichts cultivirter wird. So z. B. S. 259 
in der Erzählung von: der Einnahme der Otadt Konſtantino⸗ 
pel, wo der Sieger das Narmaz öffentlich verrichtere („Mas 
„homer:che fecond perfotmied ıhe namaz of prayer and 
- 2. „&banksgiving on the groat altar) fest ‚Hr. N, darunter: 
1 Ale arkbifche Wort/ Das ihr nicht kenne, ſoll wahr⸗ 
„fheinikh: fo. viel ale Pficht heiſſen.“ — Dies Heißt aber 
ans Tuͤrkiſche Wort nicht, Sondern Namaz' iſt ſeibſt der 
MNMame eines Hauptgedets der mohammedaniſchen ˖ Glaubens⸗ 
‚lehre; wie Gr. X. imit leichter Mühe aus Muradgea 
805 Fons Allgemeinen. Schilderung: des Otbman⸗ 
/miſchen Reiche ı fer Band © 369 und:aur Hätte erſehen 
Annen, wohin Jeder Lehrev; Röcars nehmen kann. Eben das 
ber (S. 292). wuͤrde zit erſehen geweſen ſeyn, daB die ffeneh 
Yen Sebers » und Anvachtsrufer nicht „Muczin,“ ‚wie hier 
"85: 299 gedruckt iſt, heiſſen, fordern -Miezin oder Miez. 
kin, Gibon ſcheint das Wort Wamaæ im weiten Verftans 
be, wie wir etwa das Wort, Hormel, genommen zu haben. 


Bu den nuͤtzlichen Anmerkungen rechnen wir die, dem 
Leſeſtuͤcken vorgelegten biographiſchen und lixterariichen Nach⸗ 
richten von den jedesmaligen Verfaſſern, wobey fih Herr R. 
bisweilen der Adelungfchen-&Bupplemente zum Fuͤhrer bedient 

hat! Mom Erarmus Lann es noch «ine Frage feyn, ob m 
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Bumanit àte zudem Buche wider Luthern de 
bitrio veranlaßt habe. Auther Hatte, beym Lichte beſehen, 


wohl eben fo viel — als Erasmus; F 8* ©os 


Beiet er fon. Se Der ——— 7* de fl el 7— | 


Auma Be bent 
be one era) " I Se geh 
ſchichte der Vorzeit keine falfchen: Bsfichtspunfie 


bineinmädeln ! In den fitterarifchen Vorberichten, — 


wit uhr Bepfal Aion: — gedenkt Herr⸗ 
wc, zewelen der: vorhandenen deut ſruen Beberfotzungem: 
Bey Smoket, S. finden wir Are Anpeige alt Umeche 


. waertafen.:. | 


Anfänger. fehe unangenehm aufhalten, 5. B⸗ * [IN 5 


er . Wie Dendſehter ‚Ab, wir hen Durfufasn geſtrhht,naltet⸗ 
Öktigs sin größerer Anzahl vorhanden; ale navte es in’ Anem Un⸗ 
terrichtebüiche: gern ſehenn: Manthe werden · den felbfilsunind 


this rate Mater At this rate u; dal.· Wie ©. 55 ak 
Re in der. Bor. eigt.- Sie vermindern Mh in der one 
om. woerig.n.: unzählige Date ii auy mit me, veriwech⸗ 
Mr: Auch im. den revidirten ‚Bogen ik manches unbemerkt 
; geblieben.) Bo. Reit z. B. ©. ss Zeiler sv. u. noch ı WJasds; 
„ü particniar iniunttions upon me,“ feaee Bid, ce mache⸗ 


ess mir noch beſonders zur ih). Ar 


!. Dee Berf. verfpricht noch einen: Atweyien Band, und | 
gebentt in demſelbigen, nach S. XkV der Vorrede, „Scenes - 
„aus Den. donmntifchen Sichtern und. Bedichte* zu ge⸗ 


. ben. Wir moͤchten ihn noch umsdie Aufnahme einiger Dias 


logen von FAurd, "3: Bi bes vortrefflicherr Dinlogs über die 
Reiſen, umd. den Artitet' Biographir, mit einigen ausge⸗ 


"Paten Shen zu bedenken bieten ‚sous et sore ere 


Wi jede zu 


"Noch wir r anzeigen, def — ung liegende Exem⸗ | 


Ze noch einen-Alteren Titel mit der Jahrzahl 1793: und dem 


Drudort Oldenburg , verlegt von Cramer in See | 


" . MER, 


! 


; gg Mreiß vom ı Rthlr.s gute Großen für ein Bat 


N 


von ı Alphabet 8 Dogen, das größtentheile aus fremden. | 


Manuſcript beſteht, was die Billigkeit des Gerausgebers 
gewißlich bedacht Haben wird, ſcheint uns, da die Vertbeu⸗. 


vang des Nrud⸗ durch ee eingehhen I 


Ä Ayne Gero —2 zen ill Bag. ui 
etwas —“ I Ar 


Berker ut —* der ESyreche, ebeſeedee bee 
deutſchen, von Wilhelm RMackenfen Erſtes 


Stuck. Wolfenbäsrel, bay Albrecht 1794. 144 


©. & 10. 
‚Der Berfeffer Die Bepuchge gig fi ) als einen bendunden 


Kopf, und es it Daher beilie Galler aß vie uns bee kin, ob 
etwas | 


gleich nur Meinen, verweilen. - Sie zerfaͤllt iu 
fünf Abtheilungen. erſte enthält allgemeine Vetrach⸗ 
ungen über bie ade. Unfete Spende iR reich 
genug, ja vielleice überfihfiig reich, aber es fehle ihe ar Den 

achen, warum. wir nach einen Mangel am 
guten bifterif n haben, da doc) eine hiſteri⸗ 
She Mißgeburt, der Dramatifche Roman, fo vortrefflich au⸗ 
ges uns gebiehen iſt · Naͤhete Verglei des Deutſcheu 
wit dem Griechiſchen und Granzöfichen, in ng der Rich 


tiskeiz und Genauigkeit. Leber die Frage ⁊ Ift es ein gute⸗ 


Zeichen, —— —— bie noch vor nicht gar fa 


ger Zeit in allen Sprachen, nur in Der ihrigen micht, philoſo⸗ 
„»hiren konnten, —— — 


sun ar fm faan a wenigſtens⸗ ———3435 
Wir fürchten, banı: hätten wvir nie Dichter und Dicht r⸗ 

und uns wie aus ber Seelt 

Kantiſche Terminolsgie mb: 


- werte. bekommen. 
geichrieben ift die Stelle über die 
A // ſeine Oxrdanken 
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- Infinbie che Miehem: zw: treiben, unp iped 
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y Pa \ 9 ⸗ 9 . . 
| g Velden Moſaie an torte 
weiter nichts ruͤhmen iſt/ als der Fleiß der — 
dung, mit. gr bter Dreiſtigkeit als Gemälde aufjuftellen, dis 
Dir roten Meiſterſtuͤcke der alten Kuͤnſtler Bi 
woran fie.26 denn auch sicht fehlen-Taffen, n | 
“ Manier nimmt ..fb wird ein Werk — 


iß unßretig warn Mugen, bie Anfsräche, Be jet Oprade 
auf das Lob der phitsfophifhen Genmmigteit und Beim 


' 


” . don ſich in alten Sprachen. ohne Ausnahme, weil fle das Werk | u 


wir, eraltinus dien, hafterna nor; u.f mw. ©. ss -lobt 
"7. Nie. Gisischen Tangen des Ghebsauche des Alen bey woruc: 
oe En En: 


“ ⸗ - 
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\ 
| J nn meüchlaff: 2 . _ . 
\ Ihr Spiel wird ihnen gar: zu. leicht. gemacht, und wenn man, 5. 
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Be ſagen, Heißt es, der Mann hat let Duzenden 





er Grieche ſagt wolAog Exes rag wperg, die Tugenden, 
die et hat, And. viel, und flellt fo die adyerbialiiche Bedeu⸗ 
.. tung wigder ber.“ Und doch fagt derfelbe Gricche ſo oft 
woAug Anoc, mrlder Kudpmroı, u. dgl.: Dieſelben Erime⸗ 
kungen gelten gegen das dritte Kapitelr Leber die Entſte⸗ 
ung der Huͤlfswoͤrter. Es enthält viel Scharfſinniges, aber 
wahr auch viel Spitzfindiges, viel’ Wahtes, aber aud) 
nches Falſche. Nur ein Beyſpiel: „Geroille Unvollkom⸗ 
tnenheiteny' leſen wir ©. 93, hat unſere Sprache mit mehr 
neuer gemein. Allein im Gebrauch des Huͤlfeworts Seyn 
hat ſie ihre eigene. - Der Sranzofe, Engländer, :Staliäner far ' 
gene Ich babe geweſt, wir: Ich bin geweſen“ Wir? fagt- . 
denn. der Italianer nicht ebenfalls fona Auto? Vierte Abs -, 
“theilungs Leber Die Entſtebung det Figuren. ‚Eine gluͤckli⸗ 
de Erorterung der Natur der Figuren, undihres Unterſchieds 
von den Tropen, nach einer vorausgefchickten Kritik det Er» 
| klaͤrang Adelungs und Quintilians. Wir Einen auch, hier, 
wegen des Raums, dem: Verfafler in feier Entmidelung 
BEN EI Schritt für Schritt nachgehen, alfo nar das Endurtheil: 
et ie Figuren der Rede find nicht um ihrer fetbft willen da; 
oder aum einzelne Vorſteliungen lebhafter zu machen. Dies 
chun die Tropen. Die Figuren find eigentlich. kuͤnſtliche Hem⸗ 
inungen der Rede; Veranſtaltungen, welche wegen der gam 
‘zen Rede getroffen. werden, um dieſe eindringlicher zu mas 
Gen, und. zu verurfachen, daß fie fih im Gemuͤthe fefter I 
en. Es wird in ihnen etwas zuſammengeſetzt, damit .die 
J eele wieder etwas auseinander zu ſetzen habe.“ Die AUr⸗ 
ſache dieſer pſychologiſchen Erſcheinung, dieſer, wie es ſcheint, 
don der Seele ſelbſt geſchaffnen Schwierigkeiten, faßt der . | 
Werfafler in folgende Worte, die wir fchen, um feine Ge⸗ 
danken zu erläutern. Hier noch einruͤcken muͤſſen. „Der Ber. 
nd, fagt er, konnte in dem gewoͤhnlichen Kiuffe der Rede, 
welcher eine Welle glatt neben der andern megiäuft, zu 
wenig unterfcheiden, und war allo zu wenig thaͤtig. Die 
Seeele gieng gleichſam den Meg durch die Rede unaufgehalten 
% und da ihr untertoegens nichts aufgeſtoßen war, und , 
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fie. keine Gegenſtaͤnde wahrgenommen hatte; fo hatte fie auf 

- ihre Reife nicht fehr geachtet. . Eine Meile durch eine Heide; 

wo.man fein Haus, keinen Baum wahrgenommen, wird 

held vergeflen, denn man weiß nicht, wie groß die Strecke 
 ÄR, die man 'zurädgelegt hat. Es mußte Ihe alfo ewe⸗ In 
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Yen Weg gelegt werden das fie wieder wegraͤumte, bamie 
. ſie ſich dadurch bewußt wurde, daß fie wirttich gefchäfftin ſey. 
Ihre Thaͤtigteit ward geweckt, und es entſtand die Vorſteb 
lung von einem Verbaͤliniſſe, an welches ſich der Verſtanb 
oft lieber hält, als an die wefentlichen Eigenſchaften der Din» 
38° -- Die lebte Abtheilung' liefert vermiſchte Bemerkungen. 
| Die erfte betrifft die Zeitbezeichnung, Sie Sanctius und der 
, Engländer Pickbouene ben Participien Bfprechen ‚und Hr. 
. M ihnen mit allem Meiste beylegt. Die zweyte befchäfftig 
ſich mit dem Unterſchiede zwiſchen Bewegungsgrunb und B 
weggrund, Handiunasweile und handelweiſe, Denkungsare 
und Denkart, und mit' aͤhnlichen in unſerer Sprache verſuch⸗ 
gen Verkuͤrzungen. Hr. M. glaubt, daß die erſtere Form 
Die beſtimmtere, die letztete uber die umbeftimmtere ſey. Ihm 
Zufolge wuͤrde man ſagen: es iſt eine. menſchlicht Denkart, 
und es iſt did. Denkungsare BReſes Mannes.“ Dep einer 
fonderbaren Handlung eines Menfchen wiirde man von Yes 
wegungsgruͤnden, und in der metaphyſiſchen Lehre von: dee 
\. Freyheit von Beweggruͤnden ſprechen. Die übrigen Abs 
ſchnitte dieſes Kapitels betreffen Die Frage: Unter welchen 
Bedingungen find :pofitive. Formen mit activen Bedeutungen 
Cein erfahrner Mann , ein unbefonnener Menſch,) zuzufaffen 
Konnen wir nicht noch einige Wendungen aus dem Franz 
ſchen ins Deutfche aufnehmen ? · Soll man Bierinnen oder 
hierin fchteiben? Hr. M. leitet bierin von. innerbalb ab, 
und ſagt: „hierinnen liegt der Stand” ‚beit: Hier-ift dei 
Umftand angezeigt, Innechalb deſſen der Grund liegt, und 
will deshalb das Nverdopyelt wiſſen. Den Beſchluß machen‘ 
‚ dinige Bemerkungen aus Schottel und Sgenoffl. - 
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Naturlehre mid Naturgeſchichte. 


| Eurspäifche Faune oder Naturgeſchichte der europdbe | 
ſchen Thiere in angenehmen Gedichten und Ers 


zaͤhlungen für allerley Leſer vorzüglich, für die Jun . .. 


gend, von J. A. E. Goͤze. Nach dem Tode des: 
Verf. herausgegeben von Zoh. Aug. Donndorff. 
Vierter Band. Haubvögel, Epedit» und Ra 
DAR Dr Viee Er, benar⸗ 
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. ÜoRre Daundorff, übergieht dem Bublitu ..biefen:-eiesten 
Zz. Sand, fd wie er ih nebſt einigen na ſolgenten Wänden 
- gater ben hinierlaſſenen Werten feines, verewigten Breundeg 
gphutwen bat, obne iwm mindeſten erwas davan geaͤndert aber 
ageſett gzu haben: Das, Zeugnis des Kern Donndorfft 
x der ſel. Verf., feiner kraͤntlicen Umſtaͤnde in den legten 
Jahren ſeines Lebens ohngeachtet, ſich auch in dieſem Theile 
überall gleich geblieben, und daß ſeine letztern Schriften den 
origen um nichts nachſtehen, umgeriihreiten wir. gänztch, 
enthaiben herxſcht derſelhe Feige Veobachtungsgeift, der⸗ 
‚ Was. unterhaltende geiſtreiche ‚ bielelbe quagehreiteta 
eleſenheit. Won des eigentlichen Behandlungsart des verg 
‚ Nenftoplien Gbze ſagen wir hieg vichts, weil fie. fhom au 
dmern vorigen Meschfisuen Fekaum-ift, und fchranten und 
os auf einige wenige ausgehobene Bemerkungen cin, bie 
er den Werth dieſes Theils-chen ſo vortheilhaft, role: über 
- 70 Yen Werth dar vorigen TheileEntſcheiden werden. Dei 
2 Worfe hat die Blumenbachiſche Elaffkicadon, jebadi:muit: Den 
1 kleinen Abänderung, gngenommen, daß er.bie ſchwalbenacti 
| gen Voͤgel, welche Kt. Dom. Dlumenbady mit dem. Charge 
2 Yageln verbindet, als eine befoudere Ordnung. aufazitelat hat 
an dem Adler „sen Beißkenfg, führer Bere Gore die Ancca 
7.2. Re nudaß einer derſelden von einem Hechte von 30 Pfundens 
 WBlrden es eingeſchoſten, ig die er ſortgefuͤhret, und dig 
he. hen nach fangen Jahren in dem Kopfe des Hechts 
verwachſen gefaaden. warden. am. _ Dar. Gallier. Yüflenk 
Lerchen De ou faufen,, welches man fonft von Raubvoͤgeln 
. Nicht Re ubt hat. Von den Ipechtartigen Voͤgeln bat der 
ei G. bie —* die zum Inſektenfangen an fer 
bilder iſt, rik Age ihn eigneth,/bißz auf dar Meinten -Yahftän» 
de meinen, e ae H ſagt von ber Sunge 
das Gruͤnſpechtz: „Die Endipibe befteht aus. einem wirkl⸗⸗ 
„tigen hen ‚vie —* die Belle hie bar Die: ſo net 
mannten Widerhafen aben find nicht knochicht, Tondern 
| —— ns a: a 
Kehle ud den Schlund oͤffnet, ſo ſindyt ſich hinten am Die 
„Gen Ende der Zunge eine Scheide, * welche ſie ſich. zu⸗ 


—* 


J „rüdziehen kann. Dies iſt das Behaͤltniß, worinn die 
oo ——6 2 0 ‚„tlebriche 
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ınfederartige halbmondformige Anerpel oder Zugbänder, die 
. „Be. Ein» und Ausſchnellen der: Zunge eigentlich Befbr 


- 


Na 


. 2 
' v 
0 . j 
, IS 
5 Wetnsgehbichen 393 
: x 


 mülebeidhen; loimaciige Beucheigkei-Bfinbich:ifß, mit mel 
«die Zunge bey jedesmaligem Auftreten zum Inſektenfange 


uperſehen, wird. Da die Zunge aus lauter kieinen Ringein 
„beſteht, und wie ein: Regenwurm ˖geſtaltet iſt: in kann ſtu 
„die klebrichte Feuchtigkeit uͤberaus geſchickt annehmen und 
„an ſich halten. — — Die Hauptſache dabey find zwey lange 


an! 
Kai Dicke gngbänber ‚ fahre er fort, kann er durch · ei⸗ 
„nen far 


ken Fleiſchmuskel nach Willruͤhr in Aktion ſetzen, der \ 


xvinten über dem Hirnſchadel liegt. ı &o weis, laufen auch 
Be Zungenfebern Hirt; hier umsieht' fie Biefer Muskel, und 


wie dieſer angelpannt und: nachgelaffen wird, fo ſchießen 
vor und treten zuruͤck.“ Won dem Ma⸗ 


. nfie zit der Zu war.“ Won 
gel derjelden, den er eben fo genau zergliedert. hat, fagt er 


©. 339: „Er bar ſtarke alten‘, und ıft volldommen federn 


sattig. Ich babe faſt immer alle Arten von Inſekten barimp 
pᷣgefunden, voeldge” air dev Eiche und unter der Borke derfebe - 


„den wohnen. Alten’ ich habe auch für Feitien Gruͤnſpecht⸗ 
„pielebern, der nicht Reſte der großen rothen Weidenraupe 
afir ſich gehabt haͤtte. Die &äfte von diefen Verdaueten Rau⸗ 
en een be Vogel und feiner. ganzen Maſſe eben. den wi⸗ 
gen fanerffißtichen Geruch, ben fie ſelbſt haben, und von 


Dem feuchten faulen Holze der Weidenbaͤume annehmen. *: _ 


Werber Fergtiedermg des’ Wiedehopfs dar hr. ©. die Ve⸗ 


inerfung des Aldrovandus beſtaͤtigt gefunden, daß zwey be⸗ 
ſendre Muskein in der. Kopfhaut befeſtiget find: Werden 


dieſe itr den Nacken heruntergezogen, fo Fichten’ fie den. Fe⸗ 


* 


Art die Hoͤhe. In der Beſchreibung der rabenartigen 
gel koinmen gate Bemerkungen von der Acer und der 
an 


velfrähe vor. Von der. erſten, von’ weiber er eine 


- ganze Suite. von‘ Ciibtyönen, vom erften Tage‘ an bis me’ 


danalichen Ausbruͤtung, geſammlet hat, beftätiget er durch 


viele geniachte Erfahrungen; daß ſſe keine Koͤrner freſſe, wein 
er bey der. Zergllederung ſo pieler nie auch nur ein Korn im“ 
dem Magen gefunben hat:, Won’ der Mandeltraͤhe erzaͤhlt er 

5172 . „en ihrer Zergliederung entdeckte ich eine beſon⸗ 


„dryr Merkisindigfeit, da ich die Kehlhaut abzog. Da. ia . 
‚ „den hr einer kaͤnglicht ſchmalen Hoͤhlutig, nicht weit vom Ohre, 
odrey Nadelwuͤrmer, aus dem Geſchlechte der Aſtariden. 

Das Sonderbareſte war, daß ich fie bey allen, ‚die ich zer⸗ 
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ee Deine Fa 
F “0 dem Magen derſelben hat er nie var nis 

| ders, als Seile gefunden. Dieſe Bemerkungen find 
hinreichende Beweiſe, daß auch dieſer Band reich an eigrlen 
Veobachtungen des wuͤrdigen re. Veſaſers iſt. 
.Gz “ 
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Belehrung über gemeimnügige Matur: und Lebens⸗ 
ſachen, fuͤr alledley fefer, von 3.4. E. Goͤze. 
"Ein Anhang zu dem Werfe: Natur, Menſchen⸗ 
,.jeben und Vorſehung. Mach dem Tode des Vers, 

ii faſſers berausgegeben von J. A. Donndorff 
"Seipgig, in der Weidmanniſchen Boghandiang- 

1 1794. 8. zag Seit. 168. ; 


En mgentefineg Geſchent ans dem Nachlaſſe eg ſel. P. 
Sodbz.“ Wer kant nicht ſchon bie lehrreichen Schriften diſee 
ar die — zu fruͤh verſtorbenen wuͤrdigen Man⸗ 
mr. Möchte er doch Nat. recht viele Nachfolger finden, die’ 
“ tie bleichen Felge, Scharffinn, und richtigem Beobachtungs⸗ 
 grifle, Material n für die Naturgeſchichte ſammelten!. Leie 
| PR fehlt es gar ſeht an ſolchen Männern, von deren Bemuͤ⸗ 
ngen.man ſich wahren Nutzen für die Erweiterung bet Nu⸗ 

‚ sürgefchichte verfprechen dürfte. , - 
Unfre jungen und alten Sqriftſteller finden es beque⸗ 4 
mer, und vielleicht auch eintraͤglicher, aus neun und — 

Bandbuͤchern das hunderteſte Bf rehen p 
ghr mit einem Entwurf an einem neuen Syſtem ber M 
hervothutreten, der oft-ungeheuer und adentheuerlich —5 — 
ik. als Dahre lang gedaldig zu bebbachten und nachzufor⸗ 


* sr eienfent, der. bit kurzer Zeu eine große Menge folder , 
' Buͤe r baufehalber eſen mußte, die alle, vhne den gexing⸗ 
ſten achtheil ber Naturgeſchichte, haͤtten —— vblei⸗ 
ben koͤrmen, hat Selegenheit-genug gehabt, obigen Wunſch 
in ſeinem Seien zu wiederholen: der aber au) in unſern 
Zeiten. wo des Buͤcermachens ein Ende un leider nur fin 
‚Feines an Bleiben Dohb. J ie: 
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J MAdatutgeſchichte. 88. 
Handbuch der Thiergeſchichte. Nach den beſten Quel⸗ 


len und neueſten Beobachtungen, zum gemein« . 


nügigen Gebrauch, von Johann Auguft Donn⸗ 
dorff. $eipzig,. in der Weidmannifchen Buch⸗ 


handlung. 1793. gr. 8. 8456. 2 Re:ı3 ge... 


| ji diejenigen , welche aus der Naturgeſchichte das Jeologi⸗ 


Fach beſonders beſitzen wollen, kann diefes Werk von die 
nigem Nutzen ſeyn. Daß Hr. D. darinnen die ſyſtematiſche 
Eintheilung des großen Kinne beybehalten, und bie Keunzei⸗ 


en der Geſchlechte und Gattungen auf Deutſch gegeben hat, 


ift allerdings lobenswuͤrdig; befonders wird er fih Durch das 


Legtere den Dank derjenigen verdienen, die fein Latein -vere 


ſtehen. Außerdem aber muß man nichts Neues erwarten, . 
Sehrentheifs find die Belchreibungen wörtlich aus Blumen⸗ 


bach, Bechſtein und Böse abgeſchrieben. , 


Wiewohl Hr. D. über hundert N. ©. Werke aufzͤh t. 


die er bey Ausarbeitung feines Handbuchs der Thiergefhichte 
gebraucht haben will: fo fcheint es doch eben richt, daß er fie - 
So ift z. D. das Affengefchledie “ 


‚gehörig genügt habe. | 
PR unvollftändig und fehlerhaft befchriehen , ohnerachtet Hr, 
D . unter jenen Werten auch Kichtenbergs Magazin fuͤr 
Dans Teueſte aus Der Pbyfik ıc. anführt, woraus er ges 
wiß beflere Nachrichten über verfchiebene Gattungen diefes 
Geſchlechtes hätte ſchoͤpfen innen. . . | 
7. 2on der Mendeltreppe, Turbo fcalaris, fagt Ar. D. 
„Bie ift eine der feltenften Conchylien, die zuweilen, mit meh⸗ 


grern hundert Dukaten bezahlet wird." Dies war vor 20 ' 


bis 30 Jahren der Fall; abre gewiß gegenwärtig nicht, wo 
fie keiuesweges mehr unter die feltenften Conchylien gehört, 


und in jeder felbft mittelmäßigen Conchylienſommiung zu. fine” 


den iſt. — — 9ſp 
Der Plan der A. D. Bibl geſtattet Nee. nicht, bier 


miehrere dergleichen Beyſpiele anzufuͤhren. Indeſſen muß er 


zur Steuer der Wahrheit doch noch ſagen, daß die N. ©. der 


Würmer dadurd) fehr vollftändiger geroorden iſt, dap er Hrn. 
D. Goͤzens Verſuch einer Nat. Geſch. ber Eingemweidemüurmer _ 


fleißig gebrancht hat; und daß die Brauchbarkeit diefes Hands 
buchs der Thiergeſchichte überhaupt ducch ein fehr gutes Re⸗ 
gifter vermehrt worden iſt. J 
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3. 8. Chriſt, erſten Pfarrers zu Eronenderg and 

. Höhe ausgemahlte Rupfertafeln zu feiner Natur⸗ | 
geſchichte der Bienen, Wefpen und Amelſen, von 
.Zafel ı bis 40.5 ME. — 


Ar hatte im 106ten Wand der. allgemeinen deutſchen Bl⸗ 
Siochet diefe Schrift, was den Tept betrifft, angezeigt; num 
bat er 40 Tafeln zu diefem Werk erhalten, weiche er em Pr 

* blikum vorlegen kann. Die Zeichnung iſt von dem Autor fee - 
Men; Stich und Malerey aber von dem Kupferſtecher Muͤlles 
“An Hanau, welcher ehemals die Bergſtraͤheriſcken Entomologl⸗ 
ſchen Tafeln verfertiger. Die Zeichnung iſt ziemfich getrenz 
fein fie fcheine manchmal unter den Grabſtichel eine Vers- 
änderung erlitten zu haben. So fieher man die Ftügel mans 
her darinnen vorkommender: Inſekten an den Enden unge - 
woͤhnlich zugeſpitzt, da fle in der Natur fanft abgerundet Ab, 
wenigſtens boch Beine fo fcharfe Spitze haben; auch iſt dag 
Haarigte an den Koͤrpern, beſonders hey den Kummeln, oft 
nicht gebdrig ausgedrückt: am manchen konnte auch die Male 
rey beſſer ſeyne gleichwohl finder man darunter recht gute , 
Buruͤcke, an welhen man das Original nicht verkennt. 


Auſſer dem Titelkupſer, welches eine Blumeneinfaſſung 
- mit Inſekten aus dieſer Ordnung zieret, findet wian 3 Inſtru⸗ 
etionstafeln, auf welchen verfchiedene Theile der Bienen und 
Welpen vergrößert vorgeſtellt find; 14 Tafeln mit Bienen und 
einigen Mutillen; 6 Tafeln mie Weſpen und einigen Neſtern 
BEN derſelben; 9 Tafeln Linneiſche Sphere, und 8 mir Ichnevms⸗ 
| nen: So weit geht diefe Ausgabe. Es ift ſchade, daß ber 
Berf., da er die Originale hatte, niche mehr Fleiß auf die 
Berichtigung der Oynonymen gewendet, und daher oft viele. 
*alſche beybringt Vielleicht entſchließt er ſich zu einer Re⸗ 
viſſon, und Rec. macht fich ein Vergnügen daraus, wenn 
er durch feine Zieifel ihn zu dieſem Entſchluß zu bewegen im _ 
Stande feyn follte; dab, 4. f; x. Apis hirta, (einenene aus. . ' 
Surinam) dazu if f. 2. ald Männchen angegeben; welche 8 - 
aber wohl. ſchwerlich, und eher eines andern Weibchen feyn 
0 maa. f. 4. iſt zu groß vor Linne's A. acervorum, es fehlen - 
die Serulae lulphureae eirca collam; auch iſt fie nicht Fa 
brieii acervorum, welche roflfarbige Sinterfchieubehm haben 
. ol. t. 5. Braſiliana f. 1. 2. ſollte das wohl handen uns 
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2 ſhwarz. 1.7.85. 


” M Mi rgeſch ichie. * | . — 


Sabhen Ten, da die Fluͤgel To verfhidbet: beirt And? 


manches ſtimmt Auch nicht mit ber Linueiſchen Beſchreibung 


8.3. iſt wbBl Fabricii, aber nicht des Scopoli A. nemoruns; 


t; 6. 1.6." Tropica L. fol Die ftäteft beflärte ſeyn, allein dag 
Bild zelget das nicht’: überdiefes ift Me wbhl nicht Die Eine 
fe: denn Kine gedenkt keitier gelben Biude auf de 

Brufträd; wohl aber einer gelben Leibfpige. $; 7. Surinamen- 


fis L. vermuthlich eine Kopie aus Drury, allein unrichtig, 


denn der. erſte Bauchring fofl nur ſchwarz ſeyn, und hier find 
? (es oral; der Teib hätte gelb Mit 
ſchwarzem Bandſchimmer feyn follen: bier ift er ganz ſchwarz. 
f. 6. palmorum Scop. ber . Körper iſt nicht qut idumtinitk, 
t. 8. F. 9. iſt noch zreifeiheft, 08 fie pilipes Fabr. feye, t. 9. 
$. s. Mauicata L. die fterzähne find nicht nach der Natur. 
F. 8. Lanata Fabi. der Unterſchied jwifchen der Abbildung und 
des Fabricii Beſchreibung iſt gti groß, als daͤß man fie zufame ' 


wenzlehen dürfte. t. 11. f. 3. Horterum L, Größe und Bee 
ſchreibung des Linne ſtimmen nicht mit dem Bild; eben 6 
f, s. pratoram weder die Pinneifche, noch die Colaris 


cop.: denn am Bild iſt ja der Bruftſchild ganz ſchwarz t. 
12. f. 6. Sollte dieſe wohl Pinne’d Cordata ſehii, da fie nur 


bdie Größe einer Musca domeltica haben fol? t. 13. f. 1. 


"a, thorace cinereo, abdomine rufo, ohne ſchwarze Ringe, . 
Auch florilomnis 1.. ſcheint mir im Bilde zu groß vor die Lin⸗ 
neiſche zu ſeyn, und t. 14. f. 2. agitilfima Scop. ift Eleiner als 


Auch diefe iſt zu groß vor Fabricius Lanipes; er fagt, par- 


die Abbildung; die Beſchreibung ‘des Scopoli ftimmm audy 
nicht, und den Namen bat fieniche vom Schnellfliegen, fondern 


von ihrem unrublgen Laufen auf den Bluͤthen. t. 15. f. 5. 


| ‚IR nicht tricolor Fabr., Aber dieſes ſagt Fabricius, margi- 


ger iſt f. 6. die ferraginea L. denn Kopf und Bruſtſchild fol” 


nibus emhibas niteis, und hier ſind nur 3 weiß. Noch weni⸗ 


Im nur ſchwarz ſeyn, das Abrige roftfarbig t. 16. £. 3. gloho- 
fa: Da Scopoli von feiner Biene fagt: antennse longitudir 


“ ie abdominis, fo finde sch biefen Charakter gar nicht an des 


Verſ. Biene. t. 17. —— Vabr.? unfere hierlaͤndi · 


ſche Biene Härte nicht mit der Neubollaͤndiſchen ſollen ver⸗ 


J 
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bunden werden. Noch muͤſſen unter andern Abbildungen ſol⸗ 


gende näher unterfuherwerden, ob fie die angegebenen Ble 
nen feyen: t. 9. E. 2. baemorrhaedalis, f. 3. Lagopoda' 
t. 10. analis, guloß, t, 13, epnicularia, t. 14, maxillofa; 
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| Cine Wiſerſchaſten. 


Die Seängen der Retenſion nicht zu aͤberſchreiten, aͤber⸗ 
geht Rec. die übrigen, und merkt nur au, daß manche Kopien 
gene batten follen gemacht. werben, denn an Leucofpig 
örfigera bemerkt. man den zurück gefrünnnten Stachel nicht z 
Das Sulzetiſche Bild iſt beſſet. Dey Sphex fulca find viele 
Synonyinen angeführt, und keines ſcheint dazu zu gehören.r 
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Schöne Wiſſenſchaften und Poeſten. 

Der keuſche Joſeph. Dramatiſch "bearbeitet vom 

VWerfaſſer der Lauretta Piſana. Dritter Theil. 
Dresden und Leipzig, in der Richterſchen Buch⸗ 

> handlung. 320 S,in 8. 1 NREH - nr 


Jer Verfaſſer diefer dramatiſch bearbeiteten Sefchichte der 
ibel bat auch in dieſem beitten vorleßten Bande feines 
Werks die Erwartungen erfüllt, welche wir im Voraus von 
ber Fortſetzung deffelben mit Recht haben Eonnten. Ein je . 
der aufmerkſamer Lefer wird leicht bemerken koͤnnen, daß alle 
einzelne Theile dieſes großen Gemaͤldes in ein ſehr ſchoͤnes 
Ganze zuſammengeſtellt worden find, und daß der Verfaſſer 
faft uͤberall mit tiefer Menſchenkenntniß gearbeitet, und ſei⸗ 
nen Characteren bie angemeſſenſte Haltung zu geben verſtan⸗ 
den hat. Begierig erwarten wir die Vollendung dieſes in⸗ 
tereſſanten Buchs, und es ſollte ung wehe thun, wenn nur 
darum die Anzahl ſeiner Leſer nicht groͤßer geworden ſey, weil. 
der Verf, nicht feinen Stoff aus irgend. einer beliebigen Ro⸗ 
manenwelt, fondern aus einer ehrwuͤrdigen Geſchichte des Als 
, terthums entlehnt bat. — Das bervorfichendfte Gemaͤlde im, 
dieſer ganzeh großen Characterfammlung: einzelner Menſchen 
bleibe immer noch die buhlerifche und verſchmitzte Daluca, die, . 
endlich fogar hier als Siftmilcherinn aufgefelle wird. Solo . , 
und fein Cheweib Asnath follen durch ihre Bosheit aus dem 
Wege geräumt werden; aber das Gift thut gerade eine ehtges- 
egengeſetzte Würkung: Doch da bergleihen Scenen feinen. 
Auszug leiden : fo mäffen wir die Leſer auf das Buch felbft ver« 
weiſen, welches fich mit dem ruͤhrenden Auftritte. wie fich Jos 
. fepb feinen Brüdern zu erkennen-giebt, ſchließt. Daß Joſeph 
’ in diefer Geſchichte als ein Übermenfchliches moraliſches Bein, 
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Schöne Wiſſenſchaften. 899 
as ein. Ideal der Tugend und Reinheit des Herzeus aufger : 
ſtellt wird, Haben wir Ichon in der Recenflon der erſten u. 
Bände bemerkt, und dies mäflen wir auch in Abficht dieſes 
Bandes wiederholen. Meeenf. glaubt nicht, daß biefer große 
Character: dadurch ſelbſt an Intereſſe gemennen bat. De 
. Yeneas des Virgils, den der alte Dichter als. das Mufler € 
nes edlen. Mannes für die ganze Nachwelt binftellen wollte, 
hatte doch wenigfiens einige menſchliche Schwachheiten. Jo⸗ 


ſeph, der Aeneas unfere Verfaſſers, iſt ganz davon frey; abet 
gerade dadurch muß Ihn der Dichter bisweilen wider ſeinen eis 


genen Willen von feinge moraliſchen Hoͤhe herab in einen 


Schlummer der Klugheit und Weichherzigkeit fallen laſſen, 
der hier und ıda Bein vortheilhaftes Licht anf die Größe des 
Mannes wirft. Die Gutherzigkeit Joſerhs gegen feine Ver⸗ 
folgerin und Giftmifcherin Daluca bleibt immer noch ein ne 
natürlicher Zug in dem Character eines Mannes, weicher 
überall als der entfchlofienfte Feind. des Lafters auftritt, — 
wenn richt andere der Dichter durch die Anlage aller dieſer 
Seeuen auf einen geheimen Schlupfwinkel des Heryeng bins 
weiſen will, — der dem beften Menſchen eigen feyn kaun, — 
für diejenigen noch immer binterbee eine heimliche Liebe zu 
empfinden, die uns zuerſt ihre Liebe zuerkennen gegeben ha⸗ 
ben, ‚wein wir fie auch nachher ſeibſt verachten müßten. - 
- Die angenehmen Schmeicheleyen dieſer Leidenfchaft, der Aus⸗ 
druck ihrer zärtlihen Empfindungen, das Hinreiſſende ihrer 
tauſendfachen Bilder kann ung noch bezaubern, wenn win 
ſchon bie Perſon ſelbſt nach einiger Zeit nicht-mehr lieben 
Eonnten. Unſere Imagination weiß in ſolchen fügen Zuruͤck⸗ 
etinnerungen die Sache von dem perſoͤnlichen Gegenftande: 
. der Liebe meifterhaft abzufondern , und fich die erftere als_eine, 
“ &umme glaͤcklicher Gefühle aleichlam , als ein iſolirtes Ideal 
zu denken, wenn wir ſchon Jängft die Perfon felbft nicht mehr 
ehren. Aber eben dieſe Imagination kann fich auch bisweilen: 
Binterber von dem. abftrahitten Bilde der Liebe. beftechen laſ⸗ 


fen, dem verachteten Gegenſtande etwas zu Gute zu halten, — 


und wenigftene fein Ungluͤck nicht zu. wollen. Diefe Ideen 
.. Einen dem Dichter bey.der fonft unbegreifichen Gutmürhige: 
Seit Joſephs gegen. die boshafte Daluca vorgeſchwebt, und ihn, 
dieſon Character To und nicht, anders zu malen, beitimmt ha⸗ 
ben. Was wir endlich fchon vor einiger: Zeit von der nicht. 
immer correcten Schreibart des Verfaſſers, von der bisweilen. -. 
uunrichtigen Wahl feiner Bikes und Metaphern gefagt bakın, . 
” 3 | 2 ı 
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Bien weiße estberrufen, m wie gleich wlederum jr 
en uihffeny' daß viele zum Theil nach derſthentere deucfahi 

| vuflattter’ein noch weiteres Seroiffen ih Abſicht der Neinheit 
1 - Des Syrache, als er, Gaben, — und feldert voch weniger auf 
iR Erae der en Be zu diten fein. = 
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a * Stungenit unſers geitalters. Erſtes ‚Bände. 
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- Sat genug mag ber, Goetfried Rapbel feinen Verberich 

4 unterfiireibende; Sutenmaier es gemeynt hahen; wäre die 
Arbeit ſelbſt nur beſſer gerathen!: inter den Verſuchen⸗ 
Moral und Lebenskunft burch Beyſpiel anſchaulicher zu ma⸗ 
chen, und im nahen Spiegel ung ſehen zu laſſen, was Selbſt⸗ 


Afahrung uns noch nicht darbot, gehört dem vorllegenden eis , 


ner der nledrigften Plaͤtze. Sein vermuthlich noch jugendlicher 

Verſaſſer nimmt bie Feder ohne Welikenntniß, ohne Ges 
ſchmack, mit einem Wort, ohne Beruf in die Hand, und ders 
miehrt dadurch die zahlloſe Menge Yon alten, aus denen 
u und gar nichts zu lernen iſh. 


In vier Erzählungen ſtellt er feine Ungeld atlichtei zur 
N Die erfte liefert den hoͤchſt einfältigen Lebeustäuf 
eines wohlhabenden Edelmanns, der fleiffig ſtudirt hat, 
Hofe doch nicht fortkommen kann, und daher weislich zw zw 


ſhen feine vier Pfaͤhle ſich zurackzieht In der zweyten 


fuſelt die Tochter eines Landgeiſtlichen, Die zu Haufe berzogen, 
und in ber Stadt verfährt wird; am Ende jedoch einen Apor- 
theker heyrathet, dem es nicht im geringften kuͤmmert, waß 
mit feiner Btaut ehedem vorgegangen. Eine ‚feine. Nutzan⸗ 
- wendung! Inder deitten Erzählung get es noͤch aͤrger ber; 

- denn bier entehrt ein phumper Landjunker die Tachter eines 
„Wörfters auf die brutalfte Weife, und dee Gittenmaler weiß 
"Rine andere Meorat in Kane heußliche Gemaͤlde zu bringen, 
als daß er die. ganze Gefellfichaft gewalcſamen Todesarten 
“Pr Bann Die viert endlich; ſchwaht vom hohen. Bee 


* 
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. 908 Feeuntſa⸗ſe, Wed Solnze einen Kiveli und Pytader zum 
Vorfchein, die ſchlechterdinge Nienenden den geringfterni Antbell 
aAbgewiunen. — Alle Sie ſaubern Saͤchelchen follen ; daß ſich 
= der Himmel erbarme Echilderungen wefers Zeitatters ſeyn; 
“and werden in einem Seyl vorgetragen, ber —5 ſelte 
gegen die Grammatik fünbige durchaus aber; fo durr, ſo weit | DO , | 
fehweifig und gemein bleibt, das Hert K. — wenn er mite 
lich Dielen Namen führe. — ches Mägeres thun fan, ed | 
den dieſem erſten Baͤndchen es bewenden zu laſſen. Mit ſo fafte 
. Infer Schreibart, fo. totalem Mangel an Erfindung, und fo 
"spacer Empfänglichfeit fürs Decdrum, Todt’ es ein wahres 
- WBunber, wenn ang ber Beder des ehrlichen Mannes ein nur | 
ertraͤgliches Kunftwert jemals hervorgienge! Nur weil es fein . 
erſter Verſuch gun ſeyn ſcheint, Gar man fi diefe Umſtaͤndlich⸗ 
keit erlaubt. ey einem ſchen verſtockterm Suͤnder, waͤre 
Das Woͤrtchen grundſchlecht, vollkommen zur Anzeige hin⸗ 
reichend geweſen. u . 
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Erhohlunden In Kart Stitles Manier und Abfiht,. . 
Erf Sammlung, Jena, 1795. imalobemir. \. 
ſchen Sefeinftitw. 304 ©: 8. 22 


Rec. muß geſtehn, Karl Stillers Erzäßfungen nicht gelefen 
zu haben." Wenn ſolche aber auch ein vollkommnes Meiſter⸗ 
werk wären, immer ſcheint Ihm der Einfall, ih ganz laut ale 
Machahmer beffelden anzukündigen, nur beftonnäßerfegter, Daß 
Schriftſteller und Buchhändler ſich dergleichen Aushänafhlle - 
der ſchon fange bedienen, macht die Sache um nichts befler, of 
und num beutfcher Litteratur ſcheint es Aufbehaften, Mjisbraͤu⸗ 27 
che dieſer Art durch Verjaͤhrung zu ſanktioniren. In ** 
wird kaum ein Petrarkift hoch geduldet, und wer in Englanßs 
als einen neuen Porik ſich anmeldet, zum voraus ausgräifcht, 
Franzoſen griffen nie zu dieſem Empfehlungsmittelchen, den 
Hall etwan ausgenommen, daß um dem Ausdrück febläpfs 
zig zü entgehn, ſtedaſoͤt Manier des Boccaz, Greeourt oder 
La Fontaine ſezen Kari Stille's Manier hingegen bdleib 
deffo unfchiekticher , da der Inhalt des Buche nur für Left / 
aus dem Handwerksſtande iſt; diefe aber ſchwerlich errathen 
werden, warnm Art und Kunft eines ihnen vermuchlic ganz 
... N unbetannten Schriftftellers zur Lockſpeiſe dienen ol? 
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dung. Daß foldie zur Abfiche haben, Handwerksleuten vom 
der Mittelforte eine nuͤtzliche Leſerey zu -verfchaffen, hat Rec. 


"eben gefagt, "und muß nod) hinzufügen, ‚daß, wer aus dieſer 


\ 


0 


Claſſe auf das Buch fällt, ſich allerdings mird belehren koͤn⸗ 


‚nen. Mur bleibt immer noch die Frage: wie dergleichen 


- Schriften dem DMittelftand in die Hände fptelen ? Daß ſchick⸗ 


lich gewaͤhlter Titel hierzu Eines der unſchuldigſten Huͤlfemit⸗ 
tel fey, wird niemand laͤugnen. — Kinderzucht, häusliche - 
Hrdnung, und Sitteneinfalt find Übrigens Die Gegenſtaͤnde, 


- beren Wichtigkeit anfchanlicher zu machen, der. Verf. eine’ 
Reihe aus dem gemeinen Leben gefchöpfter Vorfälle weiter 


.ausmalt, und überall mit der nöthigen Nutzonwendung bes 
"gleitet. Da bey dem immer mehr um fich greifenden Sitten⸗ 


verfall, die Belege zu feinen Schilderungen leider | auch in 
der Fleinften Stade ohne Mühe zu finden find : fo moͤgen Bu⸗ 
her dfefer Ast, wohl eben fo rläßlich fepn , als die nachdruͤck⸗ 
lichſte Predigt; womit es überhaupt von der Kanzel her, von 
Jahr zu Jahr immer unmirkfamer zu werden anfängt. | , 


Als Aunſtwerk Betrachtet iſt dee Werth der drey Er⸗ 


gaͤhlungen nur ſehr mäßig, und gäbe, wenn der Verf. für ges 
bildetere Claſſen gejchrieben hätte, mehr als zu viele Bloͤßen. 
In Weitſchweifigkeit bisweilen ausartende Wottfuͤlle bat 
man Schriften für den -gemieinen Mann am erften zu ver 


Jeihen. Defo weniger den ‚weit bergeholten Wig, der in . 


achtzehn Selten Sauger Vorrede herrſcht, und in den Erzaͤh⸗ 
tungen felbft nicht uͤberall gehorig vermieden worden. —- 


Krehlich hält es ſchwer über Aufklärung ungelehrten Leſern 


deutfiche Begriffe zu verfchaffen. Daß ſolche bier auf Ber 


zechtigfeie reducirt, und nur eine der Wirkungen alfo für die . 


, Mefach angegeben wird, will Nee. des praftifchen Nutzens 
wegen, ip genan nicht nehmen. Allein es giebt noch, weit 
unverdaulichere Biſſen in dem Buche zu verſchlucken. Z. B.: 
„In der Welt geht alles ſtuffenweiſe; der größte Narr. war 
‚„elnmal ein geſcheiter Menſch, und ift nad) und nach ein 


„Mare worden.“ — Oder: „So viet mir: noch angefehene 


„und reiche Beute vorgekommen find, die dabey Auch glücklich 
„waren, fo waren es ſolche, die weiter nichts alg ehrlich ſeyn 
„wollten, mit ihrem Ueberfluß Arme unterftüßten, und das 
„weitere der Vorſehung uͤberließen.“ — „Dergleihen Uns 
haltbares giebt es, wie geſagt, Mur mehr als zu viel; wotun⸗ 
. ' ice 


. x 
‘ y 


‚ Deey Erzaͤhlungen enthält verliegende eufle Sarun /⸗ 
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er auch die Beobachtung eines Mannes gehdet, der ſichidie 

Trenning von feiner Amme, mit Allen Rebenumftänden,; 
und bag vom zweyten Jahre feines Lebers her, noch erin. 
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- Eitten und Saungn’ der Groſſen. (Oroßen.) Ein 

Kabinet von Familienbildern. Leipzjig, in.der  .. 

Weygandſchen Buchhanblung. 1794. 164 ©. — 

INME- 48. u , a BE Vo Sr rn .- 


, 


| | a rind, ° 
Mec. Hat diefen Roman mit nicht geringem Vergnuͤgen getei 
fen, und kann ihıf allen denen, welche eine angenehute und 
ünliche Leftuͤre ſuchen, beſtens empfehlen. Der Auspie 
-  Barin iſt edel amd kein, die Semälde find mit Wärnie u 
Wahrheitgezeichnet / und-bie Falten des menſch en Herzen 
aduf eine Art aufgedeckt/ die uͤberall den ſcharfen und zugletch 
gutmuͤthigen Beobachter verrathen. Keim Veſer wird dai⸗ U 
Duch aus der Hand legen, ohne ſich am Biſchluß beſſelden“ 
fribſt zu ſagen: —. fo geht es in der Weit wuͤrtlſch Her,'muit 
und ſo handelt der Menſch, wenn er ſich im aͤhnlichen Lagen 
Befinden‘, anſtatt, Sa unfere gewöhnlichen Romatie Ferdi? 
Gedanken durchaus nicht zur Reiſe kontmeh Ka. Uebera 
iſt der Verf. der Mate getreu geblieben, überall ſchilderd ww 
die Menſchen, — nicht bloß die Großen der Erde, wie der 
Ditel anzeigen moͤchte, wie ſie ſind, und macht daburch ſein⸗ 
Krk, ohne ſich auf ein: dazwiſchen geſchobenes Morallſiten 
ehnzulaſſen, wodurch unſre meiſten Romanſabrikanten ſteh' au!“ 
das menſchliche Herz anzudraͤngen ſuchen Ib einem ſehr herr⸗ 
fiber Lehrbuche-ber- Lebensweicheit. Det Bang ſeiner Ideen 
iſt faſt durchgehends ſehr ernſthaft; aber Demtohnerast di 
ruͤhrend, und bisweilen auf eine naive Art witzig. Go bes y 
ſchreibt z. B. die edle Miſtriß Edivin einen Liebhaber auf ſol⸗ 
gende fehr launige Art. „Ein Liebhaber ift eine Art von Ge⸗ =, 
fpawft , welches dir meiſtens ſchnell Frfchöänt,, "und haͤlt es 0 Du 
guten. Gluck nicht feſt, eben fa off muf- ewig ‚verjchminbet. 
&g ft unruhiger, unſtaͤter — und kann —— nn 
eittem Punkte ansdanern. Heule ſrbt es bloß "von deırlem - 
. Lächeln, morgen fiebeft du es zu den Fuͤßen einerandgensies ı . 
ſpricht, biſt du granfam, unaufhoörlich von feinem Tode ; 'e Pr 
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Aitbt ulemald‘,; ohne. doch daruin Re, 006, man 
unfterblich nennt Die Scqhmetterlinge leben vom Blumen 
aub, und (aa vom Hauch einen. Zesbyrs: dieſes ihnen fa 
hnliche Weſen lebt von Seußern und Blicken, und ſtirbt — 
verſteht ch, dem Anſchein nah — van einer zornigen Mies 


nee "Der Raum erlaubt uns nicht, noch mehr dergleichen 


* pitantete Stellen dieſes trefflichen Romans auszuheben; 
enng, daß. ſie alle einen vorzuͤglichen Humoriſten und einem 
—* Menſchonkenner verrathen. Die Schilderung des June 
ger Harvey, der durch‘ eine zügellöfe Lebensart ſein Wermöe 
vorkent, m von Armurh· uud. Vorzweifſung geplagt, 

das Handwert eines Straßenraͤubers ergreift, und als folcher 
Brynabe feinen eigenen Vater ermordet hätte, darauf in eine 
Melancholie Halt‘. endlich aber mit ihm wioder 

keinige wird, — jſt meiſterhaft, fon und ruͤhrend. Die 
nen der Lady Seline, ihrer Schweſter und einer alten, 

ſchen Gpnvernante nehmen einen groden Theil: des 
ejn. — Maoͤchten fie dach alle die Thoren und Ihhe 
rigen nicht, ungelefen laſſen, bie immer noch gleuken, daß 


. ige, Erziebung.ihren Töchter nur durch die Haud einer, ſramzde 


Dirne vollendet werden koͤnne, und. vellendet: werden 
vohne zu bedenken, daß dieſen Creaturen nicht nur gee 
glich: ſin nach Erziehung und Euttar fehlt; —* 


2 Wahr durh heen Ganz zu häuslichen Gabalen,,. dur 


ins Vorſchnelle und Affettirte im Ihren Urtheilen und 3* 
Iquapn, dar ch den ‚Seit ihren Leichtſinns, oder ‚ihrer. ungern 


nhnftigen, Strenge — kurz durch ihre ganz unpbagoniue 


—— —* den beſten Kindern oft eine hoͤchſt ſchieſe See: 
kung. geben, — 


leurich #4 Original dieſes Buchs haben wi 
sicht, war uns aber der Neberſeher ſcheini ein Weiſter in dine⸗ 


Lund zu ſeys und ale ſolcher hätte. er dem Publitum, Das 
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Eifel ci Biden Danne, werin drey Hemer. 
sten und deep Korbe nebſt viel‘ Hebr. ¶ 2 Baͤnde 
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‚ Heben deſer, Bu. bahteſt. Di: ven m heine 
it ander. ſcower zu verdauenden Speiſe uni aut 
Iberiaden, und min ein Elisir & la Lucien, & la. . 
Hpgarıh, das die. Blaͤbungen fanfe dit. ahsrrihen 


Ratten ,. luftig anzuſchauen, ins Gefolge des. Helden ber Ger 
jchte, ‚der. Selb in, allerhand Formen auftritt, fhnel eng 


heine. und. ſchnell verhminden, - Peafrieren und: —* 


wyelche ungebeten die Künfge pie ihrem, Gaͤnſeklelen * 

gen ven: den Doktor‘ Auſelm Eitmann und bmn.. 

non Reilheim, die “ bemäben ben —X Stein, d 

Weiſen zu finden; den wohlehrwuͤrdigen Heryn Pa 2 

mus Quintzinx, der den. wilben Guten fleißis.nachfiehge,, un 

sin; Philantropinchen in Horbock anlegie welchesvon mait 
an die Sauden aller Philantropine tragen: N. wie Srhil 





| * —*8 8, | 
ar Pa tragen —8 weides Or en aan nd 


d, in feiner Prüfung der Brziebungstunft ges 


— haben: muß, wenn * uͤberall etwas Ne en J 


nge, von: Diefen Axt. wirſt du — 
a freuen. "Alles —* dir Hal ich w X 6 
ſonders wo du dich ſelbſt oder einen 9 


ſchnakiſchen ne hen oder zu ſehen glauben. und —* 
dienterweiſe zu ſehen glauben ſollteſt: aber wo iſt das Bu 
Br wolchem Allen! 


Aller gefiele7 SERB- biſt du denn fa ot 


Philoſooh, Kirchen »- und Stantemann⸗ DUB di :diE Beilikuer j | 


Lehre von der Aufopſerung eines Theils um.-dus Gatnzen. wib⸗ 
len unbefanut ware? Du: kin, ‚der‘ Wise: wart: —* 
wcliſt du meht 5. u ur Try. 


si “ „ —V 


— Don kategorifihe Imperario it hie heißi auf; ie | 
aber in dein Doktor Anfelm feine Rolle nicht fo gut , als der 
ſchlichte Menfchenverfland in des Doktors Freunde Pbilipp, - 
So beftätigt fich das, was Kant (Grundlegung zur Metaph. 
d. Bitten ©. 22.) ſagta „der gemeine Berſtand koͤnne, wenn 


er den Werth der. Handlungen zu feiner eigenen Belehrung 
anfrichtig beftimmen wolle, fich eben fo gut Hoffnung machen, 


- chen möge 5 fa er fey beynab. noch ficherer bierin, 


felbfi Der letztere, weil dieſer doch Fein anderes Peincip 


2, | 
6 kann ich dic guf Glauben dieſen dien Dann ınfeh 
“Hier ſiehſt du, wie im, einer Zauberlaterne, wancherien: 8 


es recht zu treffen, als es ſich immer ein Philoſoph verfpie | . - 


als jener babe; fein uribeil aber bus eine Menge freme . 


- 


nv 


J geſcht ieben und mit ſchalem Wite gerwärze, 


N - 
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206 Reomank, en 
Bir nicht zur Sache dehoͤrilgen Erwaͤgungen lefcht verwir⸗ 
ven und von Der geraben Xichtung abweichend machen 
: one." = Hingegen beſtaͤtigt ſich das nicht, was Kant an eben 
der Stelle hinzuſetzt, „daß man den gemeinen Verſtand mie 
der Unſchuld vergleichen könne, um-die iſt es eine herrliche 
Buche, nur auch wiederum ſehr fchlimm fey, daß fie ſich nicht 
wohl bewahren laffe, und leicht‘ verführe werde; ferner, daß 
bie Weisheit doch auch der Wiſſenſchaft beduͤrfe, nicht um 
von ihr zu lernen, ſonbern ihrer Vorſchrift Eingang und Dau⸗ 
„rrhaftigkeit zu verſchafſen.“ Wie es denn auch zu den Raͤth⸗ 
fehn der Kantiſchen Philoſophie gehoͤrt, daß der gemeine Vers 
ſtand daſſelbe Princip, wie der philoſophiſche, haben, und dach, 
Mein Prinzip zu bekommen, bey dieſem in die Schule gehen, 
. Mid obrer fich gleich nicht ſo leicht verwirrt, als dieſer doch 
Biefen'gum Führer nehmen ſoll. In unferm diden Marne. 
ernt ver zhiloſophiſche Verſtand von dem'gemeinen, Anſelm 
Don Philipo, and beſinder ſich woßkdabeg. 
u. “ 3 u ER . " | . e. » 
} Ba Ber I 
Keine romantifche Gemälde. Erſter Band. Weiſ. 
„.fenfels und Leipzig, bey Severin. 1794 18 Bo- 
xgen in 8. 18 . 
Auf Leſer von feinerer Cultur und beſſerem Geſchmacke ſheint 
wohl bey Herausgabe dieſer Hiſtoͤrchen nicht caleulirt zu ſeyn; 
denn, neben dem aͤrmlichſten Stoffe und einer. ſehr magern 
VBehandiung, ſind dieſe Maͤhrchen in einer hoͤchſt incorteften,; 
unſeinen, oft in das Plumpe und Unedle fallenden Sprache 
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Arzneygel ahrbeit. | 
Maedleiniſche Chronik, Herausgegeben von Joſeph J 
Everel. Erſten Bandes erſtes Heft. Mit e c. 
nem Kupfer. Wien, bey Meyer und Pagomwsky, 
„1793. 116 Seit. 8; Erſter und zweier Band, © 
Due X ' 28:7 Be 
Mon dtefer Monaekeirilt kommt jedesmal ein Heft von 8Bo ;. 
gen Heraus, deren dren einen Band qusmachen. Der Inhalt a 
ft in fünf Abſchnitte geordnet, und betrifft im erften Abe. - 
 Sontttes ” a. Aufſaͤtze von praktiſchen oder ſeichen Gegenſtaͤn⸗ 
den, weiche auf das oͤffentliche Sanitaͤtsweſen einen Einfluß 
haben; im zweyten, aus größeren Werken, oder aus kleinen,  . . 
wenger bekannten Schriften ausführlich oder im Ausiuge ges 
Ueſerte merkwuͤrdige Wahrnehmungen; im dritten Auszuge 
aus-geößern medicinlſchen Schriften; im vierten kurze Arge 
gen und Mecenfionen’der neueften Schriften über mediciniſche 
Throrie, Praxis und dern Hülle» und Vorbereitungswiſſen⸗ 
ſchaften, und endlich im fünften. Miſeellaneen, wohin blogra⸗ 
phiſche Nachrichten, Preisaufgaben , Wit terungsbeobachtuu⸗ 
gen, Sterbeliſten, Autikritiken u. dal. gehoͤren. — In dies 
Feni erſten Hefte ließe man für den exflen Abſchnitt: M. Sa⸗ 
‚aba epiſtols ad virum ilaftrem, medicum et anstomicam 
esleberrimum G. Prochasce, über bie Streitfrage: eb eine 
Perſon, deren Leiche fechet worden, an bet Phrenitis ober am 


x . 


Banifieder geftorben fep? Mer Berf. behauptet Das etſte 
MUDDKIX, DRG, Vis Set. DD und 
⸗ ! © 
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nund ſuche nach der Section felne Behauptung noch dürdgife | 


Men, obgleich im Gehirn Feine Syut von vorhandner Entzuͤn⸗ 


“dung entdeckt wurde. — TCDer Wahnfinn iſt bey hitzigen 
Sieber ein fehr geroößnlicher Zufall. Man meiß, dag er von 


‚viel mehrern Lrfachen, als bon einer Hirnentzuͤndung, entſteht. 
Diefer Wahnſinn und die Raſerey, welche man Hienwuth 
nennt, fcheinen nur dem Grade nach verſchiedene Uebel zu 


.. feyn; marum will man denn, der legtern nur die einzige Mes - 


ſach, eine Hirnentzuͤndung, beylegen? — Die Kranfenges - 


a 


allerdings ein fehr 


5 2 


heftiges Entzuͤndungefieber war; daß es 


eine Perſon befiel, die von Jugend auf eine ungemeine Schwaͤ⸗ 


che und Empfindlichkeit des Kopfes und oft von geringen Ur⸗ 


achen heftige Gehirnzufaͤlle gehabt hatte. Sollte nun unter 


dieſer Beſchaffenheit nicht eine der heftigſten Beunrublgungen 
Im Gehirn entfichen koͤnnen, wenn ein fehr heftiges Fieber im 
Rorper wuͤthet, und, ohne daß das Gehirn gerade die Ents 


| zuͤndung erleiden.mußte, die heftigſten Gehirnzufaͤlle, Raſer ey, 


— 

| 
. 
. « 


mit Zuckungen, und endlih Schlafſucht, welche dem Leben 
ein Ende machte, die Wirkung davon gemefen ſeyn; zumal, 
da man nach der Deffuung des Kopfes die Wirkungen und 


‚gewöhnlichen Veränderungen eines entzändeten Gehirus doch 
gar nicht fand? — Es mag übrigens dieſe Krankheit immer 


Phbrenitis genannt werden: nur denke man ſich Darunter lie⸗ 


ber ein hitziges Fieber mit vorzäglich hervorſtechender Naferey, 


als. jedesmal eine Hirnentzuͤndung, um der Natur der Sache, 


zum reellen Nutzen der Praxis, ſich zu nähern) Im zwey⸗ 


sen Abſchnitt find: I. Su... Ranoͤe Beobachtungen 
| Aber die epidenrifchen Krankheiten zu Kopenhagen im 1789, 
aus den Actis reg. Socier, Vol. III überfegt, und zwar: 1. über 
die Sieber, (weiche einen fee lefenswerthen Beytrag zur Lehre -. 
von Gallen⸗ und Schleimfiebern geben). — IL Umriß dee 


See ne in Halle, vom Ken: Prof, Keil, aus Hrn. 


inkers gemeinnuͤtzigen Borfchlägen und Nachrichten über 
das beſte Verhalten der Menſchen in Ruͤckſicht der Pocken- 
krankbeit. — - III, Leichenoffnungen dreyer an Pocken geſtor⸗ 
bener Perſonen, vom Hrüu. Prof. Mackel zu Halle. (Zwey 


der Aufnahme wuͤrdige Aufſaͤtze) — Der dritte Abſchnitt 


enthält einen Auszug aus P. I. Ferro ephemerid. medic. 
wegen der Volkskrankheiten vom J. 1790 zu Wien in bändle 


ger Kürze vom Hen. v. Sallaba abgefaßt, der. auch hin und 


wieder eigens Bemgrzaigel und Zweifel einſtreutt, von Boten Ä 
wi . SE Au, 


ed 
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—* dan Herro ſcbe· GOuch in den Handen der mehra · 
Aeb leſenden :Aerzte Ichomsfehn wird, hier sine kurze Anzeige 
Meabsen wirds Dahr: richtig iſt es, — Krantheiten, 
— die falſche Lungenentguͤndung, nicht ſcken gang wie wahre 
Entzuͤubungaen behandelt. werden wuͤſſen, von welchen ſie ſich 
ſehe. oft nur durch Langwierigkeit im Vetlauf unterfcheiden. — 
Ära S. ruͤhmt den: Nutzen der Molken auch in-jeder heftie 
gen Lungfnentzandung, wenn fle nach dem ſiebenten Tage ges. 
gsbam wird, and" findet die Furcht ungegruͤndet, daß dadurch 
sig Qurafall. erregt werden moͤchte. Auf die Art der Zube⸗ 
alte: td des Gebrauchs der Molken komnit gleichwohl vie⸗ 
A an. aan. Durchfall zu vermeiden. / Die Eyermolte Aieint 
Bien Berzüne-nirder ſauren gu haben). = : Bas Sr. v. S 
u00 Purgirmitteln ſagt, die, Io.reinen Entzündimgstrankheb 
sam ohne gegruͤndete; Indicatien gegeben, ſo leicht ſchaͤdlich 
werden, dem’ kann der praktiſche Arzt nicht widerſprechem 
ERee. emaflehlt Dies feinen juͤngern Amtsbruͤdern dorzuͤglich 
dorum, wall ns ſoſt zur Mode geworden iſt, in allen Kranke 
heiten Cruditaͤten zu mitdera, und, fie ſeyen vorhanden oder 
micht, auszuleeren. —) Aleber die ſcheiubaren und Jogenaum 
ten ſerophuloͤſen Lungenſachten verbreitet var Verf. gutes Licht 
and zeigt, daß ſie mit Unrecht zu der eigentlichen Schwinde 
fat, Phihilis’z.geredinet werden. — Er begeugt, ‚dad das 
Einreiben der. Queckſilberſalbe die leeren Pocken zur’ Fuͤſlung 
dtinge. Uebrigens macht er feine. Leſer auf die wichtigſten 
Bewerkungen des Ken. Ferro gehörig auſmerkſam. Des 
aierte Abſchuitt begreiſt Büchertecenfienen.: Im f ünfıen 
Abſchninte finde. ) Zwey Brieſe von Stoll uͤber das 
Studium der A. K., worin von der. Wahl der Lehrer die Nebe 
iſt. 2. Eine Antikrilik, und 3. uͤber eine neue Art Kämpfe 
ſcher Vifceraltinftiere, von. Ludwig Wolff. Es iſt eine 
Btcrichtung in den Piſaniſchen Baͤdern, wo das vom einet 
Doͤbe herabfileßende Waffen durch eine umerrgebogens inne 
no den. Moſdarm geleitet wird. J | 
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gm exften Abſchnitt nimmt ein⸗ Sqrift Anton de 
BR von den verſchiedenen Ausgängen der Wertiterung der 
Gebärmutter ein, welche aus deflen. ungedrudten lateiniſchen 
GHandſchriſten überfegt if. Es merben vier Fälle erzählte: 
J dem erſtin ſammlete ſich der N in dem Cyerſtock — 
Er t . ‘ 
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qhener an, und bie Kranke ſtarb von der Menge beleben; "in 
grosyten drang er aus der Gebaͤrwutter in den hohlen Beil, 
dahnte ſich einen Weg neben dem Nabel durch dit allgemeinen 
ODedeckungen, darch die Lungen und Sarnwege. Die Menge 
Ges Eiterabgangs und ein unbezwinglicher Durchfall söbtete DE 
Meanke ; Im dritten feerte ſich der Eiter durch die Lungen aus; 
je meht Eiter ausgehuftet wurde, deſto weicher und, ſchlaffer 
goarde der Unterleib, bis endlich deſſen Geſchwulſt gaͤnzlich 
verſchwand, und die Kranke völlig genas, Die Lungen wares 
unbeſchaͤdigt geblichen.. Im vierten Kalle flug ſich za ber 
Eiterung ein Geftiger ruhtartiger Durchfall. Der Eiter budere 
rine Geſchwulſt am rechten Schentel, weiche man aufairge füR 
einen Bruch hielt, nachher die Kranke nicht öffeen laffeh wolle 
ee, "und farb, als der Eiterfack von ſelbſt aufbrach, — Aw 
sehangen ift die Schliverung von einer. medlciniſchen Drerania 
ſciagung des Verf. mit einem Tyeiften and dhfen Collogen 
vom J, 1746. — Der zweyte Abſchnitt enthaͤlt: =) die 
Bortfegung von Nande Derbachtungen über die eyidemiſchen 
- Krankheiten in Kopenhagen, welche, in dieſe Zeitſchriſt aufqe⸗ 
mommen zu werden, vbllig verdienten. 2) Voſe vom auſſer⸗ 
lichen Oebrauch des flüchtigen Alkali In Zertheilung ſhmery 
hafter Geſchwuͤlſte, zut Beſtaͤtigung Hrn. Abilgaards Wahr⸗ 
nehmungen, aus den Nov. ad. phyſ. med. aead. Caeſ. Loo- 
. ‚pald, Carol, nat. curiof. Auch diefer Auſſat hat praktiſchen 
Düsen. — Im deisten Abſchnitte iſt Hen. Eyerels 
umfändliche Recenſiton von Io. Pet. Frank de curandis ho- 
ssinum morbis Lib. IV. de Impetiginibus und Hrn. Mar⸗ 
oncda Schrift aber die Natur und den Gebrauch der Bäder — 
‚Dann folgen im vierten Ahfchniste kurze Necenflonen, und 
im fünften: 1.) der Entwurf dus Amtsunterrichts für die 
Bezirksaͤrzte. — Nachdem durch die Polizeyeiurichtung vor 
Leopold II. die Vorſtaͤdte Wiens in acht Bezirke eingetheilt 
wurden, bekamen fie auch beſonders angeſetzte Aerzte, Wunde 
ärzte und Hebammen, um das Geſundheitẽwohl der Einwoh⸗ 
ner aufs befte zu beforgen. Diefe Bezirksaͤrzte ſtanden unter 
Bejirksdirektoren, can weiche fie Ihre Beuterfungen einreichen 
mußten. Sie wurden durch den vorliegenden Entwurf In ih⸗ 
- en Amtsvertichtungen belehre, und wären verpflichtet, dem 
gemaß au handeln — (Eine nachahmungewaͤrdige medici⸗ 
- miſche Polizeyverfuͤgung, welche das wahre Defte des allger - 
* meinen Sanitaͤtsweſens beabſichtet, und durch Befolgung de 
s erreicht werden kann.) IL Ueber den — 7 
iſa⸗ 
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ee Dh ven D. Aloys arena, zu. Ant in 
Die Beſtandtheile, den Bu und Gebrauch difeg — 
Vineralwaſſers In nambaft gewachten Krankheiten macht der 
Worf. hier kürz bekanmi. Wan kann es ale cine Okizie dee 
VDeſteriung von Sant anſehen, nur mit dem Unterſchiede 
daß der Ver. als Augenzeuge ſchreibt. — IiI. Au die Aerzte 
und ——9 — in Bihmen eine Baficeberang,, daß fie Im ge⸗ 
meinſchaftlicher Verbindung: durch Publication ihrer Bemem 
U Image: deu Nusländeen: von dem Zuſtande des Mebichnalwe | 
feut® hidiefem Reiche Nachticht geben möchten. — IV. Ue. 

ber die DOrerblichkeit in Wien in den Jahren 1789 — 91, 1 
wand: Sin. Prof. De Lucca. — Bie fheint geringer w Ä 
Mbn. Bis in.anden: Brädten von der erfien und zmenten Groͤhe N 
Bin. Andeen bis zum firbenten Jahre find in jedem Sabre 
meht geſtorben, als die Hälfte der ganzen Qıuyume aller Ger . 
Forbenen beträgt, und Anter jenen iſt das Verhaͤltniß deren, 
bie.noch kein Jahr alt geworden, ganz ungemein groß. Die 
Pocken raffen noch viel mehr Rinder weg; ale geſchehen wuͤr⸗ 
Bei wenn. die Impfung aligrmeiner betrieben werden fannte. — 

V.. Besbikerunnsfiufen ben Defkrereicifchen Laͤnder, nad An i 
gabi: des Hen. Prof. de — in der ſteiſtiſchen Hrberfit _ 
un Oeſterreich hen Staater. | | 
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her Abſchaiu Praktiſche Bemerkungen über die 
—* erung der. Bruſt⸗ und Baucheingeweide, vom Hru. 
Die Prof. J. A. Schmidt. — Ein san uortrefflühen _ 
Auſſatz über einen fehr wichtigen, aber eben fe ſehr überfeber \ 
...gen Gegenſtand. Der Verf. erklärt bie —— 
lthre Beungelchen und Felgen, und giebt eine ſehr zwediniäkige 
nach Nec. Erfahrung faft allejeit huͤlfreiche Hellart an. gem Br - 
emails Bälle diefer Art vorgelnunmen find, wird ed febr eine — 
uhren, daß unmittelbar nach der Erſchuͤtterung eine Dun | \ 
eintieht, weiche nach ‚Verlauf von 16 — 18 und mehreren 
Otunden in einem Bieberfoft fich endigt, mit welchem den 
ntguadungsitand und ein voͤlliges Entzundungsfieber anhebt, 
» wider mehrere Tage anhält. In diefen begden Perioden 
Darf die Meitart fi nicht gleich bleiben, In der erſten find 
 . bebh der Aderlaß reizende Mittel noͤthig, dahin gehoͤren kalte 
Umſchlaͤge, und vorzuͤglich der Trank von Wolverleyblumens 
"u der awenten aber ‚eich ber aan ausipblegiftfce Am 
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Beil, etweihends Getraͤnke ahneWoldetley und 

Aufloͤſungsninet: Sweycec Abfikmit. Beſchuaß * 
Hm. Xanoͤes Bemerkungen von Seh herrſchenden Krackheſ 
ven zu Kopenhagen, 1789. — Bart Eaut ndungen And Fiee 
berausſchlaͤgen kommen wackers Vesbachtungen vor, ob fie 
gleich nichts neues ſehten. Dritter Abſehznitt. "Gier Auca 
aus aus Alloni conſpectus ‚praelentansise morborem sem! 
ditionis, weicher doc aber daech ſeine Kürze zu wenig Del 
lehrendes erhaften hat. Vierter Abſchnitt.: Körze Buůt 
Geronzeigen. Sünfter Abſchnitt. 1. NReber Kle. Börtheile 
naturlichet Wentitetsren,; vom Hrn: v. Bafınovaı 2 Es 
Dies ein kurzer Auszug aus einet Aleiden.itaflenifheietBcheiitg 
wo aber gerade in der Hauptfscht-ehts: Duakeitele fldh. eigen 
Folien hat. „Ur den Strom wer Lu zu bewirken, (heiße 
es ©. 99.> maß wan zwiſchen der Ar din heimlichen Semaͤ⸗ 
‚Bern ſtockenden und zwiſchen der: aͤntſern atmoſphoͤtiſchen Tuff 
‚ein immerwaͤhrendes Gleich icht zu erhalten: fuchen⸗ 
welches norhivendig erfolgen wird; wenn. eine dieſer Lüfte 
(Luftarten) ſchwerer oder ſrichter/ als Sic. andece Hi  COffene 
bar wird aber dann das Gleichgewicht aufgehebeu). Data ſich 


‚ zuweilen ereignen fan, daß beyde einander Das Gleichge⸗ 


wicht balten, felitin keine Detsegiind: dar. Lut Statt finder: 


fo tft es nothwendig, daß die zu ebener Erde angebrachte Def 


hung mit einer unterirdiſchen Defftung gaſamme nhaagc foos * 
burd, Das Gleich zewicht auf: imimek“ gehoban wird,® 


. Neber die unterirdifche Definung wird man iocker‘ ige debrt. 


IL. Der Beſchluß uͤber die Sterdiichteit i in Wien. 


Zweyten Bandes erfies Heft 103 Sem. 


_ : rflee Abſchnitt. Ueber sie Vor: und Mateu⸗ 
der Purgirmittel und der freyen Luft dey Heilungder Boden; 
vom Hrn. Dr. v. Sallaba; iſt ein vorzuͤglich guter De 

ſcher Äufſatz, In weichem nach ben verſchhledenen Stadien uch 
Complicationen der Pocken die Umſtaͤnde genau und nach Rec 
Erfahrung richtig angezeigt werben, wann die Pockenkranken 
sortheilhaft mit Purganzen zu dehandeln, und in freue tähle 
Luft zu. bringen ſind, oder wann beydes nicht ohne Machtheil 
geichehen: kann. (Moͤchten dies doch die einem Ex lendrian 


nad) der Mode ſelgenden Aerzte wohl yherzigen!) Amepter 
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de . au 
Abſchnitt. Modiekuiſche Erhrmeriern don za, vum 
rn Sainuel Bendo, in einen Auczuj Sehwahıt:. Borat 
worden die uͤhrigen Schriſten dieſes Verf. did Titeln ch se, , 
tannt gemacht. Dritter Abfchwim." Necenſiot: werdene 
1) Commantariæ in inftitusiones parhodogise-medicinaiig, - 
«ud; Gaubio colleda, digeſta a Ferdin. Dyjeaw,. M. IX 
Tom. I.. 2) Frank de curandis hominum morbis ete. 
Zu wovon bie Recenfian im sten Heft des aften: Bandes abgebro 
. en wer. ‚Ephelis wird tm aenreineh Beben Sonnenbrand, 
BSonnenflecken. Sommetfiproflen genanut, uab dudurch 
die vetſchiedene Art dieſet Mißfaͤrbang den Haut auterſchie⸗ 
Sen. Hier aber heißt ſte allgemein Sonnenſtich, ls we⸗ 
chem Angdruck fonft: ſchon kine von "dar Daonve·veranlaſir 
‚- Kopfkcantheit bezeichnet wird, der darum nicht gut fie EKhe- 
—**— VWierter Abfchnite; Buͤcheranzeige. Huͤnfter 
user. 1: Pian zu Vorleſung uͤher die gerichtliche Arz⸗ 
eykunit, von Sallaba, welcher fehr zu billigen (fi: e. Me '- 
ber: die Biber dan Lucen, vom Hen. D. A. Enten, _ 
rine kurze Machricht. — 3. Syſtematiſches Verzeichaiß dei 
‚Im der Leipꝛiger Michaelismeſſe .berausastummenen , auſ Dis 
„sustunde und. Atzneywiſſenſchaft ſich bezichenden Buͤcher. 


r tn" RESET.) Ber Zum 3 u 
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3. Erſter Abſchniei. Verſuch Über die Att die · ECinde 
beym Waſſer zu erziehen, von Aloys Careno, der Arzneyt. 
and Weitweish. Doetor. Es tft hier die Rede vor dir big . . 
WMethode, Kinder von: det. Geburt ar ahne: Muttermilch znn 
erhalten: umd groß zu ziehen, wolcher deu: Verf: vor der Acen ⸗· 
enenmijch darum der Vorzug giebt, weit: jo ſchwer ID, 'eiag 
feichtithe „ geſunde, zutmuͤrhlge Manns fe das neugebehene ' 
. Kind zu finden, wenn die Mutter aus dringenden Hinderniß 
fen gezwungen iſt, das Selbſtlaͤugen aufzugeben. Bon dem 
Rasen der Nochiiendigfeit:des Selbeflugend) von det Ges 
N "fahr, die aus deffen Yinterlaffung den Müttern erwaͤchſt; von 
den Kigenfchaftenmuter Ammen, welche ſo öhftsfetrdlangur 
 teiffen, ſind;. vom Schaden der Kinder, den man der-Atutıneä 
wilh und Anememwartung nur zu oft zuſchreiben muß, mid 
das Noͤthige beygebracht. Der Verf. arzaͤhlt erft fein’ Ver 
fahren bey der Auffuͤtterung der Kinder, wo er die Kuhmilch 
altgemein, ig beſondern Faͤllen bie Ziegen» oder Eſelsmilch 
Jam erſten Nahuungemitiel — Dog Ai | 
un Db 4 waſſer 
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und Gösfähldeefl zu vermeiden lehrts; daß er voerbanungs⸗ 
weiſe bey Belistütigkeit, und wo ſtarte Nrize bwalteten, und 
zut Stillung anſehnlicher Blutungen zur Ader ef. — Bom 
Dicokles wird datgethun, daß er nicht von der Hippokraei⸗ 
ſchen Lehre abgegangen ſey, ‚Indem er auf dem’ Wege der Er» 
fahrung die Säle habe entdecken können, wo in der Fallſacht 
ind — das Aderfaffen nuͤtzlich iſt — Es wird fehe 
gut erinnert, daß Praxdgoras, Indem er won:der Hippotra⸗ 
"when Bahn abwich, in deu Mebichn wieklich eine merkwoͤr⸗ 
Dige Epoche machte, weile Kr. WM: übrriehen hat. "Er. es 
giliederte naͤmlich todte Körper, führte phyſtelogiſche Opekula⸗ 
riotten ein, legte den Brund zur Humoralpathologie und zu 
dem Vertrauen auf den Armeyvorrach, weill er in den Feld⸗ 
Zügen Alexanders · manches auslaͤndiſche Nittel liebgewann, 
und bereitete alſo den Verſall der aͤchten Medicin, aus wel⸗ 
«em fie. ſich uuchhkr wie wieder einper: gehsben hat. — Wir 
gen des Etaſiſtratus «Spiritus in Den Arterivn wird Kr. DR 
jurechtgewie ſen, wiıd deſſen Ditterkeis gegen Harvey gerfüger, 
auf deflen Koften ec den Eraſiſtratus worgen der Hellung des 
vetilebten Antiochus ſobt. Dieſe Shiferkhte wird bien bes 
‚Buster; und dsifcheine, daß Braſiſtcatias die Lichestranfgeie 
dicht erſt neu entdeckt, ſonderu von ber. Baßpho, welche fit 
effend geſchildert hatte, vielleicht vorher ſchon kennen gelernt 
Jat. — Die Urſachen von der Empiriker Abneigung gegen 
Bas Aderlaſſen; die Gruͤude, daß paſſio cardiaca der Alten 
nicht Kardialgie fen, wie Hr: DI. ginubt, ſondern rin Fin 
Rand von aͤuſſexſter Schwäche‘, vorzuͤglich mit enttraͤfteaͤden 
Schwoißen verbunden, fegt:der Verf. ſehr gut auseinander 
Zweyter Abfeiruitt. Pathologiſche Bemerkungen, auf die 
VDehre von dei Lendennerven angewandt, vom D. und Pro 
3 Ad. Schuilde,. aus dem anatomiſqhen Werkr dick 6. Werft 
de: nesvis Iumbatibus sorunsque pleku ete. Diefer für 
Vathologie und Therapie wichtige Aufſatz betrifft die Erfihnung 
- we: Zufälle nach Bruͤchen der Lendenwirbet; der Sig, die Um - 
ſach und Wirkung einer Ktantheit mir Kruͤmmung des Ruͤck⸗ 
gerds urd Lähmung. det untern Gliedmatzen, die Wirfunguame - 
der. greßen Geſchwaͤre, die jene Krankheit Beswingen, und 
bier als Reizangsmittel anzufehen find, welches durch die Ges 
fehichte einer gehellten Hemiplagie und Gicht beſtaͤttgt wirds 
die Entftehungsart Erampfartiger Einklemmunqgen «hey. Bruͤ⸗ 
“en, deren Grund In den vom Krampf befallenen, Bauch⸗ 
‚nusteln legs Erſcheinungen bey Koankheiten durch. den Fe 
is . Urt. ſſens 3 
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mitige ·pradtiſche Grgeriſt nder werben dubch den Gungtund 
de Borbinduugdir Londennerven mit andern Nerven ſehe 


gutterklart, undndadurd, Die Dichtigkeit der auf Die runde 


angeivandten Nervologle dargethan, deren Stu noch hs 


. Nee zu oehſg getrieben wirdeRritter Abſchaiti· Die 
Vnzeige des zweyton Theits von —** Tommentat. im· in⸗ 


ſtitur. patho⸗ 08. Gaubii, Olerrus abfeitier.: unge Wahl 


&eranfäigin. : Fanfter Abſtheritt 1. Briefe van Sn: IR 
Ingenboͤaß, aus England, Wbrr’den brand der Labehee " 
hatt In ver Lungeriſucht, der tohfähfauren Stda gegen Stein⸗ 
ſehmerzen uns le II. Medteorsteglſche Bebbacht man 


auf der. K. K. Deetnwarte. Di Sn and Smareehpe 
von; en * 1793. ; Zu 
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u gar » Finanz und Poltzeh⸗ J 
oo willenfhaft, neb Technologie. ar 


| u * ber Praspiichen Monarchie unfer triedrich dem 
5 ri 


21 


—F VUnter der geitung des Gr. v. Mirabeali 


obgefaßt. und nun in einer ſehr verbeſſerten aud 


u: vermehrte Veberfegung: :hetausgegeben ‘von Jo 


Br Mauvillon, Herzogl. Braunſchw Dberfiidenten. 


J nant beiym Ingenjeur Korpg:“ Dritter Band; 


"ench. Fuͤnſtes Buch: Voͤm Handel, und —** | 
Buch: Einnahme und Yusgabe, Braunſchweig 


A: Leipgig „bey Dyk; 1794. 496 Seiten, 8: 
nebſt einigen Tabellen über Eins and Auspiße 


tPreußiſcher Städte, und über ben, Verlebr auf 
den Frankfurter Meſſen. — 12 . 


Dieſer Theil iſt, bis auf einige kritiſche Erörterungen und 
nwuͤrſe, die gegen die Behauptungen bes Hrn. de Kaunax 
Zerichtet waren, noch vom .verftochenen Mauvillon überfege- _ 
> Togeden. , Als Nachtrag zum ſechſten Buche If: ein Auszug 
aus den Iaenanaten tunen des Originale kauzdr 
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vor, melde Die an Launagfe- RBecwaltung de ‚Briten us 
8— in den preußiſchen Staaten Bar und, ans feinen 
nr: ſewohl *) als aus der Drüfusg Be 
des Compre sandu birfes ıhemaligen GBeneral⸗ 


Be —— — fofren,dlefe Sri fogenannge Here 
« Ah, ‚thelig weil fe —&ã ‚oft nice vecht verſtaͤndlich 
—2* welchem vicht Die Beſchaffenheit des yreußiſche 


ceiſeweſms ‚und. deſſen Geſchiate unser De. Kaungy ſchog 


vorher genan bekaunt finds cheils weil such. dieſe —* 
Ueer Natur nach In vielen Stacken garnicht Die Beweiskraſt 
Beben toͤnnen, wolche man Akeenſtuͤchen ſouſt guſchreibſ. Gleich 
wach dem Anfange der jehigen Regierung war mau heſtig gen 
gen die Franzoſen eingenommen, beſonders gegen de Kaunkr⸗ 


den mean großer Verbrechen fchuldig glaubte. Es ward eine 
Commiſſion niedergeſezt. Dieſer übergab er feinen Compto 


rendu au. Roi. Er ſucht hier freyllch are sur fen Auffuͤh⸗ 
rung · an ſich gam ſchuldſos Barzußellen, fi au Air le 
viel Verdienſt als mögll —Eæ He fi dasjenige, 
was ih ſchaͤdlich ſeyn mochte, ſo viel hol. in verſtecken. 
‚Die Commiſſion beantwortete dieſen Compte * in einem 


dem Diefer Auflag, der in der franzöfftgen 
© 








narchie pruflieane abgedruckt iſt, und pink Ka SE 
ges enthaͤlt, iſt aber and fehr heftig, und mau fieht,, da 
per Verfaſſer deffeiben zu feßr wider. de Aaunay eingenpnge 


wmwiern war; je, manche Bekhulalgungen find offenb ar —A 


O. daß er das Volk ganz ruinirt hätte, n, ſ. w. 
I —* dieſes Examen eher — —z— als 3 


Commiſſion ihre Arbeiten angefangen batte, wie man 


aus der leiten Seite deſſelben ſieht: fo muß man Doch auch 
manchtes, was hier geſagt wird, mit Behurfamkelt leſen, erſt 


WDeterſachen, und denn usıheilen. Der Erſeig ber 


\ 


En 


Daß sigemtlidy nichte weiter auf de Kaunay zu bringen war, 
ale, mas das. Banze feiner Einrichtung und Abyabenerhöhung 


- betraf; und die hatte der hochfelige König verlange und —*— 


ge Als die erſte Hip A gelegt deu⸗ fe fab man vil “ir 


« A1., 


x en Nachdem die lrabeauide Monarchie promcan— Manag 
“ eekölenen 0 mar, uertbeldigte ſieh de Launay dagegen in 
‚betont ern S ori. Diefelbe iſt gewuͤrdigt In der X. D, Sl 
XVter Gm, 300. in bee „eeeon der deutſcen Ueber⸗ 
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Die Cal ans einem etwas veränderten Ge⸗ſichterautte ang — 


wenigſtens iſt gewiß, dag In der jehigen oreußiſchen Aeciſeeimn 
richtung vieles noch eben fo IR, wie es de Kaunay angeordut '- - 
hatte. Wider diefe Exchrift ſchtieb de Launay feine Apolei 
gie particuliere, und die Jultification da Syfieme d’Econe: 
mie de Mr. de Launay, welde letztere Schrift, wie oben ge⸗ 
dacht, ins Deutſche uͤberſetzt if. Kr. Mauvillon har Abt | 
biefe Schriften hier fehr viel gefast,; hat den de Aaunay auf 
heftigſte angeklagt; aber wahrlich vieles won feines Finanzeind 
richtung uud von ſeiner Apotogie gänz falſch verſtanden, folg 
U ganz. fatſch deurthellt; oder vielmehr Äberhaupt die pren 
ſche Accifeeineichtang , ohne ſie recht gu kannen; Ja, ohne fie 
elumat recht kennen zu wollen, ſchon im voraus verdamımd 
weil fie mis der Theorie von Staatsverwaltung, die rim 
Sinne hatte, nicht zu verenigen war, +: ed 
> Der Rec. vermiht Überhaupt In diefem Bande far nech 
weht, als in dem vorigen, die fo nötäige ruhlge Unterfchung: 
ud. teidenichafrtefe Darftelung, De den Sränden Staͤrke umd 
- Gewicht giebe, und nicht von Votllebe für ein angenommenes 
Soſtem zeigt. Eike Hetolffe Waͤrme, die aus Ueberzeugang 
der Guͤte und des ſichrru Werths einer Einrichtung entfpringe, 
thut uns wohl, wenn Me vom Schriftſteller anuf den Leſer Abe 
gebt allen, heftige Ausdt uͤcke und ſinſtere Bitterkeit erwecken 
den Verdacht, daß der Verſ. nicht bey ſeiner Prüfung fo uns , 
parthevyiſch zu Werte gegangen fey, ale doch bey fo wichtigen ' 
aterien gefchehen follte. Hr. Mauvillon war nun einmaf 
leidenſchaſtlich fü das phyſtokratiſche Soſtem eingenemmeng 
nd ward gegen das Ende feines Lebens immer mißmuͤthlger 
arüber, daß hierin uiemand feiner Meinung war und ſeyn 
konnte. . Da hatte er ſich nun den prejißiſchen Staat eriefen, 
um an demfelben zu zeigen, daß er nicht ſlſorißant ſeyn Lürmte, . 
weil er Cfo wie alle Staaten in der. Welt) unphufiofrariide 
- fegiert wird. Daher tadelte er ſchlechtexdings ſriſch darauf 
8, od er gteich das Locale des preußiſchen Staates und deſ⸗ 
en Verfaflung, gar nicht kannte, Er war nicht einmal von 
den Thatlachen gehörig unterrichtet, . &r fuͤhrt bier vieles 


v2 


gariz falfcy an, weiß Dinge nicht, die jeder doch wiſſen fönnte, | 
der ſich mug erkundigen wollte, und fällt Dadurch zum Thellin - _ -- 


ganz feltfame Fehler. Dies auöfährlich zu zeigen, würde ein 
Bach erfordern, dae ſtaͤrker wäre, als das Mirabe auſche, 
nud Bann alfo In einer Recenfion nicht geſchehen. Aber mab 


Is, mern man hiet fake Bnfaten, [o wice [ide harten .. 
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A die Irrthuͤmer einſehe. —— 
Das fünfte Buch, über den Handel, fänge nun gleich 
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findet und lieſet wie · M. ganze Seiten lang = veri de vua 


ale Ruͤckſicht auf das Locale, ohne Kenntniß ind Ruͤcſech 


af die Umſtaͤnde und auf den wahren Zuſtand des preußiſcher 
Draats raiſonnirt; ſo moͤchte man behnahe ſagen: feine Ra 


ſultate paßten fi eben ſo aut und beſſer auf. ein! Land im 
WMoghde, als auf die preußiſche Monarchie. Es. iſt dabey eh 
nem aufterkſamen Leſer, beſonders dem, der die Wefchafferes 


heit / der Dinge in den preußiſchen Landen: genauer. kennet, aufs 
fallend, daß M. ſehr oft ſelhſt befenues er wiſſe nicht, wit 
‚Diele oder jene Sache beſchaffen ſey 3er muͤſſe ſte aus deu wor: 


ſich Habendgn- Nachrichten. (deren er freylich mei mar ſeht un 


voſlkommene hatte) nur exrathen, und: ihn doch friſchweg 


u 


decidiren, und weiß: zum. Nachtheil der preufffchen Eintich. 


gungen deciditen ſuht. Es if effenbar, daß er ben vichen 
Gelegenheiten ſein Urtheil ganz hätte zurüdhalten müßeniz 


aber der Mangel an Kenntniffen-Hinbert if .nie, friſchweg 
au deeidiren, und er ſchimpft und ſchilt wohl noch dayıı. - Take 


merdeu davon dem Leſer wenige Beyſpieie anführen Eknrzen; 


und diefe wenige koͤnnen nun fotche fegn, „Die keine; weittäuftige . 
Erösterungen erfordern, well fanft diefs-Misenfen fehr-weite 

" Muftlg werden müßte; und «8 im Grumde ſeht unbaukhare 

Arheit ſeyn mirde, die ſeltſamen Fehler fo.auselaander zu fen. 


Ken, daß auch derjenige, der der Sachen nicht geuau kundig 


gik allgemeinen phyſiokratiſchen Beirachtungen an, bie u 
. $6 viel’ weniger treffend find, je wentger Mlitabean, wie 


wik alle Freyheit geflatten würden, dagegen et uns einfhränes - _ 


uvillon, praktiſche Renntniffe vom Handel Befagen, und 


on dem Loeale bes preußtfcen Dtaats in Abſicht der Hands 


lung richtige Begriffe harten. "Nur Freybeit des Gandels 
iſt ihr Seihtvore! Hebt alte Zölles- Arcifen. Werbote 2c auf 


ME der: Ruf dieſer Hetren, ſo wird afes bortreffuch werden? 
ſende auſſer Brodt kommen moͤchten? Ob ein Nachbar, dem 


te, wicht große Vortheile uͤber uns haben wurde? "Dies uny 
bergleichen mehr AR der Hetren wenigſte Sorge! 


Das wäre auch gewiß der Erfolg. geivefen s- wenn die 


xreußiſche: Regierung unbedachtſam genug-gerwefen iväre, fela 


ven ihesfelſchen Masbichlägen zu folgen... Finige Bee 


on -. — 


Bu rs 


DET © rent | Sie dagten 
‚allenfalls: Fiat Phyſiocratia, et perest Prufiat — 7. 3. 


— 


Do Bey den Mannfafturen, die nun doch eintnel Ed, ae 


I: 


7 


7 


baben es gelehrt. Unter-der jetzigen Reglerung hatte man, in 


der beſten Meinung, anfaͤnglich mehrere Einſchraͤnkungen auſ⸗ 


heben wollen, kam aber bald zuruͤck davon. Die Schleſiſchen 


Leinwandmanufatturen empfiaden es z. B. ſchwer, daß der 


Tranſitozoll in Magdeburg fo ſehr verringert worden, ob ſich 


Zwanges der Handel in feinen Staaten In gewiſſem Betrachre - 


des Regenten doch wenigftens in-fofern nicht das ver 


gleich freylich die Boͤhmiſchen und Länfigikhen Leinweber ſehr 
wohl dabey befinden, Aher Mauvillon will, darum ſoll ſich 
keine Regierung bekuͤmmern, ob ihre Unterthanen verliehren, 
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und andere Staaten gewinnen. Er ſagt: „Sobald ſich die 


„Regierung dareimmilcht, verdirbt fie das, was ſie leiten 


wwill.” — So entfcheidend if Immer M. Ton. Wir wär 
eu ſreylich des unphyſiokratiſchen Dafuͤrhaltens, jede Regie⸗ u 


sung. werde ſehr wohl chun, zu forgen, daß in ihtem Lande 


mehr Aus als Einfuhre fey, u.f.w. ©..23 geſteht der D, 


ſelbſt ein; daß ungeachtet des durch Friedrich IL. anferlegten 
zugenommen habe. Iſt dies ber Fall; fo hat die Ein hung 


was fie leiten wollte. 


Eben ſo iſt ©. 10 die uneingeſchraͤnkte Anpreifung 73 


— 
ot 


Landbaues befchaffen. Der Landbau trägt zwar vieles zug.‘ 


Aohtpabenpeit der Menichen ben, und Friedrich ſuchte ihn 
ſehr zu befordern, und fo vieler Eounte, anzuwenden, Ihm em⸗ 
por zu helfen. Aber, daß der Landbau allen Arten von Bes 
triebſamkeit überlegen iſt; daß ex beſonders, wie M. vorgiebt, 


für ih allein den Menfhen in dem ganzen Theile diefes 
„Erdballes, der zwiſchen den Polarzirkeln liegt, allen natäre 


„den Genuß, alles, was ihm wirklich noͤthig iſt, um gluͤck 


lie zu ſeyn, verſchaffe,“ iſt phyſiokratiſch übertrieben, Sind 
- Moplens Bewohner, deren Land einen Ueberfluß an Getreide 


.- erzeugt, gluͤcklich vor andern ihrer Nachbaren, oder find fie 


reich? Auf den Aderbau wenden le Aufmerkfanikeit genug s 


ja, in,einigen Gegenden , ale in Pobolien, Volhynien und 


s 
/ 
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der Ukraine waͤchſt durch die Guͤte dee Bodens das Getreide 
An großer Menge, ohne viele Zubereltung und Düngung des 
Landes. Mit demſelben wird’ auch Mandel genng getriebens 
aber, wie ſchwach it im Ganzen die Handelsbilanz! Des 


Bettag der einheimiſchen Waaren, welche ausgeführt: find, 
wird von dem Werth der elugeführten uͤberſtiegen. So hatte - 


man nah Buͤſchings Magazin, Th. 16.S. 32 Im 5, 1778 


. die Einfuhr der fremden und Ausfuhr dep einlinbfäen Böse | 
.. \ “ . oo . , j Bi , FR | 
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aa Hanblungswiffenfehaft 
tin Nach den Jollduͤchern genau berechnet, und gefunben, Daß 
die Einfuhr um 06544308 pohln. Guiden fldrker war, ale 
- Sie Ausfuhr. Blos auf die Landbefiger, und folglich auf den 
Landbau, war in Pohlen bisher die ganze Staatsverwaltung 
Gegründet. . War Pohlen deshalb mächtig, reich und gluͤcklich ? 
. Bahen nicht ſelbſt einige pohlniſche Edelleute in ven letzten 
oo Jahren ein, daß fie mehr als Landbau, daß fe auch Ma⸗ 
7 sifakturen haben müßten, und befanden fie und ihre Unter⸗ 
tbanen fi nicht wohl dabey ? Verdient daher die Betriebs 
fomtelt und Bearbeitung der Kunſtprodukte eines Landes richt 
ebenfalls‘ eine ſtarte Ermunterung? — „Zwar, fagt der Bf, 
„bat eine nicht ſehr zahlreiche Klaſſe von Menſchen (wahr⸗ 
ſcheinlich die vornehmen Edelleute) „alle Fänberspen an ftch 
- „aeclffen, und verfender Die SErserigniffe derfelben aus, 
„woärtss fo wird fie fogar die Nothdutft der andern Klaſſen 
„verfaufen.- Der Handel wird prächtig, das Land aber arm 
ꝓſeyn. So verhält es fich mit Rußland und Pohlen.“ Soll 
das Getreide micht nuswärts: wo bleibt dann die Handeis⸗ 
freyhelt, werauf der Verf. fo dringt? Mes. geſteht, daß er 
dies nicht recht einſteht, da ihm darin ein. Elderſpruch gu lie⸗ 
gen ſcheint. nn 
>». Lädeln muß berjenige, welcher die preußiſchen Staäten 
kennt, wenn er S. 13 ſieht, vote foyerlih M. den König von 
Preußen tadelt, daB nicht mehr Seebandlung In feinen Staa⸗ 
ten iſt. M. fast: „Der Seebandel muͤßte für die Staaten 
— ades Könige von Preußen bey wehem der betraͤchtlichſte 
| oſeyn — alle hberflüßige Produkte der preußifdien Pros 
„vinzen müßten durch diele Hafen an die handelnden Natlonen 
„gelangen, u. ſ. w.“ — Geſchieht denn dies etwa nicht ? 
Der Seehandel iſt In den preußiſchen Staaten fo beerraͤchtlich, 
als er nad ihrer Lage nur immer ſeyn kann; das wird jeder 
- fagen muͤſſen, der die preußifhen Provinzen kennt, die nie 
* einen großen zur See handelnden Staat ausmachen können, 
weil fie fo viel ſehr uͤberfluͤßlge Probukte nicht auszuführen 
haben, weil die Bevubtfetung fa beichaffen.ift, daß die Manu⸗ 


“ 
D 


* 


Li 


7 fattaren und die ſtehende Armee, die nicht entbehrt werden 


—kann, nicht erlauben, daß Volk genug ba ſey, eine Menge 
Schiffe zu bemannen, da ein großer Seehandel auch nothwen⸗ 
dla eine Kriegsmacht zur Ger erfordert, u. ſ. w. Aber da 
igts wach Hrn. M. nit. Man foll nur keine Zoͤlle legen: - 
„atsdann wird der Seehandel floriren. „Warum, fragt er 
©. 13, iegt man Kanäle an, wenn man fie Durch ungeheure = 
2 ! ® ’ . . e 
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„Staat muß den Bau’ der Kanäle und Ihre Unterhaltung 


übernehmen. "Dies müffen Iandesherrlihe Ausgaben feyn.* 
So weit fann die Liebe zum Spftem einen ſonſt vernünftigen 


Mann verführen! . 


5 . 


Es iſt gerecht und billlg, daß der, weicher etwas oft mit 


‚ungemelnen Koften, wie den Finowkanal, zum Beſten Anden 


zer anlegt und unterhält, auch davon Nugen zieht. Es if 
‚einem ftolzen Theoretlker ſehr leicht, zu fagen: „der, Stage 
muß Kandle graben und uhterhalten.“ Muß! dad til 
‚ bald geſagt; wie kann er aber, wenn er nicht das Geld dazu 
son den Staatsbuͤrgern einzieht?. Dies geſchleht durch die 
Zoͤlle. Sie find gar fo ungeheuer wicht‘, als ſie hier ausgeger 
"ben werden; am wenigſten werden fie. dadurch unbrauchbar 
gemacht. Es iſt auch gar nicht unbillig, daß derjenige, wel⸗ 
et den Nutzen von, dem Kanale hat, etwas dafür bezahlt. 
Wie viel geroinnt nicht durchs Graben der Kanaͤle der Eigner 
‚des Schiffes, indem er ſchneller und oͤfter feine Fahrt vollen⸗ 
Lu Saͤ müßte j. B. der Schiffer, in Erinangefugg' des 


Flnowkanals, yon Stettin. über Frankfurt nah Berlin rei⸗ 
ſen, wozu er, wenn ſonſt alles gut gebt, 4 bis s Wochen dee .. 


brauchen würde; durch. den’ Kartal macht er die Reife in 14 


"Tagen. Er macht daher jaͤhrlich wenigſtens drey Reifen meßt, 
"und wird gern’ 10 Rihlr. Kanalzalle für pen Kahn jedesmal 


mehr bezahlen, wenn er. an 200 Rthir. Fracht mehr verdienen 
kann. Uebrigens iſt, wie ſchon geſagt, Hr. M. ein wackerer 
Finauzier! Er nimmt dem Landesherrn viele Einnahmen, die 
‚er. hat, und buͤrdet ihm, der Phyſiokratie zu Gefallen, viele 
Ausgaben auf. Wo biefe herkommen follen, ſagt er nicht. 

Fu Was der Verf. von. dem fchädlidyen, noch immer befken 
J en Elbſchiffermonopol (nicht Erbſchiffer, mie er immer 
fchreibt) ſagt, hat einigermaßen: feine Richtigkelt. Es hat ſich 


durch die anhaltende und. unermüdere Bemuͤhung der Kaufe | 


mannſchaft die Elbſchiffergilde endlich zu einem Vergleich volle 
lig finden faffen. _ Es find Präliminarien fefigefept, welche 
für das. %. vom ı. Map 1794 — 1795 als Grundlage zur 
Probe eines zu Ripullvenden Syſtems gelten follen. "Wenn 
wir niche irren, fo werden ſchon leichtere Gefäße, und die 
Reiſen von Berlin nah Hamburg, und "umgekehrt, dadurch 
ſchneller befördert; auch find die Gefäße zum Theil verdeckt. 


‚Bon dem weitern Erfolg wird das handelnde Publikam Hofe 


‚ fentlich belehtt werden. 
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„Bälle unbrauchbar machen will ?“ und ©.:274 ſagt er: „bee . 


422 Handblungswiſſenſchaft. 
Hr. M., det fo vlel wiſſen will, und elgchtli fo wenig 
weiß, bar alle Augenblicke welfe Rathſchlaͤge für die preußte. 
Then Staaten anzubringen, wo er. nur fein? Unwiſſenhett 
zjeigt. &o verfichert er z. B. S. 92, 94: „König Sries 
„drich II, habe nie verſucht, zu veranſtalten, daß Gchlefls 
"ufche Leinwand nah Spanien, Frankrelth und England gefen- 
‚ndet, werde;“, and er weiß ſogar, warum Friedrich TI. di 
nicht gethan habe. Schümm iſts für diefe feine Melnu 
"daß jedermann, ber nur einigermaßen von der preußiſche 
KHandlungsgefhläre feit 1763 etwas weiß, gewiß dekannt Iff, 
daß Friedrich II, felt ungefähr 1768 bis 1775" wenigſtenj⸗ 
500,008 Rthir. daran wagte, um einen direkten Leinwandẽ⸗ 
handel aus. Schleſien nah Spanien zu peranſtalten, 
ſehr geringem Erfolge. Die Hauprtriebfeber war der fel. De 
niſter von der Hotſt, ein Erzprojektmacher in Handlutigs⸗ 
ſachen, der, in der Beten Abficht, bekanntlich einen aroßcn 
Theil feines Vermoͤgens dabey zufebfe.. Ein gewiffer Sylvr⸗ 
‚fire war wieder derjenige, der dem Ken. Miniſter von der 
‘Hort die ſpanlſchen Luftſchlöſſer Haute, und ein Kr. Eller. 
‚mann, von dem der Hr, Kitter v, Zimmermann im iſten 
Bande feiner Sragmente (©. 252 der El. Ausgabe) vermuth⸗ 
"U, aus dem Munde vieles Staatsmannes eine Tonderbare 
Erzaͤblung macht, war durch den gedachten Hrn. Miniſter als 
ſPpaniſther Ueberſetzet angeſtellt, um, die vielen ſpaniſcheſt 
Briefe und Fakturen, welche man vermuthete, zu uͤberſetzen. 
Aber dieſe ganze Spekulation auf Spanien hatte keinen andern 
Nutzen, als daß man für vieles. Geld durch die fehlgefchlagt« 
?nen Entwürfe. manche irrige Begriffe von Handiungsfahen 
erichtigen lernte, . Was Frankreich und England betrifft: 
. fozeigt Kr. M. feine grobe Unwiſſenhelt, wenn er, vermeint, _ 
‚ .Bähleften ſolle Leinwand dahin fenden. England mar, bes 
kanntlich ſowohl, als Frankreich, der Rival von Schleſien 
In Abſicht der Leinwand. Dieſen alſo kann man Schleſiſches 
Leinen nicht zuführen. Auch iſt in beyden Ländern fremde 
„ Leinwand einzufuͤhren verboten, welche als Contrebande dahin 
"führen zu wollen, feinem vernünftigen Menſchen einfallen 
kann; und endlich iſt ja Fchlefifche Leinwand eigentlich eine 
: Nachahmung der feanzöfifchen. Es if eben, als wenn man 
"mit einem bdeutfhen Nachdrucke eines franzoͤſiſchen Buche 


. 


nach Trankreich handeln wollte. 


chlechterdings will Kr. M. nicht jugeben, dag der, . 
preußiſche Kunſtfleiß in Wollenwaaren fo ſtark fey, als. iin die 
En nn Label 
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-  Zabellen angeben. „Denn,“.fagt er S. 98, seem fo.wih- : < d 
„gewebt würde, fo müßte ausländifche Wolle gekauft mes 
den.“ Goanz recht; das geſchieht auch in großer Quantitaͤt, 
fo wie jeder. weiß, der die preußiichen Wollmannfatturen ne - i 
ber Bennt; nur daß es freylich Hr. M. nicht wußte. Ein 
ls mie den meiſten Artikeln, wo er des. Br. Herzberg Ami 
gaben verdaͤchtig machen wil. 
Das ehemalige Zuckermonopol des Splittgerberſche— 
Hauſes angehend, aͤuſſert M. S. 31, Haß ſich Spl. zur E 
langung des: Privlleglums vermuthlich erboten hader el 
eben ſo große und vielleicht noch größere Summe zu be 
zahlen, als die wat, die der König aus der Aecife auf den Zug 
> der zog. Diele Hypotheſe iſt dahin zur erläutern, “daß die - _ 
zaffinigten einheimifhen Zuder Ci. den Acciſetarif dee Her 
zogth. Magdeb. gedr. Berlin 3. Dec. 1769.) Diefelben Ad 
eiſefaͤlle ‚bezahlten, als ehemals die fremden nach dem Edike 
vdom ao. April 1755 Heben mußten. Dies iſt ein Beyſpiet, 
wie gern M. ein ſchiefes und unguͤnſtiges Licht auf — 
werfen ſucht. Was konnte ihn berechtigen, eine noch gräͤ 
ve Summe vorauszuſetzen? Und hätte er ſich aus dem 
Acciſetarif nicht eines andern belehren Eounen,? Ferner fällt 
M.. hier voieder in einen Inftigen Fehler, dergleichen man fehe 
oft bey ihm findet. Er ſagk: „Das Edikt vom 20.Ntow. 1751, 
„wodurch die Einfuhr des freniden Zuckers verboten worden, 
„ſey nicht. gedruckt.“ Der gute Dann bildete ſich ein, da 
Verbot der — muͤſſe durch ein Edikt geſchehen ſeyn, 
und ſuchte in; der Myliusſchen Sammlung von Berords 
aungen, und ald er da nichts fand‘, zelat et an, wie ſeltſam 
Diefe Verbeimlichung dee eigenen Verordnungen wär 
Aber dies Verbot ift nicht burch ein Edift, fondern durch em " 
Dublifandum In. ben Zeltungen, wole fo viele andere, befantit 
gemachs worden. Sir. M. bildete ſich immer ein, die Sachen 
würden verbeimlicht, die er nicht wußte. — 
Daß der Berliner: Zucker allemal theurer waͤre, als der 
Hamburger, iſt fo unleugbar nicht, als es Hr. M. mit ſeinc 
gexwoͤhnlichen Dreiſtigkeſt vorglebt. Died aucrinander zu ſetzem 
verbietet der Raum. Nach einer var uns liegenden Berech⸗ 
ag vom Dee. 1794: war. der Betliaer Zucker in. keinem 
hoͤhern Preiſe im dieſein Monat. — Unb Mo Härte dach fi 
mue erinnern ſollen, welche Marke Aceſſe des Smirrgreberihe 
ij ge 3 genauer 
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— — haben, worin der Unterſchied des Preiſes (fest. 
Webrigens deraiſonnirt Hr: M. Über den Zucker auf unglaubs 
 Idye Weiſe Über 15 Seiten lang, Er macht aus ganz unvolls 
Rändigen, und ſowohl mißverſtandenen, als nur oberflächlie 


chen Datis die allerverkehrteften Schluͤſſe über den Zuckerdes 


bit, und behauptet ©. 45 gang ernfthaft, daß durch dem 
Scleichbandel vier bis fünf Millionen Pf. Zucker aus 
amburg in die preußifchen Staaten kommen, und zwar 


ijwveiß er noch dazu, daß es.üubee Sachfen gefhieht! Bravo! 


Ja aus. Sachſen Fein Fluͤß nad) Brandenburg geht: fo mıfe 
eu die 500,000 Pf. auf Wägen gebracht werden. Wie viel 
ägen. werden zu dieſem Contrebandhandel gehoͤren, und wie 
mmit es, daß bie jo wachſamen Graͤnzbereuter noch wicht die 


ängehenern Magazine gefunden haben, wo diefe Millionen 


Yfunde von contrebanden Zucker liegen? Daran kehrt fich abet 
—8 M. hichts ſondern verfichert ©. 46 geradezu, daß, we⸗ 
en dieſer ihm allein. bewußten Contrebanden: „das Splires 
gerberiche Unterneßmen dem Staate £einen Vottheil brimge. - 
E- it ſehr huͤbſch, daß er &. 39 verfichrtt, „daß das Spiitt« 


mgerberiche Haus zwar wohlbabend, aber nicht eins der 


allerreichiten it.“ Und er weiß auch ‚tie e8 zugeht: weil 
nämlich die Splittgerberſche Handlung den Zuder tbeurer 


"bezahlt, als Die Hamburger, und well fie wohl kaum Ein 
Procent teinen Bewinnft, au ihrem Unternehmen haben 


mochte — 


‚iR "So :genan unfer M, man von Geheimriſſen des Splitt 
—— Haͤuſes, unterrichtet iſt; , ſo iſt er doch fonſt in ne 


efannten Dingen, Berlin betreffend‘, fehr unwiſſend. 


tadelt S. 58 (denn tadeln muß er — — „daß — 


Berlin nicht die Steinkohlen zu eucung fürs Volt ira 
Mmeu laſſe,“ und weiß nicht, daß wenigſtens ein Fuͤnftel der 
Beuerung in Berlin Steinfohlen ſind, und daß fogar bie 
Brauer ıc. Steinfohlen brauchen muͤſſen, und wie viee Mühe 
fi die Regierung’ gegeben bat, um alles dazu einzurichten, 
—— und fo: a ptechend ſinder man anfern M. 


dig. 

Sehr komiſch if aut, — er S, 7e — die Baum⸗ 
wo. deralſonnirt. Er kann nicht begreifen, daß die Einſuhr 
‚der Baamwolle in den preutziſchen Einſuhrliſten fo gering iſt⸗ 
Wind giebt daher S. 72 ziemlich zu verſtehen, es moͤge wohl 


der preußiſche Kunſtfleiß in Baumwolie nicht fo beträchtlich 


u, als man ihn machen wolle. Nach S.77 NEE 


I. | ir 


er en, I ET ua an A lin ie 2 4 


\ 
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7°, wirklich Jäcberliches Geſchwae ©. 91. 
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gg den Kepf darüder daß er nice finden fan, woher die 


Baumwolle und Seide kommt, und macht allerley ſeltſame 
beimlichung ‚zugeben moͤge. So ſah Der ehrliche Mau⸗ 


villon allenthalben Geſpenſter, und wenn er bey feiner ſo 
- doͤchſt unvollkommenen Kenntniß der preußiſchen Staaten, 


sicht ia Büchern finden £omite, was er ſuchte: fo ſchloß er 
Hleich, die garftige unphufiokratiiche Regierung verbeimlicbe 


ed: Was die Vaumwolle betrifft: fo wußte er nur die hoͤchſt 


bekannte Sache nicht, daß faſt alle -Baummolle zu Kanda 
über Wien, oder zu Waſſer über Hamburg kommt, uud 


— 


Muthmaßungen, wie es wohl mit dieſer abermallgen Vera . 


Daher natuͤrlich nicht in die Einfuͤbrliſten der preußie - 


fchen Seeftädte kommt. Blos diefe Einfuhrliften kannte 
Mauvillon; denn andere find nicht gedruckt. Aber er-hätte 
doch bedenken foflen, daß man den Gang der Handlung und 
er Manufaktuden eines Landes nicht blos aus gedruckten Tas 
Bellen kann Eennen lernen. “ 


Eben fo Fommt dir melfte Seide natuͤt lich aus Italien 


über Hamburg *), oder zu Lande. Auch It S. 73 ſehr 


luſtig, daß er in einem Acciſetarif die wichtige Thatfache 
\ gefunden haben will: „daß die Fabrikanten alle ihre Baum, 


„wolle nur von der Kevantiſchen Compagnie kaufen follen.“ 


Das laß mir. eine wichtige Thatfache fern! Aber fie ift fo 


lt, daß fie nicht mehr wahr iſt; denn von einer Compagnie, 


die längft nicht mehr exiſtirt, kann niemand etwas kaufen, 


Nur in einem alten, nicht mehr geltenden Accifetarif kann 
‚Hr, M. dies gefunden haben, woraus man’ beyläufig erfährt, 


daß Hr, M. nicht einmal den neueften Tarif kennet, und. 
doch die preußiſche Handlung naar will! Noch allerlieb⸗ 
tx ee 3 . 


— 


Bu: ftee " 


9) De ſel Baſching, dem es auch an Kenntniß dee Handlungs - 


verfaſſungen der preußiſchen Staaten ſehr mangelte, macht 


in ſ. wöchentlichen Nachrichten aus einer ahnlichen Urſache 


ten das VBrentien des Kaffee eingeſchrankt war, verſicherte er, 
es habe den Erfolg gehabt, daß nun mehr Kaffee getrunken 


| . einen ſehr lächerlichen Febler. Als In den preußiſchen Staa⸗ 


werde. Er hatte namlich in der Stettiniichen Liſte weiß 
mehr Kaffee gefunden, als vorbers mußte aber nicht, daß 
ſonſt der meifte Kaffee über Hamburg gekommen mar, und 
-  eeinnerte fich nicht, ober mußte nicht, daß während der Zeit, 


daß die Regie das Kaffechrennen .beforgte, die Ankbaflung 


- 


des Kaffee der Sechandlung beygelegt ward, welche dieſe 


J 


Wagre über Stettin kommen ließ. Hieher gehoͤrt Ken, M. 


* 
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ſter iſt, daß er &. 73 verſichert, aleoſeiur Buͤcher nachgeſchla⸗ 
‚gen zuhaben, obne von dieſer KLevantiſchen Compagnie 
etwas finden zu koͤnnen. Er fagt dabey: „Es feheint, als 
babe man ſich ihres Dafeyns als einer Stande gefbäme.“- - 
Auch werſichert er ganz ernfthaft: „Es iſt das Stillſchwei⸗ 
\sgen, das alle Schriftſteller, die vom politiſchen Zuſtande 
„der preußifhen Staaten handeln, uͤber dieſe Geſellſchaft 
„beobachten, vollkommen allgemein und gewiß ſeht fondecbar.“ 
Gleichwohl, wenn Ar. M. nur die alte Ausgabe von LTicos- 
lai’s Beſchreibung von Berlin nachgeſchlagen haͤtte: fo 
wuͤrde er ganz gute Nachrichten von dieſer ehemaligen Com⸗ 
pagtiie haben finden Können. Auch muß er dieſesmal die 
Continuationen vom Mylius nicht nachgeſehen haben ; 
Benn dafelbft iſt nicht nur die Oktroy diefer gewefenen Levanık - 
“chen Geſellſchaft, fondern es find mehrere diefelbe betreffende 
Verordnungen abgedruckt. Nun it Hr. M. noch fo mildthaͤ⸗ 
“ tig, feinen Lefern aus einem bandfcheiftlicdhen Auffarg 
Nachricht von diefer abgeſchledenen Sefellfchaft’zu geben, wozu 
‚er feine eigenen Vermuthungen hinzufuͤge, merunter die fiune | 
reichte iR: „fle mögen wohl mit allen Ihren Privilegien in 
Die Seehandlungsgeſellſchaft verſteckt worden feyn.“ 
Wiährlich! denjenigen, der einigermaßen unterrichtet iſt, 
möchte die Gedutd reiſſen, wen er’ fo wiet Unwiſſenheit aller 
Art mit einem fo arg abſprechenden Zone vereiniget fiebt.- 
Gewiß, diefer Band kann mit nichts verglichen werden, als 
... it des iXitters von Fimmermann Fragmenten über 
Friedrich den Broßen, die eben fo von Unrichtigkeit Praͤ⸗ 
schfion und übeln Willen rose W 


.S. 128. Beym Getraidehandel geht M. nach phnfie- 
kratiſcher Arc und Weiſe viel zu weit. Er nennt die Ein⸗ 
ſchraͤnkung der Aus⸗ und Einfuhr deſſi lben bey dem geringſten 
Anſchein von Theurung eine unkluge Einrichtung, die den 
Setralbehandel und folglich den Ackerbau ſelbſt tödre. — 
Wenn er doch die derühmten Dialogues fur le Commerco 
des grains p. Galiani. zu leſen und. zu erwägen beliebt haͤtte. 
Da wärde er gefunden haben, wie (che viele - Selten die Sache . . 
hat! — Gern moͤchte er auch did) Anführung der beyden 

Getraidegeſellſchaften auf der Elbe und Oder eine Art Mono» 

bol berausbringen, und fagt, daß beyde das ausichiiefliche 

Vorrecht befelfen hätten, fremdes. Getralde ein» und zu vers 
kaufen. Er bringt aber hier wieder eine Menge Unrichtigkei⸗ 
— N j ten. 
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gey vor. ¶ Die Geſellſchaſt. auſ ber Oder hatte perigftens fein 


— 


Monopol, wie auch dies Th. 1. ©, 133 ausdruͤckuch geſagt, 


un in Mylius Ediktenſammlung von ı 770 angeführt wird. — 
ie, wohlthoͤtig und weile waren in biefer GinfichPdie Eln⸗ 


richtungen Sriedrichs! Wenn Theurung zu beforgen war, . 


durfte freplich kein Getraide aus dem Lande; gher die Einfuhr 
des fremden wer geflatiet, wie dies 1771 der Fall war. Wie 
viel beiler landen fich In der damaligen Theurung die preußi⸗ 


—* Lande, als die ungeſperrten! Sonſt war die Einfuhr des 


emden Getraides zum Bellen der Beamten und Landleute 


Ä * das Gettaide etwas ſtieg, z. E. San. 17 42, da der Vers 


iner Scheffel Reggen ı Rthlr. 14 Gr. galt, und der Kam⸗ 
mexanſchlag für den Beamten 20 Gr. war, Wenn hingegen 
( wie im Theurungsigpre.1771) der Scheffel Roggen an 
3 Rthlr. 12. Cr. geftiegen war: dann gab er aus-den Vote 


pazbehäufktn. Ferrier, ba im Maͤrz 1781 der Froſt den Feld⸗ 
rückten ‚Schaden gethan hatte, und der. Marktpreis. des, 


Fhessene ı Rihlr.. 10 Sr. war, reichte er, NB. zur Seftels 


lung, den Landleuten das Getraide aus den Magazinen zu 


2 Rıblen Wäre es nun nicht ſchlimmer gemefen, wenn der 


Landınann aus Mangel des Saatkorns das Land unbeflellt - 


gelafien Hätte? Konnte aber Friedrich das Saatkorn geben, 


wenn er nicht In Magazinen vorher aufgeſchuͤttet hätte, fon» 


dern elles hätte auswärts führen laffen ? , 


BGBriedrich hat nieles für den Ackerbau gethan: Gegen⸗ 
bin urbar machen laflen, und Saat⸗ und Brodtkorn den Lande 
Ienten gefchentt. Seibſt M. gefteht dies Th. J. ©. 119, 
berg. mie Th. IL. ©. 462. Daß noch mehr hörte geſchehen 
fünnen, kann man wahl zugeben; aber man muß auch nicht 
bie Forderungen machen, die nicht. erfüllt werden koͤnnen. 


tiedsich that, was irgend Ein König nur thun kann, und. 


alles konnte auch zu feiner Kenntaiß nicht kommen. Viele 


Derbefferungen waren nicht mäglich, wenn man nicht beſte⸗ R 


beide Verfaſſungen ganz ummerfen, und in das Eigenthum 


fingreifen wollte, welches nur ein theoretiicher Dhuflofrat, ı , 


feinem leidigen Syſtem zu Liebe, rathen kann. - Dahin gehoͤ⸗ 


om 1. Di die Privilegien dee Bursbefiner. Hr. M. fagt 


t 


giwar ©. 256 bey einer andern Gelegenheit: „Der König 
von Preußen fen feit langer Zeit von allen Seffeln übt Dies 
fen Puntı Seftepet.“, Helt ann waͤre das? „jEn ik eben ein 

\ Ee 4 Zeichen 


! 


‘ 


v 


unterſagt. Der König oͤffnete nicht gleich die Magazine, 


N. 


) 


⸗ 
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Zeichen der groben Unwiſſenheit Mauvillons, daß er biefes 
faußte. Er mußte gar nicht, in weichen ſehr verſchledenen 

Berhäleniffen ein König von Preußen mit den Anndfländen 
feiner verſchiedenen Provinzen ſtehet. Es wäre Ihm nicht 
möglich, ihnen ihre Privilegien zu nehmen *), wenn er es 
andy wollte. | ae 
Ueber die Bank, über die Seebandlung und Über die 


ehemalige Holsoktroy in Berlin deraifonnirt: M. eben fo, 


wie Über alles andere. Nicht einmal die äuffere Einrichtung 
Ber Bank, wegen des Kombards,. verfteht er, alfo noch we⸗ 


;.niger, wie diefes Lombard die mohlthätigfte Folge Hat, dem 


Raufmann beftändige Se zu verſchaffen. Eben fo wenig 
ſieht er ein, wie dieſes Inſtitut durch Diskontiren der Wechſel 
den Kaufleuten fo viel nüßt. ‘Won der Seebandhung hat 
er die verwirrteften Begriffe. _ Nicht einmal das Aeufferd 


“weiß er; denn ze iſt ungewiß, ob die Actionaire auch eine- 
. Dividende bekaͤmen, welches nicht. iſt, ind mach der vom 


Anfange an gemachten Einrichtung auch nicht ſeyn Fann. 
Ganz poßlerlich unricktig find ©. 133 bis 134 M. Nachrich⸗ 
ten über Die Entftehung der Seebändlungsgefellfchaft. — - 
Weil Friedrich II. ven 3. Oct. 1772 eine Salsbendlungs- 
gefellfchaft, und den 14. Det. eine Seebandlüngsgefell, 
haft errichtete: fo bilder ſich Hr. M. ein, jene fey dur 
Diefe aufgehoben worden, und Friedrich II, babe dadurch feinem 
großen Srundfage von Seftigkeit und Beharrlichkeit zuwi⸗ 
der gebandelt. Auch iſt Iuftig, daB er, weil er von dieſer 
Geſellſchaft fo wenig weiß, fie mehrmals befchuldiat, daß fie 
fo heimlich gehe. Weberhaupt wechfeln hier die größften Ilns 
richtigkeiten mit ben’ feltfamften. Trugfchläffen ab, gerade fo, 
wie in Zimmermanns berüchtigten Fragmenten. Ale 
dieſe Inſtitute Haben allerdings auch Mängel, und beſonders 
‚ehemals gehabt. . Welcher vernünftige Menfe wird behau⸗ 
pten, daß alles in den preußiſchen Staaten ganz ——— 
TU | = tes 
‚ N Eben ipegen diefer groben nmilfenheit über die Merfaffung 
ber verfchlebenen preußifchen Staaten Fann M. nicht begreis“ 
en, tie in Sriedriche II. Beilte bic Einrichtung entſtanden 
ſey, daß. der Schlefifche Adel contribuabel If: Ad wußte 
M. nicht einmal, daß der Echleſiſche Abel beftdndig, auch 
ſchon unter Oeſterreſchiſcher Herriihalt contribuabel war, ſo 
wie auch noch. jet ber Boͤhmiſche und Defterreicbiiibe Adel3 
und ‚bag die Einrichtung, Ihn. contribuabel zu machen‘, gar 
wicht erh in Seiedriche Beifte entiand. : 


’ 





Ä 


wäre) Mut muß man mic Recht behaupten, daß Keichrich IT. 
- im Banzen zweckmaͤßig gehandelt ‚Habe, und daß feine Fehler 
mit den tumultuariſchen und partheyiſchen Deklamationen, 
welche MR. braucht, nimmermehrt richtig gewuͤrdigt werden 
koͤnnen, und am wenigſten von einem Manne, wie M., dei 


‚fo unwiſſend in der wahren Beſchaffenheit der Sachen war. 


Er hat Wahrheit und Falſchheit ſo arg unter einander gemiſcht, 
daß man ſich endlich auf nichts mehr verlaſſen kann, was er 


ſagt. Der Rec. iſt müde, die Umrichtigkeiten aus einander 


zu ſetzen. 


Das ſechſte Buch, die Einnahme und Ausgabe betref⸗ Br 


Fend, enchäft viele Wermurhungen, wie auch allgemeine. Be⸗ 
trachtungen, Unterſuchungen, oder eigentlich loci communes; 
3. E. über Die verfchledenen/Arten der Banken, über den Vor⸗ 
zug des Kaffees und Thee's vor den fpirktuofen Getränken, 
Stundfäge, nach melden beftimmt werben kann, was ein je⸗ 
bes Mitgiled des Staats verzehrt, u. ſ. w. Vorzuͤglich Han 
delt Hr. M. In diefem Buche von Megalien, und befonders 
auch über die Regie. Da alle diefe Dinge ins phnfloktatifche 


‚ ©pftem gar niche paſſen: fo kann man leicht denken, wie «8 _ 
 . darüber hergeht. Wir können uns aber darüber unmoͤglich 


. genauer :einlaffen, zumal da der Verf. von der wahren Ber 
ſchaffenheit und .den mancherley Vetaͤnderungen biefer Dinge 
in den preußifchen Sanden gar nicht unterrichtet ift, fo daß des 


Berichtigens gar fein Ende feyn würde. Beſonders über die 


RKegie fagt er das verkehrtefte Zeug, 3. B. daß die Regie den 


Taback gepachtet Habe (woran nie gedacht ward, auch nie ge⸗ . 
dacht werden konnte; denn ebei, weil fie eine Kegie oder 
Adminiſtration war, war fie jeder Pachtung entgegen ges 


ſetzt); daß er die Accife auf den Kaffee und die Kaffee 
brennerey verwechfelt, welche leßtere die Regie eine kurze 
Betlang bermaltee woraus denn ganz ſeltſame Verwirrun⸗ 
‚gen In 

Schrift des Hrn. Prof. Buͤſch über das Zudermonopol und 
des Hrn. von Borke uͤber die Tabadsadminiftrarion Dusch 
Aber der Rec. kann und mag dem verwirrten Gange der uns 
richtigen Nachrichten und Trugſchluͤſſe nicht folgen. In Abe 
ſicht der Tabacksadminiſtration bat die allgemeine Stimme 


in den preußiſchen Landen längft entfhieden, daß man fie nicht 
'haͤtte aufheben follen. Diefer Vorfall iſt ein Ichrreiches prar -. 


ktiſches Exempel, dag nicht 


—R alle Monopollen uͤberwiegend 
" ad, _' . . J 


i 


— 
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einen Schluͤſſen entſtehen. So geht er auch die Streit⸗ 
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fsger au den Ertrag der Naturp rodukte von 10 


nen, welchen M. ganz —** weit hoͤher, naͤmlich auf 
soo Millionen, anfegt. Gollte man glauben, daß es mg 
Uch wäre, fo —— — — partheyiſch zu handeln! Es kann 
ſeyn, daß des Hen. Gr. v. Herzberg Angabe etwa hier und da 
nicht zum s genug wäre. Aber, wer ihn eines Fehlers übers 
füheen wollte, .müßte wahrlich Die preußiſchen Lande noch ge⸗ 
nauet als diefee Miniſter kennen, und deutliche Gründe an⸗ 


führen ; fonft hat der Hr. v. Herzberg wohl die Praͤſumtios 


dor fi, daß er gute Nachrichten gehabt Hape. Aber, daß 


ein Man, wie DR, dee den das Land ganz und gar nicht kannte, 
eher in Handlung, noch Manufakturen, no Raudstonemie, 


die geringſten —* Einſichten harte, über die Nachrich⸗ 
sen dieſes berühmten Gtaatsmanngs im verhöhnenden Tone 
abſpricht, iſt unerhoͤrt. Wer kann ihm Beyſall geben‘, wenn 
er, ohne den geringſten Grund anzugeben, die Produkte eines 
Landes, das er nicht keanet, zehufach höher angeben will, ale 
der Staatsminiſtet, der es kennt? Die Urſache iſt bins, weil 
„er dem phoſioktatiſchen Syſteme zuſolge durchaus will, daß 
— mit Produkten Handel, wicht aber mit Manufſaktu⸗ 

ren haben foll s-daher alſo fehreibt ar willkuͤhriich diefem Lande 
zehnfach mehr Produkte zu, als es hat. Wir. fagen nochmals: 
 follte man glauben, daß jemand bie Vartheilich eit fo weit trei⸗ 
ben kanntel Aber Hr. M. erlaube ſich alles, um nur die 


vpreußiſchen Einrichrange — zu machen, und führt. 


ſogar offenbare Unwabhrheiten ununterſucht mit. Veyſall 


an; z3. B. S. 237, wo .er. die preußiſchen Dofteinrihtungen 


radelt, faster: 1) der König won Preußen hat auf den Brief 
Br viel höheres Poßgeld gefebt, als in iegend eipem deur⸗ 
(chen Staate 'besablı wird.“ Dies iR nicht ſo; denn 


5 B. die Daͤniſch⸗Holſteiniſche Poſttare iſt höher. - 2) „Der 
„König von Preußen bat fat ganz allein Die alten unbedeck⸗ 


„ten Poſtwagen heybehalten.“ Abermals unwahr; denn die 
preußifhen Pofkwagen "find auf. alten Hauptrouten bededt ; 
aus auf den Nebeurouten ſind ſle noch unbededt: -3) S. 239 


wid Hr. Di. in einem handſchriftlichen Auflage gefunden has 


ben, „daß man In den preußiſchen Dokämtern, wenn monat⸗ 
„lich die gewöhnliche Summe beym Poſtweſen nicht heraus⸗ 
„kommen wollte, alsdann Das Porto nach Willkubr en⸗ 
„boͤhet habe.“ Er ſetzt zwar binzu: daß er ſelbſt nie ein 
Veyſiel ie eigenmäßtigen Erhoͤhungen babe .in, Kb 
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„rung sebtacht „halte aber die Saue wicht fhe-anmäglich; _ 


ddeunn fie fey allerdings im Geiſte der Staatswirih⸗ 
caftaverwaltung Friedrichs II.“ Dies Ift eine. Un⸗ 


wahrheit über zugleich eine Laͤſterung des areßen Königs. (Es 
iſt unmoͤglich, daß eine ſolche willkaͤbrliche Erboͤbuug 
des Porto geſchehen kaun; die Poſttaxen ſind in jedem Poſt⸗ 
amte gedruckt angeſchlagen, we fie jeder ſehen kann. Man 
hat gedruckte Buͤcher, j. €. Elieſters Nachweiſung Dez 
GOrientfernungen, worin das Porto der Briefe und Pakete 
genau angezeigt wird, fo daß doch nichts uͤherſchritten werden 


rann, ohne daß die Poſtbeamten dafür. verantwortlich geinacht 
werden koͤnnten, und das zu viel geſorderte Porto heraus geben 


muͤßten. | . 
S. 366 finden fi in Einer Note zwey Fehler, die beyde 

deigen, wie unwiffend Mirabenu und Mauvillon in den 
preußlfchen Finanzeinsichtungen waren, weiche fie mit ſo vieler 


Dieiftigkeit beurtheilen, und in einem fo abſprechenden Tem 


‚verdammen, Mirabeau führt In defer Note ans Böüfchinge 


2 Reife nach Rekahn die Summen der Einkünfte der Kaͤm⸗ 


mereyen der Städte in der Churmark an, und fügt. hinzu; 


- „vermutblich, fey das Servisgeld mit dazu gerechnet.“ 
Das war der erſte Fehler. Haͤtte er die geringften Begriffe 


yon Kämmersyeintünften und von preußiſchen Servis gehabt: 
fo hätte ex willen muͤſſen, daß beydes ganz werfchiedene Sachen 


Mad. Die Einkünfte der Kämmereyen entfichen ans Mu⸗ 


‚ung liegender Brände, aus Abſchoſt, Geld fürs Bär. 


errecht, Verpachtung gewifler Pertinemzien, ;. B., 


 Rasbswangen, Ratrbsteller, Dermierbung der Fleiſch⸗ 


ſcharren, u. f.w. ‚Der Servis wird gar nit einmal von _ 
den Masifträten verwaltet, ſondern In jeder Stadt von eines 
Serviscommiffion,, welde ass Perfonen vom Militär und 
Eivil beſteht. Der Servis ift eine Abgabe „ welche von allen 
Derfouen, Erimirten und Bürgern (die Geiſtlichen und Schule 
Diener ausgenommen) nad} gewiſſen Saͤtzen erhoben, und nad) 
gewiſſen Saͤtzen wieder an diejenigen Eigenthuͤmer ausgezahlt 


“ wird, welche die Soldaten in ihre Häufer nehmen. Diefe 


Abgabe fließt alip eigentlich des Buͤrgerſchaft fogleich wieder 
zu; fo fehr, daß zuweilen, tvenn ſich In der Serviscaſſe Ueber⸗ 
ſchuͤſſe geſammlet Haben, den Gervispflichtigen 2 oder 1 Mn 
nate lang kein Servis abgefordert wird. Der zweyte Fehler 
iſt ein lächerlihes Mißverſtoͤndniß, das aber Unwiſſenheit der 


. Verfoffung zum Grunde, har. DR. redet gleich darauf won 
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einem Ueberſchuſſe von 100,000 Rthlr., welche in der Eaffe 
‚ver Städte in der Churmatk fi 1772 nefuinden haͤtte. 
Man fiehe alfe,.er bilder: fi ein, die Rämmereyen dee 
Staͤdte hätten eine gemeinfhaftliche Kaſſe, und, fließt ans 
* em Falle mit den 100,000 Rthlen.: „daß der Ueberſchuß der 
„Municipaleinkuͤnfte zu den gewöhnlichen Königlichen ges 
„Höre; im Jahr 1772 aber.ein ganz aufferordentlicher Fall 
„seweien —* und mehtt: „Es ließen Mh daraus Kehren zie⸗ 
- „ben, die ſehr auffallend wären.“ Kann man etiwas Unge⸗ 
reimieres fehen! Dergleichen Caſſe exiſtirt nicht: fondern bee 
Ueberfhuß war in der fogenannten Staͤdtecaſſe, einer land⸗ 
ſchaftlichen Kaſſe, worein der Schoß von den- Käufern in 
den Städten fließt, welches mit den Kaͤmmereyen fo wenig, 
als mit den Königlichen Einkuͤnften zu (hun Hat. 


0. Auf eben der Seite, fo wie fonft an mehrern Orten, bes 
klagt M. „das arme Volk, das Kein Sleifch ife und Kovent 
trinkt.“ Dies foll de Launay in einer Stelle der Verbands 
fung mit dem Könige gefagt: haben. Aber de Launay (dem 
M. hierüber oft, z. B. ©. 332, 333 die heftigſten Vorwürfe 
macht, die bis auf Schimpfwoͤrter gehen‘, und ihn doch gar 
ist verſteht; indem M. Erklärungen ©. 332, 333 von der 
ieracciſe ganz falfh find.) hat ganz. etrvas anders gefagt. 
Er berichter in feinem Compte rendu *), „daß er die Abs 
„gabe aufs Brodt erlaffen, und fle auf den Wein und dag 
„Fleiſch gelegt Habe.“ „Mais, ſetzt er hinzu: „celan’ iriter- 
„efle pas le peuple, qui ne boit pas de vin, et mange xeu 
„de viande.” Peu de viande ift doch nicht Fein Sleifch. 
Auflerdem war bier nur von einer Abgabe die Rede, die den 
gemeinen Mann weniger traf, als aufs Brodt. Darin har . 
de Launay doch Recht. An einer andern Stelle p. 276 
feßt er „que les brafleuss er revendeurs coupent la bierre. 
. Damit meint er aber nicht den Kovent, fondern das ſoge⸗ 
nannte Speifebier, weldyes allgemein. getrunken wird. Es 
. "war nämlich von jeher Immer Gewohnheit geweſen, das Bier 
mit Waſſer zu verdünnen, und nochmals floßen (ober gähren) 
zu laffen. Sehr viele reputirliche Leute im Brandenburglfchen 
trinken diefes Small- beer. Ehemals ward die Accife vom 
Malz und Scheot genommen; da bekuͤmmerte ſich all die 
| | . cciſe 
S) Mirabeau Monarchie pruſſienne, T. IV. P,]. p. 190. 260. 
beſonders ©. 376 | J ” “ 
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Accin nicht, wie viel und wie, man aufgof. Da aber die 


Franzoſen vom Serränte ſelbſt die Acciſe nahmen, wollten fie 
nicht leiden, daß das Bier dünner gemacht wurde. Dies 


gieng aber: nicht ; & kannten die Landesart nicht; e8 war uns 
. ‚gerecht, und der 


dnig befahl ihnen bald," es zuzugeben, wel⸗ 
ces de Kaunay p. 260 l’autorilation de la felfificaion 
des bieres nennt. So verfteht Hr. M. faſt beſtaͤndig falfch, . 
was ex Jieft, weil er die Undftände gar nicht Zannıe. Dex 
Rec. iſt es aber fehr Überdrügig, ihn zurecht zu weifen. 2 
‚müßte foft auf jedem Blatte gefchehen, 


Der Anbang endhaͤlt eine Unterſuchung ber bie vera 
ſchiedenen Arten det Beſteuerung', von einem ungenannten 


Verfaſſer, von dem man ſchon merkt, daß er beſcheiden und 
"gründlich über das phoſiokratiſche Syſtem redet, nicht b, wie 
Mauvilion. — 


I Br vierte und tete Band, bet das 7te und gie Bud 


"In ſich beareift, wird von der militarifhen und gottesdienſtll⸗ 
chen Verfaſſung, fo wie von der Regierung handeln, auch das 


Reſamẽe enthalten, und vom Hrn. Hauptmann v. Blanken⸗ 


burg bearbeitet werden. Won dieſem wuͤrdigen Manne kant 
"man etwas Gutes erwarten, das aber dann auch, — wie wir bis 
fuͤrchten — das: hauptfächlichfte Gute in’dieem Werke fente 
igofed, Die militarifgbe Taktik, melche ſchon beſonders uͤber⸗ 
ſetzt iſt, wird in diefer Weberfegung nicht wiederholt fverden. - 
"Dies iſt auch ſehr gut. Nur wuͤnſchten wir, daß auch Hr. 
Bl. an einigen Beyſpielen zeigen möchte, wie ſehr fehler⸗ 
haft auch die Nachrichten von dem preußiſchen Militar 
find. Man ſollte dies kaum glauben, da der ſel. Mauvillon 
ini Militarfache große Verdienſte hatte; aber es iſt doch fd, 
und iſt wohl nöthig, daß es irgendwo geſagt werde, damit 
man nicht ſerner untichtige Nechricten ir wahre halte, 


i. 


| Enbeldeebans Boſthechretuns und 


Statiſtik. 


Neueſte biſtoriſche, politiſche, geographiſche und ö fie 
‘  tiftifche Nachrichten von Sovoyen, Piemont und 
den fämmtlichen ſardiniſchen Staaten. Geſam⸗ 
met 


’ 


y. 
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melt und deutſch Herausgegeben von Br. ẽ. Brunn, 
Profeſſ. am Koͤnigl. Joachimsthal. Gymnaſium. 
Erſte Abtheilung. Berlin, 1793. ben der akade⸗ 
miſchen Buchhandlung Xlkımd 155 Seiten, 8. 
x Mit einer Landcharte. 1 . | 


A fater dei Aufſchrift: Etat moral, phyſique er politigue 

Alter der Aufl Savoie.u. f. w., — zu Dark bey 
Buliſſon ein zwölf Octavbogen ſtatker Verſnch über Sardini-· 

ſche Statiſtik, der (chen deshalb Hufmerkfamtele'erregte, weil 

‚man. ſeit geraumer Zeit uͤber dieſes Land wenig Genugthuen⸗ 

des las; die Regierung zwey ſo klager Megenten, wie die betz⸗ 

deñ legten Vorfahren des itzigen Koͤnigs geweſen, noch Immer 

im Andenken der Geſchichtsſreunde ſich behauptete, und ide 

Lage des Turiner Cabinets ſchon damals überaus kitzlich zu 

werden anfieng. uch ließ ein zu Paris 1791 gedruckter 
Aufſatz von filh erwarten, daß er das eihen der Zeit nike 

"umfouß tragen, und unbefchränkte Kühnhelt darin bereichen 


7, olede Daß der Autor bey jener folgen Sicherheit, womit 


ge zu. fchrelden vorgiebt, ſich dach nicht genennt hat, iſt ſchon 
‚ein ſchlimmer Umſtand; ein noch weit ſchlimmerer aber der, 
daß ſeine bbſe Abſicht, das Volk naͤmlg gegen die Regierung 
aufzuwiegeln, überall hervorleuchtet. Zwar ſtellt er. fih am, 
“als 05 in feinem Koͤcher voch ſchaͤrfere Pfelle ſteckten, die ee 
nur deshalb zuruͤckhalte, weil er von feinem Pamphlet ſich 
verſpticht, der König werde ſogleich alle Mißbraͤuche abſtellen, 
Die dreyfarbige Kokarde beſſer reſpektiren, und NB, mit dem 
‚benachbarten Frankteich In deſſen itziger Verfaſſung in reinem 
"Einklang zu kommen ſuchen. Schon das aber, was er wirfe 
Aich bepbringr‘, träge fo ſehr das Gepraͤge der Üblen Laune und - 
Meuerungsſucht, daß der Statiſtiker Fälteren Bluts In Wahre 
heit man ſehr wenig davon wird In feinen Nutzen vertvenden 
 Eönnen. Und wie mag es im Originale felber erſt ausfehen? 
denn unſerm Ueberſetzet war es nur“ um einen gedrängiin 
üszug zu thun, worin der Geiſt des Verfaſſers nicht garız 
werjohren gehen follte. . 2 — 
„Der Schreiber der Invective ſcheint irgend ein bey bee 
Fean zoͤſiſhen Geſandtſchaft in Turin Igee rree Sul⸗ 
Alteru zu ſeyn, der In dieſer Lage freyl en Anekdoten 
aufhaſchen konnte, deſto weniger aber dafür Giwaͤhr zu leiſten 
vermag. Dem moraliſchen Charafter des Könige läge er no 
v.n nn u _ ® 
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Go zieinlich; Gerechtigkeit wiberfährem verſchioeigt indeß chem 
fo wenig, daß er ein ſchlechter Wirch, ein uͤbertriebenet Seh 
datenfreuad — die ‚Arıhee fol drey Viertel der Staatsein 
fünfte verfhlingen.— uud auf feine Königlichen Vorrechte 
Hönf viferfächtiger Many fey. Einen oder zwey Deinifter 
ausgenominen, wären.alle übrige, die Unterbediente mit ein⸗ 
geſchloſſen, zum Galgen reiſe Boͤſewichte; die Abgaben uner . 
fhreipglich,. und das Deficit dennoch unuͤberſehbar. An Ge⸗ 
rechtigkeitspflege ſey nicht zu denken; gegen einen Ober» und 
Unterofficieg paren höchfteng vier Gemeine zu rechnen; ein 
dieſer Oberſten dalle alle Tage Soldaten feines Megimench | 
Spitzruthen laufen, und mas. der. kabl hingemorfenen Dinge 
mehr finds ven, deren, Hıigruhd Rec. um ſo ſtaͤrker Üh-fzeugr 
iR, weil. auch er die era Staaten, Sardiiui.und 
= Nina ausgenommen, zu verichlehner Zeit bereifeg und, :auffer - - 
rinem fürs Ganze zu Eoftbar unterhaltenem M taftfuß sörnig 
“ andre Mißbraͤuche angetroffen hat, die jedes Laud, bey-igt [b - - 
hocgetsiebenen Staatsbedärfniflen, nice mit ihnen zu theilen 
Sitte: . Dem Prinzen von Piemont, der, toie andre Mens 
Gehen , doch. auch ſchwache Seiten Bat, werden bey jeder Bes 3 
iegeaheit unbediagte Lodreden gehalten; vermuthlich weil (eine 
Gemhlin eine framoͤſiſche Prinzeſſin iſt; was im Jahr 1794 
dem zum Mitſonverain erhobenen Citoyen uch kein Schand⸗ 
Nerct zu ſeyn ſchien. — Dag die Volksmaſſe nichts ihr unan ⸗· 
genehmes im ganzen Buche finden ſolle, verſpricht er derſelben 
gleich in der Vorrede, und haͤlt treulich Wort. Gerade dies | 
‚ aber muß beg jedem Kenner des Landes ihn um allen Kredit 
Bringen; ‚denn, die Piemonteſer als ein gutmürhigeg, geduldi⸗ 
= ges, noch unverdorbenes Voͤlkchen angupreifen, HE At er als 
Sochmeicheley.. Diefe Verſchledenheit eben des Charakters, 
bie zwiſchen den Bewohnern Savoyens und Piemonts Statt . 
findet, und die wieder ganz andre des Cinwohnet von Nilja 
md Sardinien, macht die Regierung des ganzen, obſcho 
Ä nor mäfig’großen Staats zu gar Feiner leiten Bade; und 
Die oft ſchlecht genug ermwiederte Herzensguͤte des itzigen Konigs 
IM der. beſte Beweis, daß feine beyden Barfahren ſeht wohl. 
wußten, foaram eine firengere Buche hier zur wahren Wohle 
har word. Do Rec. iſt alt Witlens, mir einen fo eine 
> feltig zu Werke gehenden Sariftſteller laͤnger Mich abzugeben, 
"und mag ie fo wenig, feine Charntrerifli der Lörigtie  - 
> m Zamilie und des Hofes genauer unterſuchen; eine Galle⸗ 
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keine Zinſen koſtende Papiergeld ſoll nicht mehr als 14 und 


BE Erbbeſchreibung. 
rie, wo gegen ein nach dem Leben genemmeyes Portrait zehn 
Carricaturen aufgeftelles andee 
Wie ganz anders verhält es ſich mit dem zweyten Auf⸗ 
ſatze, den Hr. B. in ſeine Nachrichten aufgenommen hat, 
und der gleichfalls Beytraͤge: zur Statiſtik der Sardiniſchen 
Staaten liefert; in Ruͤckſicht nämlich auf ihre Größe, Volt 
menge, Binanzen und Kriegsetat! Der Verfäffee deſſelben iſt 
ein zu Turin wirklich (ld aufhaltender, wohlunterrichteter 
Mann, der zwar für ist fi nicht nennen wollen; dem Her⸗ 

ı ausgeber aber nicht unbekannt ſcheint. Kter IR gar Feine 
Spur von Revolutionskitzel, fondern überafl mit Belag ver» 
fehener Calcul; der endlich ein Reſultat giebt; deſſen nur 
überaus wenig Länder in Europa ſich mögen zu erfreuen has 
‚ben! Die Auflagen in den Staaten des Koͤnigs von ©. find 
nämlich fo gering, daß foldye mit dem trefflichen, auch wirk⸗ 
lich ſehr eultivirten Boden, den die größere Haͤlfte des Landes 
aufzuweiſen hat, nicht in gehorigem Verhältniffe ſtehen, und 
as Volk, wie man mit Wahrheit fagen Fann, hier 3a febe _ 
begänftiger if. Beynahe Drey Millionen Menſchen zahlen 
noch nicht drey und zwanzig Kite; bderen-20"sier und 
zwanzig franzöflfche Livres, das heißt, ungefähr ſechs deurfche 


Thaler betragen. Won jeher ift der daflge Dutchfchnier dee ' 


Zerritotialauflage als ein Meifterwert von Cataſtrirung ans 
gefehen worden. Die Auflage war, wle anderwärts mehr, 
auf den fünften Theill des reinen Ertrags anfänglich berech⸗ 
net. Da indeß der Werth der Lira feltdem ſich vermindert, 
der Preis liegender Gründe dagegen verdoppelt hate fo bes 
träge in den meiften Provinzen Ist die Abgabe mehr nichr, 
als den zwölften Theil des reinen Ertragee. ' 


Im Jahr 1782 belief die ſaͤmmtliche Sreunadn 
ſich auf 21 und eine Halbe Million Lire, die Ausgabe im Acht 
3783 auf nur ein weniges mehr. Daß Militairetat, Artil⸗ 
derie und Fortification zehn Millionen, üund alfo faſt die 
Hälfte davon verſchlingen, da doch die ſtehende, ſelten voll⸗ 
sählige Armee nur 25000 Köpfe zu Pferd und zu Fuß zählt, . 
aſt freylich args doch enthält der über eine Million koſtende 

. Befeftigungsetat auch bie übrigen öffentliyen Bauten. — Die 
Staatsihulden giebt Kiefer Statiſtiker auf ss Millionen pies 
‚montefifcher Lire an, die mit viertehalb Procent verzinfet 
werden. Das cireulirende, nicht erigible, nd daher auch 
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| Dirfes mit ungemelnem: Fieiße und großet Sergfoalt bearbel, | 
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eiak: halle lien betragen haben; eine ‚damals vie Land 
eben nicht drückende Laſt; mit der es nunmehr aber vermuth⸗ 
lich anders ſtehen mag, ſeitdem, oͤffentlichen Papieren zufelge, 
Ber. unfellge Krieg zu dem mißlichen Schritt noͤthigte, dieſe 
Bufnme vielleicht aufß vierfache zu treiben. Ein Deficit wat 


auch vor dem Kriege [hen ‚vorhanden; das aber.mur auſſerot⸗ 


dentliche Ausgaben zum Grund Batte, mithin für kein perma⸗ 
neutes gelten :fannn, und bey laͤngerm Frieden unftreitig wäre 
gehoben worden. —! Da der fachenreihe Auffas auch im 


ten Sid des vom Hm. Deunn angelegten Magazine in 


der Urſprache, naͤmlich franzoͤſiſch, zu finden Il: fo wuͤrde 
Bien diefed Wenige ſelbſt nicht einmal daraus gezogen, —** 
mit bloßer Empfehlung des Originals und det Ueberfegung 
fi begnuͤgt haben, waͤr' er nicht der. Meinung, daß eine kleine 
Vergleichung zwiſchen dem Revolutionsprediger und dem kalt⸗ 
boluͤtigen Beobachter nicht unwillkommen ſeyn würde. Ganz 


gewiß iſt es in dieſem Augenblicke die vom Hrn. Sotzmann 
eu entworfene, und ſo viel Rec. finder, ſehr brauchbare Charte 


der. Sardiniſchen Staaum, womit Hr. B. ſeine Ueberſetzung 
ausgeatuit bar. - . - 


X 


Repertorlum zu des Herrn Sotzmanns Ailas von 
den Königl. Preuß. Staaten in geographiſcher und 
9— alphabetiſcher Ordnung, von Adam Chriſtian 
Gaſpari. Hamburg, 0” Bohn, 1794. 208, 
Seiten, gr. 8. NR u 


(te Repertorium verdanfen wir den Bemuͤhungen ides um bie 
Geograohle fhon allgemein ruͤhmlich Bekannten Hen. Prof; 
Bafpari. Man. iftgewohnt, an feinen Arbeiten viele Ge⸗ 


nauigkeit und ein anbaltendes Beſtreben nach Verbeſſerungen 


vetgeſſe, daß fle gleichſam der Schluͤſſel jum 


und Abänderungen, die befonders in dieſem Fache det Literatur 


am ufigften, vovfallen Ehrinen, wahrzunehmen, und aud 
Bier wird. man diefe Eigenfchaften bemerken. Um aber dieſe 
Schriſt gehörig zu beurrhellen, iſt es noͤtzig, daß man nie 

Eogmanniichen 
Attafle fenin- foßfe, durch deffen Huͤlſe man- ſich den Gebrauch 
der: Enudfarten erleichtern, und ſogleich dasjenige Ar ſich 
| HMI DEK, 22,61, Vils daft, Br öffnen 
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öffnen und.auffinden Fünne, was man ſucht 


aau 
ben wollte, daß dalin alle Pfarr» und Pre u. ſa w. eh 


nes Rreifes enthalten ſeyn müßten, oder.daß ein Kreis, oder 
eine andere Abtheilung eines Landes alle darin befindliche. 
- Derter namentlich anzeige , der wuͤrde fich irten. Der Verf 


giebt, feinem Endzwecke gemäß, nur die Namen ar, wovon ' 


n den Karten die Rede iſt, wobey freplich manche vermißt 
” werden. muͤſſen, die bey dem gewählten Maaßſtabe und For 
“mar auf den Platten der Karten nicht Raum harten. Der 
Atlas ſelbſt deſteht aus 20 Blättern (mit Inbegriff des Titel⸗ 
batts und der Seneraltarte ſaͤmmtlicher Preußiſchen Länder), 


woqu noch das 2ıjle Blatt, Süppreußen vorfteend, nachger 


Mefere if. Ueber fämmtliche Karten giebt das Repertoriam 
uskunſt. Die Einrichtung If folgende: Vother gebt eine 
geographiſche Ueberſicht der einzelnen Provinzen, nad ihren 
Kreifen oder fonftigen Abtheilungen, hach der Folge der Laud⸗ 
sten in tabellariſcher Korn, worin die aufgeführten Staͤdte. 
lecken, Pfarr⸗ und Kirchdoͤrſer, Vorwerke u. ſ. w. angezeigt 
ind, An ihrer Spitze febe kutz eine Angabe der vorzuͤglich⸗ 
m Speclalkarten des Landes und ber Topographie ober ee 
ciellen —— wenn eine vorhanden iſt. 
‚desinat wird auch die Seitenzahl und der Theil des Vuͤſching⸗ 
(chen Werks nachgewieſen, worin von der Provinz, welche 


e Darftellung folge has. alphabetifche Repertorkum, wo in 
Eoltumpnen der Name, die Nummer der Landkarte, der 


J 13 vdrſtellt, gehandelt-wird. -—— ' Auf dieſe geograpbis 


\Btanl, oder die Provinz, der Kreis (oder eine andere abtpel 


Aung) nebſt der Qualltaͤt angegeben wird. 3 € | 
| Berlin [| Mttetmarti. a .Barn, nu) © " Stade F 
Vlelteum v| Altemart —e—— atdh. (Rinde) 


Dies iſt gi eine mähfame Arben geweſen: die aber J 
hrauchbar iſt. 


Die allgemeinen Urtheile aber einzelne Karten und guon 
graphiſche Buͤcher fand Rec, ſehr treffend und richtig, wie ſich 





auch ſchon aus deg Verf, Kenntniſſen in diefetn Fache erwar⸗ 


ten läßt. Auch find hin und wieder die auf den Karten bes 
—E Fehler berichtigt. Nunmehr iſt von Guͤßefeld elne 
eueraltatre der lammtlien Preupigen Stancen, un 
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von Kihsger In Mouberg, in großem Fermat, Defan, 1794, N 
"md von Demfelben Verfaſſer auch dine Karte von Suͤdpreußen > 


00 Homannfchen Vertage zu Nürnberg 5794 erfäienen, tb - 
Ac beyde dien unverkennbaten Werth haben. * d 
L , rn Br R B p ' 
= Zu . , a Ad, " ‘ 


N Beifen durch einige Gegenden von Schwaben und 
0 Branfen. Den Freunden ber Wahrheit gewid⸗ 
. met Frankfurt und Bipzig, 1794: B: 9 Bogen, 
Me N ne 
Der Ber. biefer Dieliebeichtefbund, Die In Belefen aböefahd 
iſt, ſagt mar. in der Vorrede, daß er bier lauter nuͤhliche und - 5 
wiffenswerthe Dinge: zuſammengetragen babe, um den Schwar “ 
ben / und Franken mie ſeinem Vaterlande genauer bekannt zu 
wachen, und beſonders der Jugend diefe Briefe als ein yüple 





— 
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ndbuch in Bir Kinder zu gebein, Diefer Werfiherung 
bes Betf. ungeachtet, ‚haben wir doch ſehr viel Unnuͤhes, Tine 
wahres und Veleidigendes ‚hier — gefunden, 
und es ſcheint, als 8b der Verf. alle Machrichten, die er hier 
uhne Pruͤſung auftticht, von Allen. Euden und Orten zuſam⸗ 
_  Mengetragett habe, "um nur diefe wenlgen Dogen.dürftlg dür 
mit anzufuͤllen. Bas hin und wieder eingeftrente Raiſennee 
ent. bes Verf. iſt vollendg. ein untruͤglicher Zeuge für ded V. 5*. 
Untauglichkeit, bir Jugend gute und gwecinägige Reiſebe⸗ 
| ſchreibungen in die Bande zu liefern... Die Städte und Landa 
N ſchaften, über welche: der Verſ. hier das austramt, was ee 
wohl meiſtens aus dem fo unſichern, und beynah ohne alla , _-. 
Werhellsfraft zuſammengeſtoppelten, topogrophiſchen Lerifog . 
: wen Bchmaben zuſammengettagen hat, find: die Meichäfaet .._ . .: 
. Meberlingen, 'die Neichsabtey Sahmangmeil, die Gtafſchaſt 
Schaer, die Propſtey Ellwangen, das Fürftenthum Öektingen, 
- bie Reichsſtabt Nördlingen, das Meichsftift Dretesheim, die 
Relchsſtaͤdte Bopfugen, Dinkelsbluͤhl, Asien, Schwaͤbiſchge ⸗ 
muͤnd und das Fuͤrſtenthum Hehenloh. Zur Beſtaͤtigung un⸗ 
ſeres, obigen Urtheuüs wollen wit ein paar Stellen Abfhrgiken. 
©. 218, „Bet die. Reilgionsmeinung eines Möncs, wie 
doch Martin Luther war, hen die weiſten Lutheraner 14 | 
ſelbſt zu nennen ſcheuen, für dle alleinige rechtglaͤnbige Hält, 
det muß wohl ein Erzoummtopf mr ‚ ddr alle Zeſniten “a 
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140 Reiſebeſchreibung.. u 
an Heucheleh übertreffen &. 116, „Indeſſon iſt es Sädgene 
= 8, wenn die Luthetaner beaupten , nur die Rachülifen mie 
= gem Intolerant, da man aus ganz. Lutherihen Ländern, ats 
aus Sachſen, aus Holland und Engelland. und andern mehr, 
gegen ‚die Katholiken die intoleranteſten Beyſpiele bat, und 

.daſtibſt einen wahrhaften fanatiſchen Religionshaß beym ade⸗ 

lichen und unadellchen, beym geiſtlichen und nichtgeiſtlichen 
Mobelnoch tief eingemurzelt findet. Und wo geht man leich⸗ 

tar ber Religionsmelgungen hinaus, als in katholiſchen Laͤu⸗ 
dern? Hat das unter Europens Maͤchten erſte, unter Deutſch⸗ 
lands Fuͤrſten aber allermachtigſie und größte Erzhaus Oeſter⸗ 

- reich, ohne Ruͤckſicht der Religion, ſowohl unter feinen Civil⸗, 
als Militaire⸗Staatsdienern nicht Lutheraner und Lalvinie 
ften? Hat der zu Malnz aufm: Heiligen Otuht fipende-Dere 
Erzbiſchof eine gegen alle Politik, und mis feiner:eigenen Eye . 
ſtenz im Widerſpruch ſtehende Toleranz in Mainz nicht einge 
führe? Man wird mir zwar antworten, dafür’ haben abe 
auch die in Mainz anfgehommenen Lutheraner und Ealvinifien 

bey Annäherung der Franzofen den Herrn Erzbiſchof yon ſei⸗ Ä 
7 mem heiligen Stuhl ans der Martinsburg verjagen helſen? 
‚and den größten Theil dee Gebrechen dieſes Erzbiſchofs der 
MNrachwelt ganz anſchaulich aufgededt, und dadurch einen Be⸗ 
toels abgelegt, Daß die proteftantifchen Fuͤrſten, der Politik 
‚  imd ihrer eigenen Erhaltung gemaß, ſehr weile daran chuz, » -- 
\ wenn fie der einmal in Ihren Staaeen angenommenen Rel 
gloͤnsmeinung die hertſchende Oberhand laſſen, und alle audere 
in gewiſſen Schranken, und ohne allen politifchen Einfluß nur 
dulden.“ S. 142 wird geſagt; „An dem Hohenlohiſchen 
Marktflecken Ernſpach find Schmelz » und Eiſenwerke, weiche 
einem Juden, Namens Bifezinger, zugehoͤren.“ — Diefer 
. Blesinger iſt aber ein-guter proteftantifper Chriſt. — Doch 
it zu viel, auch: nur Ein Wort über dergleichen elende 
Schmierereyen zu verliehen! 5 OO 
a . . —* 17 Kz. 
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Tabellen zur Aufbewahrung ber wichtigſten ſtatiſti. 
ſthen Beränderungen. u. f. w.,. von J. A. Remer. 
2. sporengehnte und vierzehnte Tabelle... Braun. 
ſchweig, in der. SitHulbuchpandf. 4793 und 1794. 
ö jede auf? Dogen in Fol. IE... u J J J * 
Se .. eg , nd Wir 
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Br wi es Im wörtiem. Berf. anſere Sankſagung 
für bie e Berfeptigung feiner ſtatiſtiſchen Sabine 
und fügen nur. noch dei Bunih. himju,dag-ies;iäm: ten 
un — die Bekanntniachung der Tabellen. Glare jahres wie | 
ber das andere Jaht hinaus zuruͤck zu halten, zorit-brm: Staus 
Site dapan. geisgen, feuu uniß,, beraieichen Data-To fine 
ich zu erhalten: Auffallend groß: wur die: Anzahl der 
fies: die.1 792. den Sund paßirten, naͤmlich 12, 114. In⸗ 
Sahr 1789.100r die Anzahl nur 3847 "im :fekgenden: Yard 
973%. Dom Flor den Handlung in den.preußifchen Staaten 
- Am Jabr 2792 geugen-fohgende Daras' ‚Aus Mönigeberg lle⸗ u 
fen .aus 16607 Schiffe, mus: Pillau eben ſo viel, us.&teitim * "- 
2149. Schleſſens Austaht.an Fabrikaten betrug 7,255,77€ 
Thaier; im Jahr 1290 betrug fie 8,304,900 Thaler. Stay 
de, daß unter der Rutzriß: Deutſchlands handlung, hierr 
gar nichts vorkommt3 "von Hamburg und eltrd bärten Ri 
den wohl einige Dar auftsefken en ei —— 


PR Reqhragelahrhetn En 


| Recueil des principaux Traites d'Ahiance de o -- 
. ‚‚Raixy’de Treve, de Nentraljte, de commer, 
‚ ke, delimites, d’echange etc. conclusparleg 
\ . Puiffanoes de ’Europe, tant entre &lles quia. 
‚vec les Puiflances et Etats dans d’sutres par. 
ties du monde depuis :1 761 :Jusqu’ä prefent, 
FTiré des copies publifes par autorité, des - 





meilleutes collections particuliäfes, de rates, _ ° , 
. et des auteurs les plus eftimes.. Par Mr. de .. 
,  .Bartens, Gonfeiller de Cour de S..M: Britan. © 


‘ nigue, ‚PEiedteur de Bronfwic.Lunebatrg,, 
© Profeffeur ordinaire en droit,d& la Nature er, 
© des Gens er Aflelfeur de la Faculı& des droig. 
en Puniverfir de Gottingue, arı 8.: ‚Tome. IP 

1.2763-—1790. P. 640. Tom F. 1791 — 1794 
—* 288 und 133. AM 16%, 2 

53 | BER WVon 





‘ . " r 
. n " 
⸗ 
a 
* ” » ‘ 
.- J [3 \ j - 
% ” . x 


\ 
4 


\ 


en unten er Mann Die Genmainag Weiten 100. 
ande der. Ag, d. Bidl. S. 75 eine amfiaͤadliche Au⸗ 
zeige: gemacht worden, deren Fortſetzang Hoc. wit deſto groͤſe⸗ 


gem Betrgnuͤgen vͤbenalmmt, da Sic. v, M. Sole nit uugäne 


[4 


— 


iſt dadey ein itrfacher. Geſibteponte it 


(ig aufgenommen nat ſeht (osgiäitig hemmt har. Vec. laſtt 
uch einigen Erinnerangen , weiche Hr: v. DR. Inden Votrede 


* „bed ten Dandes uͤber jene Mroenfioni gem bat, gern Ste 


wechtigfelt widerfaht en. Da uͤberdem eine Behde ‚Aber: viele 
Punkte’ hier gmdj.ain anrechten Orse, und ber arbährenden 
Adsung für des Hen. v. M. titermfiheg Verdienſt vollig zue 

welder ſeyn würde; fo bemerkt Rec. Yerinar mit kurzenn, daR 
‚a den Commeratractat zwiſchen Srautreih ud Hamburg nach 


der Autorität des Hru. v. Steck a Ellsi. ſar les Confulg- 


@, 409 — 403 angeführt ‚hatte und zweytetns, daß er ‚die 


_ aech immer wegen Micttennniß des Bachs uiıhenunt getkles 


bene Pohlniſche Sammlung Traktary,7:Konvencye ere, 
(8. IX.i der Vorrede)-fethft: befige: ‚und Dein Ken, v. MR, zu 


der Kossfegung diefer Sammlung gern anbiete. 


ak die. hier-angugelgenbe Bortfenung betifft: fo 
k — zu ziehen. 


=’, 1) Eine Ergänzung der drey erſten Thrlle,. Dahin gehören 


Linige oͤffentliche Blaͤtter nannten auch noch für dieſet Jahr 


Blejenigen Traciaten, melde, der Zeitſolge nad, noch in die 
dren erſten Bände gehöre Hätten, und nebft andern Aetenſtuͤ— 
dert den.ganien Vierten and. ausfüllen, Die Pohintichen 
find darunter die wichtigſten, und das Werk iſt dadurch der 
Vollſtaͤndigkeit um vieles naͤher gebtachttt.. 


2) Der. Abdeud der nachfolgenden Drnotaten vo 1791 


bis —* welcher die erfie 238 Selten des fünften Wand 


eingenommen, wenn er gleich einen wierjährigen Zeitraum In 
ſich begreift, Hiebey koͤmmt in Erwägling: gcgcgc 
A.) inwiefern die Vollſaͤndigkeit erreiche fen. ec. 
‚Haute, aus feinem Wanufgrigte folgendes nochttagen zu hürfen ; 
2) Dem Naher 1792. — ‚ Den Gomierstrectat ol 
(Heu Frankreich und der Republik Mühlbaufen, vom 22fen 


‚ Bent. —- Einen Bandinngsvertrag greifen. ben Städten. 
o⸗ 


Colin und Amſterdam, deflen im Polit. Iournal, Märg 
1792, S. 346 erwähnt wird; — yo auch die am 3. Sul, 

u Auerbach abgeſchloſene Defenflv - Connention: zwiſchen dee 
dur Maynz und dent Landgrefen von Helen» Darmftadt, 
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u Men eyneikerten Handlnugstractat zwiſchen ayknmiart ‚und! 


Jahre. — | von u 
Vom Zahre 1793: Die Teuppenneröflesunge:. Een. | 


Wem Jahre 1794 —, Das Prorecoll der W 
-  sfelmsbader Verabredungen zwiſchen Heften « Caffel und Bader 
. dom Sentbr. — Die Compoſitionsact⸗ wiſchen der Herze⸗ 
gen und den Ständen von Curland vom eg, Februar, U 


den Grenze ‚und Friedensverttag wiſchen dem Notdamerita⸗ 


Riegel 7 ae 77 5 


— 


alfäyen Freyſiaut und pen Creek-Indiafis vom, Devbr) 


J — in der Engliſchen Zeitung the Sup, vem sıßen . 
hie für dieſes Jahr IR eine geheime Subſtdienoonven⸗· 
‚tion zwiſchen den. Hofen von Wien und Ldabon in dei Sfiewed 
 Fihen Blackern angeführt worden, Deren Triſtenz jedoch nicht 
zu verboͤrgen. 


— 


Tiefe find die Eradnjungen, weich St. Re 


vorzuͤglich angelegen laſſen feyn wird. 


3, + Rec, tbnnte noch eine Anzahl anberey Teastattm anfäbrit, 
ben er» Aicht “den, Ham Fra, v. M. vorgen per- Anzeige be 


‚ erften Hände gemachten, Vorwurf der Wleinlichkeit (minn⸗ 


tieux) furchtete. J. Vꝛ Die proviſionelle Vermaͤhlungsaete 
deu Seren Herzogs von York und der Bringen Friederife DON 
Preupeu vom 13. Geptöt., meiden am 06..Iatmas 879° 
En Aa E 2viar 
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6 - Rechtsgelahrheit. 
ber Im Londen Clironicle, Nr. 55 30. Behr. 12. Sefieften 


/ 
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Jahrs abgedrudte Haupttractat folgte. — Die Relaltionse 


consention des £aiferlichen Hofes mit. vielen Neicheſtaͤn den, 


B. mit Meklenburg vom 12. Apyril, und us den Herzos⸗ 
lich Saͤchſiſchen Haͤuſern vom, 10. Febt. 1793, mit Chur⸗- 
Braunſchweig, Bremsen, Muͤblhauſen u. ſ. w. — ſedan 
Conferenzyrotekoll von Autwerpen ‚vom. 8. April ı 79 
Magazin ber Kriegsbegebenheiten 2. B. ©. 178 abgedzuckt), 
und das Militaͤrconcert von Münzsukeim vom 26. un. 1794, 





Cebendafelbk -D. 3. &. 200.) — eine Truppenvrrpflegungge . 


Convention zwiſchen bem kaiferlihen Hofe und der Stade 
“ Mürnberg vom .ı 8, Deebr. 1792, u. ſ.w. Sedann-verbi 
B.) die Genauigkeit des Hru. v. M. In den Abdruͤuſen 


alles Lob. Es find faft immer die Abweichungen der Privat⸗ 


abſchriften angegeden, und eine zivelfelgaite Authentichäe joe 
” Derzeit bemerkt. Daber berechtigt· auch die im T. V. Soppl. 
D64 befindllche Citation eines Allianztractate zwiſchen Groß⸗ 
brittannien und Toskana zu Feiner Rüge. Der, Theilungsver⸗ 
rag von Paris (&. 5.) vom Jul. 1791 misd vom ‚Hrn. v. M. 

ſelbſt, und zwar mie Recht als ein untergeſchobenes Acteuſtuͤck 
augegeben. 

9) Moͤchte die Ausdehnung des Plans auf alle und jede. 
wichtige Actenſtuͤcke, weiche eine verbindend: Kraft von Na⸗ 
tion zu Nation erhalten haben, . nicht, allen Käuferg dieſer 
Sommpang willkommen ſeyn. Jedoch ſichert die bis dahin 





haͤltniß im ‚Kriege. mit Frankreich betreffenden Urkunden hat 
Hr v. M. mit Recht die meifte Rüdficht genommen ; übers 
baupt.aber die Eolifion mit derjeniaen Documentenfammlung 
vermieden, mit welcher er das Publikum aufjerdem zu beſchen⸗ 


ken angefangen hat. 


4) Verdient die Brauchbarmachung des ganzen Werte 


- mit einer dreyfachen Lifte von dene feit dem Jahre 2731 ges 
Be Tractaten den Danf des Gefchäftsmannes ; der. - 


hier in chronologiſcher und "alphabetiiher, Ordnung ſich ſogleich 
Raths erheien-fann. Dieſe Liſte fuͤllt die zweyte Abtheilung 
bes fünften Bandes ©. 1— 133 aus; konnte aber wohl ale | 
enger zuſammengedruckt werden. on 


Vor jedem Vertrage hat St. v. M. neben der Diele, . | 
aus welcher der Abdruck genemmen, auch die blzen Se ie 


d 


bewieiene Zwedtmäßigteit der Auswahl vor einer Aufhäufung. - 
- Ber Dände.: Auf die den Handel und das Neutralitaͤtsver⸗ 


. 
* > 
274 . > N F — — 


7 Kedhtsgelafrfeis, u 
‚ten angeführt, in welchen die. Utkunde Mich abgebrickt Befindet, 
und deshalb: D. 4. ©. IX— XIU..ein Supplement. zu den —, 
ı erſten drey Bänden geliefert. . Allein, da alle perlobiiche 
 ° Schriften „und felbit. alle Zeitungen, wie ein Schriftftellen,  . 
ı (Hr v. Schwarzkopf, in feinem. Werke über Zritungen, . 
Sı-fag. noch neuerlich bemerkt hat,) unter Wefsitigung ihres Zu 
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11. Feyr. — :;Me gure iniverlel, +9, Fevr. Imprime 
feparement avec le Rapport de .Boifly d'Anglas ſur· les 
-  zelations exterieures. 1795. 8- — Poſſelt Annalen, 316 
— St. S. 278.) 2). Deslaration der. Chefs. der: Voendee, 8. 
Venmbſo. (Gazette des Deux-Ponts, 26. Marz, N. 33). 
*3) Defenſtv⸗ und Allianztractat zwiſchen England uud Nuß⸗ 
land, 30. April. 4) Staatsvertrag des Hochſtiſts Baniberg 
und dee Preußlſchen Fuͤrſtenthuͤmer in Franken, die wechſel⸗ | 
ſeitigen Berhättuife in ben Zuſtaͤndigkeiten des Kreis⸗⸗ Aus. 
tn re 1%. | Shrite · 
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\ - 
er ber im ‚Londen Ciiropicle,. Nr. 530, Kebr.. 18. Iyffelten 
Jahrs abgedruckte Haupttractat-folgee, — Die Relufslonss 
conventlon des Eaiferlichen Hofes mig vielen Reichsſtaͤnden, 
BBD. mit Meklenburg vom 12. April, und nilt Den Herzog⸗ 
Ach Saͤchſiſchen Haͤufern vom, 10. Febt. 1793, mit Chur, 
| Draunfbrweig, Bremen, Mäblhanfen u. f. w. — fobaı | 
u Konferenzpeotefoll von Autwerpen ‚vom, 8. April ı 793" kim. 
Magazin der Kriegebegebenheiten 2. B. ©. 178 abgedsuckt), 
und das Militärconeret von Mänıyıkeim von 26, Jun. 1794, 
Cebendaſelbſt :D. -3; S. 200.) — eine: Truppenverpflegungge. 
SLConvention zwiſchen dem kaiferlihen Hoſe und der Stade 
- . ‚ Mürnberg vom 18, Deebr. 1793, u. ſ.w. Sodann verdi J 
- B.) die Genquigkeit des Hrn. v. M. In den Abdruͤ 
1 "ee Lob. , Es. find faft Immer. die Ahweichungen der Deinen 
- . abfähriften ‚angegeben, „und eine zweiſelhaſte Authentichät.jes 
” Derzeit bemerkt. Daher berechtigt· auch die im T. V. Suppl. 
. &:;64 befindliche Citation eines Allianztractats zwiſchen Große 
x brittannien und Toskana zu Feiner Rüge. Der, Theilungsvers 
| rag von Paria (&. 5.)-vam Zul. 1791 wird vom Kran. v. M. 
lelbſt, und zwar mit Recht als ein untergeſchobenes Acteuſtͤck 
augegeben. v 
3) Mächte die Ausdehnung des. Plans, auf alle und jede, | 
wichtig⸗ Actenſtuͤcke, weiche eine verbindendd Kraft von Na⸗ 
Klon zu Nation erhalten Haken ,. nicht, allen Käufern dieſer 
&ommpang wiilkommen feyn. Jedoch ſichert die bis dahin 
bewieſe e Zweckmaͤßigkeit der Auswahl vor einer Auſbaͤnfung 
— der Paͤnde. Auf die den Handel und das Neutralitaͤtsver⸗ 
beuniß {a Kriege mit Frankreich hetreffenden Urkunden hat 
v. M. mit Recht die meiſte Ruͤckſicht genommen ; -übers- 
—8 aber die Colliſion mit derjehlaen Documentenſammlung 
vermieden, mit welcher er- das: Puptitum auſſerdem beſchen⸗ 
ken angefangen hat. 
- 4). Verdient die Brauchbarmachung des Bauen Werks, 
mit einer dreyfachen Lifte von dene feit dem Jahre 2.73 1 ges. 
ſchloſſenen Trartaten den Dank des Sefhäftdmannes ; 3 dee. - 
hier in hronslogifcher und alphabetiſcher Ordnung Ay ſogleich 
T. Narbe erhajen-kann. Diefe, Life füllt die jivepte Abthellung 
Des. fünften Bandeg ©. +: — 133 aus; konnte aber we aine 
enger zuſammengedrugt werden. 


Vor jedem Vertrege bat. St. v. m. neben der Duck, 
aus eier der Abdruck Bra auch die adrlzen Sq · iſ⸗ 
oo. ten . 
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.7. echtsgelaßrheit. 447 
ten angefuͤhrt, in welchen die. Uekunde ſich abgedrucke befindet, 
und deshalb: B. 4. ©. IX— XIU.ein Supplement zu den 
erften drey Bänden gelieſert. ‚Allein, ba alle periodiſcho 
Schriften „und felbit. alle Zeitungen, wie ein Schriſtſteller. 
Chr. v. Schwarzkopf, in ſeinem Werfe über Zeitungen/ . 
81 fag. noch neuerlich bemerkt hat) unter Defeitigung ihres . 
Hauptzwecke, dh mit der woͤrtlichen Einruͤckung der Tkactyg 
ten:deſaſſen: fo muß man auf eine Vollſtaͤndigkeit dieſer Ars 
zeige Verzicht leiſten. Rec., welcher zu der Erleichterung ſei⸗ 43 
mer Beruſsgeſchaͤfte ein ſolches Verzeichniß ſeit zehn Jahren 
zuſammentraͤgt, koͤnnte damit ein eigenes Werk fuͤllen. Er | 
hat z. B. den Preugifchen Friedenstractat mit Frankreich ber 
reits in 39 Seitungen und j+ Journalen gefunden. Allein, 
da von Seiten des Hofes für eine aͤchte Uebertragung in das 
Deutſche nicht frühzeitig genug geſorgt wurde : fo find die dei 
ſchen Addruoͤcke zum Tpeil etwas entſtellt. Zweckmaͤßig iſtes 
indeß für das vorliegende Werk, aus jeder Sprache ehe, und 
= zwar bie Citatlon der beſten Ueberſetzung zu Ueften. - 


a f . . , N ‘ ’ 
. . Sahließlich iſt HiAk noch der Wunfc hinzuzufügen, uf 
biele Sammlung, wo möglich, im Verbälfniffe der Vervielfaͤl-⸗ 
tigung der Troctaten geſchwinder fortgefeßt werde... Die Zeite 
umftände. erfordern dieſes, und felpft in entferntern. Ländern 
muß ein.foldhes Werk Abgang finden. Die erfie Jabreshälite _ 
des Sahres 2795 if ſchon fo fruchtbar an, Staatsurkunden 
- und Veytraͤgen dazu, daß, wenn ihr auch die zweyte, allem 
Anſcheln nad) zuwider, nicht volllg gleich käme, der Jahraaug 
dereinſt doch einen ſechſten Band ausfüllen ann. Ree. trägt 
"gu der Erreichung diefes Zwecks durch, folgendes Verzihnig — 
—e— von ı. Januar bis 1. Juny 1795 mit Ver⸗ 
gnuͤgen bey. BEN 
* 9 1) 9. Febr, Teactar zwiſchen der franzöfifchen Nepublif 
and denn Großherzoge von Toſgtana. (— Journal de. Paris, 
11. Feyr. = :;Mercure ünirerlel, 20. Fevr., Imprime 
feparement avec le Rapport de.Boifly d’Anglas, fur.ies . 
zelations exterieures, 1795. 8 — Pofelt Annalen, 31.8 - 
&t.- S. 278.) .2). Desiaration der-Chefs der: Vendee, 3. . 
Vemöfe.. (Gazette des Deix-Ponts, 26, März,.N. 83.) 
- 3) Defenflo. und Allianztractat zwiſchen England ugd Nuß⸗ 
land, 30. April. 4) Staatsvertrag des Hochſtiſts Bamberg 
und dee Preufffchen Fuͤrſtenthuͤmer in Franken, die. mechfels 
 .. "feltigen Werhättniffe in den Zuftändigkeiten des Kreis Ann 
Eee Ss an (1177 Es 
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ſchreitamte und Mrelsdireetoriumd betr. C-- Trlangel Reale 


jeitung, Nr. 40. 32: May, — \Sabei Yepträge zut Ge⸗ 
. Pbihteu.fiw. 3) -Sriedens» und Freundfchaftstractat‘ zwi⸗ 
ſchen Sr. K. M, von Preußen und der franzoͤſſſchen Republik, 

geſchloſſen zu Baſel, März 5. C(Beſonders gedryce zu Baſel 
Ans, zu Regensburg in Fol. — Poſſelt Annalen, 4. St. 
(1795) ©. sa — 538. — Gazette des Deax- Ponts, N. 
102. Journal de Paris, 13. April. — Beylage zu Ne. 
61, der Frankfurter R. Ob. Poſtamts⸗Zeitung, 1795. — 
Politiſches Journal, April — The Sun, 17. April, — 
Gazzetts univeddale di -Fiorenzo, N. 34.) 6) Unterwer⸗ 


furhgsaete bes Herzögthumg Curland an Rußland, 18. März. — 
Hanndv. pollt. Machrichten, 12. April. gs. — Doffelt Ans 


naſen, 5. Ot. S. 174.) 7) Convention zwiſchen Ihro Mal, 
bon Großbritannien ‚und von Ungarn, d. d. Wien, 4. May. 
— de Franefort, 10. et ı1. Juny. — Gazette des 

x-Pönts, 16. Janyı —, Kamburger Correſp. 1795, 
N. 88.89. London Chrosicle, 26. May, ı795:): 8) Ne⸗ 
"benvertrag zwiſchen Preugen und Frankreich, ı7. May. — 
'(Gazette des Deux-Panus, 22. Mi.“ Journät de Paris, 


‚34. Mai, The Sun, 23. Mai.) 9) Allinnjtractat zwiſchen 


Frantreih und Holland. ‚(Gazette extirzordinaire d’Am- 
erdam, 29. Mai, Mercure "de Franctort, 29. ‚Mai, 
ournal:de-Franchort, 28. Mai. Und dag Reglement wegen 
es Hafens: zu Vließingen ih No, 10. vom 6. Jun. Weſeler 


Ray, Hiſtor. pollt. Magazin, 95. May, S. ı2. 


—— 24. May. Fraukfurter Poſtzeitung Ah 
Polit. 
sutnal, May, 1795, S. 455 - 457.) Bon einem Tra⸗ 


ſigt zwiſchen Aigler mie Portugal uud England, * \ 


‚or , 


Beleuchtung ber. ‚Nütterfihen. Abhandlung vom 


Reichspoſtweſen. 1792, 4. 327 Beiten: - 7 NR: 
I 5 EEE 


X % 


Di Asgemdtang des Hin. geh. J. R. Pättern vom Reichs⸗ 
oitwefen; die im Fruͤhjahr 1790 im erſten Heſt ſeiner Etoͤr⸗ 
ferungen und Beyſpiele des deurfchen Staats » und Fürftens 


vechts erſchien, und gleichfam. eine Vorhereltung zu demjenigen . 
feyn ſollte, was der Herzog zu Braunſchweig einige Mionate . 


fpäter ‚auszuführen gefonmen wer, erregte zu Wien und Re 
a pensburg,⸗ 
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| Vechtsgetahrheit Ag 
gensbuirg, role an mehren teichsfuͤrſttichen Häfen, obſchen In . , 
ganz verſchiedener Ruͤckſicht, viel Aufmerkſamkeit. Hr. P.. 
hatte davon angefangen, daß er erſt eine Oränztinie zwiſchen 
laiſet lichen Defesgetrechten und reichsſtaͤndiſchen Sandeshoheltde 
sechten nd; de — Neichsverfaſſimg Überhaupt feige - . 
fegen geficht, ſodanñ den Urfprung und den wahren Verlauf F 
Bar ganzen Geſchichte des deutſchen Poſtweſens hiſtoriſch ent⸗ 
wilkelt, und endlich die Grundſaͤtze vom reichsverſaſſungsmaͤßl⸗ 

gen Verhältufß zwiſchen den Taxiſchen Reichspeſten und den 

Kenne Territorialpoften ſowohl überhaupt , afs Inge 


& 





pndere‘ in den. Braunſchweig⸗ Länebimälfchen Landen he« 

‚ Hasme sınd erörtert hatte, Das Ganze lief darauf hinaus, 
daß Das Poſtweſen in Dentfchland Erin ausſchlleßliches kaiſer⸗ 
Ucdes Regal und Reſervatrecht fen, und die Tarifchen Poſten, 
mo flo nur bittweiſe dis anf weitere Verorduung aufgmome . —  : ; 

men worden, zu jeder Zeit aufgehoben und Aufgefündigt wer⸗ 
den thnnen.. Diefer Aufſatz wird nun in der votllegenden Abe I 
handlung von Punkt zu Punkte durchgegaͤngen und beantrogla 
get, nicht in der Abſicht, neue Praͤtenfionen und Anforderun⸗ 
gen auf den bier aufgeſtellten Grundſaͤtzen zu bauen, ſondern 
weil man glaukte, vermoͤge derſelben init doppeltem Recht ſor⸗ 
dern zu kLonnen, daß das Haus Taris im ruhigen Weis und 
Genuß bösjenigen geſchaͤtzt werde, was es auf die rechtmäßigfe 
Meile erworben, und feit fo langen Jahren hergebracht hat. | 
Mach dem Puͤtterſchen Auffag, der bier wörtlich beygedruckt | 
AR, zerfaͤllt die ganze Abhandlung in vier Anfchnirte, : Im ere 
keit, welcher die Beſtimmung der Graͤnzlinie zwiſchen kaiſeritttt 
chen Regallen und Landeshoheitsrechten betrifft, wied vor ah⸗ 
lem auf die Entſtehung der Landeshoheit, auf die Matur der 
verlchledenen Hobeitsrechte ſelbſt, auf die Reichsgrundgeſetze 
hd anf das Herkommen Ruͤckſicht gengmmen, und der Grugde 
ſatz feſtgeſtelſt, daß man zwar feine allgemeine Eoncurreng ver 
gaiferfichen Regierung mit der landesherriichen behaupten fon: 
nes; aber auch noch heut zu Tage ep mehreren fandesherrihen 
Nechten in verſchiedenen Fällen ein Faifertichen Mitähungee. 
recht Start finde, Im zweyten Abfchnirt, welcher die Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Poſtweſens betrifft, wird aus Gtaatsacten 
md Urkunden erwieſen, daß die Reichsſtaͤnde der anfänglichen Ä | 
kaiſerlichen Verfügung wegen Durchführung der Taxiſchen 
Reichspaſten duch die reichsftändifchen Territorien nicht nur 
nicht widerlordchen, ſondern vielmehr fich derfglben gemäß ber 
feagem, und ein kaiſerliches Poſtregal, awſangi Rinkan ante J 
‘.. ” ” : j nr a 
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on * 
ae WAMechtsgelahrheiii. 
nachher aber auédruͤcklich, anerkannt haben beſondere Habe, - * 
der Kaiſer Rudolf II. das Poſtweſen in Deutſchland als em, 
kaiſerliches Regal angefehen, und keinem Reichsſtande digene. 
Poften anzulegen verfagtet. Der Kaiſer Matchias habe dem' 
"Seepgeren und nachherigen Grafen Lamojel don Taxis im J. 
1615 das Reichs⸗Generalpoſtmeiſteramt als ein männfiches « 
Deichsiehn, blos Tür fi und ohne Theltuehmung oder Bey⸗ 
Bimmung der Neichsitände übertragen, ‚und man finde nicht, 
dazß irgend ein Reichsſtand fich deswegen geregt habe: viel 
mehr zeige der ganze Verlauf der Sache, dag man das Poſt⸗ 
weſen nicht blos am kaiſerlichen Hofe, fondern im Reich über« 
Baupt, als ein hergebracht 6 kaiſerliches Regal angefehen habe, 
das ſich Über das gynze Neish erſtrecke; auch fen Ist, da La⸗ 
maoral von Taxis uͤberall Im Reich neue Poſten angelegt, von 
den Reichsſtaͤnden nichts dagegen erinnert, und alſo die Aner⸗ 
‚Eennung-des faljexlichen Poftegals von neuem beflätigt wor⸗ 
den. Erſt ſeitdem der Ertrag des Reichspoſtweſens ergiebiger 
zu en angefangen, babe es die Aufmerkfamkeit einiges: . 
seiheftändifchen Finanzminifter vege gemacht. Dennoch ſey 
x fedi im Reicheabichiede von 164: verordnet worden, „Da . 
„das Reichspoſtregal in feinem elle erhalten, und zu defien. 
„Schmälerung nichts vorgenommeg, noch vom Ralfer-in ei⸗ 
" miige Wege verwilligt, nachgeſehen oder- nerflattet "werden. 
—gfollte,“ uf. w.. Im dritten Abſchuitt wird aus allem, mas 
Seit dem Anfange des Poſtweſens In Deutſchland vorgegangen. 
iſt, mit ſehr ſcheinbaren Gründen erwieien, daß das Poſtwe⸗ 
fen in Deutſchland ein ausſchließliches kaiſerliches Regal fey- 
ar vierten. Abſchnitt wird das, was Hr. Puͤtter Yon dem. 
Verhaͤltniß zwiſchen den Taxiſchen Reichſpoſten und.dem: _ 
Braunſchweig⸗ Lüneburgifchen Territorialpoſten geſagt haute, 
aus Acten Berichtigt und erwieſen, daß das kaiſerliche Poͤſtee⸗ 
gal won den Herzogen von Braunſchweig⸗Wolfenduͤßtel ſelbſt 
als reqhtmaͤßig anerkannt und mehrmal zugeſichert worden ſey, 
nebſt Anzeige der. Vorfälle, die ſich in der Mitte des J. 1790. 
mit dem Taxiſchen Reichspoſtamt zu Braunſchweig ereignet: 
haben. Angehängt find 61 Beylagen, die aus größtenthelle. 


ungedruckten Urkunden und einigen. Actenftücen beftfhen, 


Wenn man elulge Stellen abrechnet, die den Eaiferlichgefinne - 
ten Schrifeſteller gas zu kenntlich marhen: fo wird. wohl jedem. 
Falte, unbefangene und ſachrundige Beurtheiler fich in der 
Hauptſache mehr für Lie Bebauptungen des Verf., ale. für " . 
die vom Hrn. Phutter aufgeftchten Grundfäge erklären: mie: 
ee , nn” ’ » U 
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Bei vor Seite ſcrelbt der Bel. var: Km 


i aufpären tot, 
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Saltwanhel ya 


zu ‚gedenken; daß das · Poſtweſen in Oer ſchlnd ſehr wahr⸗ 
Ichelnlich im einen noch kraurigern Zuſtand gerathen wuͤrde, 
wis es bishet in den-päpftiichen Landen mar, wenn die Terrie . 


sorlalpoften allgemein werden, und bir Tarifen Reichspoſten 
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nn Welewe isheit. 
— Darſtellung der Religion innerhalb ber 


SGraͤnzen ber bloßen Vernunft des Heren Sjmma« 


nuel Kant, von Friedrich Grillo, Profefor der 
Philoſophie. Roſtock und Leipzig ‚de Stille, 
. 1794. 176 ©; ing. 1038. 


| Oboegeachtet die phlloſophlſche Religionelehre dieſenlge Sant. | 


ſche Schrift ausmacht, die wohl am leichteften verftanden wer⸗ 


Sen kann; fo mag es doch wohl noch genug Lefer derfelbet. ges 
den, die, weil ſie an die Kantlſche Dicrion garnicht gembphe - 


And, auch in der philo en Religlonslehre vll Unver 
andliches antreffen. un der Inhalt derſelben fuͤr alle 
ein Intereſſe hat, denen Religſon am Herzen liegt: ſo kann 






“man eine ſaßlibere Darſtellung der vorzüglichften Lehren der 
philoſophiſchen Religjonslehre gewiß nicht für. ein ganz uͤber⸗ 


flüßiges Unternehmen erklären. Auch ift hierbey diefes noch _ 
anzufühten, daß zwar die verfchledenen Stuͤcke der philoſophi⸗ 
ſchen Religionslehre ein zuſammenhaͤngendes Ganzes ausmas- “ 


chen; dag aber bie Unterſuchungen in derſelben nicht allezeit in 


der natärlichiten und faßlichſten Ordnung auf. einander fpigen 5 
daher es auch gewiß wielen Leſern derſelben ſchwer ſeyn wird, 
den Zufammenhang -des Ganzen vollig zu uͤberſehen. So 
würde z. B. die. philoſophiſche Religionslehre fuͤr manche Lefer 
ſehhr an Deutlichkeit gewonnen haben, wenn das, was im 
vlerten Stuͤck uͤber die wahre moralifehe Religion und. deren 
Prinelpien gefage worden iſt, an der Spitze dus ganzen Wer⸗ 


“Bes Bände. — Mon allem demjenigen aber, wis man nad) . 


Willigkeit von einem Erklärera Verdeutlicher und Epitomated 
der philofophlfchen Neligionsiehre erroarten Bann; iſt in idern 
gegenwärtigen Werke nicht ‚das Mindeſte geleiſtet werden / 
er ab 
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Ba Weliniipel 
- Hehält dabey Immer Kants orte, auch turan biefe etwae 
Vundkel find, fo wie auch den Kamiſchen weitlaͤnſtigen und ver⸗ 
Dickelten Petiodendau bey, und hat weiter hidhts gethan, afs 
daß er hier, und da ayd, ber. Urſchriſt etwas aus geluſſen haan, 
‚wovon ſer ſich eindildete, es: fey zum Verſtaͤnduls der in der 
VUrſchrift vorgetragenen Sachen entbehrlich. Ja, wir woll⸗ 
ten wohl Stellen genug anführen, wo dieſe Copey weit dunk⸗ 
fer und unverſtaͤndlicher iſt, als das, Original. Mit einem 
Worte, wenn man es einem Primaner in diner nicht ganz 
ſchlecht beſchaffenen Stadtſchüle exercitii caula aufgaͤbe, aus 
7. Wante Religionslehro einen Auszug zu veifsitigen: jo wird⸗ 
‘ berſelbe gewiß etwas diefer aphoriſtiſchhen Darſtellung vallig 
gieiched 'tiefern. Noch mäffen wir unſern Leſern anzeigen, 
| daß dev Verf. erillih Aus dem Texte, von S. 147 an.hber . 
... aus den allgemeinen Anmerkungen in der philoſdphiſchen Reli⸗ 
R gionslehre Auszüge Liefert. - Enptl ‚folgt von ©. 168. ein 
dhririder Auszug Aus dem ı735 von —* ins Deutſche 
Aberſetzten Werke uͤber den Vleuſt Der Fetiſcengoͤtter. Werk 
. der Verf. cine kurze Darſtellung ber Kantiſchen Moralphiloſo⸗ 
N ppie dieſem Werke beygefuͤgt hätte: ſo haͤtte er doch noch erwaß 
u gethan, was zum beffern Verſtaͤndniß der phitofophifchen Meb 
—8 für manche Leſer bebttägen koͤnnte. In der Bor 
krede verſichert der Verf., er —XRX ohne Schwierigkeiten 
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„ dies Wert zu Stande gebracht. "Das Abfchreiben muß ihm 
fe ziemlich ſauer werden, . : 4 
a ' De 
Ras nathrfiche Befeg, von Volney; aus dem Fran⸗ 
oͤſiſchen uͤberſetzt von dem Herausgeber der Frie⸗ 
benspraͤtimtnarlen. Berlin, 1794. in der Voſ- 
ſiſchen Buchhandlung. 54 Seiten in 8. 3 36 


Die Vorrede meldet daß das Original auch den Titel ſaͤhet 
Gatechisme du Citoyen Frencois, es ſey aber dieſer Tiret 
wicht beybehalten worden; um unter uns nicht Widerwillen ges 
gen dad Buch ſelbſt zu erregen. Das Ganze Min Fragen 
= nd Antrpörten vordetragen, umd enthält eine allgenteine Sit⸗ 
ienlehre aus leicht ſaßlichen Gruͤnden. "Unter den Titein: 
yon.den Kennzeichen des hattielichen Gefehes,; din Principien - 
des narkrlihen Qeſetes, den Grundlagrn der Moral 
oe I | Die 
\° vn 


r 
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Senn Muthe und der Thaͤtigkeit, Sfh' häuslichen 


den geſellſchaftlichen Tugenden und ber Enrwicelung der ge⸗ 


ſellſchaftlichen Tugenden, iſt alles begriffen. Wir finden nichts, 


und Sefinuungen. vorzüglich angienge: fondern Wericriften, 


ee 453 
' _ Inbtalbuelten: Tugenden der Mäßigteit, dee Ehrheifamfel, 
| Tugenden, 
- was auf Frankreich und feinen gegenwaͤrtigen Zuſtand bejons | 
ders gerichtet waͤre; nichts, mas tepublifanifche ugenden 


sole fle jeder gutgefittere Menfch beobachten muß. Als Kate 


"dhismus für das Volk und Volksbuch hat es auch Feine befüns -. 


dern Vorzüge, und Die Frankreicher fheinen mir unfern Volkes, 
buͤchern nicht, betgunt zu ſeyn. Um zum Volksunterrichte 
brauhdatagu fen, erfordert es einen ſehr geſchickten Lehrer; 


‚denn in einer ſolchen Kürze kann die Sittenlehre unmoͤglich 
fo faglich und buͤndig vorgetragen werden, als der Boltsuntete 
sicht es erfordert, Der Gelehrte. findie nichte Eigenes und 


& 


Neues. In (an aber manchen ausdem Moͤnchthum fi 


derſchteibenden Vorurtheilen, vom Verdienftlichen des Faftens, 
. ber. Entbaltung von gewiſſen Speiſen, der. Eheloflgeeit * .f 
.. entgegen gegangen tird,. bat das Buch für gewiſſe Lefer Ver⸗ 


dlenſt. Ein Hauptfehler iſt, daß Auf bie Vereblung und Ver⸗ 
volſtommnung des Menſchen nicht Ruͤckſicht genommen, ſon⸗ 
dern auf Selſſterhaltung faſt alles gegruͤndet wird Dadurch 
verliehrt die Moral das chabene und Seelenerhebende, imp 


fie kann von den at en Tugenden nichts Betraͤchcliche⸗ 


tehren. Die Uellfſetzung Tft fließend und, deutlich 3 auch 


ſcheint ſie, fo weit. wir ohne Geyenhaltung des Originals ut⸗ 


thellen koͤnnen, richtig zu ſeyn. oo 


Pa 


go Seltening, Zweyte Sammlung. 94 Sei 
: 0, SH: - len .. nn 


. Beyträge zum Naturtecht. "Eofte- Sammlung " 
Yale, in der Rengerſchen Buchhandlung, 17944." 


Die Piilofophen, ſagt bie Vortede, konnlen hieher pum 
DD Rechte vice herunter. die Zurifien zum —8 —8 Ze 


ulcht. Binaufommen, und ziviſchen Bepden war eine Lüde,. den 


sen Ausfüllung aoch gerade unter die unduflogkaren Probleme 


bes menſchlichen Verſtandes geſetzt werden wolite Sc 


fihmeichle mir, dies Problem nicht wur geloſet, fondern auch 


. da Naturrecht auf das, was es mir Ifk, zurücgebrache, ais 
aauch auf das, mas es mit iſt, verbeeitet, fein Daleyn a Prien, u 
Ze zu 
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4559 Weltweisheit. 
"pi dem Reiche aller Wiſſenſchaften gegrändet,; und a poſte · 
riori durch die Unterſuchung der Natur anderwaͤrtsher nicht 
eerdklharbarer Gegenſtaͤnde bewieſen, feinen Daſeynsgrund, ſel⸗ 


nen Erkenntnißgrund und Grundſatz gefunden, und eudlich 


= > feine Wabereinftimmung mit den Grundbeſtandtheilen alles por 
ſitiven Rechtes dargelegt zu Haken, Indeſſen find gegenwaͤr⸗ 
tige Abhandlungen nur Materialien zum Bau des Sofeme, '. 
nnd nur erſt nach deffen Erſcheinung wird man das Ganze , 
beurtheilen koͤnnen. Dls dahin wollen denn alfe auch wir 
2° nnfer Urtheil auffchieben ; in dem, was vor ung liegt, finden 
wei von dem Allen noch nichts; finden seinen ſehr weiten, 
fünge nicht genau Weſtimmten und von allen bishes angenom⸗ 
menen ſich fehr entfeenenden Begriff des Rechts, and beſen. 
ders des Naturrechtg: finden eine Menge von abſtrakten, 
ärofentheits‘ metaphyfiſchen Betrachtungen ohne Aufhellung 
bveſſen, wovon die Rede 'eigentlich iſt. 4, finden, maß 
bikc nicht fuchen. Können andere mehr finden: fo ſey ihnen 
‚das von Herzen gegoͤnnt; wir begehren nicht Hiermit vorzu⸗ 
ſchrelben, was jeder finden ſoll. nn EEE 0 
BR oo; Bunm. 
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Dan. Wyttenbachii Praeceptä philofophiae logi» 
"7. <ae, Icholarum ufibus accommodars. Ha- 

0 lae,.impenlis Orphanotroph. 1794. 206, Geis 
u 4 us ten, 8. 14.90. E en . 


Es iſt dies ein Abdruck der. Wyttenbachſſchen Logik, der un⸗ 
ter Aufficht des. Hrn. Prof. Eberhard, und mit einigen 
erbeffeeungen ‚von ihm, „veranitaftet worden iſt. Die Abe - 
fiat dabeh war, Schnllehrern ein Buch zu verſchaffen, nach 
- 8, dem ſie den Unterricht in ber boge mie dent Studium des 
Alterthums verbinden koͤnnten. Das Wyttenbachiſche Lehre 
Sud) jeichnee ſich vor andern Compenbien nicht nur durch eine 
fehr gure Latinitaͤt, fondern auch dadurch aus, daß die Mei⸗ 
nungen.der alten Pfilofophen, fo viel möglich, mit den Wor⸗ 
7 Men der lateiniſchen Schtiftſteller ſelbſt angegeben werben. 
Eine Logie tm ſtrengen Sinn des Worts kann man's nicht 
Kennen; vielmehr iſt es bas, was die Alten unter Dialektik 
verſtanden. 8 jöfälein vier Hatwttheile. Der erfle hatte ' 
dift non Ver Wabtheit ͤberhaupt, und den aflehtnen 
on Bu — Arten 
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Weir, bder von: den’ Saͤtzen {en —— un 


zur Erkenntniß und: Wiiteheifung der Wahtheili 
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— ‚dee 
mab ven. je“ 
Der driste vonder. 8* oder von den. Wegen 
hen tie jur Erkeinntnig der. Wuhrheit Koh "n 
erte endlich von: den Wiirteln, wodurch die Dreienträfte 














er detſelden; dann vor PR 1er 





von den’ Beflandthelfen’der bei 
Der zweayie von den: Seelentraͤ A 


" Anhey@Sikoet und vervolltoßnminee werden, — tr Shulin 
weint uns der: Plan doch aß zu weitlaͤuſtig angel egt zu 


Im. wenn wir gleich nicht in Abrede ſeyn wollen, daß dag 
—— vebretn mit vielem Nugen gebräu 
ne’ A 
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8 —* welend Proſeſſers det Moraf- PP 
ee ſterlichen Gefühle,überfegt, 
BE Ki wieder combrentiet von 
fegarten, der ernunftwelge 
en DR iſchen cn Reiter. 
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u eis 1791. Ir dee Graͤffſchen Buchhandlung 


ER Band.” ‚463° ‚Seiten,‘ 1: 2 ß. Ateoe | 
Ad, mie er.“ yeränbeisen, Tifee u 


kn Bmich'g, weileyd Proſeſſors der: Moral, Ol 


gern, Mitgliedes, der Gefellfihaften ber Wiſſem 
— a haften zu London und Edinbutgh, Commiſfarlus 
ef’ Eöniglichen. ‚Bde fir Schottland, Theorie des 

: ‚fittlipen. Gefühle, Iberſetzt u. ſ. w. van L. Th. 
—2 Dootar dar Tpeofogierumd Ppifofos 
ie, Paftor gu Altenkirchen auf Witten, "Chen 

wi Abf, 1795. ‚348. Seiten. 218,5 8. y 
* ——ã des:ekften Bandes etſchlen eine nens 


gllfäge Ausgabe, weiche mehrere Zufäze zu eimelnen Water 
ten’ uiid eindir durchanls neuen: fütlften Theil erhält; dielt 







| Kata inegeſammt kommen Hin’ zweyten Bande vor; der er 


In fleßt fi da, wo vothin die erfte Aßsgade aufhoͤr 
AA ge * Urberſeung — fig‘ Y 8 
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- Aue sgelsfen. ‚Einige (Mad erläutegnd,: amperr argäniend.. 
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Paͤhrend des. Ueberſebent mis bepfielen, ud nad) v —* 


rbeit —3 — die mir etwa bie erhebilchſten Ichlenen, ver 







ſten — — auf das Kantiſche Princiy,,, Des 
F ‚der Sache halber wollen wir über die Darftellung 
ii Ken Moralprincips einige —— bier aufuͤgen. 


Bermoͤge feiner, aus —— und unfa.gemif 
Matues if es Si ar, fi —— re 


VBege —— bon, * * —— fo ie 
immtes, und. ein oberes, . m 
hm wird durch —A — ein Men air 

füpı von Luft vor: Antaft Kein dieſes dur F 
— DK) —2 ol pratiiiche- Bere 
Een —— burch * Neid | 
Berne von ey. affiches, oder beſtimmt zuigd, Äf 
& nichts, ei eien, und auch, Ta viel wir ai, — 5* — 
Vicht bandig datgethane daraus, 9 es durch 
anime ale Folge noch niecht, Ba F durch * reine B 
grauans von Birben haſtumt erde: Hharftins ** 
sieh, daß es durch —— en em teich, von. 
— * Ye iftt. wu — 

im zufsige, ſugen, Dies. b —5 — —T 
Was obete ee tungen m 
—— 

Ar Wermägen zu lungen —* br 

5 dingegen,. wo raus er abgeleitet wird, Bann a — 
Sim haben, Va da das obere Begehrungsvermbgen zwar, Reiner” 
atut nadı, allgemeine. Regein, befolats aber nicht .M 

gemelnheit willen, und daß es nicht durch die Allgeme 
ein zum. Wirken geflimmt wird,, Hlet —* iq = 
* er IE der. —— als ‚gu hei \ 
etzten ni fahrunggn. richtigen —* 
—2 bringt af in Ihren er 
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x ellın Sig hekannten cn. Sfahrumgen v verhälz 

» Bde. ofgendesgeitalt: « eingelne-Findrüde des Ange · 

. en und Unguaenehmen "der aͤuſſern Sinne fehen unge 
' gehrungsgermögen zuerſt in Bewegung, und ſo fange .eb ., 
om viefen. biee kegieher avitde heißt eb has untere. Meng. 
—* die Geelankräfte mehr ausgebildet, befomders die Denke - - 
aft und Sympathie zu mehrerer Thaͤrigteit gebracht find, ° 

qmrebteln Ah. daraus neuere Gefühle des Angen-hinen und 

Wsangenehure, weldhe das Bezehrungsveringdgen beſtimm 
. und die iſt der erſte Anfang. des obern Begehrun net 

MWun trier die Vernunft Hinzu, und. verwandelt die einzelnen 

e, nach Verglelchung und Beſtimmung deifen, was hie 
Yasite Summe gud das bauerhafteite Augenchme gewährt, ie 
* Regeiaz daburch kommt. das obere — 
zu ſeiner Vollkaͤndigkeit. Er wird oſſo nie. durch die, 
—æ* Alsin. veglert; - fandern bedarf auffer hr ua 
eines andern, ang den Geſuͤhlen hergeleiteten — 
ESeu das. heue Syſtem der Sittenlehre Schfieben: J 
ae noch zu erwelſen, daB blos die Allgemeinheit 
de iſt, das obere: Vegehrungbvermdgen iu beſtimmen; 
> bat man nech zu zetlären, wie in Ihe alleln ela den Willen 
8335* Antrieb. euthalten ſeyn kann; nicht etwa bey einigen 
Intel borgeſebt haben, ſchlechterbings eanfequent BR - 
5 —* von gewiſſen Regeln nie abzuweichen; ſondern vers 
ge der Natur der Augemeinheit Jelbft; fo daß bed ollea 
enſchen dies ohne Ausnahme Statt findet: . Dies it aufn 
iſſens noch nicht gefchebens mithin fehl dein Neuen 
De un feiner Befigkeit noch ſehr viel 


= Mon het, kahrt S. 4a fort: Mehrere — Rö 
PR in einem Allgemeinen Gab vereinigt, geben praktiſch » 
Girundfäge. Die praftiichen Srundfäge beſtimmen entwedet 
_ mr eine boſondere Art von wollenden Weſen, nach Mugaégabé 
Mer fublektiven Beſchaffenheit; oder fie gelten für den Willen 
Slet vonaünftigen —* überhaupt, dene And folglich nu 
—besbingt nathwendig, und Ara Bios fubjektios Diele bingeged - 
gelten oblettiv and — . arftut nothwendig. Jene find Mar 
yimın, Dei pr feige: Allein, die machemarlichen 
 Wüge vom Pe Halten duch nur vom Diepede, nicht vont . 
; Mad fie deshalb‘ weniger nothwendig? Sind fit 
en bles fabjeftiv? Geſetzt alfo, es sr Beetle ei 
Ba, in Rrenger. Adjeminhet aus nur vor | Be de He 
. . 98 4 
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BY; Weleweicheie 
verden dle deshald weniger in Räckfiche anf — 
- = werben ſie nur ſubſektiv ſeyn? Es konnte alſo gat meh praken 
ſche Gefetze geben,’ die nicht für den Willen aller vecnaͤnftigeßl 
Welen, ſondern bire für den Willen des —— — 
v.Vgen Weſens gelten.Daber ſcheint uns auch bie hieraus: ſwe 
Vieich gezogene Folgerung nicht ſeſt zu flehens ein pratilſche 
BVtundſatz, der allgemein guͤltig, abſolut nothwendig und 
von keinem andern abgeleſtet waͤre, gaͤbe ein dberſtes Moral⸗ 
welche, ein hoͤchſtes praktiſches Geſetz. "Das: Meraiprinchh 
Raͤmlich koͤnnte auch wohl ein Satz ſehn, der nur für Men⸗ 
ſchen Guͤltigkeit haͤtte, weil er aus der Natur der Menſchen⸗ 
vernunft allein geſchoͤpft waͤre. Mech mehr! der Verf, ver⸗ 
IR bier unter Moralprincip und oberften praktiſchen Grund⸗ 
Ä ſatz das naͤmliche, und dies Princid foll demnach eine Vor⸗ 
&hrife für alle Handlungen ohne Ausnahme vorlegei: Hlep 
Wvouoaͤre doch wohl vorläufig zn unterfuchen geweſen, ob es einem 
ſoichen Satz geben Einne? damit nicht vlelleicht etwas Tind 
fatihaftes undeſehens angenommen, und dadurch die gang 
Unterſuchung verdor ben würde. Das Moralprineip fe ſer⸗ 
ur, nach dem —— ein kategoriſcher Imperatis 
| —* das iſt, ein Solſen ausdruͤcken, und Hine Nothwendig⸗ 
teit des Defolgens auflegen. Daß ſolch ein oberſter · Sa 
nicht vorhanden If, noch ſeyn kann, ſcheint folgende Bettach 
1.bung darzuthun. Bevor man Jemanden fagen kann, er TE. 
bies oder jenes’ thun, muß man wiſſen, und ihm ſagem kich 
nen, ob das Verlangte in feiner Macht ſteht; ſonſt Kaufe man 
Gefahr, Ihm etwas anfzulegen, das er nicht vollbringen kann 
Diefe Macht, die bey dem Sollenden vdrausgeſetzt wird, id 
Ka t ſich nad) einem doppelten Geſichtspunkte; nach feinen 
pyhyſtſchen Kräften und nach den Verhaͤliniſſen, worin er zu 
\ andern ihn umgebenden vernünftigen Weſen ſteht. Verubge 
der erſtern hat er phyfiſches, vermöge der letztern moraliſches 
Vermögen des Vollbringens; vermöge der erſtern kann, ver⸗ 
mbdge / der letztern darf er. In allen den ptaktiſchen Saͤtzen, 
bie. das Dürfen beſtimmen, iſt vom Solien aicht die Diedeg ı/ 
alſo laſſen ſich nicht alle praktiſche Säge unter einem oberſten 
Bringen, der ein Sollen ausdruͤckt. OﬀDder man müßte deun 
fügen wollen, daß die Säge, welche vom Durfen reden, nicht 
zu den praftifchen gehen; welches man aber ſchwerlich chun 
0. woled, da ſelbſt He ktitiſchen Philoſophen dos Natutrecht, 
xbelches doch nur eigentlich vom Dürfen fpricht, zw den.prafie 
"Bm alfenfgafem Seren Han. "Du And Afen.ue 
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Gyingen, die zu Willen zu ſeyn: ſo hat man aur dargechaͤm 


J 
— 


dies moraliſch unerlaubt dis; nice aber, daß dem. Andern 
Hi SDefugniß zufbehg, Sergleichan Zumuthangen ſich / mit —8 


Gowwalt entgegenzuſetzen. 


A DIE Verf, bet dort, bie Eeſerdernitfe eines veafeifchen 
Germupiaprs-Iel 


upersellalt zu entrokleln.::; an dem N 
| Born Die Materie iſt der 


Begenfland, ‚der. gempollt, witd,. und--Den.:MBilfen 'Bekkanne: ° 


unsericheiden. Matexie und di 
: Abrig bleibe, das Wolden und Begehren feier, Diefem ſ 


fen Unterſchiede zufolge zerfallen die praktiſchen Grundſaͤtze 
materigle und formale. Beſtimmt ein proktiſchet Grund⸗ 


ſað uus durch die Macerie, d. i. durch einen Gegenſtand, der 


‚ung..als Zweck uuſerer Handlung auſſtellt: fo iſt er mate⸗ 
.Beſtimmt er ung. durch die Form, ſo daß er: nichte 


zuft als Bedingung verausſetzt: ſo iſt er ſormal. (S. 42%) 
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rakten Worten, ohne beſtimmte einzelne Faͤlle vor Mugen zu 
ben, fortſchließt, kann einem leicht begegnen, daß wan 


orte verknuͤpft, denen kein Sinn anklebt. Wir wollen fd 
bey; ein, formaler Grundſatz fol. blos durch die Form uns'den 


| gl das Heißt doch wohl, nicht der Schall deu Worte, 


fondern die in ihm ahthaltenen Gedanken follen- den Bien 


befitmmien,, ihn zu befolgen.; ‚Gola es die Gedanke: ſo 


muͤſſen ſie «6 blas-Dadupch, daß ſie Die Form det Vernuaſt 
wxogen. Folglich Heiße, d 


ies, die Vernunft fell blos durch ihte 
oem den Willen zur Veſolgang einer Vorſchrift deſtinnmnen 
as iſt, ſie ſoll Ach. ſelbſt durch ſich ſelbſt ohne allen roriterd 


Brand beſtimmen, etwas zu wollen, ‚oder auczufuͤhren. Wie 


feſteht das mit dem allgemein Auerkannten, daß die. Vernunſt 


der Beftimmungsgrund der Handlungen und. des Willens ſeyuſ9 


nur -Ipeculicen. kann ? Oder es ‚heißt, die Allgemeinheit ſoll 
wie kann fie.aber, dag nach dem oben Angemerkten? Noch 


wehz 8 unfte Handluugen And ule Hanblangen' im Allgemele 
wen; fonder fie Beihäftigrn fich Immer ait einom gewiſſen 


mul. 


nn 


aut den: Babbayens : behaupte. dis: Menſchheit in bi 
wg andern nie als bloßes Mittel; alſo darfft.im andere nie . 


h, folche formale Ghpumpdfäpe nicht gar eine:verborgene Mich⸗ 
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2 —* enthalten? Wenn man bios ſomboliſch, das iſt, mirnbe 
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Kam —2 a fe uichi ganz obne Slan ſeyn tolle; —— 
formale Giruubfäge, werig · von einem Begenſtende vicht⸗ 
ſcolechterdinge unmbglich. Dir Witle enbl 
wenn er zu einer Handinag ui einem Gegenſtande ſich Bi 
fimmt, wird nothwendig durch irgend. etwas in 2— 


1 durch etwas, das Ihn zu dieſem —— en 


ds. Yu iegend einem andern. Ban, hd mehr zu ch 

Vo won ihm arzlehe.: Way aller Hendinugen Forint — 
wer etwag vom Gegenflande weit in Wierrachtung, und Hent 
wagea, bie von ihm nichts in der Beſtkemung zu thnen 

halten, find nicht bentbar. Formake —— tinnen degs 
m amer den wregirfäen richt gefunden werten.” "7, 


: Yud dern Siefanteniföltegf der Wet: weer G. 419. 
R Anlchung. tree titſprungts ſeben d praktiſchen Sr 
- entweder kalunmte ———— ale mr fird 
Erfahrung: uuchhängig. ' —* 
su (muß beißen: empiriſch); im —* en ‘a ei 
empiriſcher Grundfatz kann ein praktiſches Geſetz werden; 
dhps bie unerloßtichen Erforderniſſe, abfotute Algemeinheit 
Meothwendigkeit mangein. Kein wtaterlaier- Grundſatz Hank \ 
ein groffiicgen Princip werden; "Denn ota materlal beftimng 
greden Willen durch die Materie, d. 1: durch —— 
den die Erſabrung auffellt, I alſo von einpiriſchen Bedin⸗ 
on abhängig: Mies iſt der Sp x fein enpiciſcher Grum⸗ 
kann. ein. pröktlfches Geſetz werben, wicht von aller Titels’ 


Mentigkeit freg..: Sin empiriſcher Bruidfan.nämfich Ft entmeh 
Ur ein folder, In weten nur die Berbindang zwiſche n Sub⸗· 


iett und Prädikat eitzig aus der Etfahrnug erkannt mitdt 
oder ein ſolcher, in —8 biog Oubiekt und Praͤdikat durch 
die Erfahrung bekannt gemacht werden; oder in ſolcher; me 
* Vertaipfung nett Subſckt wrd Praͤdikat ans der- Erfühn 
9 bekannt wird. Fin Gag der erflen Art kann freyl 
dein —* Grundſatd werden ; aber einer von der zweyt 
kann es. Die. Mothwendigkeit eiues Gatzrs beruht nämiedh 
bloe —8 daß die Vernuͤpſung offen Sadfekt und Drän 


ditar a priac eingefeßen wird. - Zuen dA ein — Dei 


— bennech I der Sad noehwendig, Daß weymal zweh 
nun. Tu dh Url. ihr Bi ih —58* 





ame. —* a de Gegenſtaude enthatten, unð —A u 
ſtande Abeshaupt IA ihrer hochſten Attgeufeknd 
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“ Drug pieſer Schrift fehr fluͤchtig vor sa —5 — Y“ , Er eclt 
ſo vleie Namen — — 3.@. P. C. album if in C. al- 


bani, Nocha Sgopholari Pr de 32* ete. verwan⸗ 
delt. BE. eMymal, 
a * jr 


und, wie es —3 rin En & ieht, nur im Alle 
ein Anfaͤnger weder d 
er ei — ⸗ erkennen kann. —* 
ai an Bo ur he u "gultet Abſicht angehiiste 
in- Büchelipen: dem gehoffken 


Inden — 8 er —* auverſichzlicher feiner Aipele 
sen freue, 7* ſein Set he nad feinem * über einem 
Söngtion ohpa- sims unfänfpipen, Den — 
wahr wird,daß ſie ſich ſein * ihrer Lectuͤte € 

Babın, wie der Var. am. Schluß Ach, Diefes. yohnfchet, 

In diefem — er endlich, wenn dieſes uͤchlein gen 
‘Sollen wuͤrde, ein ‚anderes feln bald über bie Naturgeſchicht 
J — Käfer zu lefein, welches feinen hungen Leſern Aa, vi 

* gen und Belehrung: Sr Br e. „Sobald ve 
fein, Barieger von — ann A Ye gegenwärtige 


— Nechticht. ertheiit haben, Jahal aben- en jr una 
meyta Geſcheutin — — 2 

IT Po) PP Keen re u Bu , * Far el: ze * 
1 De ee an 
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der Mater, Ein Handbuch zum Unterricht er 
> ‘Jünglinge und Erwachſene, von D. J. J. Ke 
3. Bang, weytem Stabtp Bet. in — 
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Sprund be Th.Ab betitunten Pen ! 
Nen Berſuche in Pavla eniftandenen Streit en fine: 
aus dem vlerten te chemiſchen "Annalen des Hrn. 
— —— Lentſchuer hier werden fie ais ehe Beylage zw 
| wid $ upouvenef: Ueber unterirbiſche Ele⸗ 
eg WER einigen fie Betteifenden, m dtalien und den 
Alpen vorgenommenen. Verſuchen gellefert; deswegen, weil 
der: deutſchen Ueberſetzung dieſes Werks die Widerſpruͤchg 
hiils weggelaſſen, theils zu einſeltig vorget ‚ap follen, 
Dir Ueberſetzet dleier Briefe verſpricht zugleich , wenn es dem 
Ürberfeser jenes Werks: micht belicheg: folte, dam zweyten 
Theile den volemiichen Weil Sepzufägen„ daß er dann an fig 
ner Seite ſich bemühen werde, das deueſche Publikum mig 
biefen Streuigkeiten naͤher bekannt zu ma da ſie ihm 
ſemner Berſticherung nach, alle bekannt ſind. Der ganze In⸗ 
FEN iſt nichts meiter, als eine Antwort des Hin Sp. N den 
Hin. 2b. gemachten Vorwurf, daß er ‚anfäng ch 
—“ Verſuden vollen Beyfali gegeben und nachher} 
ei Gruͤnde — dieſen wieder a emp hade, 
— der vorgegebene ine 
ümged: rn — tüng ſey, a d N on Per 
ht die Pehnterfhen Verfuche has’ größte — ge 
Mu babe. — ra der Hauptfache finder man hier nichtz 
Av gu AR dieſe wenigen Bogen ein gang Hüglicher Meykrag 
* — der Honnetſchen sage es hefter zu 
deſſen Neth ei N 
a ee: — RR, — F 


— weannme Sn. 


Boat — ung der beſten und —* 
ſten Wahrnehmungen und Erfahrungen über. 
den Menſchen, u. ſ. w. Teen Band. . 
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IEaR ı 5: Du Bar Ba Wen, z 003 
e yon bie: Bainnıfang —— ‚haben wir bereits 
Inzeige des erſten Bandes (ſ. NA. D. B. J. ı, 
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WB. das ifk when: fö'begreiflich, als verjeibfidh: Er Krater 


din großten a der Vorredeizu diefein‘ Bande mi 


Aatieritit angefuͤllt, auf die il ı wohl ein haar Worte werben 
anworten muͤſſen, um — 


Kia Urthelle. Schu d Kr a Mn er hen domit 
ftieden, deaß fein Buch unter die Rudrit der Der si 
ven Schriften gefeht’worden iftz „öngeachter ke einen w 


beſtimmten Iweck hat⸗ allein, noch jetzt wifjert wir ne 
| 117 ſorgfaͤltigſten Heberlsgumg:, einemn Bucht dag au, | 


weiß, wie vielen "andern Male meet den N iR, — 


Ixr lciledenertigden Auffägen, ganzer Abhatb hingen, Bee 
wienten, Erzählungen, Vialdgen deſteht, keinen fch — 


— an — Gaͤbe es in der Bibliothek eine eigene 


hpllariönen! fo haͤtte es Tine andere te 


— — —** Er — ſegat betechtlat zu ſtynb 
— — — ju verbitten, dem ru 
bag Fach; vor Schriften, zu beuriheilen anvere 


elbſt mac ul ſehr chtbar reich, gar nicht {m die Summie feinet 


ie iR. een iiber ſoiche. Hl, tote In feinen Kritit 


Aenntniſſe zu gehören (deine, ® — Ob der Vſ. wohl ſelbſt 


weicht, was er freier? : Erſtens werden in der Bibllothet 


che die Schenker: iſſenſchaften, fondern nur Schriften, 


die in dieſe Faͤcher sr, —ã und dem Recenſenten 


i nicht das Fach der vermiſchteir Schriften zu beurtheilen 
anvertraue 5 ſondern es werden ihmnur einige dahin gehörige 
VBacher zur Bägrrhelliing übergeben. — Kerner verbitter et 
ſtch das Urtheil eines Mannes, dem kelneswegs ſolche Schrif⸗ 
ken anvertraut werden, die nicht in die Summe feiner Kenne 

gedoͤren? — ohne den linken Ausdruck in diefen fetten 


well 
. . Worten zu rägen, fragen wir, wag er denn für einen Richter 


Yertange ? Iſt 08 nicht ſehr laͤblich von dem Herausgeber def 
Witttorhet, daß er keinem Recenſenten die Bruriheilung einer 


Schrift zumuthet, von deren Gegenſtand derfelbe nichts vers 


ER. Der will Rı der Verf, nur von jemanden beurcheilen 
n, der keine Keimeniß von den Sache bat? Nicht übell 
% Kinaed ee leicht dazu kommen,’ gelobt zu werden, Vielleicht 
«br: wollte er Tagen, er moͤchte nicht von jemanden recenfirk 
An, — nung — Schriften zu tecenſtren aufgetragen 

? Ale, auch hierauf dene zur Antwort, daß ung ja 
Kine Ser un im —.n der walechet nigetheitt 


— en 
j B 
— * ——— 


mie —— 


* sis s Übergengin,' daß 
w r aigſtens dewe zere Apfchten ,; am 


‘ 
* 


— —* —— kannt 
1 9 Bat * —* — nur IB den oben ana | 
nz | 8* —E ac den yermiſchten BSchuife. 


ent ala überfeheng, 26 If, fer Pen. gur angeht: 
nr in, jenen hekannten Versen ee 3. NR 


1 Zohamatehtt —* Sn it 0. 


ge ram. 
mh — der germifchten —— Meg mörde n Rihe- 
Ä — ‚man von ihm thmen Hd daß · ex 
man sepn wäre; ‚denn, sieht ;es, ein mehr we 
* ‚tuprden Be igene ‚einen angachveitemte, manni⸗ 
Ka. ae antaje erfordert? Frevlich, top 
usendage Schriften dah — als dieſe San 
chte eg wenig Jan — „ Br u a 
Zweytens beſchweri — — det. — de a ER: 
befhiudigt. worden oätgs well er aus zeh Boͤchern das eifc 
gemacht hätte. Etr meint, daß nur derſenig⸗ rd Du 
ats, Jhuldig mache, der fremder "Dion R- eis (ihre 
jene ausgieht, und de, unter,feinenm — —I 
Geiſtes in die, MB (Sidtt.*. Zn nun ‚Nine ü 
wieden von euch, meine deler, fähnt:ep.fe 
wund Die Borrede dieſer Gchriſt zu uber, um, an ae 
slonberbar, als ic. in PR dayı -Fnume, einen 
elbriftftellerifhen Sina in du . Ehe ‚ld, der. ich 
| 99— ſage: Ich fammle s aus Ta 
8 zu einem —— Fr auch zunachſt für.dig 
enfgenkenneniß gelhrieben? uf, w. Ein zweytes 4 
Fücht man in dem noch ziemlich langen Perioden umfoni)e 
sie dei Verf. feine Lafer auf den der Schrift verweiſen 
onnte, ſehen wir nicht ein da hier kein Wort, daven 
aß das Buch aus freinden —* beſtaͤnde; Benn der 
J elner Sammlung involvirt nicht, daß fie: auf — 
rund und Boden gemacht ſey. Daß er aber hinterdxaich 
| u in der. Vortede, gefteht, wo bie Sacpen her find, iſt nicht a 
— J denn die meiſten, Leſer, wenn ſie erſt bie Vorrede leſen, 
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aben das Buch fchon agent, und erfahren alloxzu ſpaͤt, daß 

hier etwas bezahlt haben, was ſie aa ſchon in Andyrg 

uͤchern ganz oder zum She hefigen, | Es werden bier all⸗ 

allerdings fremde Waaren. als en wenigſtens dem 
ATttel nach, der doc — iſt, nach dem ſich di⸗ 
mueiſten Leute Wer ah: Un. Du dat Ge ir. 
F zn i es 


A yo Er 
Br . 


\ Beränfihte Siörifen: 1 
der — tckd On Cafe lin —R — 


‘ iin Na 


. 


In der vorige Recaſion iſt ee wie * e Bogten nt 
* wabelt —— unter, der Rubrik. — — 
* ihren Kenmeichen und Aeuſſerungen, Aufl air 
reude Froͤhlichkelr, Lachen, Weinen Soꝛſgen / Kummer 
ach» — dylı. benden. Darauf wird Hier u 
yonztet:, „Ich, defsune aufrichtig, fi hier meine 
sn wenig zegta ,. togil’hler eine fo: gefiffeutliche na 
jum Grunde legt, dig von Seiten. hes Rec, entweder Bo 
HR — Ba —X 33 —* 
ach ann durfte ja. nur eber 2 eben e 
ipeen Bennprichen und Aeuſſtrungen, mit ein n 
* ae durchdenken“ u. fe 1.3. in dieſem 
zbi⸗ 6 neh na fir fort, „. Der Bf. dan vot lauter Sal 
. 16* ſt gar nicht aefehen worguf der —ã— * 
Sir haben An nicht ——* — Das Lachen 
en.u.f- w. für Seideufchaften ;angefehen ; fonder 
Yeiäpliigt,. daß er .eg,-für. Anuerungen pn. *55 
‚ ausgegeben, und die „Spfühle der: Fram her Trouri 
Zummers, der ‚Shaun u | w. in die Klaſſe der 
sem, gelegt .hat«:—. Eben. fo wenig:bat.pr, die — 
iering veritanden... Es ik nicht die Reder davan ,. J 
‚se ‚ Detranhrungen. ie, die Leidenfchaften in einer © * 
ie feinige,,. am. rechten Orte: Beben; fondern ob folcheriune. 
Be wie er daruͤber gefammelt. has, für die Klaſſe von Lefe 3 | 
welche das Buch beftimme ift, werftändlich und brau 
‚ Ind; und das bezwelfeln wir. J 


Erdiich befinden” fh im vorigen Kane unter einer: * 
Sell: Vermiſce Wab abrnebmungen — Beobachtanoei 
on Männern uͤber ſich ſelbſt, die als Bepfplele dee mannidy 
Iigen Denk⸗ und. Handlungsweiſe der, Menfchen dienen, - 
and „gleichſam .ainen . Spiegel abgeben follen, in welcheĩ 
han fi ſeibſt wiederfinden konnte,“ — Wir machten üben 
Aleſe Rubrik die Anmerkung: „Dean finder bier Bemerkun 
ren. Männern über ihre eigene Art zu, denken und zu emp 
„den; die aber dadurch ihr größtes Intereſſe verließren, d 
„die Namen der Perſonen, von welchen fie herruͤhren t 
Igenunnt ſind.r · — Hleruͤber aͤuſſert fly nlin der ſol⸗ 
jendrematzen z¶ ꝙMit / eben fo grager Unknade ſadit DENE 
Bepim in din vermiſchten rem DAR 
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.; bie Matn⸗⸗ 


Win Veberzeugungen und Empfindu 


E Daß uns dee Nerfafler Tostaktrgeichnumgen yon ananyında = 
. : Perfonen "als Veyſpiele qufſtet. Dies Ent wi ander 
De einen Ga u. -Beyfdiel aus ver Oeſchichee erlaͤutetn 


BE n ch; weiß, wer der Mana war, der'fo und ſo über ſich 


MWeobachtungen de 


N 
\ * 
x D 









priem ‚hätte, ton er Durch eine Ained> ud Orteneränderung 
n. gene Unrude geſeht worden waͤte.  Aber-die arrüsten 
Seelen waren dicht elos Aus der Vortede genommen: ° Une 
Fas für Entſchudigungen wird er Für dieſe Vorrede nfüße 
> zen, die, wit unſere Leſer Aus den angezogenen Stellen urthre 
fen könnten, nicht beſſer geſchtieben iſt? Allein, fo gehte — 
Kies mu weft richtig denken lernen, ehe man richtig ſchretden 


"le Wertbelhgnng geden dia Ängt ie des Vat. hor am 
lange⸗ aufgehalten. und wmehs Dark. eingensnwer. Hs wis 


ar 


[ \ 





9 * en 
Lorch a, Y 


a u Nacturlehre, Geſchichte und: & 


. .9em bloßen Wäfieticht-in tedten. Sprachen Ar aller: ſen 


acnſcige, Berkand und Set} erwelternde Benmmiffe der Sul 
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A 0 
der Anzeige des 
—* dem J 






RZ 


Me Anti. —* ober emeßue wi q⸗ 
Unterhaltungen über nung Ciiten‘; ern 
„. de .und ‚natürliche. ——— ie —5 
. Boͤlker und Länder; auch uͤber ano: 0 dus 
—— | 
‚ausgegeben don Gottfried. Etich Roſenthan Er 
ſter and. Erfurt, bey Reto 1 195,,. ä Bi: 
25 Bogen. 8. 20 . 


gebiet. Aerbiuct alt guden —X —— ehe 






Sr unfers Jahrhunderts, wodurch daß Depuichennefiblecht 


fi einer foliden Aufklärung. nähert, vaß man mehr aufver 







gend: bebarhe-ift, als warımals, da. der Aunbe und Atngk 
bis zum ſechſehuten ebendjebt, und ned: länger, ug 








ven abgeftammpfs,: und ju dem eigentlichen. Beruf des kuͤnſtigen 
Itbhrgens.:geräbe am wenigſten vorbertitet ward. Zul 
ſen sich der Güufeenistel fo vieleund es gicht der dienſibe 
‚sen: Hände, die zu dieſem großen Gebaͤude Moetetiaurn laufe 
meutragen helfen,“ eine ſoiche Wienap du febon-Kängfiäale 
Auswahl Tchıder geworden if. Zo deſer lehtern Sarınng 
ut Andeffen- nicht das vorliegende: Werk unſers Berfaffent; - 
& iſt dazu beftimmit, fehon ertonähfenen-umd nis einigen Worb 


| ae verfehenen Juͤnglingen eine näbliche und angenehe 
"wie Nebenlettuͤre zu geben: 6 find daher ſoiche Gegenſtaͤnde 
nogewaͤhlt. in welchen — jeden Meb ſch von zuter Er 


nishe mehr Fremdling ſeyn fehlte, md ia dieſer H 





hung 
An diefe. — sicht nor jan en! Leuten, ſondern auch Fra 
nwachfenen nuͤtzen. Cine Birje Anzeige der hier abgebandeiten 


Bhaterien Yard: zugleich die gute Ainswahl. der Ge 
vehtferziten.. : ‚Buwiedreft macht Ker Merf.:auf:elüs pomelie 
un ſaßliche Art feige: Leſer ‚mit ber Tinyfchnung and Serltgin - 


daͤubes im. Großen bekannt; fodann folgt die Lehre sion: ice 
und vog der Elektricitaͤt. wie au manches Merkwuͤrdige von 


Den Eicenhaſten ber Laſt. Ans der etatgeſclaenn —F 


. — 


a ei Se 


re te ei —R ve 
Bohrwurm und der Rafaobaun;: audaehd ber vo . 
\ Geographie werden einige ber ——— Revs⸗ 
an: die auf unferer Erdoberfläche —— 7 nebſt aus 
ar kwoͤrdigkeſten b ſonders verſchiedener Vulkane. er 
odann fetg en —X Def lhungen pon den. Sitten 
Sehräuchen ——ã— Poiker, und einige nuͤtztiche 
rechnologiſche Artikel maächen den Beſchſuß. Reo. kaͤnn daher 
aAllen Aeltern, deren ses darum zu: thun ik, daR ihre Ritter 
‘Bro ni einer nÄpliähen one oxwobnen,/ die⸗ —* m Ko” 
ten; Senken empfehlen. — —— 


| Fragmente zur —8 und Bile ehrung des wen ah 

lihen Herzens, von C. F. Pockeis. Dritte 

. Gammling. - Fannaner,. bey Düsfher, 09 
m 124 en 


3 
8 Samwlung eurhält, nie bie ep, Ci mr: Ar. 8. den 
id. B. S. 540 835 worden in,) verſchiedene kleine Auſſ 
Br über ſitrilche Gegenſtaͤnde, als: über den Charakter deu 
grſaotzen, Über dem frehen Umgang unſerer Ohhnerund Tuche 
er, über die Llebe in pſochdlogiſcher Roͤrkſechtz cuͤber die Des 
Mwaͤtzigkeit alter Lrute, etwas über die Aerzte, u.a. m. Ze 
der Voerrde fügt der Verf; „Sollte manchem dietin dieſen 
Vragmenten herrſchende Sprache zu ernſthaft vorkommen: fa 
Biere Ich, zu bedenken, aß man über ernſthafte Gegenflände 
haft ſchreiben muß; daß Ich hiermit einen Roman in SiE 
Welt ſchicke, und daß der witzige and lachende Ton eines 
Soehriſt mehr die Imaginatlon, als das Nachbenbketr Befchäfe 
Sat, deſſen Errweckung die. Hauptabficht meiner Arbeit war. 
Dec. muß geſtehen, daß chm der Ton aflerdinge zur ernſthaft 
ſcheint; es derrſcht eine geiiffe Trockenhelt und Einfotmiskeie 
darin, wobey man Muͤhe hat, ſeine Auſmetkſanmkeit zu erhal⸗ 
den, and wenigſtens nicht zu einer zwedyten· Leetüre verſucht 
wird. Bo ernſthaft die Gegenſtaͤnde ſeyn mögen.:: fo ſind fie . 
gerade don der Art, daß ſie, beſonders da, Yan fe nicht ums 
Mknplich abgehandelt and ;erfihöpft werden fellen, efimnilaie 
25 muntern x aim uns vertragen, ſendetn :00 for 
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PER rd, ' 20000, en et 
2). 5- Dh ortefungen über weibliche Erzie⸗ 
img und Sitten.“ Aus dem Englifchen uͤberſekt. 
Erſſer Band. Leipzig — Graͤff. "1794. 282 ©; 
Em an 
2) Fompendiſſe Bihſtothek. det gemeinnügigften '. 
 ,, Kenntniffe für, ale. Staͤnde . Abteilung. Das: -; | 
Halle — Gebauer, 1794. 128.6... u. 
) re En De = ne LE ES SE Li. . - 
Mr. ı. {ft ein ſehr gut gefchriebenes Bach, und verdient einen, 
iatz neben -den beſten feiner Art. —Es ſollen, mie eine, 
7 Machfeprift ded Veriegers "lehrt; nach. vier Kipfer, dae 
Frauenzimmer In eittem vierfachen Zuſtande vorſtellend, nach⸗ 
geliefert mwerbens 5 iin on u —* 
0 Mr. 2 bat den River, das fuͤr das weibliche Ber ’ 
© ea nipbnbeig I fen sau uf 
„he Beltimmung elgentbimlichen Benig hat, aus meuerm, - 
Ken Schriften, in ſchickliche Fächer georde. - 
. ſt zuſammengedraͤngt, aufjuftellen : fo daß nad) 
“= und nad) das. Ganze zu einer foliden Keduenzimmer- Br 
> woliotbek anwachſe, Die ſich von den vielen Ähtlichen,, welde 
EZ nee Schild gushängen, dadurch unterfheide, daß Romane 
“. ” 


Fe 


sende 


id Gedichte den allergeringſten, gründliche Sachkenntniſſe 
> waber zur Aufklärung üher die weibliche Beſtimmung und zum 
nern Erreichung derſelben, den vornehmſten Inhalt ders ⸗ 
„leiden ausmachen verden, wie aus folgenden Rubriken der 
Loͤcher van. felbft, erhellen wird: ee 
Rechte der Meibeg 


ı) Zage, Beflimmung und 
„überhaupt - r Kae: ons rg Bun. 

)50) Welbliche rziebung. Wild theils die’ allge⸗ | 
ameinen Grundſatze theits ihre Anwendung in Vefreibum rn 
a ner Erziehungs: Anftelten und Ochulen went 


.- 
⸗ 


— 


Geſcichte des welblichen Geſchlechs Theil 
zuͤberhaupt nach gewiſſen Epoken, theils Biographien ma 


„wuͤrdiger Frauenzimmer. 
V 7 

qEꝛ.a. R. S. XIX. DT HD ſrau. 
| - . _ _ 


En, 4 : \ * — 
470 Eingehen ze 7 ir 


—XE Wiogtaiie: ' Hier tollen blos - 


— Merkwuͤrdigteiten aus der Laͤnder⸗ iR Völkerkunde 


dchöben md. zuſammengeſteüt werden, welche zuß 


—58 — 2* Über des Weibes mannichfaltige Wer 
wagen, Sirten und ‚Kulturgeade auf dem Edbeden, dies 
„N nei. ° 


5) — nubeepeoge Wird ledig 


„ne und vom tt —— e in der koͤe⸗ 
nen 2 Del endet, A a Bi, enthe (Blos in 
‘dr Börperlichen?: ie — Belang auch — 

Geetie mit ein? Bi we m 


E gie heißen, 


„6) Sranensimmer: wien. Wird richtige Br 


fnfteh , dem weiblicher: Geſchlechte eigen. 


78 — — (warum nicht Axankbheiten 7 


Senñn diefe and ihre Zufaͤlle (Symptomé) find boch — 2 


" eier) zund dem zweckmaßigſten Werhalten dabry geben: 


5 Stauensimmer; Vekonomie untnEechnologis: 
Mird detaillirten Unterricht über, alle ade en Fe der 


aushaltungskunſt, und über Yen a 
— ionigen geben, welche das — a 


— oder doch größtentbeigg eige hd zu 


„ten. pflegt: Dahin gehören ;. BL. ‚Die ucht Koch 


„Spinneren, Blelchereh ꝛc. 


„3) Gedichte von moraliſchem und Aſthetlſchem * 


und eigenthlimliche Beziehung auf weibliche Beſtimmuug, 


J 


„Außer ben nach dieſen Rubriken zu ordnenden Aus; ⸗ 


* werden auch auföeelmmen werden: 
at) Priginal⸗ Auffäge, wenn ſte wichtig und tutze 
3) Rorreſpondenz Hachrichien wenn ſie neu ung 
„„siterellant fin. 
— deyden liefert bee Anſans biete Abrheitäng ſcoꝛt 


— — iſt, wie bekannt, Her Yudre.; 


MDer Inhalt des big Hefts/ der ſich — bie | 


—*8 Nummern beichränft befriedigte die Erwartung 
des Dec. Unter Nr. 2 findet man eine Beſchreibung ven 
Ken. Andre’s Erziehungsanſtalt, und unter. Sir. 3 ein 
Auozng aus ber — der Ze EUR, 


y ” y 
® ae r: > 
ar — © * * 
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Enehteelteun as, 


De „alrgendiehrer, eine. Qua Ab . 
“burg, 170%. 380 S. re M vn 
2) Bonner firrtichen Erjiepung der Sügend, gif 
Preisı Abhandiun en. Aus pem Hollaͤndiſchey 
Aberſetzt von A. F. E. Jacobi, Superint. in 
Cranichfeld. t; Jena — Abad⸗ Buchb· 1793» a 
368.6, > EN 
9 Vena einer ii zum Suech⸗ Unterriäite 
Von 2. 3.8. Senſe. 
Sa 793: 292 E. 128. 
Korakleriſtiſche Beskahrungen.und Erfahtungen 
einer Mutter Über ahre Kinder. Einar Freundin 


| erzahlend vorgetragen: und mit Reflerionen begfel- | 
u. at vor v. ae: 8 Berlin ⸗ naeh, 1793: 


- J — 14 ai Va EP 
J Er 





en erh der Ehrbeglade; beldadere 4 
ihset Anwendung auf gung und Ungerricht, 
.. Ein Perſuch von D. C H. Holften, ‚Prediger 
Ä udn: Dom im Guͤſtrow. : Koftod ‚und Leipzig — —“ 
Keppe 1793: 338.110. 
6% ‚Baprit de P &ducarion ou Cat&chisme des pe· 
res et des inſtitureurs. Par G. F. Parrot, 
'.. großelfeur ‚de mathematiques et de phyfigue 
| *4 Offenbach für le Mein. Frf. ſur le M. de 
wyptimerie de Jaeger. 1793. 46 Au [72 
Vorktede und Zuelgnungsſchrift. 6 Zu | 


De Titel nad Fonnee man Ne. ı füriefne Anweiſand 


Lehren halten; es iſt aber für die lieben Binder, 
gie der Verf. ale Augenblick ſeine Leſer anredet, geſchrieben. 
Dieſe wuͤeden an welhrs dabey verloreri heben, wenn da 
Duch aus der Welt weggeblieben wͤre. 


Me 2 enshäkt- nicht die fünf: Preisſchriften der Fänge . 


* ſondern sm den Geiſt daraus, und. in bemlelben zwar - 
293 richt 3— 
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m Egzrehungclchitten 
recht gute, her {ärioft bekannte Sachen, die inb⸗fein/ eher 


BE weil ſie recht gut find, nicht zu oft wiederhohlt werden koͤn⸗ 
‚men. - Das Bud) iſt fuͤr die niedern Stände geſchrieben, und 


- 


& broche and Ton ſind, wie es diefer Atocık erfordert, kunſtloe 


| * Niedrige zu faflen. 


3 iſt ein ſehr gruͤndlich gefdhriebenes Buß, Here 


\ & dene eine taubſtumme Perfen im Sprechen. zu uns 


| —* und las deswegen — was in neuern Zeiten 


uͤber dieſen Gegenſtand im Dr enen war; er: fand 
ober. daß dieſe Sn 32* — len ui Verfah 


u vungtart eben x wenig End — a verdteikteh als ein —& 
. die ne imd (vermuthli 
der —— in dieſem Se Men aege en En im geweſen 





war. Aa die Erfahrung —J ß man va 
Kie und da einzelne Wine; ı — adter e Fre Winke 


arhalte, die mehr auf Abwege als: Dia gerade Ereahe: Bine 


ten. Nun ſnchte er andere smiteel, ımıb fand ein 

der gewiß zum Ziel führen —— "Er bildete von 
fahrungsart nach und nach, ein Spftem;" ——— 
Is Sprachunterriches umfaßt, und das er biew ohne 
vorfsgt», Dec, dat, nia Taubſtumme unterrichtet, und 
alfo nicht aus Erfahrung in diefer Sache urtheilen; fo 
fi aber aus Beariffen ſchtießen dägt ;' fihdet er das 


ren des Verf. ganz zweckmaͤßig. Auch enthaͤlt fen Much 
ohne Ruͤckſicht auf jenen Zweck viele nůtliche Bemerkungen. 


Nr. 4 iſt nicht ohtre ‚yaterefle; ande Speachiehlee 
etbeile bes Berf, möchte ich nicht unterſchreiben, z. 


“ * Strafen ſind mit groͤßerer Bedachiſ⸗ mtelt ans; Ra MM 
el 


ohnungen.“ Mec. wuͤrde fagen: Belohnungen" fihdimie 
un re. größer Bedachtſamkeit auszutheilen ats, Sträfen, 
: „Bdglinge willen ganz nichts von., de  Befpflung 

oder en Umftänden ihrer: Eitern und VBorgelegten wi ſen.“ 


Dies ſcheint Dec. großer Einſchraͤnkungen zu beduͤrfen. — 
Die Verf. iſt off nherzig und geſteht die Fehler die fie bed 


‚bee Erziehung begiengs dies erhöht den, Werſh ihres Buche, 


| aboeredhner Ind Die Beobachtungen, gut dargeſtellt. Sc ale 


weil xs ung zum Thei erklärt, iwie die Riabeniin. hen Fehlen 


men welche fie von. ihben erzählt... 


"PM. s: iſt eine fehr leſenswuͤrdige Sa. Der Def | 
nie genau de verſchiehenon Veriſſe/die bey. dem 


OSdtreite 


\ 


- 


J 
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Breite Aber diefe Materie gewoͤhnlich mit. enander verwech⸗ 
felt werben, daher ‚denn Die Streiter fich nicht mit ‚einander 


vereinigen koͤnnen. So unterfiheidet ee 5 D. ©. a2 das 
Stugben nach einem guten Ylamen und die Ebtbegierde 
fo: „Nicht eigentlich nach eintm guten, fondern vielmehr 
„nach einem großen Mamen frebt fle (die Ehrbegierde); 
„nicht eine Güte, fordern vieſlmehr eine große Meinung yon 
v„ſich ſucht Te bey: ander gu wecken und zu unterhalten; nicht 
„sine ‚vortfeilbafte Varſtellung von guten Befinuungen, 


ſondern von Faͤbigkeiten und Talenten, von Verdienſten 


„und Kenntniſſen, eine große Borftellung von Baben und 
„Veryogen vor andern, möchte fie gern bey. den Leuten erre⸗ 
„gen. Und ob es rachfam ſey, Die Jugend zu ſolchen Nei⸗ 
agungen zu ſtimmen, oder. fie darinn zu unterhalten, davon 
zanſt eigentlich die Frage.“ Ja wohl! Und dieſe Frage wird 
‚bach wohl niemand zu bejahen ſich getrauennn 
+ Des Verf. ſagt. „daß er mit dieſer kleinen Abhandlung 
zi geringſten feinen Anfpruch auf den Namen eines eleganı 


en Schriftftellers mache.“ Aber einige Verfuche, wigig zu 


ſeyn, ſcheinen Diefer Verficherung zu widerſprechen. Viellei 

«gab der Verf. dieſe Verſichetüng., damit. man uͤber einige 
von zenen · Verſuchen, die. mißlungen find, wegſehen möchte. 
Zu dieſen gehört unter andern & 30: --„Die Religionsvor⸗ 


ſtellungen haben ficher. niemals nachtheilige Folgen, wie man 


Aſte⸗hey ‚allen andern inoraliſchen Kurarten Gefürchteri muß, 
;„weldse nur gar 3u leicht gefchwollene Meine, oden 
inen aufgedunfenen Mopf nach fich sieben koͤnnen.« 
—— — „ „ie es ſonſt auch bey der. Tortur 
aimmer Gemohnlich UT 5 3 
5, 2 Dem etbehe über Den, Gfort.det Herren Eampe ur 


Weder teit Rec. dep. 


Nr. 6.88 iſt ein guter Geiſt, det Bier erſcheint; es iſt 


| aber,.als waͤre gs der Geiſt bon einent Belfte, fo duͤnue iſt 


| er. Warum verſchwendete er auch ein ganzes Dutzend Seiten 


ıLı7.— 29) an den Kataliften? Diefer mußte in einer fofe - 
ben Duintefleng der Krsjchungstunft kaum mit zwey Worten 
Werüßee werden... : - el 


| Materialien zur Beantwortung der fünftigen Preige 


men? Leipzig — Gahler. 1794. 199 8. 
a | 7* BL 30. Pa Er Ze i . Die 


n. * „3 


— 


e 


- 


N 


he J unse 


Die Antwort fan, wie billig, vernälfiend-asie: - Ver ee 
alfer verdient, den Sachen wid dem Vortrage nach, eine 
- Plag unter unſern gaten padagogtſchen Saruſtſtelen 


Bee ie Semmling intereſſanter und yordnäßle abge» 

faßter Keifebefihrribungen, für: die Jugend. Zrvepr 
ra Tell, : Tübingen, 1794 in der J. e. Cor 
un ‚ kalichen Buchhandlung. 19 Bogen in 8: 


Won der Veranlaſſung ımd Einrichtung bieſer neuen mm 
‚ Tüng haben wir bey der Anzeige des etſten Thells Nachricht 
gegeben. Dieſer zweyte Theil nun enthaͤlt die Fortſetzung der 
Thuubergifhen Neffe nach Japan, da in dem erſten Theil . 
dieſe 9— bis nach dem Cap, und dieburch den Aufenthalt 
daſelhzſt veranlaßte Befchreibung deſſelben und der Hottentot⸗ 
ten geliefert wurde. Aber auch hier iR diefe Beifebefihreibiing 
noch nicht geendigt, fondern foll erft in dem folgenden dritten 
‚Theil geſchioßen meiden. Allerdings iſt die Thunbergiche 
Reife überaus Tefenswürdig; allein fie iſt theils durch Ihe 
eigne Ueberſetzung, theils durch Einſchaltung in "mehrere 
Eammungen von eiſebeſchreibungen bereits ſchon fo bekannt, 
daB wir fie, wenn wit ſie ja noch einmal‘ —* anftiſchen 





—* ee aus einen fo befannten ed nberinals is 
a ‚Auszug zu geben, fo begnügen wir uns blos/ no 


u. 8, 


eſes zweyten Theile kürzlich anzugeben, Der Leſei findet 


u 
'tavia. Befchreibung der gan Batavia, * — — 3 
ten mid Einrichtungen. "Won ben dm fen Gran 
Batavia. Bon Hardtung, M Pe und M 

Batavia. Bon den Eprachen zu Batavla und auf —* re 

haupt. Won den Chinefen und Mohren auf Sava. Yon 

* Sevaneen, Von den Preduetetr des Wersichsrriche auf 

Wer vinß ſich nicht wundern, doß hier des porzuͤg⸗ 

dm — Caffer’s nicht mit finem $ ortagehaiht wird, 
a. a fe 1723 geyagen Bi 7 ‚Einige jooſosi che Ka | 

ri ichten 


nn Erpiehungeſchriften. 477 
Su ee und Sjawa.heiweflenh, Seife non Vote 
er nach Jaban — Geſchichte des Chriftenthumg und feiner Auß⸗ 
& rottung in Japan: noch 1740 würde eine von Macao ausg 
 ., hide Portugiefifhe Geſaudſchaft vqn 70 Perſonen, Bis 
0 muf nz, enshauptet. Aufenthalt im Hofe Naugafaki — Zofls 
abgaben kennt man hier gar nicht: blos der verbotenen Maps 
en megen, bie nicht ein» ober ausgeben ſollen, wird yifltixk: 
| ‚außerfter Argwohn dabey: die Husfleigenden wurden am gan⸗ 
„sen Leibe befühle, Betten anfgefönitten, Käfe durchflochen, und . 
‚ Ever aufgelchlagen — Was bie Holländer in = jährlich aus Ba⸗ 
kavia gehenden ausgeruͤſteten Schiffen ausführen, beſteht haugt⸗ 
ſaͤchlich in Kupfer, rohen Kampfer, etwas Porcellain, und Joftre_ 
„ten Saden. Durch ‚einen unverbeſſerten Drudfebter heißt 
708, daß he dargegen nur für 3000 Thaler Waaren jährlich ab⸗ 
> fegen dürften: .baares Geld augzuführen iſt verboten. Reiſe 
| nach ber Eaiferl Reſidenzſtadt Sedo — unfehlbar der lefende 
wuͤrdigſte Theil der ganzen Neifebefchreibung — aber worzu "hier 
 ‚ abermals ‚- in einem Buche für die Jugend, das Derail der - 
gefundenen Japaniſchen Kränter:? Aufenthalt in Jede, wel⸗ 
' der Stadt der Verf. aı;.yudsyam kayſerl. Reſidenzplatz s 
- Stunden zum Umfang glebt. Ruͤckkehr von Sedo, wobey 
‚dan Verſt die ſeltene Eusnbryſ erhielt, einen Temael zur De 
ben, deſſen coloſſaliſches Gügenbild er beſchreibt. Theater, 
Vogelſammlungen, botaniſche Gaͤrten, eigene Art des Ku· 
pferſchmelzens. Allgemeinne Bemerkungen uͤber Jadan ud 
‚die Japaner — bald in einem hohen, bald wieder ſehr tirfen 
Grad der Culurr.. 
4 Bir verbinden mit dieſer Iazeige am der Coneutrenz 
willen eine anberer 
. 


Bortſetzung der Campiſchen Reiſebeſchreibungen fir 
e 9 ugend. Schker Theil. Reiſe des Grafen 
on Benjowsky, aus dem Englifchen von neuem 
Ffrey überfegt und abgekuͤrzt. Braunſchweig, In 

. ber Schulbuchhandlung. 3794.15 Yogening 


Er war leicht gu vernmathen, daß, ale Hr. Camps feine 
tue won Krifebefänreibungen für die Jugend ni Km 
Nraten Theil fuͤr goſchloſſen erklärte, die Jortſebung derfelben 


dem ohngeachtet nicht Ausbleiben wuͤrde. Der Herausgeber 
J “ on, —W Be H94 "Re 


a } f 


i 


\ 
‘ I 


u : J ran _ 
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her. voranagzeigten neuen Sammſung, bet jene Erklärung 
für Ernft aufnahm, kam vieler Fortſetzung um eine Meffe zu⸗ 
» ‚vor, die inzwiſchen doch auch den Beſidern der erfien Samm ⸗ 
lung nicht fruchtlos feil. geboten werben wird. Sie enthaͤlt, 
wie ſchon der Titet ſagt/ den Anfeng der Intereffanten Reife 
"des bekannten Abentheurers Benjowseky, deren Glaußwüte 
digkeit, worgegen fich freylich dem Leſer manche Zweifel aufe 
draͤngen, der Herausgeber dadurch wahrſcheinlich zu machen 
ſucht, daß ihm vor Nußland. aus noch nicht widerſprochen 
. worden ſey. Wir haben von dieſer Reiſe fchon bey einer an⸗ 
bern Gelegenheit in dieſer Bibliothek einen Auszug gegeben, 
u und enthalten uns daher, von derfelben bier ein mehreres zu 
— ſagen. Doch glauben wir, daß ſie etwas mehr ins Kutze 
—— hätte gezogen werden koͤnnen: denn dieſer erſte Theil Hätte 
boch wenigſtens bis zur pollendeten Flucht aus Kamtſchatka 
- gehen ſollen; bricht aber mic den Anſtalten zu derſelben ab. 


Mir. 


a u Porfie. | a | . 
\ Scenen aus dem Leben Friedrichs des Großen, dra⸗ 
matiſch bearbeitet. Erſter Band, Prag bey Af- 
0. brecht. Halle ben Hendel. 1795. 14, , .- 
"Pa das leſende Publikum mit jedem Jahre wächft: ſo kann 
„ Jeder Schriftfteller zum wenigſten auf einen Theil deſſelben 
Anſpruche machen. Und ſo wären. ohigefähe bie Wachtſtu⸗ 
ben in den Thoren und die Bierſchenken auf dem Lande die 
Sphäre, weiche diefem Werkchen zutömme. Golle es ſich 
„‚nod) höher verfteigen.: fo waͤr es eine · ſehr traurige Ahndiag 
‚in Ruͤckſicht auf den Geſchmack des Zeitalters.”. Nach. allein 
gu urtheilen mag wohl: dey Verf: ein Muftetier, oder Hand⸗ 
ı werisburiche ſeyn. Dies. erke Baͤndchetn, verlihes zur Ehre 
„ber deutſchen Literatur auch da6-lefte. ſeyn moͤge, enthält 5 
leide angeblich dramatiſch behandelte Scenen, naͤmlich Y) 

. Seledeih und Takt; \2) Die Schlacht ben Kuhnersberf, 
„3 Die Berbanyung bes, Schauſpiels aus. Halle. , Wenn der 
', Derf. im Drbiricheg fat; ‚Dem Gange der Geſchichte kin 
ig nach verſchiedenen Beichichtfchreißern hleruͤber gefolgt,. den 
I: Farakteren Hoff ich getreu geblieben gu ſeyn, dieſen gemäß 
Pe hab ich meinen Gefühlen freyen Lauf gelaſſen: fo mäflen 
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wit ihn im Namen Bet’ Kehee derftcherndaß ey noch nicht 
wiſſe, was das heiße, "Charakter Halaı,"und dag es nicht Flug 
ſey, fa wenig gebildeten Gefühlen: einen ſreyen Lauf zu laßſ- 
fen. Ehe nit nur im geringſten auf dramatiſche Kunſt Ans 
iſpprüͤche machen follte ; müßte man doc) wenigſtens die erften 
- > Bebürfniffe derſelben, "das heiße, richtig zu deuken und rich⸗ Zn 
‚tig au ſprechen, nicht noch vermiſſen. Das es aber dem Dnt.. 
- .. hieran fo ganz fehle, heweiſet fait ide Seite. Sehr erba 
lich iſt gleich in der deften Scene die hiedrige Kraftſprache 
des erzürnten Waters, und die Verabredung feines fo gebil. 
deten Sohnes mit feinen Begleitern, welche er immer Mon. 


— 


a 


Nieurs nennt. One, iam ſatis eſt! 


cl 

Traveftirte Fabeln des Phaͤdrus mit einem Anfane 
mufteriöfer Geſaͤnge, von Karl- Dieffenbah. - 

SFrankfurt, am Mayn bry Zeßler. 1794. 16 98. 


„con wieder. (fo hebt die Vorrede det B. an) ein Travefih 
ser. Nein, das it zu arg!“ Hören fie doch! Es iſt ja nur eine 
ganz befcheidene Frage an das liebe Publifum, ob her Baf 
kuͤnftig mit Fug und Recht aus Aganippens Quell fchöpfen 
darf, oder * ihm Feuer und Waſſer in dem Gebiete der Pie 
einnen unterſägt werden ſoll. ec, iſt zwar nur eine Gtime . ” 
me dieſes befragten”. großen Publikums; glaubt aber deu 
ohngeachtet auf, jene befcheidene Frage bie unbefangene und _ 
leichte Antwort ercheilen zu können: das Waſſer kann keinem 
ſchlechten Dichter: unterſagt werden, denn es iſt fein natuͤrli⸗ 
ches Element. Das Feuer hingegen haben ihm die Muſen 
nur allzuſichthar elbſt verfagt. . Was mäg der liebe Dann = 
für Begriffe von Traveſtireii haben, da er mit den Anfangs N 
gründen der Sprache, dei Profodie und der Aeſthetik fo gang _* - 
unbekannt IfE? Ungluͤcklicher Eonnte mohl der fo feine Phäͤ 
drugs nie verunſtaltet werden, deſſen Hauptideen man bier 
burch weitſchweifige und fade Tiraden durchwaͤſſert, jud duch | 
elende, nicht paßende Moralen, wie andy durch manche eben 7— 
nicht geſchickte Seitenhiebe auf unſere Welt beſchimpft finder. 
. Kurz, das Werkchen iſt unglaublich ſchlecht ausgefallen. Ein 
Bemweis ſey eine gewiß noch der beiten Stellen aus dem Erde 
„ber Fahel, in welcher die Froͤſche bekanntlich um einen Rd 
nig baten. Dee ur Pe a 2 £ we y 


te 5 s | ESleich | 


4 


1 


3 
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r ?.Mleidhuiefeh, Ole. Derekrate. 
Der junge peu bat. klug gerathen - u 
er Ein Brepflant ik drum.eine Ausal: :. 
5. Mau fenbe zu dem Herrn ber Welten, 
. UAnd bitte ihm um eigen Selden. 
Und ſchreite dann zur Rönissmaßl. - ",. >. 


Mile? in aller Melt, kann daß die Stimme und Meypung 
aines Demokraten ſeyn? ‚Ober kann man von Sipiter fich 
inen König augbitten, und dann erft noch zur Königswahl 
Areiten? So hat Jupiter alfo wehl nar ‚das lus praelen- 
tandi, fo ohngefähu wie der Edelmann bey, einer ihre Predi⸗ 
ger ſich waͤhlenden Dorfgemeinde 7 Doch weiter im Tepte: 


Zeys ſaß anf einer Donnerwolke, 


4 bs 7) 
4 


I Ruder dein Sprecher Obzen gab.  ' 7 


27. Dann tohtf'er biefem dummen Waffe. -.- -. \ 


u Ein.Hab in feinen Sumpf berab, «,, 


—XE d 


J— Die bünfen an Ai Stand, . 
Mm Ägren Hertſcher zu XKrußen. 77 
= — als man dieſen Heilgen fand, ee 


2 Mb baten welter unterebänig . ' 
Den Supiter um einen Rönig. : 2 
"; Da megte Zeus nicht anders rathen. 


2, Ex. fande, dem’ Lärm ein End’ zu machen, °' 


rn. Und er berauſcht ſich mi —* 
’ 


.. 


Ä J 8 Hyoraz ein: Fit Choesilus- ille, quem bis 53 


un J em. Volke einen Walſſerdxgchen/ * 
ir. t.dir And der verſchlang. die Demokraten. | . J 


* Der Weiſe ſchlürft der Freyheit Vecher, 

n. 
Der Poͤbel trinkt ihn und w Feon— nn 
gr. Mad price Geſetz und Drommma Hohn. J 
uses Kin Fauͤrſt, der Hohe; Menſchenwuͤrde 


Richt frevelhaft zu Boden tritt, 


+. Das Scepter iſt uns Feine Bücde — 
flele er, wir fielen mit. 


r » 
dir Fa) . 


0 \ . 
Was ſollen dieſe vier letztern Zeilen der Moral, wie matt! 


* 


"sie wenig paßend? und wie abſtechend gegen jenes ba 
"Ohädrus: Ferte mala? Bey den pier vorhergehenden Zeilen 


ohum cum rifa misor, — Bon den angehängten myl 
j nr riöfen 


v 
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Feder mir Bravo's üher MWrandis wuf-unfern Schanplab 


U aag⸗ 
——— 


aber woͤnſchey 
ld saß fieded unſchnldigen Jugend immer Geheimniße biey 


Gen mögen. Mike reifern ai? Nauen fr weder 3% 
— — — J 


— Ra. 
eek a 
Am und Evelfiin.: Ein Luſtſpiei Tr drey Au 


Nuͤgen, von Auguſt von Kotzepue Leiptig, 2 
bey Kummer. ‘VE: mb: 164: ©;.3 8. 12 8. 


Er unter, bag iefe- ——— * ieh * 
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PU 
bewillkvmee worden Warf man ihren ältern Brüdern und 
Schweſteru nur: felgen. auggemablte, wenig abjtechende Fi⸗ 
auten var ; fo liefert dar-gewandte Manu ung ipt cin Stud, 
. 309 ſcharfer Umriß und. hervorſoringender Kontrakt, Epigranım 
mund Dainerät, 'mit. tinander wetteifern- : Kar Erſchütterung 
Des Zwerchßells wird, wie hillig, vor allen Dingen gelorgt ; 
Dean watum hieße das Probst ſonſt ein Lufkfpiel?_ Damit 
aber auch das immer Heiner werdende Shui Empfindfa« 
mer nt wit troenem Ange nach Haufe geh’, ift am Ende 

Ver Sencks eig ſo riigrender Auftritt angebracht, daß Rec. — 
Reenm ce Lauguen? — bis zu Thraͤnen erſchuͤttert ward; eben 
deshealb aber, weil er Rec. iſt, ‚dognelt : darüber ſich Ärgexp 
mußte, an fo unrechtem Orte zu wainen; denn die —* 
dat mit dem uͤbrigen Inhalte des Drama fo ſchwachen 
ſammenbang und — in ſich ſelbſt ſo geringe Mahricheinlich- 
A daB der Anter, wenn er auders ein guker Wirth 

Aentimmntalem Lechesbiflen ganz u) fe fhiichesg 9 
. dageabeie Büste aufinnnen Kennen. — 


An Naczeiäiwen ur Plau⸗ 

Heinden- Derfonn. iſt auf keine Bee a zu 5* 33 

da. dum und maafeiich.,. wie alle uͤhrigen dep 
-tommen und gehen, ohne daß fich errat 

und wohin? Sind le indeß einmal da, wiren fie du 


Hpaͤße und d ei ndigtei⸗ 
ten einander a rule Er En Er dag A dem 
daſchtner baren die —* ra — * was fordert 


man 


° 
. 
U 
‚ 


- 


ans Genre Te: he non Ohampielbiran? Ein 


i br und Knicker von KRaufmanırı ein noch aͤrgerer Per 


are von Buthatter; eine alte von geiſtlicher Würde durch⸗ 
ngen bleibende Predigerwittwe; ein ‚gbaubifonirenber 


* slieutenant, der aus Schweden verwieſen worden; eine. 


muthwillige Joſephlne, und deſto empfindfamere Luiſe; ein 


F verabſchiedeter, sehe‘ ni fe ‚Major. feine Tochter 
€ 


nicht kennt, wohl- ;. eis pinſelha Dedienter; 


sin zjungen Holländer, 60 der, wel ein Phaͤnomen? 


6 nafeweis, launig, ja pudelnaͤrriſch wie Hariekin auf wal⸗ 

Fhem’ Theater iſt, und feme Braut: zus achten Celumtbine 

madbr brauche es mehr als dieſer kurzen Nomenelatur um 
n der oft erprobten Geſchicklichkeit des Verfaſſers, eine Wi 

bug uns ju berſorechen die das für-Umerhörten nus Dir 

. ‚benbe Partere trotz einer beiuſtigen up? . 


nſtreitig iſt Herr v. K.Kopfs gerry, and finen re⸗ 


elmakßigern Plan entwerfen, und in reinerm Seſchmack ihn 
"Ausführen zu koͤnnen. Davor aber wird der fein Publikum 


u Unoſt kennende Mann ſich wohf haͤren! Dieſes iſt vor der 


"Hard nur für Improviſatoren geſtimme, inpolitiſcher ſowohl 


8 ſittlicher Hinſiche; und eben dieſe Kunſt alles aus dem 
egreif zu behandeln, iſt gerade Die ſtaͤrkſte Seite unfers 
Dramatiſten. Das fen fo oft benutzte Geſchichtchen· mie 


der verlohrnen Doſe, und dem Offigier,; der ſeine Cafe nie | 


" amtehren soil, weil der arme Mann Brodt vder dergleichen 
darinn hat, kann freylich fuͤr kein Inpromptũ gefterr; Der 
mehr, die Art und Weiſe, wie Liebhaber und Liebhaberinnen 
Ay hier ihre Zuneigung erklaͤren ı als. die wirklich mit einem 
Wugeftäin und einer Originalität zu Werke gehn, die dal 


Deer der Nachahmer wird zur Verzweiflung bringen mäflen's, 


Se armen Teufel, beſonders, denen epigrammatiſche Svpite 
Blitz, paradox klingende Sentenzen, umd rin 
Neuheit ſtutzig machender Ausdruck richt in ſolchem Mde 

ß zu Gebote ſtehn. — Um der Arbeit gleich an ihrer 

en ſein Wieg lanffadrucken, hat der fie einem 


Selig ulkin gewidmet, daß er’ nie geſchn, in 


® ab J ſehen worden, bie mir" eimm Bert on 
emd 1 In 


— Aiiseh aus er keiägefbiihee Tore 


LU 


lien 


Walinſoe meidalaghelen Directors der Könige 
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Meimit, in griechiſchemm Kuuſtſiune sa 


06; fcheünt, das Talent, wodurch diefer Engliſche Schaufpi 
eine Zeir lang fi ausjeichnete, \ Er mußte uamlich Stimine, 
Gang nut Kerion feiner Mitbrüder im Eoki und Kothurn 


fo täufend;nadı.zu äffen, daß der große. Haufen ihm, oft lies 


9 


"en die Originale feloft fa. Da er auch Schauſpieletin⸗ 


ff 


wen auf dieſe Weiſe kopierte, und. Rec. nicht, findet, daß er. 


Weee immer. in. weiblicher Kleidung, that: jo wäre W. als 


eine Art von-Lyligdos ‚anzuiehn,,. ..Magodos beißt beym 
Achenaͤus der männliche ‚Rollen in weiblichen Gewand fpies 
tube Hiſtrio. Ueber beyde Benennungen haben die Herren 
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en, war, wie 
fpieleg 


7 


Auslese, aus Mangel mehrerer Beyſpiele, noch nicht eins . 


‚Werben, koͤnnen. Und follte dies auch niemals geſchehn, für 
Wiederfinder der theatraliſchen Anomalie kann W. doch nicht 
weiten denn ſchon Barridiund Foote hatten ſich mit, Exfols - 


. ge. daran vperſucht; gaben fie aber zeitig auf, weil, mie nas 


ärkih, bittere Feindſchaft der Dark mar, den auf dieſe Are 
geßelte ahaufpieler je; en Kunftler jollten, 
eibft W. war Flug genug, das 


* 
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Die uͤrſaaiſt is Nornbiogennhen ale 790 zudfone 
" In vier Oetavbaͤndchen; dergeſtalt aber mit Allorrien, hüß 
moriſtiſchen Seitenſyrangen, und Aucwuͤchſen aller Art uͤber⸗ 


. häuft, daß man dem geſchicken Ueberſeter Dank dafuͤr wiſ⸗ 


fen muß, das regelloſe Machwerkbis unter bie Haͤlfte ga⸗ 
bracht; und das: Ganze: ungleich lecbarer geordnet zu haben⸗ 


Kine dem vierten Band: angehaͤngte kurze Geſchichte. ben 


. Kondner Theater von 1747 bis 1797, umd noch andre Weib 
"träge zur Geſchichte der Engliſchen Ochaubuhne, SEM - 


eeſt herauszugeben: Willens iſt, verfpricht 


! der 
bet fo bearbeitet, mit der Zeit erſcheinen zu laſſen. Auge 


gilaubt für.giinftige Aufnahme um fo mehr buͤrgen zu können, | 
da ſchon Der Dnhalt uorliogenben heile -- jedem —8 — 


* 


— 


® * 


F das Mißliche einer) folchen Ges 
. ſchicklichkeit bald einzufehn, und begnügte damit ih, daß 
ash frůh a viner Otelle auf a a 


—* ‚oder wie vielleicht den Weg wuͤrde geoßnet haben, 4 


zen 


(rufe Nur Sein Kain für. aarotäse Sri war, — 
Garrick und Foote bemerkt worden, und ver- 


. serbeflen von 

anlagte legtern, dyu mit nadı Dublin zu nehmen. Hier 
* ee eo ba ande ans f pet her je * 

t, e feinen tel, fe ın den Fo 

anfallen Buͤhnen der —— —— 
Wanderſchaft, warten ea unmoͤglich iſt, ihm zu folgen. Ende 
bch oͤhernahm er die Direetion ber Theater zu Nork und Sul, 
und behanptete im Jahr 1790 ſich noch auf dieſem Moſteſa⸗ 
Ob er gleich auch erſte Rollen übernahm, im Tragifchen fos 
wohl. ats KAouiiſchen/ und am Ende fir ertraͤglich ice: war. 
und blieb die MR :der Schauſpieler (sake.off fagn 


. ber Engländer, men der Niederſachs und unfer Ueberſe⸗ 


. ger. im Clan nänich eines Cchatsenulle) Doch Unftreitig Das, 


vons ihre: zu Broot half, amd ihn dabey erhielt. . Seit be: - 
iſt dieſe Gauckeley zines Der —— — 


wemit man das 
ag Aigen hf — VPrerenr für Miete Otüde 


GSeine abrigen Abentheuer, Danck i es der * 


— E—— ———— — Ueberſetzers, laſſen ſich groͤßtemheiig 


is Beinſtigung leſen; und wenn das ganze Buch anch nur; 
ein Dutz end neue Winke darboͤte, die der angehende Scans: 


der. und Thenterfreund. zu feinem: Vortheil wird benutzen 
ven: ſo darf er ſich immer noch. rühmen, untet die brauche ⸗ 


"are zu gehören. Auch der Umſtand fordert au ajiger Mache: 


Wehe ma dem ef, auf, bob folcher feine bunte Lebensges 


Michte in ſchmerzhafter : Krankheit, nad). erlittnem. Beine 


„ Bruche pur — ſchrieb. Freylich mag fein Blut, nach 


fo- langem Im Aufeuchaie in Dublin, dem wahren Schlaraffem 
Unde für Engliſche Schaufpieler,, und nad), ſo manchem aͤber 
. Me ai im weht viel tigen! , 


berums cine, 


— 
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und neuere, politiſche uind 
u Re, 


4 


Dioecefes distribura. - Alf dem foluenden Ris . 


., telblatte: Epiflopatus Wirceburgentis ‚fub \ i 


Metropoli Moguntina chronalagice et dipla- 


matice illuftratus, opera et udiv- P.vfemiliani‘ 


* ı Uffermann, Bibliorhecarii et Sodalium Mong- 
chorum Congregationis$. Blafil. Typis San. 
Blaſianis 1794. 4. ©. 512 Codex Probatio» 
: num ©. ıgo. IndexlL.I:HL ame. 


vr" 


Ein für die Geſchichte Dentichlands wichtigen und nuͤtzliches 
Merk, deſſen Inhalt wir mnfern Lefern etwas umſtaͤndliche 
verlegen muͤſſen. Voran flieht; Operis ratio ad Germanias 
erudiros; Den erſten Plan zu dieſem Werke, dns Germa- 
nism ſaeram, d. i.die Geſchichte ale Bisthuͤmer in Deutſch⸗ 


‚ Ianb enthalten ſoll, hat ber ſel. Süeft Berbert entworfen. 


Da ihn aber der Tod hinweggerafft hat: fo iſt nun fein Nach⸗ 
folger Mauritius in feine Rußftapfen getreten, und hat die 
"Nursgabe dieſes Werks auch mit nicht geringem Koſtenauf ⸗ 


wande befördert. "Die. Abfiche derjenigen, bie ſich Verdien⸗ 


fie um ein Werk diefer Art erwerben. wollten ‚war; die ver  - .' 
ſteckten Denkmale und Urkunden unfers Baterlandes, ee 
Jur Beleuchtung der Kirchengefchichte dient Fbnnen, vorzüge 

GRAD. D. KB. Veen Ji N 
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lich jene des Witte in einer — — Ordmms ang dit 
zu briugen. Wir haben ‚zwar wenige Kirchenſprengel int 
Deutſchland, von meiden fi nicht Nachrichten auffinden 
tießen ; fie find aber theils fo verfiel, theils fo fabrlhaft, daß 
man fie faft nicht gebrmuchen kann. Dis Otiftgkicchen und 
Die Kloͤſter werben meiſtens Drenabläßiget, wo wir doch noch 
Nachrichten von manchem Berühmeen deutſchen Mann entdes 
den Ernten. Wie großen Vortheil gewähren uns kritiſch 
_ bearbeitete Urkühdent Wo aber 31 nicht zu haben waren, 





vorroͤglichſten kirchlichen Begebenheiten ins 
- and ließ politiſche Begebenheiten und ee ganz wen. Sn | 
laut 85 Bieriun tece oben aice teche gehen hate, diervon | 


Bas die innere Ockenomie und Einricheung des Were 
betrifft, fo fast der Verf. uns folgendes davon: Die einzel -⸗ 
nen Dideeſen ſollen nach den kirchlichen Provinzen, oder ah 
der Eintheilung der —ei — —— werden, 
jedoch obne fee Ordnung, ſondern fo, wie fie von jedem 
_ Mitarbeiter werde geſchrieben fern. Jedes WBisthum twerde 
leinen eigenen Band befommen. Bey jedem werden Prole- 
gemen voranſtehen, von dem -alten Zuftande der Derter, 
von det Gruͤndung der chriſtlichen Nellgion in jenen Gegen» 
den , von der Stiftung des Bisthums, den Graͤnzen und der 
Eintheilung deſſelben, u. dal. und dieſes ſoll zur Beſtimmung 
des Cokals dienen,’ wovon das Perſonal und das Reale 
abgeſondert werden ſoll. Dieſes aber theilet ex in drey Thei⸗ 
le, wovon der erſte die Jahrbuͤcher der Biſchoͤe, die Syno⸗ 
der. (von diefen aber nur das, was noch nicht in ander 
Sammlungen bekannt gemacht iſt), die Statuten dartegen 

er zweyre Theil foll den Statum ecclefisflicam. fe- 
eularem , und der dritte den Statum ecclefiafticum regula · 
sem darſtellen. Am Ende foll allemal’ ein Codex. probatio- 
‚mm folgen, 100 die wichti Hafen Urkunden gedruckt ſtehen ſol⸗ 
ten. Hier bitter. er um Nachſicht, wenn die Abſchreiher zu 
Deudfehleen Anlaß gegeben haben follten. : 
.Als Probe wird die Sefchichte des Dischume Würzburg 
geliefert, und bier bitter er, wenn etwa den Gelehrten ſeine 
Methode nicht gefiele, ſo moͤchten fie ihre Wuͤnſche vortragen, 
um im Stande zu feyn, bey den folgenden Baͤnden, die bald 
0 iin würden. wo Basel) diefelben zu een ar 
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‚billigen es in allweg/ daß er bie Geſchichte von“ Mainz ruhi⸗ 
gern Zeiten vorbehalten bat. Einige , ſagt er, moͤgen es übel 


‚nehmen ‚daß der Urſprung ihrer Kirchen ermas. trocken oder 
anders, als fie gewuͤnſcht haͤtten, abgehandelt worden fen. 


. Dielen anttoortet er, fie möchten: fich biebey die, Sa uld nur 


ſelbſt beymeſſen, weil fie dem Verf. von ihrem Vorrathe nichts 


‚mitgetheilt hätten, er wolle nichts anders liefern und behau⸗ 
’ pten gi als von deflen Zuverläßigfeit er überzeugt ſey; er ſache 


nmur Wahrbeit, babe aber nie die Abſicht, Jemand zu beleidi: _ 
"gen, und. maafe fih auch Feine Unteüglichkeit an. Unter den 
Beforderern diefes Werks nemmt er 1) den Herrn Voigt, Ar⸗ 
chiwar von Weiinar, der, mit Erlaubniß feines Herzogs, ihm 
alle btanchbare Urkunden aus ben Archiven von Weimar und 
Eiſenach, von feinem Sektetaͤr D. Mepyer abgefchtieben, zu⸗ 
geſchickt Habe; =) den ſel. Spieß, Braubenb. Regierung⸗⸗ 
rath und erſten Archivar in Plaſſenburg, ber in eigener Per⸗ 


fon das Kloſter S. Blaſü im J. 1788 und 1793 beſucht / und 
— ſehr ſchaͤtzbare Urkunden verſchafft habe. Er ſtarb, wie 


n weiß, bald darauf den sen März 1794 in Bayreuth. 
Auf dieſes Stück folgen Ordo huius Tomi, eine unge 

Inhaltsanzeige €, auf dieſe aber die Prolegorsena ‚oder DIE 

rtationes praeviae in hifterism epifeopatus  Wircebur- 


| genfis, quibus antiquns Stats Franciae orientalis que 


ad divecelis erectionem expenditur. 
Die erſte Differtarion "handelt de Franciae orientalis . 


VBtotu er Ducibus tempore 'S.Kilieni. . Der erſte Heerfuͤh⸗ 


ver, Dux, der Thüringer, der in ber Geſchichte vorkümmt, 
beißt Radulphus, ein Schu Chamars, den Dagobert-I., Kös 
alg von Auftraflen, eingefegt dat. Rec. hält: den Kaduloh . 
für einen Heyden, und findet, feine Schwierigkeit dabey, daß- 
chriſtliche Könige Heyden als Statthalter und Generale, ver⸗ 
ordnet haben. Davon ſindet er mehrere Beyſpiele bie in die 
Ipätern Zeiten. Dem Radulph oder Muodo folgte nach 640 


fein Sohn. Hetanes, zugenannt: der ältere, von welchem hier 


eißig Unterſuchungen angeſtellt werden. Wir lernen hier 
ine Gemalin, die h. Bilihildis, ihre Erziehung und Ehe 
kennen. Hetanes ſtarb um 643. Bilihildis aber ſtiftete das 


Kiofter, Atenmuͤnſter, und hinterließ demſelben ˖ ihre. Guͤter.⸗ 


x 
—* 


Detans Sohn, Gozbert, folgte als Herzog feinem Vater, 
mb zu deſſen Zeiten kam ber h. Kiltan das erſtemal nach 


Mirzburg, das damals noch ein Caltrum war. ‚Auf Ki⸗ 


hans Krinnerung ward Be ein ein Chriſt. Diefem fee 
3. . folgte 


N 


N 
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folgte fein Bohn, Hetanus dei jüngere, der In det ritiichen 
; Religion ſchon unterrichtet war. Dem b. Willibrotd, der, 
Sm das Evangelium zu pflamen, m Gozberts Land kam, 
verſchried er.die Curtes Arnſtatt, Mulhlenberg und Wonpove 
Die Urkunde ift in ‚Caftello Virtebyrch 704 geftellet. Und 
‚fo hätten wir die Reihe der Alteften Herzoge mit vielem Fleiße 
Aunterſucht. Die Reſidenz der Herzoge war Mons 8S. Mariae, 
so annoch das biſchoͤfliche Schloß ſteht. 
Die zwote Diſſertation handelt de praedicatione et 
‚martyrio S. Kiliani, ac religionis chriltianae fiatu in Frame» 
:eonia ufque ad. tempora S. Bonifacii, Man bat mehrere 
Dchriftſteller/ welche uns das. Leben des h. Kilians hinterlafe 
den haben; fie find aber alle fol wenig zuverläßig, daß der B. 
- fürs rathſamſte Hält, ſich an die Alla finceriora dep Mabil- 
don: zu halten, obwohl wir doch auch bey dieſen noch manchen 
Zweifel hätten. Kiltan war ein Schottlaͤnder, aus der * 


Aſchen Provinz Lorna iuxta caſtrum Duneſiag. Ertſeg 


ſich von feiner erſten Jugend an auf die h. Schriſt, und 
de Biſchof, ohne aber an einen gewiſſen Sitz en * 
ſeyn, epiſcopua regionarius, ber das Evangellum auch in 
E Ländern zu predigen beſtimmt und berechtigt 
war. Er kam mit feinen Gefaͤhrten nah Wirzburg, und. 
hielt ſich einige Zeit allda auf. Von hler that er eitie Reife 
' nad Rom, wo 'erim I 686 dem P. Cons aufmwartete, und 
won ibm Eriaubniß erhielt, das Chriſtenthum in Franken zu 
prebigen. Und fo-erbielt Deutfchlanp auch won diefer @eite 
Rͤmiſches Chriſtenthum; obwohl. die Urſache dieſet Reiſe 
wach Rom uns noch nicht außer allem Zweifel geſetzt zu ſeyn 
fcheint., Daß aber Kilian ſeine Ordination nicht in Rom er⸗ 
‘(halten babe, fcheint uns ziemlich erwieſen. In der Ges 
schichte vom Maͤrtyrertode Kitians dürften auch noch niche 
‚ alle Schwierigkeiterr gehoben fehn, ‚fo viele Muͤhe auch ſich 
der, Verf. giebt, dem Widerſpruch der älteften Nachrichten 
aufs: Reine zu bringen. —— :gab ‚dem h. Vonifa⸗ 
"sinus Anlaß, um 74. in der Burg Wirgburg „wa er Begrabeh 
10g, ein Bistham anzulegen ; welches aber erſt im J. 823 
won Carlmann und Pipin dotirt worden iſt. ©. XIX. Deo, 
dat die Entwickelung und nähere Beſtimmumng der . Eowen, 
Pꝓagorum, in welchen ˖die geſchenkten Guͤter lagen, fuͤr die aͤl⸗ 
——— inſonderheit die mittlere, Erdbeſchreibung ſehr brauch⸗ 
ar gefunden. Die Gowen aber, deren Lage beſtimmt wird, 
ſind ſolgende Waldſaſſin, Znbergewe wollen der Tauber 


.. — 


* 
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ind Gern Maym, welche and; den groͤßern Thell det Gollach⸗ 


we begriff; Wingattheiha im Odenwald, zwiſchen deni 
ayn, Medar, und Tauber; Jagasgewe oder .Fagesö 


zowe SGegriff den untern Theil des Stufies Jart; wo Mechita⸗ 


mulin ; jetzt Meckmuͤhl, liegt; Mulachgewe, vom: Eleinen 
Fluſſe oder Bache Mitach der oberhalb Kirchberg indie 
xt fällt; Neckergeuve, an bdeyden Ufern des Neckarfluſſes, 
m Bilsfluſſe bey dem Schloſſe Teck bis zum Caſtelle vder 


der Burg Dilsperg beye Neckargemuͤnd; begriff auch Gar⸗ | 


dachgowe und die Reichsſſtadt Heilbronn; Cochargewe, zit 
welchem Pago Wertheim, Comburg, Hall in Schwaben, 


Aalen und die Burg Limburg gehören und andere, S. XXIII. 


"Man flieht alfe hieraus, welch einen weiten Umfang das 

Bischum Wirzburg gleich Anfangs hatte, welches für die 
folgenden Zeiten vielen Aüffchtuß giebt: Daß aber ‘der h. Kie 
Han der erſte Biſchof von Wirzburg war, iff; wo nicht gan 
falſch doc) unerweisberrr. 2 
Die dritte Diſſertation hat die Udberlchrife: ‚Eretie 


"epifoppatbs Wirciburgenfs, varii eius Iimites er divificd 


nes, Nach Kilians Tode Fam der’ h. Bonifatius ans Eng⸗ 
land, an, erhielt im J 719 Erlaubniß zu predigen vom P. 
&regor IL. und buräjtnänderge Baierır Franken Und Thuͤ⸗ 
fingen. "Er verſchtieb Mitarbeiter aus England, unter wel⸗ 
chen Willibald und Burchard in‘ Franken fidy beruͤhmt ges 


macht haben, und ließ Nonnen aus eben denilben Reiche 


kommen, inter welchen. Thetla"ain Mein in Klingen und 


Ochſenfurt, Lioba abet in Biſchofshelin ſich bekdnnt machten. 
Dis Bisthum befam'rine anſehnliche Serecke Landes. Der 
Gpyrengtl deſſelben erſtreckte ſich sol Neckar an und uͤber 
die Redenz vom Main uͤber den Speſſart Und andete Wal- 
der Bid an die Graͤnzen von Boͤhmen! nid von da bis nach 
Svalafeld und das Moͤrtgau. Dieſes anſehnliche Bisthum 
behielt feine urſpruͤngkiche Ausdehnung nicht lang. Den ex⸗ 
ſten Anlaß zur Veraͤnderung dieſes Sprengels gab die Errich⸗ 

fung des Bisthums Bamberg von K. Heinrich IL. im Jahre 
iods. Die hiezu noͤthige Uxkunden ſtehen fm Urfiindenbuches: 
find aber aus Bereits gedruckten Deduetibnen genommen, ſibrl⸗ 
gens Bier zweckmaͤßig und beſtimmt entwickelt. Schon imi 
IXten Jahrhunderte? finder man Spuren von Archidiakonen, 
- welche über Die Geiſtlichteit eines gewiſſen Diſtricts eine 
gewiſſe Gerichtsbarkeit ausuͤbten. Dean nahm fie aus dem 
Schooße der Haupter nid Cathedralkirche, und fle hattın eis 
“ X | “ En 15 hm 
| R - 


8 


muiitgetheilt worden iſt. Aus eben demſelben Codex hat dee 
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nen oder mehrere Decanos rurales- meter ·ſich. Neu IP Das. 


Verzeichniß der Achidiaforiate, Bas aus einer Utkunde von 
der Mitte des XIVlen Sahıhundertg vom Abte von Ebrach 


Verf. ein Verzeichniß aflee Stiftskichen und Kloͤſter 
‘gen, welches manches Licht für die damaligen Zeiten gewaͤh⸗ 
ret. Ein Ipäteres Verzeichniß ans einem Synmpdalbuche um 
8. 1453 bat Herr Würbtivein geliefert, we aber die Klister. 

weggelaflen worden. Dean erfieht daraus, wie die Hiexar⸗ 

- hie diefer Gegenden unmittelbar vor der Reformation geſtal⸗ 
tetgewelenift. Durch diefelbe wurde ber Umfang des Spren⸗ 

gels beträchtlich verengt, fo daß er im Sabre 1584: nur noch 

neun Ruralcapitel begriff, Fulda, das ehemals einen Wirz⸗ 

burgiſchen Arcibiafonum hatte, befanr-langen Streit F 

Wirzburg, welcher durch den Vergleich von 1751 t 

urde, den auch Denediet XIV. 1752 beftätigee, und die 
Abtey zu einem Bisthum erhob. Nach dem gegenwärtigen 

Zuftande befteht der bifchöflihe Sprengel aus 36 Kapiteln, 
wovon ein Verzeichniß, ſammt allen den Kapiteln untergeord« 

neten Pfarreyen, am Ende der Differt. beygedruckt iſt. 


Nun folst PorsL, Annales Epikoplfim Wirzebar- 
 genlium, . Diele Jahrbücher find. nach den Jahrhunderten 
"geordnet, welche mit dem achten ‚Jahrhunderte anfangen. 
Su jedem: hundert werden der Reihe nach die Bilcdhefe - 
- genannt, und ihre Geſchichte entwickelt. Die Meihe fange 
mit den 5. Burchard v. J. 741 - 752 an. Hier war eine 
‚Buchtbare Kritik unumgänglich, nothwendig, welche auch für 
bie Geſchichte des Bonifacius einiges Licht. giebt. Burchard _ 
“ wurde vom Bonifacins im J. 747 an den P. Zacharias ge⸗ 
ſchickt, um ihn von den Fortfchritten des Chriſtenthums in 
Franken zu befehrens es: ift aber falſch, daß er. allda ale Dis 
ſchof eingeweihet worden, das er ſeit ſechs Jahren Ichen war. 
Burchard Heß die Gebeine des h. Kilians und feiner- Gefaͤhr⸗ 
ten, welche mad) ihrer Ermordung heimlich begraben worden 
ſind, erheben „:erbauete allda ein Kloſter, und brachte Kilians 
Reliquien babin. Und fo wird daun die Sefchichte der Bis 
ſchoͤfe mit häufigen Linterfuchungen fortgefegt, und chrenole⸗ 
giſch beleuchter. Wir Eonnen fie hier nicht alle durchgehen, 
and führen nur das an, was uns im Durchlefen aufgeftoßen 
iſt. Wir koͤnnen es im Ganzen nicht unbemerkt laſſen, daß 
Deutſchlands Geſchichte durch dieſe Arheit an Riotjoten und 
J W tn Zuver⸗ 
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ſum gegehen bat, eligmd inter (fe quemeunque voluerint. 


paftoralis oflicii regimen, mit dem Befehl, ur nullus 
en fuorumm — eis, niſi nen ipũ elegerint, 


metiftitem cuuflitunt, ©. ss. N. KXIV. Emm Crlonang . 


Biſchof von 1406 Big 1121 vor. Dec. har ben Verch in 
iner Sefchichte von der Mark Treviſo Dac. X. In einer Ur⸗ 
dunde von 1214. die aus dem Arſhive won Drevigi kam, ger 
leſen: qualiter nos ecclefise Tarvifienfi ob remedium ani« 
maas ·noſtrae interventu een sc petitiöne dilecli fidelie 
* Bureardi Monaſteri vpi, Erlumbi Vecer- 
pi. Sollte ee ni P ben derſelde Erleng,’ 
f von Wirzburg, ſeyn? und wie fam er nach Trevigi? 
Bermuthich im Gefolge K. Heinrichs V?7 Hat man nähere. 
Spuren von ſeinem Beldzuge mit dem Kaifer?. Der Int. 
‚ Führer davon niches an. 
N, XXIV. ©. 62-65 kommt die Gckbichte v16 B 


Embries vor. Yun findet Rec. eben daſ. 3. 3. 1340 unten” - _ 


anbetit SBikhofen, weiche in Regensburg eine Urkunde untere 
keins haben, ‚au einen Bicus Verzburgenfis. Das 
wehl fein anderer ſeyn, ale Erdrico von 


en, bet ; Ber ©. 71 fopt , ob des Biſchef Reinhard‘ 
dem Naifer nach der Zomburbi gefolgt fey im 3. 1 374, mo- 
> ‚mumenta hakd produnt; fo hat ex volltoinmen Recht. Man 
Sat Diplome noch Bis. 1048, in we Die deutfiben Die 
‚ausführlich genänns werden. Abervon Reinhard fine 
man keine Spur. So wird dann die Reihe der Die 
Kuife bis auf den nun vereinigten Biſchoſ, den vortrefftihen 
Brus; Ludwig, fortgefegt s_teir enthalten uns aber mancher 
en, die wir machen Könnten, und begnügen uns 
dawit u zu erimnern, daß wir Diefe Annalen jedem For⸗ 

‚ feber ber Geſchichte empfehlen aber qud) bie Verf. bitten, Die 
Regel von einer firengen Umpartheytichkeit ſorgfaͤltig zu beob⸗ 
achten, und ‚Diejenigen, bie andere Retigiensüberzeugungen - 
haben, zu .Ichenem, weil dach in einer. Gefehichte diefer Art 

das Polemiſi iren wicht am rechten Orte ſeyn würde. 


Verf ruͤhmt es unter andern ©. 147, daß Biſchef 363 — 


über 100,000. Menſchen eiutata nova docirina ad catholi- 
cam ſaecs reduxiſſo fesatur. Man wire immer nech Lichd 


a Si | . genug 


don Otto I. der Geiſtlichkteit von Wirzburg das Privile⸗ | 
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/ genug finden, 8 welche Mittel die Lrhhte der Pentefkante 


ten in dieſem Sprengel ſunterdruͤckt worden ſey. Die &Xn 
ten, die man einfuhrte / haben auch hier das Verdienſt, bie 


Tridentiniſche Lehre, befeftigt zu haben... 


„. Pars IL hat die. Ueberſchrift: Status eschefallicue ſe- 
eularıs epikcopatus Wirceburgenfis, Dieſer tft in Abſchnitte 
eingetbeilet, van welchen der: Erfte hie; noch beſtehende Colle⸗ 
gattirchen, ecglehas' Gollegiatas faperftites,. anfuͤhret. Das 
I. Kap. befchäfftige. fi ich, wie billig, mit der ecciefia cathe- 
drali Wircebasgenfi.. Der 5. Burchard wollte feine Cathe⸗ 
dralfirche.oder mankflerium. — denn unter dieſem 


kannte man damais die Kathedraltkirchen — auf dem Derge 


er h. Maria erbauen, wo ſchon zuvor vom Herz. Hedenus / 
oder deſſen Tochter Irmina, eine Kirche, erbauet war, indem 
JIrmina denſelben Piatz mit dem h. Durdyard gegen Carlburg 
vertauſcht hatte. Mangel an Waſſer, und überhaupt die 


taude Gegend, berpegte ihn, die Kirche da anzulegen, wo der 


h. Kiltan ermordeg woyden war. Er’ hieß: fie. Domum Sal- | 


‚ varoris., Diefe —R wurde durch Blitza und Erdbeben zu 


Grunde geri Arno ließ fie wieder herſtellen, und die 
Wehnungen-f "si Domherren oder Mönche zurecht machen, 
Ob die erften Berohner Canonici pder Mönce-getvelen,pntt 
ſcheidet ber Verf. nicht; wahrſcheinlich aber ift es, daß zuerſ 


. Mönche da waren ‚denen die Canoniei nad) dem Geiſt der 


zeit nachfolgten. Alg.Toomberr wird feiner ungenommen; 


i non auitam generis [ui nobilitatem inde ufquerad stm 


vos perfpicue teftatam reddidiffer. - Vor vollendesern zuftesd . 
Fahre. wird Eein Canonicus zugelaffen.: Das. Stift beficht. 
jegt aus 24 Domberren und 36 Domicellaren. Die Hans 


| pter derſelben ſind der Domprobſt und der. Dechant. De . 


Domprobft wird aus und vgn Ben Demherren gewaͤhlet. Diä 


Reihe der Domproͤbſte und Dechanten, wird zwar aus oͤffent 


lichen Schrifgen „aber nicht: aus verichteifenen ‚Ardiverr, "ges 
"tiefere, und daher giebt es bier Luͤcken.n Anelen: folgen‘. die 


Ä Suffraganei von Wirzburg. Da in.den meiſten Domkapi« 


teln gewilje eigenthuͤmliche Privilesien ; Obſervanzen und Ges 
‚ wohndeiten Statt haben: fo hätte Rec. gemünicht , -daß-.der 


- . Verf. auch diejenigen‘ Dbfervanzen, Gewohnheiten und" Prie⸗ 


vilegien, die dem Domſtift Witzburg "eigenthinntich find, } 
B. von Sopkulationen 11% dgl; zur Selebrung ſeiner eſer 


geführt Bitte, 


* Da⸗ 
” z 
— + . » N 
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Bar IL Ray. beſchrribt und bie Colleglatkleche "Bes "wa 0 
Burchards , welche ehemals ein Benedictinerkloſter war, mit ' 
ihren Aebten, Pröbften, Dedanten. - Das ILL’ Kap: hand De 
deit.von Der Stiftslirche in Comburg, die ehemalt Kısch. ein 
VBenedicktiuerkloſter geweſen war. ¶ Auch hier folgen die Arb 
Proͤbſte und Dechanten. Das IV. Kap: handelt von der Coi 
legiattirche in Haugis ad ntrumque S. Ioannem mit ed 
- Yeößften und Dechanten. Das N. Kap. von ber etdefie 
Colleginta novi Munafterii 'ad -$. Ioanzem Evangeliftun, 
deren Stifter DB: Hoinrich I. von Notheaburg war. Hier waͤ⸗ 

- genınoch manche Kürten auszufülleiv, inſonderheit hätte Re _ , 
gewuͤnſcht, :biet. auch die Statuten dider Stifter einſehen zu Von 
können, wenn ſie noch: vorhanden find.“ Gert Mayer von Hier Aa 

genaburg, der uns fchon wier Boander folcher Statuten Helen 
fert hat, hat. ‚vielleicht Gelegenheit, dieſe Luͤcken zu ergaͤnzen, 
we Beben Forſcher der Geſchichte: hoo wilkommener ſeyn 
weit ſie den Geiſt jener Beie aufheitern, und zufäßls 
gr Belt und nebenher manche Vorurtheil⸗ verſcheuchen. 


Das vi op. liefert einen: Anhang von den Deutſch⸗ 
- Abend Commenden in Franten , inſonderheit im Kirchſpreu⸗ | 
gel won Wirjburg; ſo wie das VIn. Kap. Die Maltheſerritter! 
Dat zweyte Abſchnitt aber haudelt an ben erloſchenen Edler 
gatkirchen, und zwar im VIII. Ras. von der eccleſ. coleg, 
B. Gumberti (die ehemats ein Kloſter war) in Anſpach; im 
Wu:Kap. die. Otifrskirche in’ Deringen,-Beren alte Schichafge 
mancher Aufftylnß in der Belhichte abe "Das X: Kap 
Seid von et Stiftskirche in Mosbach, das XI: aber ven 
u Stifts kirche in Smaicalden, und dien ‘treten neue Und, 
en zum Borfcheine, 4 ur den herzogl. Weihe — \_ . 
mn Archiven genommen, find tten wir yur mehrere, ' ° 
” ergleichen Vrtunben re mibteie FRA EN. 4 4 . 
Geſchichte! X: Kap ſtehen —— og ke 
N  Sorfesihe n Hindi, ‚ib ‚im XI. ‚Nachrichten yon 
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Der III. heil Begteife ben Statam occleſiaſticuta re- 
ularem dee W. Bisthums, weicher aus zwey Bectionen 
eht. Die erſte derſelben begreift die noch beftehenden Kids 
fier , und gar A I. Kap. die Klöfter vom Venedictiner⸗ 
Diden, als Me bes 5. Stenhant von Wirz⸗ 


das Kloſter 
burg Je. U. das SI. des 5. Jacobs der Gchottländer audh 


/ 
x 


f- 


is der Stat W. Gchottländer murden zur Ehre Kilian, 
eines gebornen Schotten ‚eingeführt, die Schottiſchen Moͤn⸗ 


. * aber hörten bald auf. Uebrigens wunderte ſich Ree., daß 


r Verf, nichts von dem anführt, was Cerri im Etat pre- 
Em de Egliſo Rom. &. non dieſen Schottenklͤñern 


ecrinnert hat. Dieſer Geſichtsepunet war nicht 


unintereſſaut. 
Wir wollen ihn Boch herauf aufmerkſam machen: EH y a trois 
courents de Benxdictina Ecoflois en Allemagne, lsvoir & 
Ratisbonne, à Wirzbowsg et & Erfart. Si —S— er 
ces Monalleres ctoient bien gouvernes,: I Ecoffe ferois 
$uffissmiment pourrut de Mitliomires, fans‘ aucane char- 


"ge ponr”la Oongregation. Mais fante d'une. bonne al. 


miniftration, les Colleges et les Couvents Ecoflois tom- 
ben: inlenübjement en decadence, er les. 'Mifkonaires, _ 

en fortent, demandent « ntinuellement # sfhltante 
8 Saint Siege, u. ſ. Eine fo Buchebare Unterſuchung wel⸗ 
che weinutfiche Auftlaͤrung verbient Hätte, vermiſſen wir — 


u Wir finden zwar S. 288 die Vererdnung des P. 
anders 


V),,: weicher‘ wollte, man ſollte die Stelle der 
Schotten durch Deutſche erſetzen; im dee Bolge aber führte 


| . D- Julius doc wieder Gche en, ‚ nad dee 


‚ Angabe des Cexri, zum. Biffonewelen in Gäettland be 
% fellen, leislich wir der Propeguit in Verbin⸗ 


br 
m: 5 in Braten um med von Sanan, in’ der 


ER, von —*8 er Ir. IV. Radriche — eher 
ſo ſchaͤtzbar find Nr; V. die Unterſuchungen, welche ex über 


die ichte des beruͤhmten Kloſters Bantz, Banıhum, sit 


Lie ‚we nah ande Duntelheinen in eutwicheln Ab, 


7 Dem See. fühlen die Nachricht vom · Herzog Otto dem die 


"ie 


handelt. Hier kommt 


tern von- Meran, welche S. 316 ſteht, weu ‚und er wuͤnſch⸗ 
te fie. defto’ deutlicher erwieſen, weit er hievon weder bey Eos 
ronini, noch bey de Ruheis, etwas aufgezeichnet gefunden 


a 
| gr. Die Geſchichte der Herzoge won weran wuͤrde auf dieſe 


Veiſe mehrere Aufklaͤrung gewinnen. . 


Zum DBenebictinerorden gehört noch Nr. VI. Meuſtadt 


om May, oberhalb Hohenburg auf dem Speßhart, eine alte 
Abtey, deren Sefchichte nicht ganz Elar ik; und Dir. VII, 


das Frauenklofter der 5. Afra, dem eine Aebtiſſin vorfieht. 


Hieraus Iäßt ſich hun der richtige Schluß machen, weich eine " 
‚gefällige Aufnahme der Benedictinerorden im Wirzburger 


Sprengel gefunden habe. Nicht minder günftig war die Auf⸗ 
nahine den Ciſtercienſer, von welchen ber Berf. im II. Kap. 


\ 


Nr. J. das Ki. Ebrach im Steigerwald vor, welches 
eine große Anzahl von Wohlehätern, und durch diefe anfehns 
liche Reichthuͤmer, erlangt bat. Aus diefem Klofter kamen 
von Zeit zu Zeit gelehrte Maͤnner hervor. Ze 


x 


. Ne. 11. Bildhauſen, ein RL ohnſern Meuftadt ander . 
- Saale, deſſen Geſchichte aus Urkanded fleißig Bearbeiter iſt. 


He. II. Brumbach ober Bronnbach, ohnfern Werts 
beim in Franken, welches feine erſte Colonie von Moͤnchen 
aus. dem W. Kloſter Maulbronn erhalten hat. Der Abt von 


Brumbach Hat fih durch feine Beyträge ſehr um die Germa- 


Diam ſaeram verdient gemacht, 


Ir. IV. Schoͤnthal im Odenwald, welches ebenfalls _ 


vom Abte Diether von Maufbrenn feine erfte Colonie von 
Mönchen erhalten hat: Die anfehnlichften Familien von, 


Adel haben Diefes Mofter in die Wette befchenft, Jeren Nas 
men vom Verf. angeführt roerden. Hier hätte Rec. wegen, _ 
gewiſſer Ereiqniſſe und Verhaͤltniſſe dieſes Klofters mehrere - 


ufklaͤrung erwartet. Nur S. 367 wird angemerkt, daß 


der Abt Thomas die Filialitaͤt von Maulbronn au hoben, 


den iſt. 


und fein Kloſter ber Paternitaͤt von Kaiſersheim untedgeord⸗ 
ac babe. J J 
Dieſen Kloͤſtern wird Pr. V. das Ciſtereienſer Frauen⸗ 
ek KHinmelspfortn am Mayn beygefügt ; das aber im, 
ve 1250 nad) Schottenau, bey Wirzburg, verſetzt wor⸗ 


4 > 
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a IL. Rap. felgen die Aöfter ber Canonicorum re- 
ularium mit ihren Proͤbſten, e eg werden aber bier nur NE. Es 
555 zwiſchen Serfchfeld, und Garſtatt am Mayn, und 


Ne. II. Triefenſttin, drey Meilen von Wirzburg, angeführt, 


von welchen biz letztere fleißig: Bearbeitet ift. 
Im IV. Rap. werden bie Pramonſtratenſerkloͤſter 


beleuchtet, und von dieſen werden angefuͤhret, N. J. Ober⸗ 


zell, am Mayng Me. II. das Frauenkloſter Unterzell, wel⸗ 
ches aber bald wieder Proͤbſte bekommen hat; und Ne: DI. 
——— ein adeliches Frauenkloſter. Hier war für die 
Seſchichte mandhes zu bemerken, wie vieles re ehemals die 

| Bilähte über Die Kloͤſter erlaube haben. 
: Das V. Kap. enchält die Earibäufertiöfier, Hortus 


Angeloram Wirceburgi, (ein fonderbarer Name!) Aſtheim 


oder Oftheim, Pons Mariae; Tuckelhauſen, Cella falutis, 
Ilmbach, Hortus Mariae; Gruenau, nova ‚Cella, Hier 


” warnenig zu bemerken. - 
Auf dieſe folgen die Vettelorden, und zwar im vi. Kap. 


: Aogufniani Eremitae, welche in dieſem Sprengel nur zwey 


Kloͤſter haben, eines in der Stadt Birgbusg ,. das andere in 
Dunnerſtade Im VII. Rap. die Dominikaner, in Wirk 
durg ad S. Margum, und ie Mergentheim: Sm; VIII. Kap. 
die Carmeliten, i Re Meufadt und der Reichs⸗ 
ſtadt Hailbronn. Rap. kommen die Franciskaner 


nach ihren Unterabtheilun ungen vor: Nr. I die Patres mino- 
“res vecolledi, in Ereuzberg, S. Crueis ante Rhoenam in 


Biſchoftheim, in Dietelbach, in Aſchbach, in Magdalenen⸗ 
kapell, in Hailbronn u., a.“ Mr. IL die Patres Conventua- 
les; Nr. II. Fraties ‚minures Capuciat, welche ſi ch zſem⸗ 
lich verbreitet haben. 

In der Zweyten Section werden die Monaſteſia im 
mutata aut fupprefla und zwar im I. Kap. bie Beriedietiner: 
kloͤſter angeführet, welche verändert oder gar unterdruͤckt und 


’ 


‚aufgehoben worden find, Es find ihrer von Mannstlöftern 


17, von Frauenttöftern 11. Unter jenen zeichnet ſich aus 
Murhart, eines der aͤlteſten Kiöfter, auf deſſen Geſchichte 


der Verf. vielen Fleiß gewandt hatz unter diefen Lauffen, int. . 
Wirtembergiſchen, wo die h. Negiswinde ſich beräpene ges 


macht bat. 

. Vem Ciſtereienſerorden find. nad. dem Inhalt des 

sm. eingegangen: Cella $, Georgi, Birkenfeld, 
| _ roda, 


WB 
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da, Frauenthal, Guudenthal, Heiligenthal, Hohenfeld. 
chtenftern‘,. Maidbrum (Fons S. Mariae), Schoͤnaugig. 
eligenthal , ·Sonnenfeld, Unterwildberg, Wechterswinkel, 
darburghauſen, Bullinckheim, Marienthal / Hohbach. Der 
erf. hat fo viele Nachrichten davon geſammelt, als ihm 
oͤglich war, und in. einigen Artikeln war er, auch gluͤcklich. 
Bor den Canonitis regularibus find nach bein III. Kap. 
wesangen Bircklingen und Langenzenn; von den Prämon- -⸗ 
'atenfern aber nach dem IV. Kap. Veſcera ober Veſſera. im 
ennebergiſchen, Troſtatt, Frauenbreitungen, ehendaſ. Hauu. 
1, Michelfeld, Tuckelhauſen, Sodrgarden., Rotha, Sch _- 
‚sheim Sulz. Daß man Wilhelmiten auch in Deut | 
nd gefunden habe, davon belehret ans das V. Rapın-.. 7": 
Eremiten des h. Paull hatte man ehemals nach dem 
I. Kap. in Anhauſen, zwiſchen Crailshaim und Kirchberg, 
id in Goldbach. Eremitge.S: Auguſtimi waren- yach dem I 
H. Kap. ehemals in Känigsberg, im Hildsurgbanfihen, 
malcalden, Windsheim; und gach eben derſelben Methode 
den im VIII. IX. und Xu Kap. noch⸗dje eingegangenen , 
ihe ber Dominifaner , Carmeliten, und Frensiscgnrt;an 
N ret. * — 
Und nun folgt endlich der Codex probationum, daa ? 
kundenbuch, welches, mit Eleinen Schriften gebrudt, 1390 
eiten ausmacht, und für die Diplomarit guten Wange 
afft. Sie ſind theils aus. gedruckten „‚theils ‚ingehruckten 
kunden gezogen, auch zutveilen mit Eritifchen ‚und, Diploma: | 
hen Anmerkungen begleitel, und die’Quellen, Aus weh. — ° , 
‚ der Verf; gefäpft Hat, immer angefuͤhret. Wichä , 
ı 28 übrigens ſehr wuͤnſchen Tsbgen ; daß der. Verf nach in 
it mehrern Archiven eben die Gefälligkeit gefunden hätte, - oo. 
er in Weimar und in Piafenburg fand. And wenn die‘ Ä 
amania facra gluͤcklichen Fortgang haben: foll; fo.müffen 
Diplome vor allen Dingen beygeſchäfft, hernachaßer fg _ 
tig geprhft werden, wenn man anders eine baitkare Oe- . 
ichte vom. Eirchfichen Deutichland , und in demſelben von e 
‚len der angefehenften Familien und. Stiftern erhalten ſoß. 2 
ir mißkennen den⸗ eiſernen Fleiß nicht, der zu. einer ſoichen 
beit erfordext wird, und wir laſſen darinn; dem Veafivoie u 
erechtigkeit wiederfahren. Wir hätten mir gewuͤnſcht, dag | 
ung gleich voram eine Landcharte von diefem Kirchſprengel 
richnet hätte, damit. wir das davon Geſagte defto leichter hä — 
ı beurihrilen tͤnnen. Er. has fid) zwar vorgenommen 7 
Go I En ne politie 
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wolitiſche Bach nicht zu deruͤhren, nnd et tadelt es, daß efnifge 
Geſchichtſchreiber von ganze Misthuͤmern ſaera tum _prefa- 
nis aut politicis vermengen; wenn er aber duch bedenkt, Daß 
unſere Bifchfe zugleich Neichsfürften find, auch daß ſich das 
u ‚Kirchliche den Handlungen der Biſchoͤfe nicht fo aariz 
| vom n abfondern läßt, daß feruer das Verhaͤltniß 
eines Biſchoſs zum Kaiſer und Reiche forohl ,rals zum Dad» . 
ſte, ganz ee BGruͤnden beurtbeilet twerden muß ' 
‚fe hätte ein philofophiicher Blick auf das Ganze den Lefer ei» 
> tie weit vollftänbigere Ueberſicht in den Zuſammenhang ber Dies 
gebenheiten gewährt. Um endlich ben Sprengel eines Bis⸗ 
thums nach feinem Umfange und feinet ganzen Ausdehnung 
ſich anfehauend vorftellen zu ‚ hätte eine Eurge geogra 
phifche Einleitung viel Licht gegeben, die man häfte voraus _ 
ſchicken Einnen. Wir willen uns aber auch zu befcheiden, 
daß, da der Berf. fo Vieles mit fo anhaltendem Fleiße ge 
eiſtet dar, wir ihm nicht zu viele Laft auflegen wollen, fon» - 
. dern nur mwünfdhen, dag die. mit bieler Arbeit verknuͤpften 
ESchwierigkeiten auch in der Folge glädlih uͤberwunden wer⸗ 
ü ı i j . £ r. 


i 


Dernkwuͤrdigkeiten der Könige von Großbritannien. 

aus dem Haufe Braunfhiveig - Lüneburg, von IB. 

Belſham. Aus dem Englifhen. Erſter Band. 
Hannover, im Berlag bey Chriſtian Ritſcher 

; 21795. 8 ı Alph- 32. ı RE. a er ı 


Das Original erfhien 1793 zu London in zween Mändeh; 
unter dee Aufſchrift: Memoirs of the Kings. of Great Bri- 
‚ sain of the Houfe of BransvieILanenburg ‚by W. Beifham, 
nund faſt ein Biertheil des erften Bandes fühle der Abdrud 
..\ einer. Einleitung oder allgemeinen Ueberſicht der Lage, worinn 
‚Georg I. England fand, in fo ferm felbige eine Folge der®de 
sebenheiten war, die ſich nach Cromwells Tode ereigneten, 
welche Einleitung der Verfafler ſchon einmal in feinen Eflays 
pbitofophical hiftorical and. literary geliefert hatte. Die 
‚benden Fragen, die man bey dee Erſcheinung dieſer Ueberſe⸗ 
Bung aufiverfen kann, find wohl dieſe: Verdient Belſ hams 
Atbeit eine Uehrrſetzung? und. iſt gegenwaͤrtige Ueberſetzung 
a En A, \ on da 
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8, was fie ſeyn maß? Der Ueberſeher erlanbt den Reeen⸗ 
aten nicht, dieſe zu beanttworten, ſondern thut felbf einen 
usfpruch, ben die meiften ſachtundigen Lefer zwar fir ges 
ündet halten werben; ber aber doc, ‚son einer Ziwerſicht 
uget, die, wenn fle and) ich auf das Bewußtſeyn eigener 
stärfe gruͤndet, dennoch nicht andern Schriftſtellern zur 
tachabmung “empfohlen werden ‚darf... Er fagt naͤmlich in 
ꝛx Vorrede: „Ob das Original durch eine Ueberſetzung auf 
beutichen Grund und Boden verpflanjt zu werden verdiente, 
barüber bat einer der erften deutſchen Geſchichtsforſcher, Der 


Sr. Hofrath Spittler, gewiß hinlaͤnglich entichieden. Wer _ 


Alfo dagegen noch etwas zu erinnern bat, ber breche mit dies 
ſem Manne die Lanze, wenn er Muth und Kraft dazu has 
ben folte.”. Herr. Spittler erklärt in einer Recenſion des 
riginels in den Goͤttingiſchen Auzeisen, daß felbiges das 
eſte Werk fen, was man Über die Englifche Sefchichte unter 
m beyden Georgen babe, daß die Ordnung und der Ge⸗ 
rauch der Materialien mmufterhaft fey, daß überall Unpar⸗ 
jentichkeit hervorleüchte, und daß die Charaktere der han⸗ 


enden Hauptperſonen mit Siharffinn-und Kunf gefchildere — | 


nd. Nur wären die Koͤnige öfters zu ſtrenge beurtheilet._ 


der Ueberſetzer füge hinzu: Belſham gehöre nicht zu den 


iftorifchen Weisheitsiehrern oder Raiſonneurs, fondern ents 
zickele nur eine Thatſache fo weit es noͤthig fen, rede daun 
sit den Worten der Aktenſtuͤcke beyder Partheyen, und über 
sfle es dem Leſer, felbft ein Urtheil zu fällen. Uebrigens 
ebe das Merk einen guten Stoff zu einer fruchtbaren Ver⸗ 


leihung der Zeiten unter Wilhelm und Srorg 1. mit unferer 


zeit. Der Recenſent hält fein Urtheil zurück, weil er fuͤrch⸗ 


et, daß man es nicht für aufrichtig,, fondern fir eine durch 
He Herausforderung erzwungene Aenßerung halten bärfte, - 


der auch, daß er, wenn er einigen Sägen, z. D. dem, daß 
Frankreich unter Ludwig HIV. Die hoͤchſte Stuffe der Marie 
algluͤckſeligkeit erweicht habe, feinen Beyfall verfagte, wirk⸗ 
ich den Kampfplatz betreten muͤſſe. Zn 


.- ‚Ueber die Ueberſetzung, die der Recenſent für ſehr gut 


jit, erflärt fich der Uebetſetzer folgendermaaßen: „Was 


‚übrigens die Ueberfegung ale Ueberſetzung betrifft, fo wird 
ihr das Verdienft wahrſcheinlich nicht verfaget. werben koͤn⸗ 
„nen, bag urch fie das Driginal mit afler Zgeue, ‚ohne wei⸗ 
tere —2 


— 
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zent, uͤbertragen worden Tel: Sie Originalität wird an“ dt 


 „fichtbar ſeyn, und muß es Bleiben; jeder Vorwürf allo, ber 


in diefer Hinſicht vielleicht der Ueberſetzung gemacht werben 
ſolſte, wird nicht fie, ſondern das Original fribft treffen 
Dieſe Erklaͤrung dürfte vielleicht nicht uͤberfluͤßig ſeyn; denn 
font moͤchte Mancher wielleicht mehr von dem Ueberſetzzer 
——————— er eigentlich geben wollte, und billigerweiſe ges 


; Wedrigene enthält dieſer erſte Band, außer der Einleis 


tung, bie Oeftichte bis auf den Tod des Rinigs Georg 1. . 


Das achizehnte Jahrhundert. Eine Gallerie hiſto⸗ 
riſcher Gemälde, 1794. 11 Dogs in 8. 12 æ. 


., 


"ige Uererſiche der. Merk waͤrdigkeicen des achtzehnten Jahr⸗ 


hunderts, woraus ſich die Summe‘ der Fortſchritte, die das 


cimenſchliche Geſchlecht, in allen feinen Verhaͤleniſſen, in die- 
ſem Zritraume in jeder Art von Kenmmiffen, und uͤberhaupt 


zu feiner Veronllonimmmg, gemacht habe, mit einem 


Dlick übervechnen ließe, wäre allerdings eine müänfcherisives, 


the Arbeit. Es müßte fich derſelben aber ein Mann ımter- 


ziehen, „der Keuntniß und Scharfblick genug hätte, Das, mas’ 


‚in biefem . Jahrhunderte Epoche macht, mit zwerfmäßiger 


. Auswahl auszuheben,:ins gehörige. Licht zu ftellen, und im 


‚£ynidigen Leſern demerklich zu machen, aber auch bie Gube det 


Deutklichkeit und Otdnung, und das ungleichartige Ganze in 


inzelne Geinaͤlde zu theilen, jedes. ih den rechten Geſichts 
punet zu ſtellen, und’ nicht durch cine chaotiſche Zuſammen⸗ 
mengung den Beobachten zu verwirren.Man darf nur we⸗ 


tige Bogen dieſes Buchs geleſen Haben’, um zu bemerken, daß‘ 


Her Verf. der Mann garnicht .ift ‚der fo was fchreiben ſollte: 
dr. defige von allen angegebeneh Erforderniffen auch richt eine. 
Unordnung , pomphafte Schwelbart, ſtatt einer lichtvollen Dar» 
ſtellung, Unvollitändigkeit, verfehlte Wahl — werden ‚bey 
. nahe auf allen Selten fiuhtbak, Wer ſolite nitht‘ bey einem 
Buche dieſer Art vor allen Dingen erwarten, daß der Verf. 
Sen: ungleichen Inhalt -deffelberi unter -befondere Abſchniete 


bringen wuͤrde 7 allein er ſchhwatzt zur außerſten Ermuͤdums 


des Leſers, immer in einem Tone fort, kommt von einem 
theilung 


en 


» 
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Hung darauf vorzubereiten. Der erſte Voetheil dieſes 


hrhunderts, den der Verf. aufſtellt, iſt, daß in demſethen, 


dh Seefahrer und Landreiſende, die Menſchheit mic ſich 
‚ft befanuter geworden ſey. Darzu wäre nun do wohl 
hig geweſen, vorher ganz kurz zu beftimmen, wie weit mar‘ 
Ende des vorigen Jahrhunderts in der Kenntniß der Erde: 
:ommen fey, und darauf zu zeigen, twie weit man dargegen 
Ende. des gegentuärtigen darintz fortgefchritten fry? Am: 
was aber denkt. der Mann nicht, ſondern wirft, ohne die 


ndefte Spur von Ordnung toeder der-Beit.noxh der Länder, 


Namen alter und neuer, Reiſebeſchreiber unter einander, 
5 dag in einem lächerlich. pretiofen Styl. 2... &. 13. 
Nan iſt auf allen-Seiten welt über die bewohnbare Erde: 


/ 


nibergelangt (wo find die Graͤnzen der bewohnbaren Erbe’?: 


jenthalben two man neue Länder entdeckt hat; waren fie bed 
ohnt, und folglich auch benpbnbar), die man den Falten mb’ 
ikten Eisthron der Natut nennen möchte,oder auch (wenn theo⸗ 


giſche Namen noch fo gangbar waͤren, wie bie Geldaſſignaten 


r Weſtſtanken) mit dem Fegefener der einzig ſeligmachen⸗ 


a.Kische vergleichen könnte.“ — wie einfältig! Ferner —: ı. 
aitig 


Mein Herz bewegt ſich zittexynd, wie die Mqonethadelbitze⸗ 


‚enn ich an. jene Geſchoͤpfe binauf denke, denen ber Poläts. 


gen. nie untetzugehen fcheing; (warum denn feheint?) bott: 


nd die Wunderdinge unfrer Welt zu fehen u, ſ. w. Und“ 
in Mann. mit fo verwirrten Begriffen unternimmt es, den 
zeiſt des 18ten Jahrhunderts zu zeichnen? Won Cook und 
inen Begleitern beißt es ©. ı8. „fie wogten einher, wie 
Stürme, welche den Felſen furchtios begegnen, und die Wal⸗ 


er aus ihren Wurzeln reißen! Der Menſch iſt bekannter - | 


ewößden mit den’ Elementen, in Denen er lebt und 


vebe — iſt der zweyte Vorzug unfers J. Ein Gemälde, ie 


ee Kennerhand eines Kaͤſtners, Lichtenbergs oder Klaͤgels 
worfen von den rieſenmaͤſſigen Fortſchritten unſers Zeital⸗ 
rs in der Naturkenntniß, welch eine treffliche Arbeit würde 
ds geweſen fenn! Hier aber wieder ein unordentliches Chabs 
on Namen, ohne Angabe. der Hauptſchriften und nur höchft 
ten des Sabre eines. neuen Erfindung oder Lehre. Wie 
urchaus in dee Sprache eines völligen Unkenners ſchwatzt 
ED. ©. 49 von den Meffungen zur Geſtalt der Erde? Cons 


fd 


ämine foll auf Beranftaltung der Berliner Akademie nach 


Bädamerifa gereiſt ſeyn. | 
| Kio2 XX. B. 2.58. vmi⸗ Zeſt. . Kt Auf⸗ 


an] 
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des Verſaſſers Ehren 


‘ „zunt, exceptis tantum aſceticis et theol 


584 ' Oslehetengefhidite, ?-- — 
: Yoftlchag und Dalpung -— Wiefe:uib etc DecRs) 
mationen über Voltaire, Roußeaun, und die Einſchraͤnkung 


des Sclovenbanselt: Sturz der Siekatchie — Aufhe⸗ 


-bnng des Jeſniterordens, und deren entfernte Veranlaſſung 


I der Geſchichte des. Janſenismus. Daß der Koͤnig des Jahrh. 


und die raſiſche Kaiſeria die Jeſulten in Schutz nahmen, ſey ge⸗ 
Scheben, wei: durch daren Kunſt' der Pobet an den Altär ges: 
Kalten, umd, deſſen Aufmerkfamkeit von den willkuͤhrlichen 


FZomilangen dre Höfe entfernt wurde. Die Lojoliten/ ſagt 
der Verf., zankern mit dern eiiarten Zeeenen dem Bpite' 


heilige Santelsden.ver, damit es bey Allen Sottiſen des Throns 
fg. den engen Schranken des Gehorſams bleibe, und an dei" 
FJeſitagen der: Defpbten Te Deum ſage.“ Nnzweckmaͤßige 
md upvolliändige Erwuͤhnung einiger proteſtantiſchen Refte- 
sipnsftreitigfeiten — dann, welche Oronung! einige neue Er⸗ 
fipdungen,-und darumter auch — das Marfdjiren mit gleichen: 


 Söäritte. unter Friedrich Witheim I Die legte Rubrik iſt: 


N Eefcbhrterungen der Ylnrioweh ==: som fpanifähen Grte: 
\ egffionstrirg an: Was er Hierbey von Polen fagt, iſt foigen⸗ 


Ash: „Stil! die, Dinfe der Geſchichte gebteret mir, ut neh 
pas gluͤcklichſt gewordene Volk; ste Pelen, und den ghuͤcklich⸗ 

wien König, dich, Poniatotocty, zu nemen!® Soll das Ira‘ ⸗ 
nmie feyn, fa macht. ſie weder dem Herzen noch dein Verſtande 


Mir. 


7 


_ Bibliotheca graeca er latina, complectent aucto· 


"res fere‘ omnes Graeciae er Letii veteris 
quorum Operg et fragmenta aetatem -tale-: 
gicis 

Patrom nuncupatorum feriptis; cutũ dee u 
 editionum tam primariarum, principugi er, 

rariſſimarum, quam etiam optimarum, fplen«« 

. didifimarum, atque niridifiimarum „qdas! 
:ufui meo paravi Periergus Deitophilus 2 

tio allera, cum emendationibus suctoris. Be- 

rolini, typis Ungeri, 1794. XIV und 330 
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eiteni, dhne den 8 Blätter ſtarken Inder. gr. 8, 

luch in dieſer zweyten Ausgabe mie dem. voranfichenden 

gemeinen Titel: Catalogue de la Bibliotkegnie du Comte. 

r Rewiczky: comenant;ies anteurs claffiquas Grecs er 

ıtins; aves des remarques rirdes de differens.ousıages 

bliographiques ,. fourent. delaircies; quelquefdis:redref, 
es; — den Meci auch ſchon deshalb abfrhreiben mußte, um’ 
zieich bie Bemerkung anzubringen; daß die Notizen des ber 
enen Grafen meiſt in Framzoͤſiſcher Sprache geſchrieben find, 
zas den neuen Abbruck felbſt betrifft: fo iſt er nichts mehr 

d weniger als eine Wiederholung des erſten vam Jahr 1784 3 

id die anf dem Titelblatt veriprochnen emendationes aucto⸗ 

laufen böchflens:auf: ein Paar gehobene Drudfehler bias .. 

9 Won zwey im der Folge einzelm abgedruckten Briefen 

ügegen. wirkliche Berbeflesungen, und wahre Wereicherungen 

thaltend, Die der Graf mehren feiner Befannten Ai - 

en ließ, findet Recenſ. irgend Gebrauch geimnacht. Billig , 

Itte det Verleger ; wenn. et beſagte Sende Briefe nicht felbik. - 

ſaß, in unfern.ist fo. häufigen geiebrten Sintelligenzblärterg 

shalb Sur hy; urtd feine neue Ausgabe damit ausſtat⸗ 

n ſollen! Sie. Diefe: iſt man ihrnuhrigerze ſchon desmegen 

anf ſchuldig, weil der Graf nur wenig Exemplare von, Der 

ften abziehen , uud noch Überdies nicht in den gewöhnlichen 
wlauf kommen laſfßee. 


* 
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Eine in mahr als einer Hinſicht lehereiche Anzeige dis 
terariſchen Leckerbiſſers ſieht ſchon im Saften Bande unſrer 
teen Allg. d. PD... Da.die-von Meſſe zu Meſſe ſeit dem zuge⸗ 
ommene Schreibſucht Ahr immer engere Graͤnzen ſteckt; fo 
uß Rec. ſeine eignen kleinen Bemerkungen gern oder ungern 
ie bequemern Platz ſparen, und begnuͤgt ſich damit/ den Lieb⸗ 
iber auf die Anzeige aus der Feder des fruͤhern Mitarbeiters. 
| verweilen, — Der Sammler bes Buͤcherſchatzes, deigleis 
jen im Punkt den Seltenheit und eines: erheblichen. Banzen 
nfer deuͤtſches Vaterland noch nicht aufzuwelſen gehaht, ff, 
ie bekannt, wor ein ar Jahren geſtorben. Allein vor ſei⸗ 
en Tode ſchon, nämlich 1789, war der Beſitz dann in die 
Yände eines Auskanders, des Lord Spencer, gerathen :. beim 
er Graf ſelbſt, während feiner Geſandtſchaſt in England, ger 
mrihe Leibreuie won son Pfund, wenn Ber, ſich vet — | 


— 


\ 
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> mangelhafter wird, je weiter fie nuf ihrem, Wege fortruͤcken. 
Wieimehr war ſein Vorrath von Materialien ſo früh angelegt, 
‚- emfig vermehrt, und mit edacht gefichtet worden, daß die 


360 Gelehrtengeſchichte. F 

wert, bie Salumlung uͤberlaſſen hatte. Lange jedoch, nie man 
fieht, ‚find die jährlich zu zahlenden drey taufend Thaler dem 
reihen Britten nicht beſchwerlich geweſen; und noch immer 
ann diefer ſich ruͤhmen, wohlfeil genug gekauft zu haben, 

2Da es deutſchen Wibliotheten an Primait» Ausgahen 
Friechiſchet und lateiniſcher Schriftſteller ebenfalls. nicht Fehlt, 
und der emfige Bearbeiter blos bie Muͤhe übernehmen muß, 
oldye in mehr als einem Winkel aufzujagen; auch ein großer 


it der von Rewiczky befefienen Bücher fi allein dutch 
tybographiſchen Luxus und nur relative Seltenheit empfiehlt, 


fo’ mag man ſich nod) am Ende darüber töten, den Schag 


bwenn das folge unerlaͤttlich bleibende Eiland alles verſchlingen 
will ? Mit Erftaunen noch erinnert. ſich Recenſ., welch eine 
. Hrehge titerarifcher Seltenheiten, oft in den. abgelegenften 


ginkeln Britanniens, von ihm angetroffen wurden 5 ohne daß 


Fer opulente Beſitzer felber wußte, was es Damit für Wewandte 
niß habe. Seit wenigen Jahren find aus Frankreichs Truͤm⸗ 
nern noch weit mehr Cimelia dieſer Art: dahin verſchleppt 


orden; — auch nur auf kurze Zeit vielleicht! und daß früßr 
oͤder ſpaͤt Alles. doch an den rechten Mann und Ort kommen 


derde, oft Rec. von dem guten Genius; ber bisher für Er⸗ 


ltung fo elrwürdiger Denkmäler alter und neuer Kunſt noch 
gewacht bat Be 


si " — a 


Annales typographici ab artisinventae ofigine - 


‘ 'ad annum MD. poſt Maitiairi, Deniſii alio- 


rumque de&ilfimorum virorum curas in or- 


‚. dinem redadti, emendati et aucti, opera G. 
W. Päanzer. Volumen. UI. Norimbergae, 
4795. impenfis Zehi. 570 Seiten, groß Quart. 

; .. J u ei N , 
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Heir D. iſt keiner von ben Litterateren, die viel unpernehe 


‚men, aber wenig ausführen, und deren Machwerk immer 


Arbeit ſich immer gleich Bleibt, und Rec. hiefen dritten Band 


bes für Vuͤcherfreunde ganz anentbehrlichen Werks mit eben 
a ae le es 


> I - { 
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mw: Zuverſicht anprelfen barf, womit er “die: beyden erſten 
Heile ſchon empfehlen konnte. u. 2, 

Der’ vorliegende liefert das Verzeichniß aller vom Buch⸗ 
aben S. bis Ende des Alphabers noch. übrigen Druckpläge, 
ie im funfzehnten Jahrhundert den Geiftesgeburten gleich” 


itiger und längftgemefener Autoren ihre Drefien lichen, und . 


manches Produft früherer Tage, das im funfjehnten ®e} 
ulo nicht abgedruckt für uns auf Immer würde verloren géwe⸗ 
a feyn, noch zu rechter Zeit retteten. Die Titel der Buͤ⸗ 
her ſelbſt, fo wie afle übrigen zu ihrer Kehntniß dienlichen 
Werkmale, ſtehen mit eben der Genauigkeit und mufterhaftert 
kürze, wie in den ‚vorigen Theilen, verzeichnet; die Oerter 
ber und Staͤdte, mo damals wirklich. noch gedruckt wurde, 
nd folgende : Salamanka, Savigliano, Savona, Seandia⸗ 
ö, Schoenhoven, Schiedam, Segovia, Siena, 513 Sons 
ino, Sorae vel Soriae, ob in Spanien oder Italien, no 
ngewiß; Speier, 735 Tarragona, Trevigi, 68; Turir, 
soledo, Tokoſa in Spanien; für einige Drucke vielleicht auch 
as franzöfifhe Toufoufe, Troyes, Trevi, Trient, Tübingen, 
dours, Tuleulani jaxta lacam Benacum, Balenzia, Balados 


id, Venedig 29355 Vercelit, Verona, Bleenza) 9ı5.Vienne, 


Bien, Viqueriae, vielleicht Voghera univeit Pavia; Vi— 
erbo, Mm, 87; Uetrecht, Vlyſſpone, Urbino, Udine, 
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Beffmänfer, 995 Winterberg in Böhmen, Wittenberg, Za⸗ 


nora, Zivolle. 


„Die neben Venedig angegebene Zahl vor 2833 Artifchr. 


ſt wicht etwan ein Drüdkfehles; fondern die Summe der von 
Deren P. aufgeführten, in diefer betriehfamen Stadt wirklich 


edruckten Bücher. Will man die Bisher verſteckt gebliebenen, ' ' 


mb in ihrer Ringmauer fine die er soplule zum Vorſchein 
ſekommenen noch hinzufügen, ſo ſteigt der Ertrag Ihrer Drefa 


en weit über Drey taufend Stuͤck: ein Total, das allein ſo 
nel umfaßt, als Nom und Mailand, Paris und Lyon, Coͤlln 
nd Strasburg, mit einem Wort, d;e thätigften Plaͤtze zu⸗ 


ammen Baum geliefert Gaben ! Um Gelehrfämkeit und Litteras 


ur fah es in jenem Zeitraum zu Venedig gewiß nicht viel . 


eſſer aus als anderswo. Nur der Umftand, damals noch als 


en erfien Marktplatz Europens ſich zu behaupten, und fein 


handel, der in alle Gegenden drang, fam dem Vertrieb das 
iger Druckerzgengnifie fo ausnehmend zu Statten. Wobey 


nan jedoch nicht in Abrrde ie will, daß durch bie Mens J 
3 eo, 


! J 
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598, lehrtengeſchichte. 
fo vieler zum Dheil air elaſſuſcher Buͤcher, Die in V. Lervertra⸗ 
ten, und, wie es ſcheint, mit Eenfur und andern Hindernifſen 
"weniger als irgendwo zu Fämpfen fanden, nach und nach man⸗ 
* gute Kopf, worunter auch Griechen, hetbeygelockt wur⸗ 
* die das blos Merkantile immer mehr zu veredeln, und für . 
orgenroͤthe wahrer Aufklärung endlich Raum zu. machen - 
wußten. a on 
Nur in 192 Öfffzinen grſt, wurde Bis Ende des ſunf⸗ 
zehnten Seculi die Buchdruderkunft im ganzen Europa Bes 
rieben, und ſcheint doch nur Aufferft wenig Unternehmer, 
ind noch feltuer die. armen Autoren, , bereichert zu haben. 
 WBeld ein Verbaͤltniß gegen die Taufende von Plägen, wo 
ſolche ige blüht, und beyder Are Kuͤnſtler ofe reichlich genug 
‚nähret! Daß eine nunmehr fo vervielfältigte Preſſenzahl der 
Geiſtescuſtur unäberfehbare Wirkungekreife geöffnet, iſt frey⸗ 

lich nicht zu laͤngnen; eine andre Frage: ob legte nicht wie⸗ 

. der / an Intenſion zu verlieren anfängt, was mähfem genug 
" - an Ausdehnung war gewonnen tuorden? Was ferner in 
unſern Tagen vorgeht, und woran bie Leichtigkeit, dem verwe⸗ 
genften. Einfall durdy den Druck Umlauf zu verfchaffen, nicht 

‚geringen Theil hat, follte den Beobachter wohl auf die Ge⸗ 

" Banken bringen, daß F it dieſer Kunſt nicht viel sehRlten 

- Als mit Pandorens Büchfe bewandt ſey! Dem ſey indeB mid 
oo ihm will: auſſer den oben erwähnten ı92 lägen, mögen: al⸗ 
lerdings noch ein Dugend vorhanden getvefen feyn, wo längere 
sbder kuͤrzere Zeit hindurch gedrucke wurde; jebe Spur davon 
| ſich aber verwiſcht hat; ſo wie es ein andzes Dugend glei, 
w beren Namen dem Wücherfpäbet nicht unbefanne find, umb 
nur mehr‘ Aufklärung nech nörhig haben: Rec. der unlaͤngſt 
‚mit Oberdeutſchlands Enfeurivefen. fidh beſchaͤftigte, fand 3. B. 
gwey Oerter in Schwaben, too man fruͤh genug, und niche 
\ unerhebliche Dinge, gedruckt bat; Hall nämlich und das Mo; 
nafterium Sortenfe: In erßerm erſchien 1473 ein bicher 
noch umverglichner" Lacanus , defien Epiftenz wenigſtens ſeit 
N. ' Reviczky’s Katalog nicht länger zweifelhaft IR; und Daß ieh 
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K. tres, wo ein Terenz, und 1478 mehr. noch gedruckt wurde. 
1.7 Ba Rlofter Schuͤßenried ſey, Bat ein Würherfreund jenrt 
5 Provinz, ans Analogie des lateiniſchen Namens, beynah zus 
Bewißheit gebracht. Nach beyden Orten ſteht man in unfern 


Annalen vergebens fih umi Und doch find wenigſtens bie 
Preduete des Kloſterpreſſe wirklich darin verztichnet; im * 
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—E— namlich, wo ſoiche unter ande Jenpreffen 
Bes unbekannten, aber. aͤhnliche Typen Jührendent, Buchdru⸗ 
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ms verſchoben ſtehn, ohne daB durch einen Ruͤckweiſer im 


mahen 8. dem dies nicht wiſſenden zu Bülfe getommen 
en. 


Bat Herr P. Biden, dergleichen no eydeutige, eh 
tetlich apokrvphe Diät am Schluß bes Werks erſt aufzu 
ihren, und feine —8X alsdann uns mitzutheilen ſo i 

eulich' Dagegen nichts zu erinnern, als, — er überall feiner 
Han hätte tren bleiben, nicht aber z. eu nur. ein einziges 


roduct aufweiſenden — ps biefem Banbe [bon .. 


ne Stelle einräumen ſollen; denn daß her Herausgeber deg 
zgeblich 1488 gedruckten Buchs erlt gegen Ende des — 
Seculi gelebt habe, wird in der Anmerkung pon Herrn 
fr beygebracht. Sehr gern Übtigens göht Rec. dem guteih 
ae ie die Ehre des kleinen Piages; hätte der Annas 
nür nicht fo manchen andern Prätendenten Diefes Schlagg 
bgerwiefen } In einem Werke vom Umfänge ri Annalen 
ht ber Liebhaber dergleichen Nanien doch gewiß eher uhter 
au ſchog aufgeftellten Garben, als in e zu — 
nden le Ehen dief 8 Äberverdienftlic Raumſpat 
bat Heben P; vethnuthlich auch dewogen, das berühmte 
Sud Decor uelläaram ohne weitre Umſtaͤnde gift 147 1 une: 
re die Impreſſen Benedigs einzufalten. Das Produkt ſelbſt 
—— 5 al⸗ — ckjahr an; und hierunter mag allerbingẽ 
henß —*— Dru 


ech 
ſen; denn wie wird ein fo‘ jelties Huch) nicht unter de 
—* ſpachen, das (Ol Y N ? 
bei, ‚go.i er ——— ih ibee? u 

Doch Bemerkungen Diefer Air, pi Ya em. abrige⸗ 
Lerthe des Werks durchaus nichts entziehen ſollen! — ver⸗ 
ietet der enge genug werdende Raum unſrer eignen A. d⸗B. 


ter. begmügt ſich I 36 bet Anzeige, ‚daß der feigende Band — 


Mertiähte ver⸗ 


ohne weiter⸗ 

— in“ en Barden ſoſcher enthalten Bu die 
Dt, no rucker anfündigen. 

ne hen Eh noch. —S VBerihigangen, De 


in getiaues Megiitet in dieſen vierten und detzien Theil zu 
wiugen gedentt; Fa en in kp; vicht ab, wie ein:ein⸗ 
mr Vand. de dad alles: werde Taflen 


— 


eonnen? Die Unentbehr⸗ | 


ich» 


— 
4 


ebler ſtecken; ; der jedoch den Annaliſten Eee 
etechtig gte, um bn Jahr fpäter ihm feine Stelle .. 


Aochviel ob mich echt ober Hntegt, 


— 


sim... Oherichafhice | 
uchkeit eines forgfältig angelegten Btegifters Fable Gere D. 
ſelbſt; und mehr braucht es nicht, von feinem Fleiß ein folches | 
ung verſprechen zu dürfen. — Was endlich das Verzeichniß 
der. ohne Zeit⸗ und Ortangabe gefertigten Drucke betrifft : fo 
wird ſich bald ausweiſen, ob die von Rec. fhon bey Anzeige 
' des erſten Bands geaͤuſſerte Beſorgniß ohne Grund war: daß 
naͤmlich mehr als ein wegen bloßer Typenaͤhnlichkeit dieſem 
oder jenem Buchdrucker zugefchriednes Impreſſum am Ende 
/, doch wohl unter die adefpora werde müffen verwiefen werden. 
Die berühmte mit Miflatbuchftaben in drey Koliobänden ges 
druckte, 36zeilige, lateinifche Bibel 3. B. die Nec. nicht ohne 
Befremden, ſchon unter Mainzer Drucken bier antraf, da | 
nach fo mancher Aufklärung über das merkwürdige Produkt, 
1D doch Bamberg auf die Ehre, ſolches gelieſert zu haben, An⸗ 
ſpruch machen darf. Da an dieſem Ort zuerſt deutſch ge⸗ 
druckt worden, und das vor 146% ſchon, wo, ber Tradition zu 
_ ‚Bolge, das Geheimniß der Mainzer Druder erft nachderfolg⸗ 
| ter Pländerung ihrer Stadt. fich auſſerhalb fol verbrefter Has 
“ben, fo Tcheint es wohl der Mühe werth, einen der Buchdru⸗ 
dergefhichte neue Wendung gebenden Umſtand wo möglich 
einmal aufs Reine zu bringen. Und wie? wenn befagte: la« 
teinifche, undatirte Bibel ebenfalls vor 1462 gedruckt waͤre, 
und der in dieſem Jahr zu Main? abgedrudten, bisher für 
= die erſte von allen gehaltuen, gar. den Rang flreitig machte? 
Denn es auf Geſchichte im Vaterland erfundner Kunft ans 
kommt, und das einer ſolchen, die allen Übrigen fo oft DIE | 
Bahn Brad) oder ebnete, Eonnen Eroͤrterungen dieſer Art ger 
wiß nicht für Mikeologle gelten. Schade, daß ber mit Kennte 
niffen und Huͤlfsmitteln fo gut verforgte Breitkopf nicht lan⸗ 
ge genug gelebt hat, um feine Papiere in Ordnung bringen, 
\ und das Reſultat vieljähriger Ferſchung dem Vuͤcherfreunde 
mittheilen u kͤmen > "00 
u en 8. 


2. Proteftantifche Gottesgelahrheit 
Weber ben Tod Jefü, als ein wejentliches Süß fele 
nes wohlchätigen Planes zur Begluͤckund des . 

-  menfplichen Geſchleches. Ein a 3 


‘ Ir 





8 





F 1 


⸗ 


Chriſi. Aug Schwarze; Tonrektor ‚Ami Gynma· 
ſtum zu Goͤrliz. Leipzfig, 1795. bey Cruſius. 
ass S. 8. 2098208. 


Auf das, was Herr Sch. gegen eine,Retenflon in dieſer Se | 


bliothek Über die erfte Probe, non diefer jegt weitlaͤuftiger ande 
geführten Schrift erinnert, kann ſich der jegige Recenſ. nicht 
einlaffen, da ev Eeinen Theil an jener Necenfion gehabt ha 
und ſich jegt auf.das. vorliegende. Sanze beſchraͤnken mu 


Nur hoffe er, daß er dem Verf. fo unpartheyiſch, als moglich, - 


erſcheinen werde. — Man würde :es, faſt errathen haben, 
wenn es auch nicht ausdrücklich bemerft waͤre, daß der. Verf. 


ein Schuͤler des ſel. Morus ift: denn es herrſcht ‚hier dieſelbe 
Manier, dieſelbe Bedachtfamfeit, ſtrenge Vorfiht, Human . 
tät und clafliihe Philologie, welche in den Schriften des 
Morus charafteriftifch bleibt. Herr Schw. ift alfo gewiß ein , 


ſehr treuer, und, wie fih aus dieſem Buche ergiebt, auch ein 


ehr verdienter Schüler jenes verdienftoollen Lehrets. Ex hat 


einen ſehr dellkaten dogmatifchen. Punkt zum Gegenſtande el 
ner Unterfuhung gewaͤhlt, und ihn doch mit einer ſolchen 
Zeinbeit — ‚daB er auf der. einen Geite der fogee 
nannten. biblifhen Theologie vohig treu bleibt, und auf dep 


andern Seite doch nur hoͤchſt felten an den Geſchmack unferg 


Zeitalters anftößt, der fich zu rein philoſophiſchen Begriffen 
hinneigt. Er hat endlich die dogmatiſchen ——— 
einer Suündenabbuͤßung und Gedugthuung durch einer anbern 
Qu dem Subjecte, welches fich.diefelbe zueignen fell, in aller 
Ewigkeit keinen moraliihen Werth. geben Eann ),. fo kuͤnſtlich 
gelaͤutert und beſchraͤnkt, daß die Vernunft wieder damit ause 
geföhne wird, und fie unter diefen Begraͤnzungen wleder ana 
nehmen kanıt: Nur hin und wieder ift er den Anſorderun⸗ 
‚gen der Vernunft für die Moralicät auftößig geworden; fan 
aber im Ganzen ihnen getten geblichen, jur ‚volligen. Befri 


gung. des Necenfenten. Dies bleibt m ſo perdienftlicher,, je 


mehr es bekannt iſt, mit welchen Schwierigkeiten die Dogmas 


tifhen Vorſtellungen von dem Tode Jeſu kaͤmpſen, und wie 


oft ‚fie ein Gegenſtand des Hohngelaͤchters geworden ſind, 
daß die neuere Theologie beynahe in eine Verzweiflung geriet 
und geneigt wurde, fie lieber ganz aufzugeben, als noch ferner 


zum Anftoß der ganzen vernünftigen. Welt zu vertheibigen, 
und dadurch der guten Sad ver atiſtuchen Kehre eb I | 
RE j | a⸗ 


u y ⸗ 


> . . \ 
7 eo, Geeneläikell: sin 


u. 


_ " . , , 
z * R \ 
se. Pro lieteglin iD 
Whrdes, ale weten. Bern 1: 9 Giben Dal ei Donue 

. nur,eine Religion, wo 


" arhetifch 


dien Bücher jur cbmiichen Linteüglichkelt erhoßen ; alleik 
.. begroegendarf’der profeftantifche Theolog dem Geiſt des Pr» 
beſtantisitus nicht untreu werden, der aus folgerdet h me 


* 





Ren © Bor und clacheopfer daſſglb⸗ 
Jey! Tb empört dieſer Vorwutf fo auflerordentiih, daB der 


. Theslog , der es gut mit dem Chriſtenthume meynt, auf der 


Stelle lieber alle die Dogmen der Kirche wegwerſen möchte, 
welche’ zu dieſer profanen Idee Veranlafſung gegeben haben, 
bis er. ſich wieder beſinnt/ daß es nicht Lehre der Bibel fey, 


"und daß ja auch die Vorftellung der Kirche eine andre Diss , 


‚Stfeätten feiden fünne, aber auch leiden muͤſſe Recenſ. kan 


And will nur die Hauptgedanten ans diefer fehr ſchaͤßbbaren 


Schrift auspeben, einige Bemerkungen darüber mittheilen; 


das Sanze aber jedem Theologen, vorzüglich dem angehenden _ 


-Xheolögen, aufs dringendfte empfehlen. Das ganze Buch zer⸗ 
faͤllt im drey Abſchnitte, welche die Beantwortung folgendek 
drey Fragen enthalten: 1) Welches waren Die Abfichten 


des Todes Jefa? Wie iſt der Tod Jeſu nach Allen Die 


fen Abſichten ein wefentliches Stoͤck feines woblibaͤti⸗ 


| gen "Planes Zur Begluͤckung des menichlihen Bes 


echts 2. 3) Welchen Nutzen kann dieſe —— 
Ges Todes Jeſu ſowobl fr jeden denkenden Chriftel 
Klk Ihabefondere für den Kebrer der Religion babent 


 2auter practifche Fragen, die eben ſo practiſch beahtwortet 


werben voruͤglich fetd mit Auwendung des Neuen Teſta⸗ 

wients, fo daß die bibliſche Theologie die herrſchende iſt. Det 
Hei Henkenden untet den Proteſtanten wird dieſes wi 

der tiicht gan; gefallen, denn ſie wuͤnſchten lieber die ſymbo 


der ſymboliſchen Buͤcher ſelbſt hervor geht: Sucra' ryeu⸗ 
Wied norma, nec alla kumana nuftoritas m); tbfkmunde 


‚Sea atthibenda”! Ex bekütnmert ihn alfo nur. das, was ih - 


7 


"der Dihef ſteht, und dann wieder, wie diefe am. vernäufi 


ju ‚erklären iſt. Dabey mug ung nur. det Himmel vb 


. mMmatiſchen, welche Rauͤtkſicht auf das Locale und, Zeitige nim 

dewahten, ‚fie mag, helfen,“ tote‘ fie will, allegörifche, een, 
Tante; u: 10, . DAB der Verf. much nur dje seite Si 

vretation Für die wahre hält, laͤßt ſich von ihm als Achterh 


Jeder andern Srttebprbtarion. als Der buchſtaͤbtichen und nd 2 


nter⸗ 
Philblogen ſchon erparten. Hut der Nichtphilolog kann Mid. 


. ven ändern Erkldtungsarten in die Arme werfen, und es ik 
Ehr neuͤrlich/ "daß, tocun tan vor harter Eifer für" die Ph» 


‘ fopbie 


:» N 
You 
tı 


an ——— 
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bedhle zn bequenn gewefen ik, Oprachen zu leraues, und fich 
mit der Philologie abzugeben ; die altegerlihe Eeflärungsnt - 
bie willkotumenſte iſt. — Im .erftenäfchuire zeigt der Merf, 


uerſt die Abficht des Todes Jeſu nach ausdruͤcklichen Srefieg 
WEN. T.; und. beweiſt, daß nach denſelben die Vergebuag 


Ne 


dev Shnden nicht ausgeſchloffen: werden duͤrſe in folgendens .. | 


Sinne: „En farb, um uns inet ſotches Verhaͤltniß mit 
„Gott zu-feßen, daß wir ben amftichtigee: Defferung torgen um - 
vaerer Siudhaftigkeit feine Sefondten, aufferordentlichen / 

- „Sırafen, keinen fünftigen elenden Zuſtand fürchten duͤrſen 
sfondern Eindiäches Zutranen za In, und:die Hoffnung dee 
xewigen Oeligteit haben. künuen.” Die — 

perung iſt alſo eine nodhwendige Bedingung, am ſich der ſel 
gen Folgen des Tsdes Jeſu zu verfichern ; wer dieſe nicht wit 
ſich felbft. vornimt, für den iſt Chriſus nicht geſtorben, d. hi 

. ber. konn-die Beruhigung der Guade Gottes um Chrifti willen 
Sen feiner Sehlerhaftigteit nicht haben. Fuͤr ihn if der Top 

Chriſti keine Gnadenwoblthat, fo wie ihm der bloße Glaus 
be auch, niches helſen kann, der etſt wach der uneriaßlichen 

Becdingung der. Beſſerung ein bloßes Mittel iſt, ſich dieſet 

. Bnadenwopiehat zu verſichern. Der Glaube aſt todt ohue Werke, - 

Bey dieſer Gelegeuhrit zeigt. Hr. Ochw. durch eine vollſt oͤndig⸗ 

pbilologiſche Indnictien, daß se Vergebang der Sanorn 
nicht heiſſen tͤnne zur Kiefern, wie es einige Theologen 
erttären woßen. ‘Cr. müßte-Hiebey auch auf die ſchwlerigen 


4 


‘ , 


Stellen Rom. 3, 20.{8 53, — 11. kommen; die zwar * 


richtig erklaͤrt werden: aber Boch wit eine Folgerung 
‚auffererbentiich auffaͤlt. G. 23. „Diele Rechtferrigung muß 


„Schlediterdinga:rtiwns feyn. mas wir nicht ſowob l durhs 


vBeobachinug goͤttlicher Vorſchriften, als dutch Glau⸗ 

ben oder Vertrauen auf goͤttliche Verheifſungen erlatgen 
pwenn nicht Die ganze Vergleichung der Chriſten mit —** 
vim aten Kap. ohne Oiun ſeyn ſoell. Denn obgleich beym 

v Abraham weder eigentlich von Vergebung Ber ©hnden noch 
‚von Deſſerung die Rebe. iſt, ſondern dadn, daß er des Wohl , 
deſallens und ver Wohlthaten Gertws: theilhaftig gewotden; 
„ſo iſt doth darin eine. Aehnlichkeit zwiſchen ihm und Allen . 
aurch Jeſum Begnabigten, daß er, mie dieſe, nicht we gen 
ſeines Verbaltens und Thuns, nicht wegen feines Be 
wborfams gegen ein goͤttliches Seſetz, ſondern wegen ſel⸗ 
„nes feſten ‚Vertrauens. auf einr göttliche Verheiſſung diene 
Beyfalls Gatten gewuͤrdigt wurde, welchen Vergielchungc ⸗· 


- 
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apunkt:in der Art der Erlangung geroiffer Höttlicher Wohltha⸗ 
wten Paulus durch oͤſtere Wiederholung deſſelben Satzes recht 

einfeuchtend zu machen ſucht. Steht aber dies wirklich im 

aten Kap.; fo kaun von feiner Begnabigung“ die. Rede ſeyn, 
„Die blos oder wordebmiich um Dev Beſſerung oder 
„des Beborfams. willen gegen Bebote Bones den 
Menſchen zu Theil geworden if,“ Der Verf: glaubt 


rin. der Note, man werde ihm den Vorwurf nit machen, 


daß er hiedurch die. chrifkliche: Tugend herab fege, oder ent⸗ 
bebrlich made, da. diefe Behauptung in der Schrift gegrün« 
bet ſey. Allein wie will Hr. Schw. betr diefer Darfteflung 


- die: Heiligkeit Gottes und die ‚Anforderungen des Gitteriges 


ſetzes zeiten? So held es ur irgend einen. Fall’giebt, vo 


‚Wie. Begugdigung Gottes, .d. der Zuſtand der Sottgefällige 


eit, aus irgend einer andern Urſache erfolgen kann, als aus 
dem Kechtverbalten, 5. t. aus der Beobachtung des goͤttli⸗ 
«hen Geſetzes Cdas-allgemein gedacht nur das Dittengeſetz ſeyn 


kann); fo wird die Heiligkeit Gottes ſammt dem Sitteuges 


ſetze aufs aͤuſſerſte corpromittirt, und ſinkt dahin. Haͤtte ſich 
ber Verfaſſer entſchlieſſen können, etwas weiter zu gehen als 
.Morus, und auf das Zeitige fo wie das Locale der Beweisart 


Pauli Ruͤckſicht zu nehmen; fo wuͤrde er in Diefe gefahrvolle 
Rage nicht gerathen feyn. ulus, dem. es darum zu thun 


- war, bie Juden auf alle mögliche Weiſe zu uͤberzeugen, daß 
. man. durch die Beobachtung bes Moſaiſchen Ceremonialgeſe⸗ 

| br noch nicht in den Zufland der Goctgefaͤlligkeit Eommen ' 
:68 


nne, ergreift das Beyſpiel des großen Ahnheern Abraham, 
dem gewiß Eein Inde die Seligkeit, abſprach. Er zeigt, daß 


= /&efer Mann das Wohlgefallen Gottes .und feine, Seligkeit 


‘ 
L 


noch nicht durch die Beobachtung des Mofaifchen Teremoniale 
geſetzes erhalten konnte, weil es damals noch ünicht exiſtirte. 
Vielmehr war es das Vertrauen auf Sort und die Gotterge⸗ 

benheit (die auch das Rechtverhalten nach: dee fedesmaligen 
. Einficht in ſich ſchließt) weiche ihn des Beyfalls Gottes wire 
dig machte. Er beſand ſich alſo in derſelben Lage, wie die Hei⸗ 
den zu Pauli Zeit, die eben ſo wenig beſchnitten waren, als 
fie das Moſaiſche Geſetz beobachteten. Non. dieſen Heiden 
verlangte nun Paulus nichts, weiter im Chriſtenthume, als 
Vertrauen auf Gott, . Sottergebenbeit und: Rechtverhalten 
nach den. Vorfchriften des Ehriftenthums. Er argumentitt 
olſo gegen die Juden gang kurz fo: Ihr feht, daß meine Lehr 


ee bey den Heiden dem A. T. nicht widerſpricht. Wollt * 
. ie ale 


— | — 
J 
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Aſo eben · fo gluͤcklich ſeyn durch das Chriſtenthum wie bie Hei⸗ 
35 fo. muͤßt ihr die. ungluͤckliche Idee verlaſſen, daß ſchon 
die bloße Veobachtung der auſſern Moſaiſchen Ceremonie cu 
in den Zuſtand der Gottgefaͤlligkeit verſetze, und euch ber kuͤnſ⸗ 
"tigen Seligkeit würdig. made, ſelbſt ohne Beobachtung des 

—— oder ohne Rechtverhalten. Dabey koͤnnt ihr 
unmöglich ſelig werden. — Alſo dient ja dieſe ganze Argus 
‚mentasien bios für die Juden damaliger Zeit, und allenfalls 
as nos für die Juden unferer Zeit, wern man ihnen da - - 
Chriſtenthum ehrwuͤrdig machen will. Allein wie iſt es moͤg⸗ 
Uch, dies alles zum. Religionsprimcip’für alle Zeit und für 

Weenſchen aller. Art zu machen ? Wie läßt ſich fageri, daß‘ fich ' 
is dem Beyfpiele.-von Abraham hergenommen eine Aehnlichkeit 
mit. allen durch Chriftum Begnadigten finde 2. Die‘ Schuͤler | 
des feligen Morus werden ihren Lehrer gemiß nicht verunehe 
gen, wenn fie noch einen Schritt weiter geben, als er, und 
auf das Zeitige und Locale Im N. T. mehr Ruͤckſicht nehmen. 

Ohne diefe Ruͤckſicht kann ſich ihre Theologie dem jegigen 
Zeitalter, das au fireng philoſophiſche Begriffe gewoͤhnt iſt, 

Richt: überall. empfehlen; ſondern fie muͤſſen Bemfeihen hin 
und wieder.anftoßig werden, weil es gerade der Mangel einer 
firengen Philoſophie mar , welcher der Theologie des Morus 
ihre Vollendung raubte. Sagt man aber: mas. für ein Cri⸗ Ä 
terium denn hiebey gelte follte ? fo ift alles das, was mit den 
gefunden Veraunft und-den Begriffen eines-moralifchen Got⸗ 
tes nicht wehl zu vereinbaren ift — locale und zeitige Vor⸗ 
 ftellung „und feine allgemeine Wahrheit für alle Zeit. Der⸗ 
gleichen anſtoͤßige Stellen hat daher auch diefe fchägbare 
‚Schrift nicht vermeiden Eonnen, und Ree. will gleich, noch ei⸗ 
nige bemerklich machen, woraus fich ergeben wird, daß- fie 
durch eine firengere- Pbilofophie noch geläutert werden muͤſſen, 
Scchyon in der Vorrede äuflert der Verf, den Gedanken, man 
wmuͤße unter der Hoſnung der Sündenvergebung verfichen; 

„das.individuelle Vertrauen, die perfönliche Leberzeugung eines 

Seden, daß audy-er, der doc gewiß auch fündigte, von Gore 
nichts zu beſorgen habe, fondern lauter (Buntes von ihm 
hoffen koͤnne.“ ec. giebt zu bedenken, wohin ein fo allge 
“mein ausgebräckter Sag, feldft bey aller Cautel der Beſſerum 
| nebenber, Führen müffe? Iſt er mit dem Begriff eines allere 
heiligſten Goztes, der zugleich ein von aller Unvolllommem 
Ber entfernter Richter dev Mozalitäe if, wohl verträglich? ? 
ünſtreitig muß, diefer Gap auf ein Vertrquen befhräufg mike 


dd ! 9 / 7 € ‚ben, 
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„die blos oder vornebmlich um dev. 
„des Beborfams. willen gegen Gebote Bottes den 


ie bey den Heiden dem A. T. nicht widerſpricht Weit ide . 
‚ . > j , 
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apuntt in der Art deu Erlangung gewiſſet Höttlicher Wohltha · 
„ten Paulus durch oͤſtere Wiederholung deſſelben Satzes techt 
einleuchtend zu machen ſucht. Steht aber dies wirklich im 
«ini Kap.; fo kaun von keiner Begnabigung“ die. Rede ſeyn, 
4 rung oder 


Menſchen zu Cheil geworden ifl,“ Der Verf: glaubt 


ein. der Note, man werde ihm den Vorwurf nicht machen, - 


daß er hiedurch die. chrifkliche Tugend herab fege, oder ent« 
ehrlich made, ba. biefe Behauptung. in der Schrift gegrün« 
dei ſey. Allein wie will Hr. Schw. bey dieſer Darfieflung 


die Heiligkeit Gottes und die Anforderungen des Sitterige⸗ 


ſetzes retten? So bald es nur irgend einen. Fall giebt, wo 


‚Wie: Degngdigung Gottes, d. 1. der Zuſtand der Gottgefaͤllig⸗ 
"Belt, aus irgend einer andern Urſache erfolgen kann, (als aus 


dem Kecbtverbalten, d. i. aus ber Beobachtung des göttlie 
«hen Geſetzes CHas-allgemein gedacht nur das Bittengefeg ſeyn 


gun); fo wird die Heiligkeit Gottes ſammt dem Sittenges 
letze aufs aͤuſſerſte corapromittirt, und ſinkt dahin. Haͤtte ſich 
ber Verfaſſer entſchlieſſen köͤnnen, etwas weiter zu gehen als 

. Wiorus, und auf das Zeitige fo wie das Locale der Beweisart 


Pauli Ruͤckſicht zu nehmen; fo wuͤrde er in dieſe gefahrvolle 
Lage nicht gerathen ſeyn. Paulus, dem es darum zu thun 


- war, die Juden auf alle mögliche Weiſe zu uͤberzeugen, daß 
‚ man: durch die Beobachtung des Moſaiſchen Ceremonialgeſe⸗ 
| Bes 6 niche in den Zuftand der Gottgefaͤlligkeit Eommen 


oͤnne, ergreift das Beyſpiel bes großen Ahnheern Abraham, 
dem gewiß fein Sube.die Seligkeit⸗abſprach. Er zeigt, daß 


/ dieſer Mann das Wohlgefallen Gottes und feine, Seligkeit 
noch möcht durch die Besbachtung des Moſaiſchon Ceremoniale 


geſetzes erhalten konnte, weil es Damals noch Hächt exiſtirte. 
Wielmehr war es das Vertrauen auf, Gott und die Gotterges 
benheit (die auch das Rechtverhalten nach den Jedesmaligen 
Einſicht in ſich ſchließt) welche, ihn des Beyfalls Gottes wuͤr⸗ 
dig machte. Er beſand ſich alſo in derfelben Lage, wie die Hei⸗ 
den. zu Pauli Zeit, die eben ſo wenig beſchnitten waren, als 
fie das Moſaiſche Geſetz beobachteten... Won. diefen Heiden 


perlangte nun Paulus nichts, weiter im Chriſtenthume, ale 


Vertrauen auf Gott, . Sottergebenheit und: Rechtverhalten 
nad. den. Vorſchriften des Ehriſtenthums. Cr argmmentitt 
olſo gegen die Juden gang. kurz fo: Ihr feht, dag meine Lehr 


alfo 


—— — 


/ 
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eben. ſo glͤcklich ſeyn durch das Chtiſtenthm wie die Hei⸗ 
em; ie. nahe die ungluͤckliche Idee berlafen, daß (dem Ä 


tt". 


die bloße Beobachtung / ber aͤuſſern Moſaiſchen Ceremonie euch 


in den Zuſtand der Gottgefaͤlligkeit verſetze, und euch ber kuͤnſ⸗ 
tigen Seligkeit wuͤrdig mache, ſelbſt ohne Beobachtung des 
Sittengefeßes,, oder ohne Rechtverhalten. Dabey koͤnnt ihr 
urmoͤglich ſelig werden. — Alſo diene ja dieſe ganze Argu⸗ 
‚mentasien blos für die Juden damaliger Zeit, und allenfalls 
auch no für die Juden unferer Zeit, wenn man ihnen dag 
Chriſtenthum ehrwuͤrdig machen will. Allein wie iſt es moͤg⸗ 
Uch, dies alles. zum. Religionsprimcip ‘für alle Zeit und für 
nfehen aller. Art ‚zu machen ? Wie läße fich ſagen, daß lid 

in dem Deyfpiele-von Abraham hergenommen ‚eine Aehnlichkeit 
mit, allen durch Chriſtum Begnadigten finde. Die‘ Schüler 
des feligen Morus werden ihren Lehrer gewiß nicht verunehe 
zen, wenn: fie noch einen Schritt weiter geben, als er,. und 
auf das Zeitige und Locale im N. T. mehr Ruͤckſicht nehmen, 
Dhne diefe Ruͤckſicht kann ſich ihre. Theologie dem, jegigen 
: Zeitalter, das an ſtreng philofophilche Begriffe gewöͤhnt 
Kicht uͤberall empfehlen; ſondern fie müffen. Bemfeihen hin 
und wieder.anftößig werden, weil es gerade der Mangel einer 
rengen Philoſophie war , welcher der Theologie des Morus 
ihre Vollendung raubte. Fragt man aber: mas. für ein Cri⸗ 


terium denn hiebey gelten follte ?.fo iſt alles das, roag mit deu 


geſunden Vernuuft und-den Begriffen eines-moralifchen Got⸗ 
kes: nicht wohl zu vereinbaren ift — locale und zeitige Vor⸗ 
ſtellung, und keine algemeine Wahrheit für alle Zeit. Der⸗ 
gleihen anfäßige ©tellen hat Daher auch dieje fhägbare 
‚Schrift nicht vermeiden Eonnen, und Ree. will gleich, noch ei⸗ 
nige bemerklich machen, woraus fich ergeben wird, daß- fie 
durch eine ſtrengere Philoſophie noch geläutert werden muͤſſen. 


Schon in der Vorrede aͤuſſert der Verf, den Gedanken, wag 


wuͤße unter der Hoſnung der Suͤndenvergebung verſtehen, 
„das individuelle Verttauen, die perſonliche Ueberzeugung eines 


Feden, daß aucdy-er, der doch gewiß auch fündigte, von Get 


nichts zu beforgen. Babe, fondern Iauter Buntes von ihm 
hoffen koͤnne.“ ec. giebt zu bedenken, wohin ein fo allges 
mrein ausgedruͤckter Sag, ſelbſt bey aller Cautel der Beſſerum 
nebenher, Tühzen muͤſſe7 Iſt et mit dem Begriff eines aller 
heiligſten Goztes, der zugleich ein von aller Unvolltommmens 


‚heit. entfernter Richter dev Moralitaͤt ift, wohl verträglich? ? 


Unſtreitig muß dieſer Sat auf ein Dertsauen beſchraͤnki weh 
.i j ' n | 1 7 4 ‚ \ , 
’ w 1, . / 


% 
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ven, Baß Bott. bey dem beftiimdglithfien Beſtreben Yo 

Beſſercung und Tutzend, die dennoch Ibrig gebliebene - , 
Anmoralitaͤt oder moraliſche Unvollkommenheit nicht 

ſchacfee ahnden wetde, als es feine/unpasıbeyifäbe 


Weiligreit und Besechtigkeit sum Wobl des Wienfchens 


nothig findet. Diefes ſtimmt auch mit dem ganzen Geiſte 


des M. T. vollig uͤberein. Gott iſt hiernach nicht der tyran⸗ 


niſche Monarch, der nur auf die Zuͤchtigung oder Vernichtung 


ger Menſchen ausgehe, wie ihn ſich die alte Weit venſchlich 


Dachte 5: ſondern ex iſt der Vater der Minfehen, der aber auch 
das. unmoralifche Wichattät  derfelben zu ihrer. Wefferuiüg. 

. wörft, role ein Water feine Kinder. "Sjede-andere Beſtin⸗ 
Arms von des Suͤndenvergebung, wie die angegebene, iſt mehe⸗ 


> per minder Entweihung der göttlichen Heiligkeit und Gerech⸗ 


tigkeit. Hiernach muß nun aud folgende Stelle geläntert 
worden Fr „Mach 2 Cor. s, 14. ſtarb Chriſtus fir Alle, 


wwit dem Erfolge, daß wir num durch ihn, um feines Tode® 


zwillen, ats Unſchuldige behandelt werden, Wegnadigung 
„und Vergebung der Sunden erlangen B. 19.“ Wie it dien 


"Ra nach der Heiligkeit: und Gerechtigkeit Gottes möglich, rue 


dieß ein allgemeiner Datz ſeyn ſoll ? Allein es iſt auch in deb 
That kein ſo allgemeiner Datz bey Paulus, daß er zum Rell⸗ 
gionsprinciß werben ſollte. Der Apoſtel ſpricht zu Chriſten/ 
Die vor ihrem Uebergange zum Chriſtenrhume nicht ſehr exem⸗· 
rich gelebt hatten, fo wie noch jetzt hin nnd wieder ein tor 


ber Bünder in der Corinthiſchen Gemeine verſteckt war, wie 


— 


es. von den ſogenannten Dlutſchaͤnder u. ſ. w. bekannt if. 

Er will alſo jegt bey der Ungewißheit über bie Ankunft Chrb 
ſti den moraliſchen Sinn; den fle Haben follen, aufs höchfte be⸗ 
leben, damit fie voll Eifer für-die Tugend die Aukunſt Chrikt - 

- subigterwarten koͤnnen, vergl. 9. 10 Vers und 6, 1. Dabee 
ſagt er B. 14.15. Iſt Einer für alle geftorben: fo möflen 
Be ſich Alle ale tode für die Welt anſehen, denn für Alle m 
ve geftosben,. damit die Lebenden nicht mehr nach ihrer Wie 
richr leben, fondern nad) den- Vorfepriften deſſen, "der für fiR 
Much, und aiferkseche wurde. V. 17. Wenn uffe Jemand ein 

‚wahrer Verehrer Chriſti ſeyn will: ſo miß er ein gan) neuer 
Meliſch ſeyn. Das alte Leben iſt vorbey; jetzt muß ein gan 
neues Leben begonnen werden. Endlich) feßt er hinzu V. =. 
Son hat ven, der nie Slinde that, zu unſerin Beſten zum 
Eühnopfer gomacht, damit wir Dusch ihn begnadigt wuͤrden 

\ Bis kann. wun dieſer Tefe- WB. ach dem Anfaramenpange uns \ 
—W |; 


— 


ck 
Fraͤften ein moraliſches und befleren Leben 


= 


das damnlige Beben, die Rede. Aus diefer Stelle würde alle - - 


} 
a 


r 


geehrt werben afdfe? Beheebeeii cr It —XR 
ju 


chemals vet dem; Uwergange zum Chriſtenthume, und verzagt 
nicht wegen eures alten WBandels bei der vielleicht —— 
Ankuſiſt Chliſti, ſondern uͤberlaßt euch getroſt ber Guͤte dee 
Gottes, mit dem: ihr durch Chriſtum wieder verſohnt ſeyd. 
Er wird euch deswegen nicht Härter ſtraſen, als es feine weiſe 
Güte zu eurem Wohl verlangt! Wenn dieſes nicht der Sinn 


My fondern bie Vehfchen als ganz Unſchuldige behandelf ; 


Werben follen: fo-fieht Rec. nicht ein, wie der Apoftet B. 10 
fügen kann: Es fit ausgemacht, wir muͤſſen ‚alle vor def, 
Richtet ſtuhl Chriſti erſcheinen, damit ein Jeder wach feinen 
Hañdlungen Hierin der Sinnenwelt Strafe oder Belohnung. 
einpfange, Diefer Ausſpruch wuͤrde ja mit jener Behauptung‘ 
grade im Widerſpruche ſtehen: Aiſo iſt nur von dem Zuftande 
vor dem Chriſtenthume, und dem ſchrecklichen Andenken an 


noch keine Stellvertretung ſolgen; eher noch aus ı Petrk 


2, 24. und 3, 18. die allgemeiner ausgedruͤckt ſind, und die 


der Verſ. auch für eine Stellvertretung erklaͤrt. Allein wenn 
man bedenkt, daß dey allen dieſen Steften die Zektidee von ei⸗ 
nem Suͤbhnopfer zum Grunde liegt, wie es Ar. Schw. Fehr 


richtig bemerkt Bat: fo muß es ſich auch von ſeloſt ergeben, da. 


die. Ausdruͤcke, dieſer Idee gemäß‘, nicht für alle Zeiten und 


ale Menſchen dienen ſollen. Micht alte Venſchen haben zu 
‚ len Zeiten die: Idee gehabt, daß die Gottheit — 

ausgeſohnt, und die Strafen‘ der Suͤnden dadurch getügt 
werden koͤnnten. Dem allethefligſten Sort war dieſe See! 


ſelbſt mißfaͤllig, wie der Verf. in der zweyten Abſicht des Tor 
des Jeſu zeigt; alſo kann in der Bequemung des N. T. zu dies‘ 


. 


fer Vorfellungsart hoͤchſtens uur ein Vebtkel liegen, wos‘ 


durch nach Ser Weisheit Gottes den, damaligen Metifchen bie. 
Annahme der görtitchen Retigion Jeſu erleichtert werden follte; - 


Faſt die gunge Welt glaubte Damals’ an eine Sühdenverge - 
big durch euer, Konnte alſo damals nech reine Bieigon vhne | 


. r . . 


Suͤhnopfer beftehen, und komten Die Menfchen nicht‘ anders! 
rübig werden, ais bey diefer Idee vom Suͤhnopfer: fo mußte 


. 


Aöngn gezelgt werdet, daß auch frı Diefer neuen Neitgtdn ein‘ 


hnopſet "zu finden fey, wenn mon wolle; aber, daß: auch 


Gott dadurch zugleich die unmoralifhen Ideen, die-damit:in‘: 
. Verbindung fanden, aufgehoben willen wolle. Dahet ſchar⸗ 


fe Chriſtus und auch RE Apoſiel nebenher, vor allen 7 
| + . . . \ | . \ t 
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“ J Ye amt din; in Jeder muß deteinf? 


fe ablegen von feinem Leben! Der Verf. wird alfe 
felöfß, wenn er hierüber Hachdenkt, kein großes Gewicht auf 
e.Berficherung lagen, daß die Stellvertretung doch Lehre der 
ibel fey. Das iſt fie allerdings; allein fie gehört auch mit 
wur Serablaflung Gottes. zur Schwäche der Menſchen, oder, 
deutlicher, zur 


alle Zeit und alle Menfhen, und gehört nicht zur eigentlichen 
Affenbarung. ine Offenbarung kann nämlich nichts lehren, 


BR was ausgemachten Veruunftbegriffen won Gottes Heiligkeit, 


uud erechtigfeit widerſtreitet. Nun ſtreitet aber die Lehre 
von einer Stellvertretung ober einem motaliihen Erſatz, dem. 
» - ein Anderer. fkatt meiner ‚bey Sort übernimmt, fo dag ich mo⸗ 
‚ ,. galiihen Vortbeil davon habe, mit allen ausgemachten Bes 
Sriffen von Moralität, und Zurechnung. einer Handlung bey 
-,.... dimem moraliſchen Subjekt, fo wie von der Helligkeit und Ge⸗ 
terhtigkeit Gottes: mithin kann ein folcher Begriff von einer. 
‚ moraliihen &tellvertretung feine allgemeine Ri oder 
Offenbarung fepn ; fendern er muß ein Zeitbegriff heiffen, der 
- aus weilen Abfichten Gottes eine Zeitlang geduldet feyn kann, 
aber. von dem Menfchen alfobald verlaffen werden muß, als 


* ex es gewahr wird, daß, er nichts weiter als-Zeitbegriff war. 


ieſe Wahrnehmung ift nämlich auch. eine Entdeckung von 

Ott .veranftaltet, denn hätte Gott dem Menſchen diefe Ent⸗ 
deckung nicht machen wollen, fo würde er fie ber menſchlichen 
Berfiunft nicht erlaubt haben. ° Der Menſch "muß alfo diefe, 
fenweife Entivicelung feiner Bermunft eben fo dankbar vers 

| en und.benußen, als,die Offenbarung, in foferu fie mit aus⸗ 
gemachten Bernunftprincipien volllommen; harmonirt. — Ein 

. ficher Zeitbegriff ift fertier Seite 48. 49, die Idee von dem. 


:- Ielblichen Tode, „als Bolge und Strafe der Sünde Ram.s,ı2. 
Der Apoſtel benugt dieſe jüdliche Zeitidee, die fich noch in den, - 


Schriften der Rabbinen findet, zu einer Vergleichung, ohne 


u . daß er fie in Zukunft gepräft willen will. Wellte man an⸗ 


- nehmen, daß alle Menfchen der Sterblichkeit nicht unterivere- 

fen gemwelen. wären, wenn Adam nicht ‚gefündige hätte; ſo 
fte man ſich aus der Schwierigkeit nicht herauswinden koͤn⸗ 

sen, two dann die Menſchen alle hach Jahrtauſenden haͤtten 
bleiben follen? Die phyſiſche —e nicht einmal ge⸗ 
rechnet, daß der Menſch mit dem Baue und der Maſſe ki 


7.5 m06beigen Sbrpere upleli fen Pan. Eben Arewegen der 
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infübrung der göttlichen Neligien Jeſu be, 
feinen Zeitgenofien. Sie ift alſo keine allgemeine. Schre 7 


Get 


ats dir. Aauſſtrung 
“ ſus nach Rom. 5, 32, der 





ehemdet, 
—* eigentlich nicht wre: 


u soorfen geefen fen twitder —— Die dir Abficht bes Todeg‘ 


nf Aufhebung des fo. moraͤliſch ſchaͤdlichen Opferdienſtes. 


2.00 1. — 18. Dodurch war abet dee alte Moſaiſchs 


Keligionsverfaflung chen aufgehoben, beren- voler Yefbar: 


abe Opferbienft camoͤglich blieb. AR war die dritte Acfiche, 


Ye:alte Religioncvberſaffung fapamt, dem Particular iemus aufe 


heben, und eins neus allgemeine Renaten zu begraudenr.. 


jus ſarb zum Heile des gongen Menſchengeſchlechts Jah. 63 
Ex wreinigte Juden uſmHeiden gu. Einen großen Geme ine 
Bottas, Enheh 2,21. 22. Bit prastächer undsrhedner: bielßb; 


aber die,nıerte Koßcht des: Te es Del — um vadurs all - . 


U0d neue ——— 3 Tutzend. und zumStreſseu 
d Pherer mogalifcer Oplikommmenheit darzuleten Der 
ei iſt alſo auch ein, Berubigungs⸗ und eben dadurch 

— 1. ‚bett 7 20 Du siefeen er nun⸗ 





anzugeben, die von- Jein und den Kartei idee: anrsdräctäich 
beruerkt_And,..z- Fe 
Idiſchen Eriyartungen - won ‚eier, irdiſchen ANdTms 
erner kann er benutzt werden als ein Bemeit wen: 
Beit ſeiner göttlichen Reprunge an fiehe. hierauc, bag: 
Rs. kein Schwaͤrmer. und und: Baträlger wor. ::Diun der finbe 
Hicht für feine Lehtesmenb.er ken Teb siehtu leicht nersuriumk 
kann/ gegen den er body Se ‚nicht an iſt. Aier 
7 —— — des Todes Jeſu nase ein’: aus, mid 
_ * Lehre Jeſu-darf ma auch. nicht von. dern Tape trennen 
. an beyde machen wieder ein Ganzes aus. In einem ZEN 
ie, ‚Jefns ſtarb WE; 










nge wird un Amtes, ob die Lehee 


ergedung der Saͤnden, blos Lehte ber: Apoſtol fen? Ein fh“ 


cheitte dieſe dehre nur ben Apofielä eigenthuͤmlich z 
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hung ‚unb Tuaun⸗ Öft land J 


— Brenn Be dep. Verfoflers harte: dem, Zweifel geäufe - 


da Jeſus — fait nur- einmal. deutlich davon rede & 
Di dem Einwutfe ſucht des. Verf, zu — ‚allein bie Soon 
des Nee. ift dabutc).nüir verkien, © worden, daß dieſe Lehre viels 
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Freaſchen gebrache werden und fofölgt der Beweis daß ee 


ein weſentichet Otckſeſties teuiichätigen Plakes ſey. Ev 
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bieſe Recenflon genommen werden wird. Wis dahin Geici 


ber Verf. dem Neo. mıf-der einen Deite zu viel *82 
n, imemer ſu wiel.zu den Vortheilen des Todes Zei 
et; auf der andern Seite aber ſich zuſehr von einen firene 
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ſaßlich And Fan und daß ip ihn zu der auf deh 


Tieel angegebenen Abſicht gamz 3weckmaͤßig finden. Folgerke. 
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. 4 Geruigeun.drs Volks, weil Deleh eine I van Kariieie 


ption war, diele Dahre durch riegenninterdruckt under 
211 twiebek errichtet“: F. 9 „Der Bräter wurde, uwen drrn 
Voerwande gemählt, damit?t... Dies war ihr Vereau, Die 


wahre Urſache aber waren bie. Patrizier, um fi ſchadi⸗ 


zu halten, meil fie die Würde eines Cpuſuides den ⸗ De 
adarftanden"bahen;“- Gier HR Wen: Vartrag dos Werfipurch 
a0 ſehr gefuchte Kürze in der erhen Ötele under Bänp kick, :undd 


“in: der zweien ſteif gem oxden::. Magegen haͤne xx ch 
$. 17— 30 wohl etwas kurzer faſſen innen RS 5 
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7 fakähte dem diens der Delter ein, dauerte 


| , aber mir 2a Jahr, denn way konnten Miehber nicht wergras: u 
den — man ruhete nicht, bie ed abqgeſchafft wurde.“ @&. 108. 


ins für ein Aebile remedium dieſe Subfidiattiage (Acaa 
udvrorſ. nEgiſtrar.) fen, iſt Sort und aller Welt dekannt. — 


„Die Stadt Berytus hatte das traurige Schickſal, durch 


Erdbeban jernichdet zu werden; gieng aber aus ihren Truͤm⸗ 


mern hetvor, und erward ſich den giaͤnzenden Namen: Res- 


et ſtadiorum mater, (&o fiegen Fleiß und Aukbauer — 
Akten die Ochrecken bee erzlinten Ratur IOs auch 
ſpiche Dinge hierher gehoren, wie S. 134. „Die Alten nnn⸗ 
ten auch iht⸗ Speickammern · Pandeften, und vlelleicht veraw 
Laie Dies dies den Kaiſer, nach dem Beyſpiel andrer Schriftſtel⸗ 
fer, einem Buche, weldyes eine Bpeiskammer fie Jur iſten 


. fem ſollte, dleſen Titel zu geben“ Das Aderlofen wir des 


Verf. vigener Beurtheilung. 
BS6 haͤtte doch deaerte zu werden verdieut, daß nach 
denen — —— 34 aͤchten und vollitändis. 
wen Vuͤchern der Baſillken Meerman u * Anders derglei⸗ 
en bekannt —*8 bahn 
1 tot und Sprade des Verfafferh find IE Eanen gut 
ed flieſſend, und ohne die. gewoͤhnlichen Provinzialismenz 


ſUin und wieder ſtoͤßt man jedoch auf Oteiſigkeuern, mie ſolche: 
Nechtogelehrte 


ale. a fthritten * allen· Geſchaͤfften ber, 
u ——* ————— 
;‚ on ur R 
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u —* Sr Roupilunr, Srhenndihige, Binde 


ET Biete eſc eh "Sxagen in * 
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,.filgpen überfege von Dr, Gottfrhesß Chriſtian 

Dei: "Bioener Theil. Leipzig, 1794. Oktav. J 
314 ©. 2088. oh 


Der erite Thrl Diefes Werke iſſt bereite ja der N. A. D, ©. 
8... Stud, ©. 109 rerenfirt weordei. Das meifte, wog 
dort im Allgemeinen Über den erſten Tbeil iſt gefage worden 
gilt au) ‚von dieſem zwedten The. 57 — 
. Dreyʒebnie Vorleſang, hbee den Schanker Von | 
den; feinen Literaturkenntniſſen des Verfaſſers wird wohl nie⸗ 
mand eine ku hohe Idee bekommen, da ‚man Afeich zu Anfang 
‚Bieter Borlefung folgende tete lient-Die; befannte Stelle 
des Celſus: „ars longa vita hrevis iſt nirgends anwendbarer | 
Rh: Beyider Luſtſenche '—. @eite 8:glahbt Her Werfaffer, das . 
wiche ſowohl auf Beaugenſcheinigung bes Geſchwuͤre, fanden 1 
Wielmehr auf der gewiffen Verdickung der Theile, welche ine 
nmer balb nach Furfichung:des Gchanters da ſey. Er ziehe 
bder ber Unterfuchung: den. Finger den Augen vor: Die Pas 
0 ho0logie des Schanters iſt Übrigens in: dieſer Worlefung recht 
gut abgehandelt. N 
.Bierʒebnte Vorlefung, yon dem weiblichen Schan⸗ 
‚tee. Sa diefer Vorleſung werden. zugleih &, so die Bu⸗ 
honen abgehandelt. Aſtruc wird hier wider Hunter verthei⸗ 
diget, und es wird duch. eine Grete aus erſterem ‚berieferg _ 
daß er die Wirkungen des ymphatiſchen Syſtems bey Etzeus 
"gung einiger peneriſchen Krankheiten gekennt babe, ob 1% 
glei Hunter läugnet. 7 TU | 
.., „yanfsebnte vorlefüng, von den Wirkungen dee 1 
Foͤſtfeuche auf den menſchlichen Koͤrber. Der Berfankg 
ulftnpat Die Anftefung des Kindes im Mutterleihe dutch die 
Gafte der Mutter an, und ſucht Hunter zu widerlegen; fo wird 
auch Die Anſteckung durch Die Amme umd das Kind, ſerner durch 
ben Ruß, bey aufgefprumgenen: Lippen vertheidiget. Das ' 
Blut eines Angeſteckten fol’ anſtecken, wenn es Auf eine wunde 
Stelle eines gefunden Menſchen eingerieben wird, überhaupk . 
pin, alle Säfte eines Angefleckten die Anſteckung verbreiten. 
- Die Luſtſeuche kann wirkllch durch einen eingefetzten Zahn mit⸗ 
eheile werben. (Wider alle dieſe Säge des Verfafiers und \..- 
e Deweife läßt ſich ſehr viel noch einwenden, und jeder Line 
» Sefangene wird einſehen, daß fie noch nicht ſo gewiß find; wie 
HADDIX,D SE. Viiode, Mm . der 
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536 —E 
bee Verlaſer Wiht hi Widerlegung rain, aber 8* Saar 
Natt finden,‘ weil fie die Braͤnen fetot einer fangen tecenfion 
weit überfleigen wuͤrde. 
Sech bnte Vorleſu Hortſetung. Hunters Zn 
u: von Elnimpfung des —S Eyters ap Schau⸗ 
giftes werden dabucch wiberlegt, baß naͤmlich ein Drenfch, 
vVeicher ſchon veneriſch iſt nicht weitet von ſeinem eigenen Gifte 
gefteckt.werben Bann. Das; venetifche Gift, ſagt der Verf 
pr nie. bey ſeinem Ei nthämer Ergenaund © beret veneri 
er Rranfbeiten f4bi8, wohl aber bey. einem Geſunden Pre 
t a rated. In.'bey. falgenbtn ‚Borlefung weltlau leiser 
ewieſen. 
Subenʒ ebnte voeleſa⸗ eiöle veneriſchen Be 
IS und die venerH 
fchen Gautauafchläge. . Die Ausbil ——ã— 
den hier mit den Symptomen, Sorlehe vor bnen vorher ge 
Ben. und fie. hegleiten, ganz genan und, richtig —— 
Zeder Arzt; welcher dieſe Krankheiten mehreremal be 
* nen wird: Be Wahrheit der Beithreitung des —* 
einſehe 
7Achtzebnte Borlefang, fiber andge venetiſche all, 


\ emeine Symptome, Hier werden die verſchledenen W 


wügen bes veneriſchen Giftes auf verſchjedene hatte und mes 
heile des Körpers erklärt, „Der: effaſſer glaubt, dal . 
wdie, Keänfbeit an den härtern Thellen zu der näntlicyen Zeif .. 
—28 nge, als an den weichern, und daß die lange Vernige⸗ 
ern derfelhen blog ‚ine. Solge tes umzulönglichen Gebrauchs 
des Queckſuders fep.? ‚(Urimbalich gher kann Kies Immer, bee 


Sal fern.) Es find, einige Begbachtungen von verkänntet 


nerifchen: Ktanfpeiten bier angeführt, durch welche sem die 
rrthaͤmer einiger berühmter Engiiſcher Wundaͤrzte kennen 
ent, und toorübet, wenn die angeführten Thatſachen richti 
fin 5 welches nicht leide zu be —I iſt — mat fl 
dahrhaltig fe ir —* muß. hajin doch einiae ie. 
Bei brer ‚ber Snalitben — te, we ſche masıche Saͤ tze ung 
ümftoßlich geroig bewieſen gu ba an, alauben, wenn fl —F 
amen eines Engliſchen Wundargfe Gewaͤhtsimanuß fut 
Diele Iben koͤnnen, diefe tungen leſen, un 
dl ehe fernen, Bag ad un he Pen 
—* oft J ehler win 28 x 
Grein, 
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Yleomvehnse Vorlebung. „Beibiäne der sur Hei. 
hang der Aufffeucheigebräurblichen Mittel (Dir Ge 


ſchichte if en kurz unvoliſtaͤndig und uͤbrigens fo, daß ſich 


Der. Befer dicht ſehr Dasan epbauen wird) Die Art, wie dp. 
Verf. das Quectulber siehe, :glebter S. 1235 ans es ſind foß 
‚gende Formeln, in welchen en.ds giebt: „Eine, Queckhihetſalia 
„aus gleihen Theilen Quedfilber und Schweinefert ohne Tere 


„penthin.“ 2) Eine Quedfüberpille aus zehn Stan Auedfilber 


win a 2 Eine Ami —57 — u mit bald ohne rohe 
3) Eine chem erpi nennt fi 
{ —* Ar A Sale — Hd Eh Miet ir 
9 alberr Bram Mefifelert: 9: er: 
G. 124 —— — he ben er 
ver Derſeſſer ſpricht S. irn. 5 den Alzern nr reace ei⸗ 
deſbaſtlalle u ne Kraft ad. S. Rn zhaudt — 
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Sn innerlichen Gebrauch det Auertſiider om Schanter, 


wenn er auch fehr Fein und noch im Anfang Tv EEb- wird 
- feheroiet nbeil durch dae EMegencheil Mune. Recoit he 
geaurige Folgen day daß man: den bſpe· Irich 


behandelte.) Der Verf. läßt feine hie en untz 
* Merf. angieht „.dafıman, bey, den in Eyiercog Be —* ngenech 


Salbe einzeißen., Mine. goldue 


Wubenen,, una, ‚manhmel guch bey großem Haie 

den inmerlihen- Gebrauch des KLuceffilbers- anf einige: wenige 

aut enshegen il, um. der Natur zus Erholung Beit. a 
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lung der veneriſchen Bubonen. Der Werfi Verfaſſer widetz 


Mär die Hunterſche Mur: dar Büubönen, und ivarnt, wie fehos: 


. erinnert‘ worden iſt, "wor dem zu lange‘ ſortheſebten Gebraͤuch 
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Bes‘ Queckſubers wenn fe in. Eyterung übergegangen ſind. 


a enthoaͤlt dieſr Vorieſung manche heilſame vratuſde 
ege 


dee Tufiſeuche. Man ſieht aus diefen und ‚andern. Bu 
fangen, bap ber guter dentender nei. 
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, der Berfaffer zäh! Die Widerlegung ann * — ae 
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ſtatt finden, weil ſte die Srängen ſeibſt einer fangen 
ha eisen wuͤrde. 9J— 
Sechyebnte Vorleſung Sorsfetgung, Hupters Bere 


pi von Eininipfüng des verieriichen Eyters und Schau⸗ 
giftes werden dabucch widerlegt, baß nämlich ein *313 


Beier ſchon veitertfch ft, nicht weitet don feinemeigmen Gifte 


geftedtt.merben Bann. Das, venetifche Gift, ſagt der Verfꝛ 
ki nle.bey ſeinem GE genthuͤmer jux Ergengung anberer vener 
er Krankheiten (asia 4, wohl aber bey einem Sr unden. Di 
ir a wird Wu ss folgenden ‚Borkefung. ‚neteäufsige| 
ewieſen. 
.Subenzebute —— aber die ven⸗rifchen Bias 


ſGwodre an den Miandeln onſillen) und die veyerh 
Ä Fr —— "Die Aubktläge ind Gefiämuäte name 


den bier mit den Symptomen, Welche vor ihnen vorher ger 
hen und fie. kegleiten, ganz genan und. richtig ——— 
Zeder Arzt, weicher dieſe Krankheiten: mehrere mal beobach⸗ 


‚ shat, wird. bie Wahrheie der Beitroibung des Bee 


oo inſehen. 
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Achtzebnte Borlefüng, aber ande⸗ venetiſch⸗ all 
emeine Symptome. Site werden die verſchledenen Bits 
Ku en es venerifchen Giftes auf verfchjedene Hatte und mals 


ee des Körpers erklärt, „Det Veffalſer glaubt‘, he 


* —2— an den därtern Theflen. zu der nänlidhen eit 
E unfänge, als an den weicher, und daß die lange Ver 
‚atung berfelhen blog ‚eine. Folge bes ımzulänglichen Beh 

des Autedkfilberk fen.“ (Unmpglich gher kann dies immer dep 


Fall ſeyn.) Es find, einige: Beebachtungen von verkanuten u 


gnerißhen Krankheiten bier angeführt, duͤrch welche gran die 
rrthaͤmer einiger beruͤhmter Engliſcher Wundaͤrzte kennen 

ernt, und woruͤber, wenn die angefuͤhrten Thatſachen richti 
find — welches nicht Teiche” u apefen iſt — man 


erehrer ber Epglifchen MWunddrzte, weiche manche pe u 
ümftoßlich gewih bewieſen gu haben, glauben, wenn fie de 


amen eines Engliſchen Wundarzteg ale, Gewaͤhtsmannk füe 
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eundehme Vorlefang. „Befane der zur Hei⸗ 
done der Kuflfeucheigebräurblichen Mittel. (Div 
ſchichte iſt ſehr kurz, unuallfiändia und uͤbrigeus fo, daß ſich 
Wer. Beier nicht (che Daian erbanen wird. .:Die Art, wie der 
‚Verf. dus Qurckuilber giebe, giobt er S. 127° ans. as.find foß 
‚gende Formeln, in welchen en. dd giebt: „King, Queckhiterfalibe 
’ aus gleichen Theilen Quedfüber und Schweinefett ohne Ter⸗ 


u Anmaaebeen st 


„penthin.“ 2) Eine Anedfüberpille aus zehn Stan Queckſilber 


win —B— zerrieben, bald mit bald ohne Ben 


3) Eine chem dfilberpille, (ſo nennt fie der V 
—— Aus Fa enteetnten Sa eh —* 
m alber Sram oder Auch: twentber- Mobtfefert Gt... ' 
*6 ir übee'den" Gebrauch ben’ — | 
Be ſefſer ſpric· S ee) den Möizetn . 
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re ni ch Dee atehpe jaror 
Bi sberes Sie! Ta a a rc 


nut... 
Bin ud, sogn Adʒ rSiae eilun 
des Schanters. ©. ie onen er Ali me, 


RB innetlichen Gebrauch vded Süerkfilbergpchnt“ Schenker, _ 
wenn er auch ſehr klein und noch-ine Aufange. Ihr (Es: wird 


= fehrrofet Unbeif-Buva das Begeuthet SMEifpE:. Precadi de 
graurige Folgen davon, dab wan dem w Onhapfer.. -bipe- Si 


behandelte.) Der Verf. läßt feine bitten erwehmien, und . 


Salbe einreien. King goldue: Beoelyiff, 46 


Werf. angicht ‚; ‚daß men. bey den in’ —E bringen 33 
hanfer, 
den innerlichen- Sebraud‘ dee Quecſilders anf einige: = = 
; 


Wubpnen,,. und „manhmal auch ben großer 
A ausfegen Pröll: um, ‚der Natur zur Exboluug Zeit 


AIAwoy und. nbansigfie orkefung; über die Zeu⸗ 9V 


lung der veneriſchn Bubonen. Der Wer fehler. tihene 
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Rise die Hunterſche Kur der Dubönen, und warnt, wie fho : 


einnert worden iſt, ver dem zu lange" ſortgeſetten Sehraut 


Des’ Queckſuͤbers, wenn fie in. Evterung hergegangen "finde . = 


ebeibangt emp bie Bortefung monche beilſame aftiige 
ege 


Diey und ywansigite Verlefung, kr. die Kon J 


der Zuftfendde. Man ſieht aus diefen. und andern — 


fangen, bup der Befafe. ee guter bentander Arzeik 


u "Den: " re 
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‚Gebiet von biefem Werke, obgleich Her. mhreres noch 
batte erinnern Pinen, fo enthält er ſich doch um des vielen 
Guten willen, das: in dem Werke vorgetragen iſt, alles wei⸗ 
ern Tadelns. Wemnn Übrigens bie Leſer in diefem zweyten 
Cheil, wie der Titel anzeigt, eine Me | —— uͤber 
die ————— Mann: ſo berzügen fi 


„” 


.v. 


— — vor Bas Pranfenbefuiheafte eine | 


zufuͤhrenden allgemeinen mebizinifchen Sefundheits- 


alt für minder bemittelte Beamte, 
a —— und andere Einwohner 
‚ Miner Naupefinbt. Nach der Natur und den ber= 


ſchiedenen umvandelbaren Be deniffen einer jeden 
WVDiaſſe, von Johann Meii 

und Arinengelahrihele Doktor, k. oͤffentlichem 
" geprer der Geburtspütfe, Weiber ⸗ und Kinderkrank. 
. heiten am Gebäßrhaufe c. Zum Selten der An⸗ 
: ‚tale. "Prag, in Eommiffion bey Ge rs, Buche 
; daͤndler. 1195. 8 144 Seiten. 






et Verf. dat ſeit einigen Jahren ie De. aus Patrie | 


mus eine Sebähranftalt mit Pflegang und Wartung dee 
Kranken, gegen milde Beytraͤge, angelegt; und trotz der vielen 
Schwierigkeiten, die ihn der Protomedicus Baier legt, 
gluͤcktich erhatten, (das zeigen die bisher vorgelegten- Dereche 


E nungen.) und ift, wie wir hören, gegenwärtig in Wien, um 


feiner Ptivatanſtalt bie ubthige Soliditaͤt “und allgemeine 
Muͤtzlichkeit zu verſchaffen. ‘Wir wuͤrſchen ihm den beſtmoͤg⸗ 
Tichften Erfolg, und feinen Mitbuͤrgern vie weckmaͤßigſte Nu⸗ 
tung! Der Verf. tegt: bier Innen ‚gut angelegten Plan zu ein 
ner folden Geſundhrits⸗ Afferurang » Vereinigung vor; Mg 
fen Haugtſatze folgenbe.fiud. - Auſſer den: Däyftigen., muͤſſ 

:in gefunden Pr die —5 befoldeten Beamten, bie 
werker und Quiſtler, die Orudicenden und olle. ihnen ähnlie 
dee Perſonen, un e— a Ertrag ordentlich entrichten, 
der Beamte pop jeden +00. — 2 der —— 
u | genen Zünften, he nicht quf tete leihen Beprräg; 5 


‚ ber Wundarznuey 


Gifellen nad, dr 


- ° ” j 
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— =. 
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Bocenishne ; Helben die. Echriue, * 
sen?) die Etudirenden nach den en monatlich MO 
einer Buͤchſe geſammier, und die -ädnlichen Individuen, & 

DB. Acceſſeſten, Wagfägreiber, Wäfcherinnen:sc, alkin oder in’ 
Klaſſen, von 2 fl. bis 6 fl. nach Beichaffenheit der etwanigen 
Denfion, mit der Erlaubniß, am Ende eines jeben Jahre qus⸗ 
treten zu koͤnnen. — Dieſer Plan iſt fo leicht zu über 

daß feine "Mitbürger wohl kein Bedenken fiiden —* von 
Diefer Kraukenanſtalt den. angebotenen Vorcheil wu 
Wie leicht lieſſe ſich ſo etwas an jeden Dre a mutatis mutan⸗ 
dis einfüßren! * 
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© Bernh. Nathan. Gottlob Shngas, erdeneil 


den Profeffors der Atzneygelahetheit in ad 
kritlſches Difpenfalorlum der geheimen, fpedi Haie 
und imiverfellen Heilmittel, die nach ihren Erfins 


u. dern, thren Wirkungen, ober nach damen —* 


heiten; In denen fie empfohlen werben, beuennt 
werden. » Selpjig, In der Weygandichen Buch, 
“1995. .8- 326 Seiten, 1 DR. 18: 54 


ik das Wert aus taufmaͤuaſcher Opeculacian 
enmanden,, und durch den. ausgehängten Schild kauflich ge⸗ 
worden· Diſpenſataxien⸗ und Pharmakoyben⸗ Fabeiken —35 
Seren vrrjetzt unter bie leichten. und gemaͤchlichen Schrift 
Kelerarheiten . Man macht aus. 20 ertanften oder 
erbergten Werfen das sıfle, und freuet fi 06 dem mußten 
Safsen Fiugerwerk. So iſte oͤhnſtreitig auch. dem Verfaffen 
gegangen Die. melſien Recepte ſtehen ſchon in aͤhnlichen 
ſchern, und find ‚bier: ame gemaͤchlich zuſammengeſtellt, 





mie. fie der Band darbot; doch iſt der Verſ ehtlich genug, 


feine Quellen zu nennen. Der gange Vortheil iſt alſo nicht 
Sir die Litteratoren, ſondern ‚fü die practiichen Aerzte, die 
in Recepten leben und. webhen. Diele finden bier ein practis 
ſches Vodemecum, das ſie aben Nicolai a Receyte und Kur⸗ 


arten Rellen, und dadech eine. ſchoͤne practifche Wibliothek er⸗ 


Halten konnen!! Uebrigens iſt das Ganze. fo angelegt, daß ſich 
mit Gemaͤchli keit noch viele Wände,: zum Beſten der vecepen 


Adrigen wur tanflufiigen Praktiker, fertigen lsfien.: 
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Oi Liebe zur Hunt. ab wehnen, Dilice und Den en⸗ 


Biebe oder Luſt, einen eben nicht etbaulichen Streit zu Wie 
vulgiren, oder noch andere geheime Deweggruͤnde den Verf. 
vermocht Haben, gegenwärtige Schrift ſammt ihren Beylag: se 
drucken zu laflen, wollen wir nicht entfcheiden. Die Geſchichto 


‚ „einer im Jahr. 1793 in Neuwied epidemifch geweſenen Ruhe 
wmiachtben Anfang; fie ſey gefligtär, fauter- Rarur, auch au⸗ 
ckenud geweſen. r (hemmt blog-biefe. Battung ber Ru zu 


Den and baut feine ganze — darauf. Er mens, alle 
ußren zielen auf ein Fieber faulender Art, oder einen Brand 
der Gedarchet abß. = So wahr es nun if, daß alle, auch die 
2 een ocſchen RNubren · bey irriget Webandiung jenen 


nn innen ; fi es, dieſe dur ch⸗ 
an en Me unen ; ſo geraiß iſt es, daß A ur 


orig Karegorie gehören, nnd wenn fie nach der ibe 
zufommen din Methode behandelt werden, Alemalen’ins Fau⸗ 


Ügte fatlen ; Do Cch diich At der @inflüß einfeiciger Zhesctren, 


oder vie mehr des leider noch allzuweit werbreiteteg Schlen⸗ 
deian⸗e die Arankheiten bios nach Ihren generiſchen Mares 
du betr hren und zu bepäfdenn, and die duc Ganze erſt elgend 
Web, beſtimm ende ‚Bartungen! und Untergatiungen Ju vernadhe 
Mffinen: fo weile Karin man dijo.anrfbiliofe "ind antirbevmecð 


.. fe Merhoben einander entgegen ſehen, wenn von der Ruhe 
überhaupt ( u überhaupt ſollte nie vavon geſprochen wer⸗ 
den,) die Rede iſt. Der galligfaulen Nuhr gebuͤhrt die aus⸗ 


beerende Die —* und der rheomatiſchtu die diaphorotiſche. -—« 
So, und ni ie audeis kann man qustinander kotmen: gerdie 
geben wir zu, daß In deri hier. beſchrirbrnen Muhr We auslers 


kende, einipidteliide, amd aneiieptiiche. Bierkode angewandt 
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| werden müßte, und daß das viele. Opium dem daran ertrank⸗ 
‚sen jungen Ptinzen nicht gut bAfrmmen ſeyn mochte; allein 


beewegen derſ wan och nicht ae Oplum in jeder: Nubt 


. „Veriwerfen,  "Acber die Behnndlangder galiiarfaufen gi 
- Wird viel Gutes geſagt, aucy. vi fr Lireratur eirigemiicht. :' 


waͤnfht / aben wit ‚. daß.der.azulsigige und: la nbiffceg 
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Vital, nebſi Technologie. F 


wen Ir 


Bin bes‘ sreitifigen. Eamerdi » und Finangroefons 
hach den Grundf Eh, fandesverfaffaungen und San? 
essen, iM; Königlich "Preüßifen Staaten? 


Georg Heiurich Borowsky, Profeffor der Der 
"Saoncimie, Camneral⸗ und Jinanzwiffenſchaft auf dev 
——— für Syänffürt. Berlin, 1793. bey Paufl, 
sr. Alphabet, 8 Bogen, nebft 3. Boͤgen Vorrebe, 


Eigleirung und Smupaltsanzeige: groß Draw, 
.. 2273 108. Ir. “ u, 


”: 


liter der Priußſchen Kamm; ib Birrgpritie 6 beg 
der Hr. V. die Wiſſenſchaft von den: Grunbſaͤ alt 3 


fahrungsregeln bey denen im Preußifchen Staat vorkommen 


deirCameral und Zinanzgeſchaͤften und Verwaͤltungen, undi 


votges Werk theils zu den akademiſchen Vorleſungen des Iei, 


B.,theils zum Gebrauch eines jeden Staatsbuͤrgers deſtim⸗ 


met, der von der Cameral⸗ und‘ Binanzotefaffang def 
J — Gans ‚einige Kenntniß erweeben will, Es haß 


den Zweck eines Lehr, und Handduchs, und wie die Be 
—8 der Beduͤrfniße dieſes doppelten Zwecks von großen 
Nutzen iſt, fo verblent bie Darauf verwendete · Muͤhe und Bord 


yſoryge viele Erternutkbbeit "Denn mit Richt wird in ber Ein 


leitung geſagt, d en em aͤußerſt beſchtwerlſchey, unfſicherer 
and langfamer eg fen, bios Durch Erfahrung und Uebung— 


Kenneniffe und Wertigkeiten In Geſchaͤſten des. Cumerals wib 


Inanzıwefend ſtch anzuſchaffen, und geriß: hat auch Die Yreuß 
he Sameral» ud Finanzrerſaſſung ſehr vi vorzuͤgliches 


3b igenthuͤmliches; fie kann daher inmaricher' Ruͤckſtcht af. 
- Mufter für andeie Länder dienen, uud anch auc pre Brude 


Mar es ht“ eendienlies Uncenehänn; ms — 
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Ss Liebe zur Kumnft EN hehen tide und Dem 
Bebe ober Luft, einen eben nicht etbaulichen Streit zu je 
vulgiren, oder noch andere geheime Deiveggründe den Verf. 
vermocht Haben, gegenwaͤrtige Schrift ſamm a Beylogen 
drucken zu laſſen, wollen wir nicht entſcheiden. Die Geſchichts 
einer im Jahr. 1793 in Neuwied epidemifch gewefenen Ruhe 
weckt ben Anfang; ſie fen goſligtor, fauter Flayur, auch amp 
eckend geweſen. Er feine bles- Diele Battung der Ruhe zu 
. PA und baut feine ganze — darauf. . Er menu, alle 
Duden — auf ein Fieber faulender Art, oder einen Brand 
che ob. So wahr :es nun ifl, daß alfe, auch die 
—— een aciſchen Rühren: bey irtiget Wehanbiung jenen 
J — fo gewiß iſt es, daß Diele dur ch⸗ 
— Ka ya Kategorie gehören, und wenn fie nach der ihe 
| gatsmminenden Methode behandelt werden, hiemalen’ins Fau⸗ 
ligte fallen ; Wi. fchädlich At der @inflüß einfeitiger Thesrleen, 
oder vie mehr des telder noch allzuweit verbreiteten Schlen⸗ 
Brian DIE" Arankheiteti bio nach Ihren  generifc—hen Merten 
| —*8 — und zu behaadein, uind vie Hua Gare erſt eigend 
Krb, beſtimmende Gattungen und: Untergatiungen Ju vernach⸗ 
UAſſigen: ſo woͤntg Karin man alſo aut lhilioſe · riid antirheuw.ath 
.. fe Metheden einander entgegen ſetzen, wenn von der Ruhe 
überhaupt, Carb uͤberhaupt ſollte nie vavon geſprochen wer⸗ 
den, die Rede iſt. Der golligrfauten Muhr gebuͤhrt die aus 
u berende hohe, und der rheomatiſchtn die diaphorotiſche. 
So, und nicht andets kann man-audridander konimen: gercid 
geben wir zu, dab in deri bier. beſchriebrnen Muhr We auslecn 
kende, einwickelnde, md anttkeptiſche Beerhode angewaridt 
werden müßte, utid daß das viele Opluim dem daran ertrank⸗ 
sen jungen Pikizen nicht gut bekvenmeir. feyn möchte ; allein 
deswegen. das] war noch ride aD, in Feder: Ruht 
. „Verwerfen, Ueber die Behundlunge vet -galtigrfgufen ne 
wird viel. Gutes geſagt, auch ot le Literatat eingemiſcht. 
waͤnfcht haben · wir, daß. der akzuhitzige und: —— — 
Sireit „wald Hr. Hofrath eudeitatt in · Wezla na. 
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‚ bios durd "Erfahrung und Uebungz 
Kenntniffe und Fertigkeiten In Geſchaͤſten des. Cameral⸗ wir 


Jar e6 ent verdienftliches Unteenehten; durch Verstehe 
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— Handb allen, eichen an —— ennlhiß 30 ir 
ner Verlaſſung gelegen iſt, ohne fich in dem Falle zu befirib 
bey deren Verwaltung jemals gebraucht zu. werden, das Stu⸗ 
odium derſelben. zu erleichtern. Sin. dem erften Theile des 
Werts wied DIE Chmersgverwaitung der geſanmten 
füchen —æ —— Darunter iſt begriffkti 
Die Cameralverwaltung der Königl. Pieuß.. Domainch, ıfles 
Eapitel. Der Forſten und Siegden. 2tes Capitel. Der allge» 
ielnen otonomiſchen Landıs « Melisretionin;;stes Ergusdl 
Der zweyte Theil enthält, die Verwaltung des Steuer. und 
Contributionsweſens, auf dem platten Lande, ites Cap, HE 
. den Städten, 2tes Capitd. Der —* vefaſſet die 
inet alverwaltung der ſaͤmmtlichen Cam oder‘ Binz R 
gellen, wohin geretchnet find’ Wergiwerke, —— 
werfe-ates Cap. Forſten und Jagden, std Bike. saert 
-&ap., ; Münze, stes Cap. PDoften btes 
egal, 7tes Cap. Der vierte Theil’ Hat‘ die —* 
zung des geſammten Loͤndes ⸗ Dolicepweiens zum Gegenſtande, 
Mae hohen uud allgeime inen Landerpolizey im. men Caßikel; 
dbdes fläßtifchen Policey« Wefens, im sten Tap.ı und das dorf 
liche Polizeyweſen im dritten Capitel. Des fünfte Theil giebe 
| N nen von⸗der Werweitting. det geſammten Handwer 
J auufaktur⸗ und omimerzweſens, und iR jedem hie 
| j Kemer Artikel. ein belonderes Capitel gewidmet. Der fecote 
| il ſchließt in ſich die: Berwattung der ſammtlichen ine 
F teuß. Mitigeir. BVertlaſſung gehoͤrigen Landeseintichtungen 
ib. Cammerfarhen;- Welche betreffen das Cantonweſen Cap. Be 
| Bas Invaliden Berl —28— gar. 2, hen — 
| 
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daxr Armee, ‚das Macſchrdeſen iind Bir König. Mägeriue top. 
® Br das Ehiguarsieraugs -und Getoisiseien Cap. ‘4. : Mais 
dein nun R. ie, voriebendem eine aligerheine und eure 
berſicht des Inal⸗ dieſes Werks mitgetheilt hat, deſſen man 
\ wichfaltige einzelne Materien in vielen Unterabehellunigen non, 
oo getzngen ſinz: ſa muß er Auch noch wi Obliegenh eiten’ der! 
37% Keitit Genuͤge zu thun fuchen. Sep. —* ſolcher Art 
nn befchränfen ſich ‚bieleißen blos anf Veart dung der inneren 
Gintichtungen an ſich, und die etwa a Toraen übergangener Artl⸗ 
tel vendachtete Mängel: gu Abſidh t bes erſten Punkts 
NMec doß der Deflieumung den. Werks . eine jufammenhaͤn 
 gchte Darſtellung aller an. Verwaltung des ‚Sameralı und dr , 
 amonfeng theligehrungbei Departettientg, heer opeliieennn 
Compstenz, Subordinatien nah A Berpälkilie br ben weni 
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tinden PIPFTSERR angemeſſen geweſen ſeyn wäre, wovon 

ur bey einzelnen Artikeln, zerſtreuet etwas vorföümmt. Auch 

/ heiten ihm die Stellen der Berorbimngen, woraus die ange 
— Kegeln und‘ Vorſchriften entlehut find, nicht haͤufig 
enug allegirt zu feyn SEiniges, was gegen bie ſyſtematiſche 
Drdnung erimmert werden koͤnnte, hat vielleicht in der befod 
deren Berfafjung der Preußifchen Ctasten feinen Grund, . 
onſt Härte 3. B. die Verwaltung der Otempelgebuͤhren el; 
entlich wohl unter: dei Rubrit von Steuern, und nicht uns 
er den Regalen mit abgehandelt werden follen, weil fie auch 
ach dem gebräuchlichen publiciſtiſchen Sinne bes Worts nicht 
u letzteren gehöten. Was aber die Mängel anlariget, weit . 
‚etwa wegen ſehlender "Artikel zu bemerken ſeyn möchten: ſe 
Muß es Rec. denen in Preußiſchen Dienſten ben Landes, Chr 
fmetat« und Binanzcoffegien ſtehenden Geſchaͤſtemaͤnnern uͤbere 
iaſſen, ſolche dureh Berichtizungen und Erläuterungen anzu⸗ 
zeigen, wozu der beſcheidene Bert; fe Am n Schluß feiner Bor? 
„See PAR anfifäten doc De, = = 


gaatholſhe Gotneheiahrheu | | 


do nton Weiffenbach vom Anfehen, Das u 
— ijch: Hat. man vormals das Anſehen nicht 
zu hoch getrieben? Und was hatte dieß für Solgen ? 

| Da mente Buch: Setzet man jegt dos Anfeheri 
nicht gu tief herab ? Und was wird dieß für Folgen 
. haben? Augsburg, bey Franz Anton Veith 1794: 
078.23 Bog. HH 7.0... 5. 


De Verf. rretnurt in dem eurzen Vorbericht fein Bu F 
oigende Art Lelbſt; .Dieſe fo vielfache als wichtige Materie 
if; rmeines Wiſſens, ſo viel auch den Schulen, der Keligion 
ab dem Städte daran gelegen wer, vor Miemanden bearheie 
. "ermorden. Es And zwar am Ende qle angefuͤhrt, Die une 
Äterhaupt, oder in Rückdit auf befondete Ghegenflände was 
davon geſchrieben haben; - allein ich. weiß Zum: voraus ich 
würde dabep gewinnen, men man ihre. Anmerkungen * 
rd vn, nes dieſe oe. re augeinander Keen, 
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DE Reminkkderiungelaheteie 
Deu Senke, en fich an den Inbalt nach deffen ganzetiz Läuse; 
fan —8* nicht Wichtiges, Be neh gus Der 


es 


ER Sci als Litterargeſchichte fol bergesogen werden.” Ja fie 


en, oder Grundfägen ſiehen bleibt, ſondern danz vorzüglich 


auf alle Folgen dringt, die einigen Bezug aufs Anichen haben, 


verbinden sie die ganze Theorie mit der Anwendung. Sie 


ind auch unparthehiſch geſchrichen, und zeigen mit Freymuth 


den mittlern Weg zipiſchen zwenen Aufferen Dingen, Die fe 
vwiel Unheil, anrichten, wenn. man: ſich vor. ihnen nicht heffe 


. 4m Ahr uimint, alf bisher gekheben iR. Ic führe den Lefe 


zuert in die ſinſtern Zeiten, Da, wird er jeben, mie leicht 
wir ung vom Vorurtheil einnehmen laffen. —*8* komm⸗ 
iq auf unſern Weltgang, wo er innen wird, ob wit darun 
* ſind, weil wir aufgeklärt ſind.“ Man ſieht au 
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dieſar Die t | 
ſaner Arbeit it; auch wie a un präcis er ſich auszudruͤ⸗ 
z. Und da die Örundfäge bes. Verf, aus jeinen uͤbri⸗ 


“ Der Bere verſteht Inter dem Anſehen "jene Auffebe 
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NAushoel. Gerelichhek — ' 345 
hereblete : und was Diss: fr Zeiden Baba uber Der B5 
18* bey dieſen Unterſuchungen eben den Weg ein, den wie 
“fo eben bey der. Gnwitteum drs Gangen im erften DBuch om 
gegeben haben. Daß der Verſ. bey dieſen Ihiterfuchungens 


Gelegerheit genug finde, Die gegenwaͤrtigen Zeiten ii tabehad j | . ; 


And. das Menſchengeehlecht daruber zu bejammern, daß mas 
die Jeſuiten von den Lehrſtuͤhten in den Shhlen verhrurigen 
u, ‚Dürfen wir für. ‚diejenigen, meiche die Grundfäge Da WVe 
qus ‚einen übrigen Echriften Bennen, . nicht. erſt bemerken: 
Wir wollen nun noch ein paar Stellen abſchreiben, die ſomohl 
Be Denkungs⸗ ale Schreibart des Verfaſſers genugſam dat - 
vakteriſtren wmerden. Unter ben Klagen des Berſ., daß mamn 
das Anſehen ‚nicht mehr ‚erlernen molle, finden ſich auch for 
Li ©; 283. Bey der Dogmatik, die ſich ganz auf, dei 
nieben, der. sebrift, der. Uabergabe,. Der Aopsilien. 
‚ae PApfle, der Airchenoäter gründee, läßt ch zum wore 
amus fagen, es ſeyn heut Hunderte befchäftiget, — 28 gieich 
. andern Wiſſenſchaften zu behandeln; und da ihr ehemals die 
Betrnunſt unterworfen. mar, nun fie der Vernunft zu untere 
werfen. Wir haben erlebt, daß fogar geiftliche. und affentiiche | 
: Lehrer. in die Welt binsinfchrieben,, Die Unfabibarteie D 
Rirche fey nicht lo ausgeinachrr als man bishes: 2* 
— nnd. geglauht bälte, Ein a, der wicht. nu 
die ganze. Offenbarung, ſtuͤrzet, well wir nach dem Ausforudg 
des heiligen Augufinug die Bibel ſelbſt nicht: als gatelih ant 


5 wenn fie nicht Barcch deu. ufträglichen Auakpruch den - u 


che für. Gotteswort vorgelegt würde, Wir haben seriebts 

3 eben. ſolche Leute behounten, der allgemeibe Kitchenrath 
ur Roßwig habe fih-im Handel des Huſſen beiengen-Iaffeng 

‚ eiaigg andere ‚Ronzilien , benanntlä jenes zu ‚Trient. weichen 
Die Regel unſeres Glaubens iſt, ſey bay feinen Cinſcheidungen 
evla Fey geweſe n nnd, die griechiſcwen Bilchbfe waͤren dazu 
‚nie berufen worden. Wir hahen erlebet, daß fie ſich herauc⸗ 
..Kaflen -,mebrere. Däpfte, hätten-fich:in Behr »unb Thntfachesr 
wecht — gr Biden Vorzug ein Im. Rang. umd; A 
WBerardanung des Regenten ab.“ 
an —** vr fe. fagten.,. Ausfpräiche der Vaͤter = 
men jede Deutung, und alle: amamgen dee Kritit an. Se 

J Witten. sus Anlaf manches gefchtieben; das. fie nicht unterfichti 
ande. wie-anpers,; denn eine Privammeinung wollten gelten -tafs 
fen... Die-grbften Gotteggelehrten wären Soeichelletüer, Schae⸗ 
J ve BoRs ; Anker: mus eg melche die 
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IHR und menſchlichen Wilienfhaften truͤb gemachht, und 
mniit der reinen Lehre nicht beſſer umgegangen waͤren, als ko⸗ 
thigte Eber, wenn ſie ſich im lautern Waſſer wälzen.- Kurz, 
wir haben erlebet, dab man in oͤffentlichen Schulen die theo⸗ 
logiſco Unieranz, bie Mitwirkung zum. Indifferentismus, Die 
derdammten und erkannten Irrthuͤmer predigte. Eine 
gwhe Anzahl gloubet nur, was fie verſtehet; Ne (daffer den 
Zeufel in eine perfonsm abfira&sm; Jeſum Chriſtum in eis 
nen Propheten um :- fie oͤſchet die Hölle aus: fie ſtuͤrzet alles, 
wons.die Religion Großes und Erhabnes hat, bald geradezu, 
Batd durch folche. Wege, daß ſelbſt die Biſchoͤfe vor Verlegen 
heit nimmer können, ober vor Furcht nimmer dörfen entgegen: 
wirten.. ie muͤſſen fa zufeben; wie die Maurer und Kon 
forten täglich Proſelyten machen, und ihnnen verwehret ift, ge⸗ 
gen dieſe Streitreden zu halten. Man ſoll zufrieden ſeyn, 
wenn der dienet, ber ehemals zehertſchet, und jene ‚gedulden 


weden nieiche geduldet hatten. Belöf der Deismus noir -— 


nicht aur —J geruͤhmt, ſondern auch gelehrt. Man dru⸗ 
bet, werkanft, lieſt ihm ohne Anſtand, ohne Ochen und Stra⸗ 
he. Sehet den. Bukand unirer heutigen Dogmatit an eben - 
ben Osten, 100 fie ſich eindig an Pie Formel des Tridentintfchen 
Wierkenntnifies gehalten. dat. — Von den Wirren zu reden, 
Bonner fie diefe noch weniger, als ſie die alten Säultheolegen, 
' qu:deren Seiten diefe Schriften noch nicht gedruckt waren, ge⸗ 
dannt haben. Sis ſagen, wie Autber: Aunders Yugufti- 
nuſſe ame ich. nice! Oie meynen, man fol mehr. auf 
einen :von pen ,: als. auf diefe alle Acht haben: und da bey - 
übmen weder. Menge, noch Alter, was ſaget, follte die Neu⸗ 
Seit: und Sonderheit deſto ‚mehr bedeuten. - Sie lermen uͤber 
—— ann, vun * Ede Ben, 68 vn — 
ten. Dielen den ⸗ 
Zhoren verdundeln ſie, nah wollen ſach ſogar ſuͤr ihre Nichter 
aufmerfen.. Von beſondern Lehrern mag. ich nichts melben. . 
Gewiß it, daß fle ich von niemand fo behandeln kieſſen, wie 
fie fe biefen begegnen. Da ee fo leicht waͤre, wegen ihren Ger 
bei jede. Vergehnug zu entſchuldigen, verachten fie wegen Dies 
ſer auch die erhabenſten Werbienfte. Aber fort mir dem 1: Kb 
WE dafür einige Augenblicke deym Kircheübanpte eben 
Bleiben. Mit dieſem gehen fie um, ais wenn es nochte mebe 
zum voraus hoͤtte, und ſein ganzes Anſehen ihrem Mothnil 
ien uͤberlaſſen wire. Sie hetzen Jedermann wider ihn auf; 
* Peimaten, — une, geiftliche Rüde: 
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auch fo iveit gebracht, daß idh.glaubg, fie wollen Gott gwin⸗ 
gen, fich endlich deffelden anziehen... "Wernünftige Prote⸗ 
Manten gaben laͤngſt 46 verſithen, ohne Oberhisten Fate kefg 


‚ Einigkeit fegn; und wenn ihre Gemejnden nicht sollende zu - 


Gruude a muͤſſen fie tothivendig einen obetſteũ 
Prieſter haben. Nar gewiſſe Katholiken wollen lieber hun⸗ 
dert, denn Einen Papſt ‘mehr anerkennen. Das iſt eine 
MDogmatik/ dergloichen die Kirche noch nie geſehen, und. bey 
dieſer ſoll es ohne Weiteres fein Verbleiben haben, Solche 
Lehrer leſen nut, was ihre Feinde ſchreiben; darum iſts kein 


Wudder, wenn Re dft noch iveiter, ‘denn dieſe gehen; : Sp, 5 
dem Schtiftverftand, dieſem vorzuͤglichſten Theil aller Gottes. 


‚ gelehrepeit, der dich ruͤhmliche Benübung ſo uieler Kapholie 
Een’ und Proteftauten zu einem hoben Grad der Vollkominen⸗ 
beit gelanget, fängt man nicht. minder an, alles Anſehen zu 
J flürzen. "Man giebt ihn nimmer nach dem Sinne ihrer alten 


tiegelahrhelt. \ 347. 
und Gheiftligge fsflen; da die Waffen aufbeben. Die dabens 


Ausleger; ſondern nach der Kritik und Kenntniß der Eee \ u 


chen. Es iſt nicht anders als wenn das Chriſtenthum In 


Grammatik gegrändet wärs, und ſolche Gruͤbeleuen Die ganze 


Dentung des goͤttlihen Worts, die veg der Kirche war, zu 


entſcheiden hätten. — Den genen, Tab hatte ich gu. cbun, 


sen ich alle‘ Unternehmungen der Madelehrer endeten 


wollte. Ich komme nicht leichter durch als wenn ich Tage, 
‚g6 giebt feine Diegfamteit mehr, “| Unterwerfung, Yes j 
we 


driſtuiche Einfalt, ‚Eeine Epkfücche: FÜR Die Ausipiädit" 
Himmels! Alles’ wird nad) der Natut nach der Mahrfcheine 
iſchkeit, nach dem’ Eigenduͤnkel Afßgelegt} Und das, 'bas f 
‚ Me wahre Klugheit des Fleiſches weldje jederzeit das Jo 
des Glaubens abgeworfen, und mit bein Worte des Herro üp 
ſplelet hat.“ Dieß mag: num genug feyn.. zur Weurtheffur 
und Berichtigung ber- Selbſtrecepfien des Werfaffers,, die wig 
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H Philofophifche Briefe über das Prineiprund 


- ‚ie erſten Grundfätze der ſittlich religiöfen | 
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Erde 
—* Leipzig bey Crufug. 1794: 40 
Gelten oe. ir 3 J 
9) ) Uxber innere und auflere Befiimmung: des | 
üngtings "Zum künftigen ‘nützlichen. Mit 
Pag r menfchlichen Gefellfchaft.. Nebit 
.. einer Abhandlung über die Beilimmung-des | 
‚ Midcheng. Haider, be“ Große. 19% 
J 280 ©. EB... u 
3) Ueber die Bildung des —* fir das Schöne " 
auf öffentlichen Schuten. Von Fr. Rambach, 
GSubrector des Friedrichewerderfchen Gymnaſtumg 
: (in Berlin). Berlin, Mi bey Damen, 1194 ‚60 
— — Cr Aue 


9 Praktiſches abebuch zur Bubung eines ic 
muͤndlichen und ſchriftlichen Ausdrude. 
Gebrauch für Schatliehrer, von MAY €: 237 
ding, Diaconus zu duckenwalde. Veriin, heſiſch 
. 4194 1708, 3 


um. :. enthaͤle lauter ſehr gute und betannte Soden, in 
antiſcher Sprache, und ſo weit es dieſe zuließ:, faßlich und - 
* in einem ruhigen Tone vorgetragen. Nur ſcheint es 
J dag ſich der Verfaſſer wohl kuͤrzer hätte fallen, Eönnen. . 
\ © 58 waren vör (der Erſcheinung) det Kritik dee 
‚und dei — des V. V. die Vegriſfe der. Ver⸗ 
| uf CK tk. ar , den man ſi von der Vernunft 
achen Fol) h uſſerſt ſchwankend und undeſtimmt. 
— daß u. fm. Aber If dieſes nach der Erlſcheinung jener bey 
den Schriften von Bant und Reinhald bis jetzt anders? 
Un Fann es anders feyn, da Kant co. Kbe RR, 
358, m Ausdruck Peruun eh ver: 
ſchiedene ET main —* * mittel 
de sa feolieien, welch art hen laͤngſt * unft bie une 
a Urſprung gewilfer geiffe und 117; 
8* die Verleganbeit, worin er: geriet, als eu :uine Erklaͤ 
* von der Vernunft geben wollte, bir beydes —*— 
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a3 Bort Vernunft bleibt eiſo auch in der Kmeikden init 


immer noch zwey⸗ deutig; ja’ Reinhold erkenne foger (ſ Th. 


bes V. V. ©: 500) einen’ dreye ſachen Gebraüch dieſes Woris 


an, einen weitern, engern nnd enäften. — Was S. 127 ff. wie . . 


er Sichte's Aritik aller Offenbarung gefagt wird, ſcheint 
mir ſehr gegruͤndet. — Iſt es dem, wie S, Hi 3 geſagt wird, 


ein beliebter paͤdagogiſcher Grundfatz, daß man das Befüble " 


permögen richt kultiviren, Tondern fich ſelbſt uͤberlaſſen fehle ? 
Mir deucht, ich habe Klagen über Das Gegentheil gehbre: 
„2: Me.' 2. Sollte in jedes denkenden Juͤnglings Händen 
legn, damit er lerne, ſeine Naigungen und. Faͤhigkeiten, 
"Sie feine ianere Beſtimmung ˖qusmachen, und feine dußere 
Bage prüfen. und kennen. — Abbr. hätte nicht ſagen, und, der 
Verf. ihm micht beuftimmen follen, Cie ee S. 5? in der Note 


thut), daß die Keidenfchaften unfere Wohlthäter und De .. 


ſchuͤtzer fegen. Won den Trieben läßt fi) dies mit Recht bes 
haupten, aber nicht von dem blinden Ausbruch der Triebe, 
weiches Leideaſchafe it. 
. Nij 3,1 eßen fo muſterhaft geſchrießen ale" fein und 
Üihrig gedacht Nur &. 73 fteß ich aur-. Ed hocho ne,- „aß 
der Pbbel in Athen hich nie zum Geſetzgeher des Geſchtgacks 
erheben Sohnte,“ Aber fahn er denn das bey uns? daß) 
die Entſcheidung über ächte Schönpek und Flittetpuß, der 


das Auge des Nichtkeuners fo leicht einnintine , nicht von fele _ - 


r gobletgnden Stimme abhieng.“ Aber hängt fie benn hey ° 
* davon ab? Geſetzgeber ſeyn, eniieheiben kann‘ J. 
"Ser nichts anders heißen, ale: bewirken, daß has Schlechtẽ 
das Gute verdraͤnge, daß je allgemein gefhäßt, und dieſes J 
vergeſſen werde. Aber w thei 
Mielands Werke z. B. erfheinen aufs neue in vier Ausga 

n, von denen auch die theuerfle gekauft wird: weicher 


>. feblechte Schriftftelfer kann fich deffen rübmen ? Oder ſprach 


"der Verf. blos. von der Schaubühne? Auch dann noch hat er 
echt: wer wird nicht das natuͤrliche Stiel eines Schroͤ⸗ 
ers, Großmanns ıc. jedem urnnätitrlichen, dorziehen? und 
Iten nicht der dankdare Schn, Minna von-Dainbeim. 
fw. alle gefchthadttofe Schaufplete überleben’? Weberlebem - 
ge ich, denn daran laͤßt ſich doch wohl nur erkennen, mer M 
Bachen des Geſchmacks Geſetzgeber ift, entſcheidet. Gere - 
r beißt es; „Die Kultur war, wenn auch nicht allgemein. . 
in Athen) boch weit ansgebreitster (fo muß man pm äteh 
s s 4 
f \ 


\ 
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r ſehen Bas Gegentheil dir Augen. 
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W oo . \ * — — 
430 Ahiehungſchrifen 
fel leſen, ſtatt auagearbeiteter, das ba ſtebt) .alg bep ung, 
und ſolbſt Diejenigen, welche nicht im Stande waren, das 
Schoͤne zu beurtheilen, reſpektirten wenigſtens die Urtheile 
a bet Kenner.“ Aber dieſe Xeſpektvollen konnen bey einer 
. VDergleichung der Kultur verſchiedener Zeiten ind Vollter 
eben fo wenig in Auſchlag kommen, als die Schreyer, dena 
bilind ſchweigen iſt um nichts beſſer, als blind ſchreyen. 
Blind iſt ⸗der Jeder, dem ein auroç Pa genügt. Wie kann 
ich wiſſen, wer ein Renner des Schoͤnen iſt, wenn ich das 
Schoͤne nicht Felbffitenne? - =... 0.00. 
7 Vera. iſt im Ganzen vecht gut; der Berf. kennt dem 
natuͤrlihen Gang, den man bey Triernung biefer Ruanft mit 
ber Jugend gehn muß. Indeſſen wäre dach hin und wieder 
etwas zu verbeffern, 4. D. ©. ı9ff._die ſondetbare Art, mie 
. an Kindern die Vortrefflichteit der Geduld tehren fol. _ 


| 


Litterariſch⸗ päbagogifches Handbuch für Eltern, Er⸗ 
ieher, Lehrer und Rinderfrgunde zur Kenntniß der 
neueſten "Erziehungsfchriften, mit zweckmaͤßigen 
Beurtheilimgen, Jubhastsanzeigen und. beygefege 
"men Preifen. Erſter Theil. Halberſtadt, bey 
Oreoſſe. 1794. VIII und 885. 6. 


' kin aute Idee. Aber eine noch heilere ſcheint dem. Recent. 
drdie zu ſeyn, wenn die Beurtheilungen nicht beym Allgemeinen 
"eben bleiben: So beißt es z. B. ©. ı5: „Diefes Buch 
“verdient in gewilfer Kädfiche dem böflichen Schüler 
“(einem andern Buche, das dieſen Titel führt) vorgezogen zu 
werden. Warum Die. Ruͤckſicht nicht angegeben? durch um⸗ 
ſtaͤndliche Urthelle müßte ſich ein Eritifches Journal, das fl 
einem befondern Sache widniet, von folhen Journalen, ale 
die Allgemeine deurfche Bibliothek iſt, unterſcheiden; dieſe 
. onnen, well Re ſo viel umfaſſend find, gemöhnlidy nur im 
- Allgemeinen urtheilen. Von den Auszuͤgen und Inhalte 
u anzeigen gie eben das. Write 13 heiße es: „Einen Ausıng 
hievon (von Goͤttlings phyſiſcher Chemie für Yugendiehrer) zu | 
liefern, wärde in diefen Blaͤtteru zu viel Platz wegnehmen.“ 
‚ Aber. mit einem Auszuge pder einer umitändlihen Inhalts an⸗ 
zeige ans einem ſolchen Buche, aus einem Buche, init * 
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Vermiſchie Shen? gg 


n0.® Fin, Er J 5334 . . 
m ein neuer Zweig bes Unterrichts in die Schulen einge: - 








ir der gemänfchten Ausfuͤhrlichkeit rechne ich auch, daß bey. 
edein Kunderbuche genau angegeben werde, welche Auffäße« 
demſelben entlehnt und woher fle entiehnr And; denn in die 


erley Buaͤchern iſt des —— faufe fein Ende, und ſo muß 


warnt wird·. J 
Je. . - 


° \ 


Blicke auf die Natur, und den Menſchen. Zur Br 
liehrung, und Beruhigung des Menſchen. eip- 
»zig, bey Grieshammer. 1795, 15 Bogen gr. 8; 


, 1 8 3. € . , 
bt es, wie dem Wanderer, der sunfrucıtbare Sandwuͤſten 
urchfteichen hat, und unverhoft auf eine buumige Miefe ſtoͤßt. 
Er ſieht Re tange an, weilt gern.auf Ihrem Boden, und. zieht 

‚die Wohlgerüche dantbar ein. So ſieht Mecenf. noch immer 
mit Wobtbehagen auf diefe treffliche Schrife, und wuͤuſcht Ihe 
viele Leſer, hey denen der ausgeftreuete edle Saame die: reiche - 


Baltigften Früchte tragen mag. Ein Auszug findet vicht fatte 


Unrichtige Lehrfäge haben wir nicht gefunden, und des Brände, 
Uchen, Menſchenſreundlichen, Patridtiſchen iſt zu. diel, alt, 
‚daß wirs im Auszuge geben könnten. Mir wollen alſo blos, 
die Ueberſchriften tieferen, und hie und da einige Bemerkungen: 
machen. „Sollen wie durch die gegenwärtigen auffal⸗ 
J n, und wenig erfreulichen Exreigniſſe in unſere 
-  „gefitferen Welt, bewogen werden, den Blauben a 
„göttliche Vorſicht, und menſchliche Tugend, aufzu⸗ 
„geben?“ Der Berfaffer beurtbeile die frauzoͤſſſchen Graue 
4 ſamfeiten zu einſeitig, und ſcheint mit deren Weraulaffung 
zu wenig bekannt gewerden zu ſeyn. „I.Morbereitung zu Al» : 
„ien folgenden Betrachtungen, in Verbindung mit dem 


„öeitpunkze‘, in welchem fig nıfangen. — Zu viren . 


und großen Ereignißen bat das vorige Jahr blos Saamen 
pauscgeſtreuet, Hat ihn in den fruchtbaren Boden der Menſch⸗ 
AAO.D, XI. 9.2.67. Vileeft. Na. heit 


N 
J 


ur 


Ihrt werden foll, wäre doch ficher vielen gedient geweſen. me" . 


warn oft eine Sache zehnmal kaufen, wenn man nicht ges’ - 


„Einem Recenfenten , ben fo’eine Gcheift zus Anzeige — | 
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ssn . Varmiſchte Schriften. \ 


„beit 96; und eine reiche Eänfeige &rnbte Bereitet, 
.& * Ah allmählig entwickeln/ die Keime werden vor un 
„irn Augen hervorbrechen, die reiſende Saat wird unſerm 


zzgereizten Geiſte entgegen ſchimmern, und mannichfaltigen 


off zu Betrachtungen darreichen. I. Der Jabres⸗ 


BDit 
wechſel. Gebr reich en großen und fruchtbaren Betrachtuns 


‚ ML Ruaͤckblick auf die unerwartete Srucht bar⸗ 
eit Des verfloffenen Jahres, bey gering fcheinenden 
RBoffnungen. Enthaͤlt viele Wine für den Weiſen, zum bes 


| Bachtfanien Betragen bey den Freigniffen des Laufe der Ma⸗ 


tur. IV. Auguſt von Rotebue, Die bekannte Sffene- 
liche Abbitte wegen Bardis mit Der eiferneu Stirn, 
mit treffenden Ermahnungen und Erläuterungen‘, aus Der 
Netar und Menfchheit ausgchoben. V. Befabrvolle Pros 
feſſionen. VI. Zum Andenten Adam Chriſtoph Teegs, 
-(Berliere gegen die hbrigen Abhandlungen fehr.)- VII. Gu- 
av Adolph, König der Schweden, erkennt und ver. 
gutet Das zugefügte Unrecht. VIII. Wergleidrung der 
alten und neuen GT eiten in Abfiche auf Toleranz una 
Intoletanʒ. Ketzermacherey, Pfaffenduͤnkel, Berfolgungss 
facht, heuchleriſch froͤmmelnde Anzeitelungen gedeihen it um. 
“ ferm Zeitalter nicht mehr. IX. Ss wird bofler, ‚weil ‚deu 
Jugendunterricht nevbeflert wird, (Trife nicht in allen 
Ländern ein.) X. Die Unfchuld der Kinder, Ein treff« 
liches Gegenſtuͤck gegen en, den krafſen Begriff von Erbſuͤnde. 
- Der Verfaffee ſucht der Weisheit und Güte Gottes, und der 
Wuaͤrde der Wienfchbeit ihr Neche zu vertheidigen. — Einige 
biefer Abhandlungen find unterſchrieben: Bahn. An Reiche 
haltigkeit und moraliſcher Draugbareit find fie ſich ziemlich 


‚tel. 
Ä Dgb. 


et der nbgfiäflen und unterbaftenhflen Auffäs 

tze für Deutfche, aus den neueften Brittiſchen Ma« 
| —32 Funfzehnter Band. — und auch un⸗ 
‚ger dem Titel: Neue Auswahl — Zweyter Band. 
Leipzig, In der. Weygandiſchen Suspandl. 1793, 
Bi Seiten. 8 4 I 44 
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- Bernifäie Eäritm TE 


Yuswahl — Sechzehnter Band. — Neue. Aus⸗ | 
wahl — Deitter Sand. - — Ebendaſ. 179% 
a | 


Eenfebuen oder sweptee Band. E Def. fanden vu | 
dorzuͤglich: Ne 1. ichte Dee Keuntniſſe and (be; 


- Vebefamteit — in England twinmehl diefe Sefhichtenige — 


weit vorwärts geht. Wielleicht wird ſie fortgeſett. 


4. Flachricht von einer Angelfächfifcben Golonie in 
Irland. Sie beftebt no in der Proͤvinz Merford ſeit dem 


Ende des zwoͤlften Jahrhunderts in —5* — „Kleidung und - 


Sprache; obmehf letztere etiwag mit Iriſch und Engliſch ver⸗ 
miſcht iſt. Dieſe Colonie ſtammt von den Ueberbleibſeln ge⸗ 
wiſſer Eugliſcher Hulfstruppen, dio ein Graf Richard Oero 
kom dem Könige Dermot oder Dernwd von keinſter wider 
ſeine aufgeſtandenen Unterthanen ums Jahr 1170 zugefuͤhrt 
hatte, und die, nach deren Unterjechnug , (Ich im Lande an⸗ 
ſedelt w n 
Ueber das verſiandesvermoͤgen der Tiere, 
Die verfprgchene Fortſetzung I zu wuͤuſchen. 


7. Warum wit im Alter das Leben mehr lieben. 

» es Doch weniger liebenswärdig if, Eine intereffante | 
aterie. 

11 und r6. Shnuttanlge ante aut, aber größe | 

tentheits ſchon bekannt. _ 

Sechzehnter oder dritter Band. 4. Sitten auf 

der Infel Metelino. Sonderbar genug) & be. den Ael⸗ 

a den Söhnen, und wohl dem ‚weißiihen aan 

aſelbſt!! 

27. Stiefe von æliſa Draper. 


13 und 15 Anekdoten. worunter ebenfalls vorige vo. u 


ob, "Uns har die von einem Windbeutel wohl gefallen, det 
iich der‘ Vertraulichkeit mit dem Eorfen.» Seneral Pac 
rühmte, und nicht wußte, daß — wor iben Rand. Inglei⸗ 


> pen die Ochmwachbeit Des guoßen Händel, der Die Erinnerung 


des Dichters Model verſchmaͤhte. Die Geſchichte von einen 
. Prinzen unter Ludwig den Bunfzehnten wird wohl bie Zahl 
der franzöfifchen. Revolutionsfteunde nicht vermindern. m 
Laͤcherlicher Ahnenſtolz der alten Familie duͤ Eray : fie bei 

\ AA. ein Shemälde von. 1er — ne Det wir Pur 


meer 


N " \ 


ur 9 Vermiſchte Schriften, 


pieren cagt aus dem Baffer, und ein Kopf zuft: Raves tes 
titres de da Croy. — Das ſchoͤne Stuͤck: der arme A 
hard ſteht bereits in Yyar manchen Suammbıngen, und am 
beiten in Franklins Eleinen Schriften von Schatz überfegt. — 
Ueberhaupt ifts Feine große Kunſt, Buͤcher zu machen, neie Sag 
gegenwärtige, und’ daher verlangt man in ihnen wenigſtens 
überall gute, nirgendstfabritmäßige Lieberfegung, und tateifofe 
Auswahl. Doc die Herren haben immer die ſchlaue Aude 
flücht vom verfchiedenen Geſchmacke der Lefer. Wenn fie dars ' 
. unter guten und fcblechten verſtehen: fo müßen wir fregs 


lich ſhwelgen. | 
u .. Ph. 


ihewuſcht⸗ Söniften von Scdaſtn Mutſcheue. 
Zee Baͤndchen. 249 und 247 Seiten. Muͤn⸗ 
chen und Peſt. 1793 und 1794. 8. Du. ins 


‚ dauer. 1 RE 


Sariſten cieſe Art, werinn man fo oief gefunden, heilen 

| eufchenverftand, mit jo vieler edler Kerzenswarme in ber 
fteuadlichſten Verbindung erblict, müllen und werden dem 
Hublikum vorzüglich willlemmen feyn. Crfreufich ift ung 
Bey Lefung diefer intereffanten Abhandlungen vornehmlich auch 
ber Gedanke gewefen, daß felbft in dem fo dunkeln, und wer . : 
en feiner Intoleranz fo werfhrieenen Lande, worin der Verſ. 
hedt, der Sonnenſtrahl der Wahrheit nicht ganz erloſchen iſt, 
und daß Schriften dieſer Art ber dortigen Aufflärung nach 
and nach den fchönften Weg bahnen können. Wenn derglei⸗ 
chen Werke ‚auch nicht immer in dem lachenden Tone eines 
Binreißenden’ Otyls gefchrieben find; fo haben fie doch auf 
Wer andern Seite große Vorzüge in Abfiche der ‚ruhigen les 
berzeugung, die. ſie bewirken, und des ſicherern Eindeuäfs, det 
auf gutgeartete Herzen machen müflen. Daß in diefem 

J — allese neu ſey, daß dein Vurfaſſer nicht einmal ale 
es darin zugehoͤre, geſteht er in dei Vorrede ſeldſt; aber das 
Meiſte Hat gewiß durch Die leichte und herzliche Darſtellungs⸗ 
gabe der Verfaſſers einen größern Werth bekommen. DE 
nachſtehende Inhalts anzeige · des ganzen Werke wird den Leſet 
leicht von ber Wichtigteit der abgehandelten Materien "übers 
magen.:. Erites Bändchen. 1) Ueber: Die Kuftlärng. 
. - ine 


— 


zn 


Eine Rede bey Ausıheilung der Schuipreife In Frepfing 1792 
4) über Sittlichkeit und Tugend. 3) Das Gewiſſen. 3 
a Selbſtkenntniß. 5) Leber die Leiden de 
Menſchen. 6) Was ift Tugend? In welcher Verbindung 
ſteht fie mit Gluͤckſeligkeit? 7) Sprüche der Weishelt aus 
ind nach, Salomo.. 8) Ueber die Kenntniß des Guten und 
Bifen, 9) Weber die Kantiſche Philoſophie und Die Frage: 


daraus für die Religion und Moral Nachtbeil zu fürdten, ” 


oder vielmehr wichtiger Vorteil zu hoffen ?_ 10) Verſchiede⸗ 
ne-Sedanfen über Verſchiedenes. Zweytes Bändchen. 1) 
Ueber das gegenwärtige Zeitalter. 2) Von der Gluͤckſelig⸗ 
feit der Thoren. 3) Wie kann und foll man den Ungelehr⸗ 
ten Sottes Daſeyn beivelfen ? 4) Weber Religkon. 5) Briefe 
über die Begriffe von Geſetz, Pflihe, Gut und Boͤſe. 67 
Moraliſche Bemerkungen und. Srundfäße. 7) Ueber wahre 
olitiſche Freyheit. 8) Meber bürgerliche Negierung, Berfafe 
ku und, Me Verfchiedene Bemerkungen. 10) 
eſpraͤche. 11) 
beit, eine Fotrfegung von Ne. 2. 12) Erzählungen und Ara 
< wmerkungen dazu, Es würde uns zu weit führen, wenn wir 
aus biefen lahrreichen Ahbandlungen Wi Auszug 
ten. Leſer, welche die. Wahrheit lieben, und fi) von dem 
hier uͤberall —— Eruſt des Vortrags nicht abſchrecken 
laſſen, werden de uns glauben, daß mir dieſe Schrift wie 
Vergnügen gelefen and veiedergelefen haben. FE 
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Seitdem die Wiegleb⸗ Roſenthalſche Magie bis jum achten” 
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Kunſtſtuͤcke befonders unter einem entiptechenden Titel her⸗ 


auszugeben, So erfhien 1794 bey Ettinger in Gotha eine_ . 
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feicht aachzubrucken, weil keine Abbiſdungen Baur. 
And. Set erfheint ein Schreibekünftier von — 
Schlage und Mochwerk. Diefer aber bat doch eine 


Duelle in der Vorrede angegeben, zu welcher ex noch 


Pan 


vier andere gefelet, aus welchen er aber nur etlidhe we⸗ 


nige Ttopfen gefchopft Hat, und diefe aufjufudhen, würde 
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Wiegleh⸗Roſenthalſchen Magie het ausgekommen ift, und 
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n: Müdficht der Auflöfung geheimer Schriften, und Der 
orrefponden; im Kriege: fo glauben wir, dafi ed dem ums 
erufnen Abſchrelber gereuen wird, nicht noch eine Meße 
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jt Kunſtſtuͤcke aufgeftellet Babe, die Artteftung zu Spigbus 
—52 geben kannten, wie hier Srite’sı und 32 
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die ſchreckliche Nqechricht. daß fie ſich in dem Harem bes 
ſultans befinde.“ Ex geraͤth in die Geſangenſchaft deu 
chen, und kaum iſt er von — einem Wall 
Maschen,. aus den Händen. der Menfchenfreffer befreyt: fe 
—* er von in — 55 —ãA— — und nech Kon⸗ 

antinopel geführt ndet Meittel aus Gefangen 
ſchaft zu entfommen, leb end Zeithavg as” in dee 


Hauptſtadt — Zeierlichteiten bey der Kroͤnung des Sepbfule 
tans — erfindet Bier Rikkeflen —8 —* ſich aber gens⸗ 


thigt, nach ffuͤchhen. 3) Seine ale 
* T A Theil, wisvten: 


"Gef. 
reiſt mit einer: Caravane nach Meka und Meblnk; — 


fich nach feiner Ruͤckkanft wiedet nach Menkantin 


y Hier erfährt er, das feine Seliebte Zorabilla ſich im Hetem 
dernfel 


des Inſſuf Paſcha deſtudet, er wird Obergaͤrener bei 

Br und enttoirft einen Plan, mie. zu. entfiichen, NSein 
ebesverftändiuig wird ensbedt, — Weite werben vom Paſcha 

begnadigt, erhaiten ihre Freiteit, und Lehren in dag kaiſert 

Gedier zuruͤckh. Auserleſene Bibliorbek Der 

meinen Staatswifſen ſthaft, für Dtaats ** 


a —æeâ S der winen KLonſtitution 3 
-MRatı7gr.. 9) Auszüge, se Die Augsburgiſche ee 
eine Slaubengvorfarift der 
zuͤge. ‚Schlögere und Schmalzes ſpftemmatiſche Grundreffe dee 
olitik oder Otaate unſt gegen —* gehalten rd orte 
Y. Prüfung’ ber in den Schmatziidien Annalen beftndlichen 
 Kphorismen Äber das Nee der Stinim̃e bey neuen’ Konſtitw 
| En men eines Staate. 6) Ausfuͤbrlichere Beurthellungen. 7) 
zelchnig der Seiten, wo. dm die ee 
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RtAis ich pe zwoͤlſ Jahren, das KuebobtacAeiu ovy 
—S zu einer anveenömftigen Erziehung "Den 
Kindevr fehrich, -tuorkane de Worheilen. welche bey der Kine 
derzucht gewöhnlich fi find, ge ezuͤchtiget erben, entſchloß Ich mi. 
ſchon auch ein Buch zu liefert, in welpen die Vorthelle anı 

geführt Winden, die man hey —ã— — 
Anderweitige Geſchaͤffte haben ot mir aber unmoͤglich geweiht, 
dleſe Eutſchlieſung cher, als jetzo, mungufübren. Da ſch in 
— Zeit —* Erfahrungen geſammelt habe : ſo hoffe 
Hr das Buch durch die Verzoͤgerung nichte verlohren da 
i. Es wird alſo in kuͤnſtiget Oſtermeſſe unter den Titel 
erſcheinen; Konrad Bieter, oder Anweiſung 3a einet 
" pernloftigen Erziebung Den Binder. Unter dem Ges 
monde der Sefhichte Bes jungen Kiefers. von feiner Erzen⸗ 
ung an bie: au feiner Hochzeit, werden Die Botzuglichften 
dſaͤte und Vorttheile eee Die das Geſchaͤffte de 
Eriebuv⸗ —8 und verſuben. & wird i7 Bogen ſ 
werde und 12 Cr. koſten. 
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«72 De Urſache, waruin Ich bieſen Weg elnfchfage 


ointten , aus Urfachen , die ich nicht ertatbhen Tann, in 
len Journalen und gelehrten Zeitungen entweder Bu nicht, 
Ser dog fehr fpäts.angegelgt werden, So if 3. ©. in der. 
n-deutfihen Bibliothek, und in der allgern Titeraturg, 
an Gutsmuths Bymnaftik und meine Ebrifäliche Jaus: 
poftille ner, mit keigen Sylbe gedacht worden. Barım Died 
nicht geicheben if? weiß ich nicht; aber &8 ift mir auch nicht 
zu verdenken, wenn ich meine Freunde um die Verbreitung 
der bieflgen Verlagsartikel erſuche, da fie die Herren —— 
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Die. Gelchwuͤre thun die Blätter. der Nymphaeae albae gut, 


‘To De tergiofebeihonig gegen hattnackige Verſtopfung. 
ia Befchrup ift noch 'e 
— bie naͤchſte Utſache des er und Wiberlegung bee 


VBrouwle⸗ Welkardſchen · Grifle. Der Berf. ſegt, die Herren | 


——— wichen und —* 
CT) Den 
\ 2 ' . 


e kurze Prüfang der Meinungan 
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—— 
cundum Branonis (ytema dubiis et male fundalis, 3 Dos 


nen. Browne's Gyſtem VYah neuerlichſt Auffehen gemacht, 
udnd, wie alles Neue, Bewunderer gefun Ana 


al doch mebr an 
Pride un — vo 


berſicht der * Zn det, wird die 
re ‚und uͤber⸗ 
auf bekannte 


Meynung pom 
‚baupt, lauf Ber 
Dinge unter neuen ai Ba Uebertreibung, 
reducirt. Eine Prüfung 'un ıfiflage des Weikardſchen 
Sewälhes vom Schlafe macht den Beſchluß 
| ſt die Inaugural⸗ und den 22ſten die 
Diſp. pro loeo des Deren Prof. Paulus Hiftoria Cerinthi 
pP. I. er ll, sgımagiin,g, "Diefei gelehrte antiquarifch » kriti⸗ 
ſche Geſchichte wird — 5 in den Buchhandel kommen. 
Der Verf. ſucht die Fragt zu deſtin ränfen, ob der Cerinth 
mudiſche Ind: auch gnoſtiſche Grunb ahahebadt gabr? > 
——** Zeit und” ‚Aufenthalt, An Daldftina wa u 
‚dm rain > Auofiben, ni: .'. * 
——— nunn des jeitigen, Dedants,, Sm 
Dr. Bdmid, handelt: De loaunæ a Iefu dileto, .3p- Pag. 
ı Nach. einer: ſorgfaͤltigen Vergleichung:der. Stellen, wo Johan⸗ 
nes der. Jünger heißt, den Selus:-licht, und nach gezpgener 
: Parallele mit. Petrug, ſucht der Verf.;den Grund diefer. vor⸗ 
Juͤglichen Liebe in, Aner geroißen Spinpathte ‚ei ſchen Series 
Hund Johanneræ 
.. Den: zaen Aug. Des. Haun Adjunet Ririen 4 
. cde merhidenkriteriang. naturglem et geographiea ꝓueros 
idorendi,' 8" paggv ala Einladang an con Prlfung in eine 











| Abdegogiſchen Saft. u F 
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plau eines nen zu errichtenden, den wiſſenſchaf⸗ 
ken. und Bäünffen gewidmeren Kefeinftiturs F4 nnd 
Aualändifchen Werke, moelchen bey. milbelm Stile 
Au Srankfutt gꝛ Main balo nach geend 


ger ——— iR gws ai er en 


P’i 
RER 


| ale  SURR 
a; Kufmeitfinntihr; ai · dercie Gender iin Wirkahbe . 
Aumus dieſes Jahres’ vorahegefchickten vorläufigen Ankkndler 
grengen diefes: Leſeinſtitute alfgenommen murdem, und: der · 
aaa Beyfall, den: viele der angeſehenften ndver⸗nn 
tertfiuolieften Perſonen beyderley Geſchlechte ſowohl hier inn 
der· Stubt als auch An: der benachbarten Bedend;;i hey. Eräffe 
8* der Subfeription din bie: thaͤtigſte Verwendung — 
Ber ᷣſtcten ſieſſen ‚ haberimit den boften Erfolg in. dieſenr Un- 
ternehiuen gefichert‘;' ſo daß ich mich mm: mit: Zaverſicht der " 
teeten'Hüsfüprung: beffeiben widmen kann... 5 
ſolchen Aufmunterungen und: Begänfigungen, wei 


Reihe Mormelnnang für. Dig-Wte der Buche : ; 


und deren Ausführung bey dem Bubtifamorausfegen; kann. 
man abet auch mit Recht bon mir diejenige: Vepimmtheit. er⸗ d 


waͤrten;ntgo veh Aaselnander Mang des lanes ut · Dentlidi« = 


ger und‘ eroißheit nur immer erforderlich ſevn tann. Wiek t 


& A miqh der gute Fortynug der Anftalt balb in dewe 


€ noch mehr zu dehften; als. ich hier ver ſproche; über: 7 
fi ich affen eoblidteien die KA) mir auferlegt, 
33 ktlichſte ein Geng gut hun. 
Da Ver Iweck einer en Anſtalt body: —Se 
Bien Seiteht,, baß die Dheilnehmet fo ſchnell, ls es nur mu” 
niet moglich it, mie dem Neuerlen der Literatar um Runfk: 


bekanit gewacht werden: ſo foll in diefer Ruͤckſticht gewiß” 
niches Werabfäume werden, wodurch derſelbe auf die entſpre⸗J 


Beridfte Weſſe erreicht werben farın. Sch mache. mich daher» 
| wersihefie, und die Beſuchttig der’ Jährlichen beyben Leipgiger:s 
Be er »Meffen macht wir es / leicht, nicht nıt den gaste 4 

Sthat dei Biteratur, der auf jenen’. Meffen:ats neu cone ı 
a riet, und groͤßtentheils in den Leipziger Univerfal + Catalos } 
gen aufgezefchriet iſt, ſogleich anzuſchaffen, "und dem- Lefeinftis 
eilt undetzfiglich einzuberleiben; fondern art) ſolche -Anftolten 
zu treffen, daß ’afles ‚uns |pteifchen" den Meeſten In Deutſch⸗ 


u land erſcheint, mit der moͤglichſten Geſchwindigteit mir zu die⸗ 


fen Behufe zugefatibt wird; vorzuͤglich wuͤnſchenswerth dürfte ’ 
dies bey —Aã ſeyn, beſonders wenn deren Intereſſe 
x Fi nur auf wenige Tage einſchraͤnkt. In Anſehting der aus⸗ 


lanbiſchen Literatur wird Frankreich vorjetzt das Hauptaugen⸗ 


merk ſeyn; was dort als neu erſcheint, ſoll ohne Zeitverluſt 

alich bier in Umlauf gebracht werden: was aber die Literatuer 
' anderer Reiche berriſſe⸗ fo werde Ich nebenbey - gewiß auch Des 

baat Sera; ih rn nie zedoch zu nichts er 


J 


| u ne 
." yehlblich; ats bic, wie ich Beimiiher-fe: günfinen- Aue 


wehl cher erwarten dasf, ich neichin. meinem Unteunehwmen> 


iR, t Berfpten ı 
dungen vonmir zu geben im Etande zi ſeyn. Wie, *7 
es in- Deutſchland if, Verbindusgen mit dem Auslaunde zu 
lten, iR ja hinlaͤnglich belauut. 
uffer demjenigen , wozu ich mich. eben ‚anheiscign. Ben. 
merıt.babe, mache · ich michifernes verbindlich: :ı). Mack-unb., 
nad) eine Bibliothek der klaſſiſchen — Ban abe 
Zweigen der Literater aufguflellen, misden Deu 
Franzoſen ben: Aufaug zu machen, und bey dem —— deg. 
| —52* auch die-Abrigen Matisnen-nufgumehmen, bis eine 
gewiſſe Vollſtndigkeit unter ihnen ſeibſt Raten, fopp.. wich... 
2) Bollen gleich anfangs die verghelichten Jouenale urid. Beil... 
fchriften Deutſchlands auf 


8 mic blos auf — gelehrte ein; und lie ie ae. 
gaͤnzlich ans, met ah schon hier in einer andern 
Ä * hinlaͤnglich geſorg 4). Von · Lexicis, ſowohl über. 
Wiſſenſchaften sh — le üben Sprachen, follen gleich im 
Ahfange dielenigen;tweldse zum Nachſchlagen am nothwen⸗ 
digſten find, aufgeſtellt werden; minder noͤthige, vorzuͤglich 
ausländikhe,. in der Zukunſt. Auch duͤrſten, penn ch Take, 
thrilhafte :Selegenheiten zum: Apfauf finden, nad) und neach 
Diejenigen Werke vollſtaͤndig auftreten, welche die Kritik dep 
älteren Literatur enchalten , ats die Altere. allgemeine : 
ſche Bibliotbek, die ättere Bibliothek ver ſchoͤ weiß: 
fenfcbaften, die vorigen Jahrgänge der Jenger allgemıel. 
nen itteraturʒritung u. ders. m. 6) Von den. neueflent, 
Kunſtſachen werde. ip , mit fergfälsiger Answahl des Berzäge: 
licheren, alles das zur Unterhaltung.und zum Vergnügen det. 
Tpeitnehmer. des. Inſtituts niederlegen und aufftellen, was 


mie mein" Kunſtchandel möglich macht: dies wird beſonders 


auch auf ſolche Vegenſlaͤnde Bezug Gaben, die als wiſſenſchaſt⸗ 
liche Hülfemittel anzuſehen find, als Kupferſtichwerke zu wiſe 
ſenſchaſtlichen Faͤchern, Lanbfatten, allenſalle auch Inſtcu⸗. 
mente u. ſ. w. Auch die neueſten Muſikalien, wozu mein. 
Handel die —8 Vollſtaͤndigkeit wir: dubleit ſollen jeder⸗ 
aeit zur Anſicu breit liegen on ge 
N, RE ' 


— | le. Ä 3% 
J Be Wr Birbabate Tincbtrinie kei, — Mn; 
** Anmuth und *3 gewiß emoſehlen. 80 mit 
e ſlaauder verbundene: Zimmet in einem, nach dem Maine zu 
wen Kunfe Caum- vorben.-iläynchen, unit Dee? 
. 08: wo aus ſich dem ‚Zuge: eine der reihend 
umb: tutereflamtehen: — ſind theils * 
ſer, cheil zur Aufſtellnug der. Bibliochek md. Auſbewahr 
— beſtimmt — Frage iſt Ehre de 
* Zimmer; das er bles nen 
beim — 
ung; 









AR; npR.wweibes: mit. jenen: wien ir gar kejper 
‚7 tung ehe, va Seile, den, ——.— — — 
dwæerlich ſen kann. Foͤr anſtn 
ber Biwwer itt zun Aben Kon ggg ** 35* 
derſecthen dient mein, Kunſchandel · Zi winez Quelle, die eine ben, 
ſtandige Beränderung mit dem Neueſten, was die Med 
verbeingt; min Darhirtet: Ir Anſehung des Derfonale fo 
geſergt warden, daß das Kdesmalige: Verlangen he 
—* 9— wu vaͤnttlich, als nur immet moͤglich. ben, 
gt wer 
Das Jährliche Asonnement, das gleich bey der Untete! | 
zeichnung rlegt wird, EN für :Einbeimlige. andeichaitn F — 
iin oder Laubthaler. ie haben dafuͤr folgende Vortheile: 
1) Das ganze Jahr! hiadurch auch die Sonn : umd 
tie mie eingefkhloffen, freyent Buteiet, und zwar yon Mot⸗⸗ 
A HUßr die Distage.ı Uhr, dinn von. Nachmittags 3 Uhr 
de s Uhr. Fuͤt hinlaͤngliche Beleuchtung und Sem 
Kung wird im Winter gehörig geſorge werben... 2) Jeden - - 
er kann aus dem Buͤchervorrache ſich das Delichign 
m Prikatgrdraudie mit nady Hauſe nehmen, wofür er fü; 
pen Band sägläh- 3.:Sreuger.beyähle... Auf andere, die 
— find‘, kann biefes fehlechterdinge nicht ausgedehnt 
werden 
VBon ·jebem net erſchienenen imterelfänten Werke‘, von 
N jeder bedeutenden Brofchäre ıyird man gleich mehrere Exem⸗ 
-pfare gebunden porfinden; und. dadurch, hoffe ich, die Inſcon⸗ 
venienz zu heber, daß wegen der: ——* Preisarbenue 








ET hin⸗ 
2 — daß von jeder henen Schrift eu ganzes. halbes 


Wu erzaeh 4, und flug Ablauf Di I 
keine Moeiſe in: Anſrtuch —— fan, en Baier 


(!>» 
res 


— 


E02 En 20 il 
ie wahg Xemmene Pecrun In mem‘) — lie⸗ 


Van 
' 


u Keiner ſogleich forgfältig wird eingetragen werdence 
ift man in diefem "Punkte wegen der Ordnung Yinlangtidh > 
gefihert; auch fließe‘ noch! daraus der deſondere —..— 
Erfehefnunden In der ’Lirdeatite:, von der Zeit ven 
des Inſtituts an. chronologiſch — überfeßen zu tin. DR; 
wie eben’ bemerkt werden, von) dem allermeiſtik WBerkenimeise! 
eöre Eremplare zugleich in u lauf gelegt werdem ab dieſe⸗ 


doch nin allein, rad) Ber getroffenen Einrichtung des 


güts,' die Reihe - der: Meflgen und auswaͤrtigen Mionneswend 
dir wandern Finnen? - fü: Mi nach’ehler‘: Yeti vous 
dielein oder jenem Werke: Somplare or TE TER) 
* Liebhahern (vvetſteht Mh blos untet den Noanenten). 
ſech allenfalls dazu flawen möchten, es: nicht zuuumuchen 
— erg steichen im Umlauf geweſene Werke: atv mew zu bezahe 
Ich ;fb genießen fie’ auch von dem Verkaufepreiſe / den nam : 
e Ruͤckſeite des Deckels eines jeden Buches beſtimua arts? 
—*8 25 Procent/ als Machlaß, um Ken: die Ber 
DL gleich bey Emwyſang des Wertes > e * ea 
Bel 


Zeder Abonnent be⸗ Die. Freibeit, wu Bir Beinzuns: 


Br ein.oder das andere der ihm anftändigen. coRrfirenden;; 


— 


Merte im voraus Veſtellung au; machett,, und behält: alsdann 
Der Vorzug vor jedem n ſich meldenden Liebhaber unter 
dan Abonnenten: denn zu ˖ dieſem Behuſe · eflein $annen, ohne 
bon augeuſcheinllchſten · Nechtheil wie jeder leicht. ſeſbſt zu j 
maetrechnen im, Stande iſt, keine Exemplare, Tsıfm van wel . 


Be Artikel es immer wolle, gebunden werden. . Dem: zu 


« Bilde koͤnnen Bücher, Die man megen ihrer Meuheit noch hoaͤu⸗ 


® Kafet, « aus der — des: — ur — 
ud N u — 


—— 


tj 
abandes Rücklicht nedin "mie wohl jeder‘ ‚Sir 

a n, der nn HN — an dee r 
—— 


ik es Teiner Bib dw —* — 
ande einvrefeißen — "Die Biden, Ne samtarn beſtimmt; 


‚nt find, werden zwar — — eingehunden, 
* — an es ine * in Barton brochirt umd eis, 
0. ned .io I, heiten, dern oe werden Blatt ir Blatt’ 
“ atıtsefeni — ge en den der ganzen Behandlung eines jeden 
1 ggandes,. de bekommt, mus .die.möalichite Gorgai 
dilt und . * LOB: beſſern 


—* * me und Eee — En ar 
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"tie Einf 
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dr aͤberiaſſen yanaban, het ha 


ꝛanng kann. babeu:micht Grass finden 9)... 2. 0. 
= Jeder Fremde/ Ber von efneni der Herren Abonneuten 
gefaͤhit wirb, haͤt das I Pd Zuge lang zu genießen, 

€ fer. eine laͤngere Zeit, unddie 


2** 
« 


ti 
Dauert deſſen Aufenthalt ’a 


mn 


"Mi A 


Beſuchnnh bes Lefekabinets iſt Wat: nicht unangenehm : ſo Teich 
von Monat zu Monat etwas Beſtinimtes erlegt, "va: Heiz 
Sinheimifchen puepaetianirt iſt. An Fremde 


Abonremenn DET, Eiub· 
Aonnen jedoch Beine Buͤcher verfiehesviverden, fie muͤßten de 
Abror voıdan Heyren Abonnangen Die = 


urn. mich cupſohlen fen: - 


”" > Hill Ifehe” ed in dem Plane Amsrohrtige 
"an'die — nehmen zu laſſen. Sie bezahlen/ wie 


2Rardblin, oder 6 Liubthaler 


2 — 
vr 


oder auch ſouſt be 


W — 
u ap Wr? Bu 


ſchen far dus Jähefihe Abonnement anderthalb - - 
| pt haben Me die Freyheit, 

"Beftandig zwey Wände zu Ihrent Ptivatgebrauch auf /unbo⸗ 

boſtimmte! Zeit An Hauſe behalten zu koͤnnen, ohue day erwes 


dafür noch befonders entrichtet wird.Es verſteht ſtchnaber 
Hann vdn fett, daß wenn nach Belieben mehr als zwey auf 
‚einmal begehtt wuͤrden, bey den uͤbrigen dieſelben Bedingun⸗ 
Ben. Statt finden, die ich in Anſehung des Ausleihens mit 
‚Den Einheimifchen habe, das beißt, für jeden Band werben 
‚Bann täglich: 2 Kreutzer erlegt, Won 8 zu 8, obder-bödie 


ſtens von 14 zu ı4 Tagen -follen fie durch befondere Blätter 


‚wit den neuen Erſcheinungen in der Lireratur bekannt ge⸗ 
macht werden. hamit:das Neue den Reitz der Meubeit auch 


‚für fie. behalte, Diefe Blaͤtter fellen auch mit. literarifchete 


- 


‚md artiftiihen Ankündigungen, Notitzen u. dgl. m,,, übers 
rhanpt was in Ruͤckſicht des Buch« und Kunfthandels. für. den 
Angenplick Inteeſſe haben bann, begleitet werden., Halbjäh« 
rig, und zwar bald nad) geendigter Leipfiger Meſſe erſcheint 
dann immer ein Katalog, in welchem die ſammtlichen heueh 
Exſcheinugen · Dad’ gungen halben Sjahres zu finden find. Ich 
Wanſche, daß denſelbe den Gelehrten und überhaupt jedem Buͤ⸗ 
cherfreunde, als ein Repertorium der Literatur, die damit be⸗ 


ginnt, 


7 Ich offe, mit dieſer beſtimmten Erklärung einem Mißver⸗ 


dndniße zu begegnen; was 


durckx die Unbeſtimmtdeit dieſes 


Punktes in der zuletzt erſchienenen Ankuͤndigung erregt wur⸗ 


de, und mancherley für den 
unan 


theilige und mie 
laßt bat, 


Han 


ganzen Buchhandel fehr nachs 
genehme Deutungen 


k: 


1 


she , hiiekcane baten in due, und eine 
zwecke durch genaur Aecheiiuas ber Räder, and Bu * eine 
neicht mogliche Toennung „derfelben in jedes insbefondere (m 
„Kotaleg feibit, worauf *8 beym Dru ——— 
vWwaird,: das Meinige eifrigſt beygutragen ſuchen. ** 
Wloedaun das ihm helichige. 3% Befonders, als ein Ir 
mehendes Banze ſammein. 
Dlitjenigen, ſowahl hiet is Austohkte, —* on 
it mh“ gelöntien find, - u abonniren, mente erhcht, fi 


it “d —* 5 — on ‚nie if mie 
— das * ur ic mehr u 


m ſeht gern * io, u. ‚den Wanſchen der 
—* Abonnenten entgegen ‚m kommen, noch vor der oben 


X > angefepten Zeit das Aufilent erbfinen, wenn es blos allein auf 


— beruhte; aber · die verſcedenen, zn dieſem Inſtitut gehäet- 

— —— die won⸗ ſo mancher freniden 

Jyuhb abhan aus machen mir dies ſchlechterd ings us 

— ven N Beine aber zum Anfange Burch Dies 

en withwendigen iſſchud Offenbar van Intereffe: es Eommt. 

nun ders Ser: Eiterdtün und Kunſt von zwey Meffen zu⸗ 
 Yaothuen,. deſſen Ucherblich einem jeden“ die angenihmfe Des ⸗· 
atigung hewaheen wied. Der Tag der Eroͤffnung ſel in 
eutlichen Zettungen bekannt gemacht Werden. Brantfurt 
; on Pre ‘den J . 08 
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ur Serien. 


: Berifänf- zur Beſordrrung der Daterlännie 
Induſtrie 3a: Kösnbergi gab im Jahr 1793 die 


* Veo die Stalifätievang in der Libenbew 
u BE einzufühten, * wie ſolches —X 


brichteſten zu vewirken ſey 7 Es tiefen fuͤnf Preisftriften 
Mm, welche zwar insgeſammt, nach dem von drey hierzu. auf. 
atferberten ſachktundigen Landwirthen · gefaͤlltem Urtheil, DER. 
Waͤnſche der Geſellſchaft nicht ganz beſriedigten weil, es⸗je ⸗ 


Dir an Ruͤckſtat auf Lokalitaͤt, politiſche Verhaͤitniffe nf dent⸗ x 


Bate Sinderniffe febte, Ju wenige Sorgfule: aͤuf Entſchaͤttgung 

derjenigen, die bey Einfuͤhrung der Stallfuͤtterung vetleren. 
wuͤrden, genonmen iſt, und Leins dieſer Schriften: Beil’ Fat⸗ 

—— und: dem Geſchmack dis Nuͤrnbergiſchen Labmarng 

gehoͤ X entſpricht. Indeffen glaubte doch die Geſeuſchaft vs 

bare. ie beyden Auffäge mit den Devifen : 


Gewohnheiten und Gebraͤtiche mogen Wohlen ein Son; 


bes Aiter ſtotz ſeyn 3 aber‘ ibren Werth beſtimmen Ber 


nunft und Erfahrung ; STIL 
und: Licer enim majorem fry&ium, ‚pereipere, fi fi frequenti 


et tempefliva et. modica ‚Rersoratione _ ‚serw refo- 
’ ‚veatur : KUN 


matches | Sure. für die, Nürndergifähe Sanbınirhrdf Sebi | 


werden könne, und, da diefe. der Abficht nach, am ige 


nagen; h theilte fie den scan Del fo in Fey: . 


- de, 


Tr | 


- 


de I 08 & et Ditaten erhalten ſolle 
mandin der offentlichen Ver⸗ 
— ie 3 eddel, und es ergab ſich, daß 


der Bea ber erfien Preiöfhrife war: Ser Johann 


' — * —— — zu Branfenberg be ab 
nhe 4J. er weyten: le. ga ma r 
Kine, th —2 Peru Eigen Ge⸗ 





Allan * — *8 

Zugleich HN y die Gaſellſchaft einen Dr von so "Sal 
Ben rheinl. auf — Bi Peantiertung b Monsit 
Binnen Ankben in ufftiefaul, eh am —S—— 
beſchaͤftigt werden? Es wuaͤnſcht bie Sehe, dag man 


ch g der Beantwortung dieſer Frage erſtlich auf Stadt und 
ͤrderſchulen überhaupt und Sefondere in Ruͤckſicht auf Nuͤrn⸗ 


bdberg welche von/künftigen Kuͤnſtlern und Profeffioniſten al⸗ 


ler Art beſucht werden, einſchraͤnke, Laß man zweytens vor⸗ 


= zuͤglich auf ſolche Beſchaͤſtigungen Bedacht nahme, bey denen 


⸗ 


die Knaben etwas, das fie ſaͤmmtlich auch in der Zukunft be 


augen foͤnnen, zu erlernen Gelegenheite hahen? gb Daß 

um St Unterricht, den ſie in den vorzuſchlagenden Beſchaf⸗ 
u gubalten fallen. ihnen, wo — aus von einen 

einzigen Lehzrer mige ermhelt werden Ehnnen: = Die. Beeant 


wortungen jener Baar werden an den gefellfiheftlichen Cor⸗ 
. refpondeng « Serretait Arn Job. Fetdinand Korb, Diaten 


wor — big den. ' ‚fen Män —— 


er mare ER des Zöniglih. ‚Aüsfärftlichen 
aupwirthichaftsgefellfhaft zu ‚Selle will von Zeit mw 


| Br zum Unterricht des Zandmanns in den Hanmveriſchen 


nden Heine: Abhenalungen Aber nuͤtzliche Gegenſtaͤnde vers 
lich der Oekonomie heransgeben, md um Hierzu zweckmaͤſ⸗ 
Auflaͤtze zu erhalten, die Materie. vorher bekam — 


— 85— kurze und faßliche Abhandlungen a 
eiß 


r bie beſte Abhandlung ein — 
Ale —* ür dlecmal fi nd folgende Fragen vorgelegt ı 
D mörfnne beftebn die Dotsbge eines: eingefchloffer 
“ Pen und gebegten Selos vor einem offenen, der 
meinfehaftlichen Harh und Weide * ersöorfenen? ' 
Veiches find die Vortbeile einer Stern Abıdedy 
‚ felung der Schchte auf demſelben Adler? Und wel, 
che Folge der Ichibte iſt nach Verol⸗ vonben des 
lt die mike Role 
. PL , : 38 —— 
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" teleben ? und welchen KZunen bat das Bebacken ode 
Bekratzen derfelben ? baden oder 


As Prämie wird rauf die erfig/Grage vier Ducaten 5 auf die 


etzt. 


Aveyte deep ; und auf die dritte vier Dukaten 
— Kieine Schriften. © * 
READER. Das Diesiährige Oſtervrooramm far de 
| e zum Verf. und handelt: * Von on 
ı Kitterätue, nach ibrem Begriff und Wertbe. 22, 4 


—— 


Mit eben dem Scharfſinn, ber die übrigen Arbeiten bi 


ers auszeichnet, verfolgte Derfelbe auch Hier feinen 


Gegenſtand; auch weicht er chen fo oft von der gewoͤhnlichen 


Bedentung dee Worte und von dem herfümmlichen : Umfang 


der Begriffe ab. Ob nicht zumeilen mehr, als.es nöthig war? 


und ob nicht in Biefen Fällch mehr aus Neologie, , oder wiel- 
icht aus Dequerhlichfeit, die ihn hinderte, feine Ideen in 
ie alltaͤgliche Sprachform zu paffen? Fünnen wir hier nur 
agen, nicht enticheipen. Folgendes find einige der haupt⸗ 
hlichften Säge, dis in der vor ung Hlegenden Fleinen Schrift 
entwickelt werden. Kitteratur (urſpruͤnglich bezeichnete Die 
Wort die Kunſt zu ſchreiben, dann die Produkte dieſer Kun 
In dieſer Bedeutung braucht es der Verf, und neuerlich d 
Schrift: und Buͤcherweſen) muß als das aflgemeine aͤußer 
Bildungsmittel angeſehen werden." Sie muß daher eben 


vBerſchieden ſeyn, als ber Gegenſtand; den ſie bilden ſoll. Sie 


fußert ihre Kraͤfte entweder auf ben Verſtand, mittelſt Er⸗ 


kenntniß, oder auf den Geiſt des Menſchen, mittelſt der tun 


dung: Frſtres Heißt die unterrichtende Litteratut/ die all⸗ 


Wbevrfe des Verſtandes zu Ihrem Gebiete zaͤhlt, fie megen por 


wutde ober wiflenfchaftlidy ſeyn leztres giebr"die-bilbenbe Lie 
keratur, ber die Werke des Geiſtes angehhren, d. i. ſoiche 


Werke, deren Schoͤpfer der Sri des Menſchen ſowohl dem 
Stoff als der Form nach iſt. 


ie koͤnnen zweyerley Gat⸗ 
fung ſeyn, entweder Produete des menſchlichen Geiſtes, ale 


| Fänglichen Maturfraft, -- ‚Werbe bes Gewies. Beyde 
Figenighaften vereinigt, neben Elaflilche Werke, und dieſe bes 
wirfen eigentlich alein bie wahre Bildung. — “ 


(uu ⸗ Bolgen. 
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H Wie wird der Nhbendan am vorsbeilbafteften bey 


Irina m Werke des Geſchmacks, — ober ale einer ur« _ 
p 


I 


f 


— m 


380 


"Folgenden find die ‚neeften Ankuͤndigungs und Einla⸗ 


wvuhigoſchriften, welche ben verihiedenen Lehranftalten und an⸗ 
‚dern Inſtituten Scähleftens erſchienen find: 


\.Kiegnig: Sr. Krnf Boulich Schedters, gtectoes 


u der‘ vereinigten Königlichen s und ab Börabekuten, Einladungss 


ift zu der am sten März, als Namenstag des Kb» 
nigs, zu haltenden Nebetbung: Vor den merfwärdigftens 
Aebensumftänden des perſtorbenen Confectots M. 
Dolkelt. ı Bogen... . . 


Sreslag Ayr — gehhlin geerewens lud 


Sr Rector Jobann Epbraim. Scheibel ein mit einem 
Fnlppia don —— Weis⸗l⸗ Jenaiſchem Pb 
nbuppin, ,.8.4 
Ebendaſelbſt gah er. E. ©: Wöcheseborf: 


Drorektie 
| za. Magdat, Gymnaſium; zur Ankündigung der .‚Sffentlichen 
u 119 der obern Ordnungen beflelben heraus: Sleſuc 


ententafel. Folio. - " _r 2 + 
” An der ‚Kniglicdjen Friedricheſchal⸗ Aorieb ige, ‚Dani 


F zii ineich “ecing,,Eönigl, "Coforediger, Dberconfiftoriafrn 
‚und Ne ul Dikektor, als Einfatünggfdeift zum Ge 


men: Blographiſche Vachrichten von einigen geleber 
‚ten und beräbmeen Miännern. VI. Otüd. 1795. 4. 17©. 
welches diesmal‘ Nachrichten von den Schickſalen des bekann⸗ 
gen Friedrich. Wilbelm von Sitoſch ertheift, welcher durch 
in im J. 169% herausgegehenes Buch: Concordia rationi⸗ 


et — na eine Ne, —— auzog. 


wimnicas, * re vun ni man, nedatianuen u 
Orstaio.. ine congregationis latinaæe maioris, erectae ig 
Gullegio-arsdetuica vaıierktatis Vratislauienfis. 1 795. Sch 


Hrn. Rectors Imman. Johann’ Gerhard 


et Beleg 
Säellers Chilabiingsfchrift zum: Srüblingseramen handelt: 


dom Privaifieiß auf Schuil en, eo S. 4. 
BDirſcwbherg. Ben gleicher Weranlaffung ſchriebh 
Rector ——— Bine, Fortgeſetzte fan 
der fogenannten curſoriſchen Befung der Alten. 1B 
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“ Rec Theil, Mit einem Rupfer. 1795.. 280 Seiten 

22 Or, Der Derfaffer bat bey dieſer Geſgichte beſonders 
üdficht genommen. Daß biefe einen.fehr reichhaß 
tigen und intereflanten Stoff darbieten, dürfen wir wohl nicht 


auf die Gailberung bäuglicher Seenen in Betreff der He 
volution 


rſt erinnern. Wir verſuchen blos, die Lefer durch einen zu 
» Jammengedräggten Auszug auf den Inhalt des Buchs hina. 
Jeiten. Es zerfaͤllt in ı 1. Abfemiste; 1.) Etwas dus der Ju⸗ 


gendgeſchichte der, handelnden Perſonen. 2) Meaupsis made 


wit jeinem Sogn Heintich verſchiedene Reiſen, um feinen Eh - 


fer, dem Staate zu dienen, auf tin beftinumges Fady” zu-Iets 
‚ten; aber Heinrich wird mit dem bächften ‚Uanilien.gegeis ih 


. ‘ “ ur J 
DE ZT 
f _ Rn / " ent” 7757 8 
j \ " — i ” er 
- “.-.— Eu ve 
en Biheraengsigen. 
I“ . . zn 2 . - „u J 


Graf Meaupois und feine Freunde Ein⸗ feanzd, | 
fiiche Behhichte aus. den Seiten der Kepokurion. ie. 


— 


——— 


eich und Antoine, die‘ Tochter des Moartjuls von Piomp 
ihre gegenfeitige von Jugend auf gefühlte Liebe, ihre- Ver, 
bindang aber wird dur die Diargulfe1d Monate 
Ben. - 4) Weaupois ſtirbt; Heinrich verfeik-mit feiner. Ges 


„ Mebten:ayf feine Güter, wird Mitglied det Freunde der Frei - 
heit und Gteichheit, demaͤht ſich aber ‘vergebens, als, Dep 


teten zur Berfammiaug der Stände gewaͤhlt zu Toezden. .s, 6% 


Die Gaͤhrung ini Volke wird für f — den- 12 Std | 


— Seitkich, und fein Äteund Darron befinden ſich verkleide 


unter den Eroberorn der Vaſtie Anter den Befreiten A 
Bet ſich unter andern der laͤngſt todt geslaubte Bruder er 


Marauis, meldet an 30 Jahte in jeiem fchreiflichen Kerfe 
geiümantet hatte... 7) Beihichte doffe iben 83 Darzon im 


— ber feine Schweſter, Emilie, wieder, und nimmt wider Ver⸗ 


wuthen Dionſte bey der, fönigl. Garde. 9). Emiliens Ge 
Khichee. 10) Der Marquis ſucht Geinrichen yon der Volk 


vxarthey abmendig zu macen, „ı1) Darron wird ein Orfet 
Des sten nud Sten Dftobers Al⸗ Heinrich eines Tages * 


der Nationalverſamniuug von Verſailles nach Paric zuruẽ 
komme, iſt der Marquis mit Antonien nach Deurfepland ge 


J u [4 


NT N 
Die Städtsverwaltung von: Toskana unter der 


Zegiexung Sr. Königl Maiellät Leopold pes Awmeya 
- am ‚Aus dem salienifcien Übekfage, ı 
. F J m. Ze (Un) 's . 
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er Monate verſcha⸗ 


sit und mi liimege 


kungen 
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und Kegeln, 5) Stoatoſchutden. 7) Polizey und Pr 
Ordnung. 8) Penfionen.. 3) — 2* Dir er. 


— — * 
er 3 Anmer ⸗ nals 
ER wma it —— u RR 
"Philipp ielandnben. Leben, ein Seitenſtack se 
Kurorte Beben, von. demſelben Dorfafler. 3. 1795 
ua le. Tbeila der Bepfall, mit weldem Buthers Leben 
aufgeuommen worden, theils werichiehme Auffordrrungen, iM 
Ahnlicher Wanie das Leben feines. großen Mitarbeiters zu 
bearbeiten, beſtimmten den Verſaſſer zur Ser des ge⸗ 
genwaͤrtigen Leſebuchs. Sn vierzehn alla beit Ders . 
—* von Melanchthons Geburt und erſten Lebensjahren, ven 
inem Studleren iu Heidelberg und Tuͤbingen in den Jab⸗ 
‚zen won ısıo Bis 1518; feinem Aufe nach Wittenberg jim 
ziabr 15193 ſeiner Betanntſchaft mit Luthern; Seinen Reif 

ı fein Vaterland; wie ee Bchulen errichten and bie K j 

n’ Sachfen yifiditts won "ein Verritungen zu Speden 
—** und Audsburg: ſeinem Muf nach Sranfrei und 
England; feinen Geſchaͤften zu Schmalkalden, Srankfinte. 
Worms und Megensburg; feiner teaurigen Page mäbrend Den 
Somaltaldiſchen Krlegs j feinen_ letzten Lebens jahten bie zu 
feinem Charakter. Noch ein Blick auf Bean one ac 
’ —* Fr a noch angedruckte delee vyn ihm, machen 


Der kluge mann. Vom verfaſſer des Erasmus | 
Schleicher. Särfier Ebeil. 1798. Sri iten. 8. Mit 
KLupfern von Rebl. 1 Reflr. Erſter Ab 

ſchnitt, erſtes Kapitel Politfäer. Dialog wiſchen Bibelle 
Ei Amaldlı sy Die Männer km Barker. 3. * u 
2 m 


J 
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\ x 


. xXX \ | En; 
riheſte ride in Welagne.- Glhello kehrk nach: Gens al 
Krife 2 s) Gibello bekommt eine ee N 
v.. 6) Der Alte, Zweyter Abſchnitt, fiebensen An, J 
pitel. Abellina, das ſchoͤnſte Maͤdchen in Genua, vnizändeh,, ' 
‚ben der Tontentlieffe htes Vaters, des Proturatore, ein deſßſ 
tiges Feuer in Gidellos Bruft, 8) Gibello wird Prokwa⸗ 
tor. 9) Lorenz Visontl, leiter. Wermandter des Orinorkeren, 
findet feine feit 8 Jahten todt geglauhte Tochter foieden, so)ı. 
achticht yon. ihren vermeintlichen Tode, 11) Sehen 
tung aus dem Kerker. 1%) Sefpräd, zwiſchen. Gibello ua 
Romilli aͤber die Zufqininenkurfit des erfiern yalt Adellinna 
24) Geſpraͤch zwiſchen Abellltia and-Elife,. wozu noch Bibeln 
mt. 24. 13) Fin fatalet Streich unterbricht Gibelio'g: 
Seligkeit. Drittet Abſchnitt, ſechzebutes Kapitel! Ein; 
Fauerfloht ſhreckt die mit Gibello verbundene Abeliimg auy; 
Adren fellgen Befühlett. -. 7). ©ibehe muß eine Geſalidcſchaft ⸗ 


N 


| .. 
a Zn . 
* 


an die Behrrtſcher der Kuͤſten des mittellaͤndiſchen Megreg: " 
Adernehmen. 18). Rührender Abfchied, 19) FI I 
nung über Sfbello’s Entfernung. 20) Er kehrt nicht gurhe; 213 
Abellina ſetzt ihm in Detumal, und zieht fich in die Einfamn . 
keit zuruͤck 29.43.24) Ste erfährt, daß er Ihren Vater ermorden. 
bar; u ſchwoͤrt, ihn zn richten. Als ſie einſt ohnmächtig auf daß 
tab ihres Vaters dahin gefunfen war, fühlte Re fich beym 
Erwachen in den Armen eines ſchoͤnen Bäpglinge, Unver⸗ 
muchet und‘ unbegreiſtich iſt dey allen wichtigen Worfällen dep 
Pinge Maga im Spiele... —— Zu 
EN Voß and Comp. in Leipsig, 


En —18 . 
Verzeichniß einiger Verlagsboaͤcher der Buchbandlunc 
Der Erziebungsanſtalt in. Schnepfentbal. 
vVenuntler, JB. ©, Sittenlehten und Klughelteregela 
in Verſen, für Schullehret zum Vorſchreiden und —*8 | 
Lernen. 3. 1794, 43 Pf; so Stüd. ı Rihle,  Büter - — . 
‚wer, ans Thüringen, nhtte Zeitungsnachticten nom She . 
1783 — 4798. a Jahtg. 16 Sr. Erzählungen für Kine . 
der, von Maria Wolftonecraft. Ans dem Engl, mit einem . 
-Titeftupfer und Vignette 8.2793, 13 Broſchen. Gazette 
‚pour fa jeuneffe, vom Jahr 1792 und 1799. ı Mr. GB 
ngtud; für die Srsiehungsanftalt iu⸗Schnepfenthal. Erſte 
Adtheilung· 8. 179%. a Sr. VGutbemutho a | 
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| 83* Iogend Eicholtend eine gtakritcke Anmetfand zu 


\ Leißedäbungen. Ein Weptrag zur noͤchlgen Werbefferung: der 


örperlicden Erziehung. 8. 1793. auf. Schw. Map.: mit ı r. 


Kupf; 3 Rehlr. -Daffelde auf. Drudp. mit Rupf..ı Nihfr. 
‚36. _!eopeld, J. LX. G. Handkuch der geſammten Lanb- 
wirthſchaft. Zuerſt das Buch vom Ackerban 1795. 18 Gr. 


Rentung ber Rechte des Weibes, mit Bemetkungen Äber polls‘ 
tiſche und motaliſche Gegenſtaͤnde, von M. Wollſtonectaft. 
Aus dent Engl, überfegt mit einigen Anmerkungen und Bor 


rede von C. G. Salzmann: ıter.und 2r 9b... a 16 Groſchen. 
1 Rebe. 8 8 Salzmann, C. & Chriſtliche Hauspoftike, 
. 7 str BR Gr. 1 Re 16 Gr... Defielben pa⸗ 
dagogiſches Bedenken: Äber-eine Schrift des Herrn SHofrarh.. 
fühen dem Doten, Sirth und einem Weber. 8. 1794. 4 Gr. 
Seuderi, Matia Pramcesco, —** air. Ausrottung dep. 
_ Aiuterblottern umd anderer anſteckender· Seuchen. Aus dem 


Baf.. ı Se: 6 Pf. Deſſelden Revolutionsgeipräde zwi 


Vaxeidiſchen uͤberſest, von Ch. Ludw. Lenz. Nebſt einer- Vor⸗ 


rede von. €. ©. Salzmann, 8. 1794. 3Br. _ Unterhak“ 

tungen eines Landfchullehrers mit feinen Kindern auf Opa, 

nn IKergängen und. in der "Schule Über merkwuͤrdige Wörter und‘, 
Suſchen aus der Natur und dem.gemeinen Leben. Kin Buch 
0 für Eltern, Kinder und Schullehrer unter den- Birgern und. 
| Landleuten. Erſtes Vaͤndchen. 8. 1794. broſch. Gr. 

W abi. einer 

" Ar. L. Anleitung zum Gebrauch des verbefferten 


e Trokars. Nedſt einigen praktiihen Bemerkungen Über Bar. 
res Aindviehes, fo wie auch efhige Kurarten der ewoͤhn⸗ 
lichſten Rindbiehtramthricen.” 8.1794. 4 Si. Wendels 
kupgae Nachricht yon eamepfenthat und der bafigen Gegend, 

u .‚\$ Proſpetten und Einet Landcharte illiim. 3 Rthlr. 6-Gr.- 
MMfelbe geruſtht 2 Rthlr. 6 Bra 7 * 

J u. 4 u u > J J on ’ 

- >, a „. .. u . f mr 

⁊ 0. . j . Br L EINE : 2 

— * 2. 2. * . ar J ? 

\ . — J ee v vg * 
— * J — . : | \ - 
/ - 
( N - 


- . 


— 1 x 

f 
) „ [3 - 
” . v⸗ 


u 0. BEE u , 0 385 
de PP a iu: 5 
" Sntelligenzblatt.. - 

. E . , ber“. | u . u ” u 
Neuen allgemeinen deutfhen 
 Bibliotheh. 
Mbs. 44. 5. 


vw 


\ 





I . . | u | 
. Dienftveränderungen, Beförderungen , unb ' 
. J . Ehrenbezeigungen. m . 3 IJ 


Z Bamberg find folgende Befoͤrderungen vorgefallen: Hei 
\ . Beans Burkard, bisher Bogtepamtsadminiftrator zu Wiße 
mayn, erhielt das Kaften » und Vogteyomt zu Stats Ste 
nad. — Kerr Dechant D. Johann Keuder zu Vorcheimn 
wurde zum geiſtl. Nach, und Dr. Regierungs Advocat Adal⸗ 
bert Heger zum Beyſitzer des kaiſerlichen Landgerichts ernannt, . 
-— Der geiftlihe Rath Herr D. Georg Eduard Daum 
legte feine zeitherigen Stellen, als gröentlicher Lehrer der Dir 
aheologie und Beyſiher der theologiſchen Fakultaͤt auf hieſiger 
Üniverfität, dann eines Direktors des philoſophiſchen Gumnaa 
fiume und der lateiniſchen Trivialſchulen, vote auch des Une... ' 
yerfitäeshaufes, und als Mitglied des engern afadenichen 
Senats, nieder, und ward als Megent des wäftinifhen Prid \ 
ſferpflanzhauſes angeftellt. Stine vorher. bekleideten Stellen '. 
 ppurden dem geiftlichen Rath und zeitherigen Subregens Hr. 
Gallus Limmer anvertraut. — Sr. rricol.Ebrift. Popp, | 
Collaborator der erſten Klaffe dee S mnafiums zu Erlangen, 


x 


erhielt die Bambergiſche Pfarrſtelle Unterleinleiten.. . 


Ar. D. Jobann Sinner, oͤffentlicher orbendikher@chrer 
ber Rhetorit am Gymnaſium zu Würzburg, erhielt die Pfr 
ven Helmſtaͤdt. Er iſt durch einzelne kleine Shen. 
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aalfeld erhielt Hr. Redto —8 die durch den 
ib „gg wiedigte. Superintenbentenſtelle. 

Ar. D. Gumpert Keoifon, welcher von König Gu- 
ſtav III. von London, wo er als Arzt beyin Medical Afylam 
angeftellt war, nach Stockholm ats Profefjor der Weltweis⸗ 
heit und Arzneykunde beruſen wurde, iſt iunmehr als Ge⸗ 
ſanbtſchafts arzt, und Arzt der Schwediſchen Marine zu Sams 
burg, angeftellt worden. . 

Hr. Mof. Salomo Conſtantin Tiiu⸗ zu Witten⸗ 
berg iſt von der Helvetiſchen Geſellſchaft korreſpondirendet 
Aerzte und Wundaͤrzte zum ‚Ehernmitglieb aufgenommen 


' worden. 


⸗ 
44 —* 


Todesfälle” 
Coch im vorigen Jahr, den aten December ſtarb zu 


Quisburg Hr. Jobann Gottlod Keidenfroft, Prof. ber 


Arzneykunde, Senior der Univerfität und feit sı Jahten Pro⸗ 
feffer alien, in einem Altee von 80 Jahren, Er iſt ſowohl 


. Als. weaftiicher. Arzt, als auch als medizinifcher Schriftficher 


betannt. Machrichten von. feinem Leben enshakten ei Pro⸗ 
geamm des Herrn Prof. Botheck, worinn fein Ted angetuͤn⸗ 


Bat wird, und. eine Heine Schrift des Ken. Prof. D. Moͤller 


Ohr I den Charakter, die Verdienſte und, bie keoten Stunden 
3 Leidenſroſts. 


17 .. 0.070007 
Am 13ten May ftarh zu Freyberg im Crasige ‚Sur 


x . 


Zn. Dergrath Chriſtlieb Ehregott Bellerı, 8, Jahre al 


Sant durch feine. Werdienfte um die metallurgifche em, 
der er auch ans den, Entdeckungen der Neyern. mit gleichem 
— wie vorher. Bereicterungen je ‚verkhaflen. ſich 


Im Junus ars zu Bredioii Ser Kammerbiteftor 
Meveneis, Verfaffer der Sariſſt: Von und für Schieſen, 


ſeit dem Jahr 1740 
Am ıyen Julius ſtarb bee. zweyte Peofeſſer ber Mas 


thematit und Phyſit zu Warburg, Hr. Jobaun Borsliee 
Waldim geb: zu Gerg den aaften Oft. 37221. | 


anal —* ‚fach — BE — 
— rn 
Schriſt ſteller bekannt gemacht. Tor Er '., ! 

a m Manet ’Ahzuft Marb: Ber "hrahhth ufkiehkäähee J 
Sad — Getrſtlacher da Tntlörübe, 5 
; Ant. raten X ; tat i 

————— 
ler, werds wer der — ihre⸗ Beraten ara 
Scqhriſten be Eawh.,. ; .;- | | 
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Den töten —* Aark GR il De Sep 
und ob bey ber churffi Igerhätabehi * 
wen —— 69 —— 39 — rs 


Den: dei Hua. ftarb zu Augsburg Herr artmann — 
— — ———— der Muſik Doktor, evangelſſcher Mufftdin 
rẽttor daſ und Mitglied der, thuigl Schwedlſchen Akademie, 
zu Otdckhom. Er ar gebohren Rudolſtadt d:: 29, Aug. 
myas, wurde durch Lord Abingeon dreymal nach England 
berufen; Um Roinpefitiohen für das groſſe Konzert ju machen 
md’ bey Feiner lekten dortigen ANufenthalty., ebngefähr- vor, 
fand Jahren, machte ihn bie Unperſita auhheh aus —* 
— — Doktor der Muſik. Er 
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—* iʒ. Pen zuſt üͤbernahm dei Hr TEE 
bas —— Heorertotat, daB. Aihenelich "Sen nis 
S icolai betraf. Sn dem geröshnichen Bier 
bit Kerr Hofe. Schütz, as akademiſcher Spre 
"tat Aelthyli' edriett Chokph: v. 489.14; Movis6blermme 
- tlonibus eilethidarutinerpliörtumdte;, 4 ’Wdin ‚ı HENefERE? - 
Die Banpfache it der griechiſche Geſang nit einer deiaſcheg 
teimfteyen Ueberſetzung, bie, wie &8 Icheint, ziemlich frei und 
willkuͤhrlich iſt. Der Anfang bee Winter » Vorfefungen iſt 
auf de * I Hten Oetober geſetzt 
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= en TER dem Tr Ber Aug. mi@ Fol! Poemt von · ive gen 
ders Surch den Relcheſchluiß rarihabirten Auſdebung der: Hiße: 
hat deſtandenen⸗ Oridentenorden angefhlagen und publicirt 
worden. Der Hauptinhalt iſt: 1) Daß ale uni zade Stu⸗ 
| narflen 7 Deuntſchland ſchlechter⸗ 
d A De les des Studirende, wel⸗ 
ern a dieſes Verbote dad hoc in dere, 
gleichen Ordens : FH rn geblieben, oder folhen gar 
üt. WU machſichtiich und gleichfärs 
itc’inie der — —* belegt, auch > auf: . 
irn aubetn Anivetſitat in Deutſchianð wieder aufgeuswmtnen.! 
und PH 5 F — in dem Vaterianbe.. doc. arıgba> 
eren, zuſtehenden — — 


* * sehe —— bieſe Er“ 
ber Unioerfität den” Ines Bollepien In Yym 
ati und den augen, —— — 
a Wels: den arademiſchent wu einver⸗ 
Hi der: —— gnfaron durch bemjebtanmligen. Fre? 
mr Warn endet Tiaippructe: aingefihflfe. meiden folks : 
ei berekc ——— gemäß, 
a nee Er rhe Gefiinde miochen:.. Hier, 
* borihre Cor | diefem verberbtühen Unweſen 
Old. alleig e Aeltern vder Vormaͤnder bey, 
—— — irSul jeete mehr —— dem bei: 
frafenden Collegio, als Ba: 6iftraften Stcdencen yen,. - 
and das Ihrige durch Ermahnung und Ernſt' treulich beutra» - 
gen: fo fann man endiih vomdieſem · Verein die def Hof 
nung der gaten Ordnung,” Ru e und, Sicherpeit ſchopſen. 
ran 32: 3:91 Dermab 
Die Akademie bat'alle bisher beſtandene Tartels mit den 
denachbarten Univerſttaͤten erneuett nd erweitert, auch mit 
ir obeiglricen nicht beſtand, errichten Verwatteit 
daſecen geſchie hat. reciprociriiche Notiſicaton aller. Relegi⸗ 
RAT mit dem — — belegten. Siudichen 
nahe ‚der Ütfache. Dedurch wird es.den Diderlichen 
—— — he Weſen zu treiben, und andere ja . 
. md ..die minda Meſen lteben weer genauet 
irn: —9 2. SEE he u ’ ä 
Can 1356 An gr 67 Aa hin i ih on 5 dur BR u +] 
„N mentale RR LE, 34:3 er 3 mir En 
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FE. Bohne‘ Yeelaggbädren: zur Wicäeb lee . - 


® 
TEE ES | 


ATI. -. 2 land 
Eberts, J. %; nachgelaßene Srbicite. „naht Shih 

Beben, herausgegeben vor 3. I. Eichenburg.' ab, 8. Mer 
ben nach der Meße fertin.) Hensler, D; €; ®, Er 
kerungen des erften Buchs Samuel und der Satoinonif 
Denkwürdigkeiten. gr. 4." Magaxin, amerikanifches, oder | 
hathene. Beytraͤge zur‘ Bidbefchreibung und‘ Sefgihte von er 
dmerika, Heransgegeben vor E. Do Ebeling und DH. He j 
zewiſch. 16 Stuͤckk. Uiufenalmanadh für 1796. herdus-· 
egeben von J. H. Voß. Schilling, J. ©. uͤber den 

eck und: Sie Methode dehm Leſen dar. driech. und rbniſchen 

affiter.e- after · Abſchnitt. SchmidtsC. F cG.. 
ichtsadvototen in Kiel) BVerzeichniß ſeinrr Benibefmde  — .: 
ung. 8. Bitbliothek, allgem. Deutfibe- rıgr ober Res J 
ifterband, womit das ganze Werk nun geſchloßen iſt. gr. & 
Bibliorbeß,' gene Deutſche, !7r und 18: Wand, ar. 8; 


. . — 
/ 


Ankundigung. Bey VBoß und Comp, in Leipzig, 

ft mis Churfuͤrſil. Saͤchſ. Pripilegio exſchienen, und 
in allen Buchbandlungen für..ı Kuble. 3 Bun.su ba _ 
ben: Taftbenbuch und Almanach zum gefelligen . 
Hergnuͤgen, von W. G. Becker, ihr Das Jahr 17000 


' "Wegen der ungemein günfligen Aufnahme der beiden 

morigen Jahrgänge dieſes Taſchenbuchs wuͤrde es ans hinrels 

trend gefchienen haben, blos die Erfcheinung diefes 'neiteh 
Jahrgangs. anzuzeigen, wenn wir nicht Hinzufügen müßten, 1r 

yaß er ſeine Vorgaͤnger wirklich noch übertrifft, Die {I 

ken protaiiheh Auflage find alle‘ vom Herausgeber feld | 
Die Heberfhriften derſelben find: die" Alpenreifes die Kirme“ 
von Wallendorß, und das Ampbitheäter zu Verona. Darauf 
eigen Bemerkungen ; Anekdoten und Einfälle von Räftieh, 
Kretſchmann j Martyni Laguna. Nach diefen ker 

3 größere und kleinereGedichte von W. ©. Becker, Bür 
Tunze, Wilbhelmine v. Bersdorf, Gleim, Haug,F. p. Koͤp. 
ter, Kreiſchinann / Langbein, Lindenmeyer, Mablmaniij. 
Martyni, Laguna, Michaelis (ein noch ünbekanntes ſcho⸗ * 
ed Maͤhrchen) v. TZicolai, Pfeffel, &. Pfifter, Xichter Fr. 
Xothmaier, Schinf, Sara, K. Schmidt, Se 
‚xr) 3 3J· 29 
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2.5 Gman. 8.0.5 Gun Eingg Worie, maci 


n, und einigen Ungenanntn. Acht Fieber find w *8* 
it 


ionen von Yladmansıı, Seydelma 


me &o ' 
Schmiede, Möller dem Sängern, Fr. Rothmaler uud 


chazik ausgefistte: inter ‚en Gedichten, leben 20 
> ale und KR el von —— Zu *5 
tarke un einigen Ungenaännten. — ‚Der Zubena 
feltiae Spiele, ana eine Eharte von oßsekannien 22 
Krane von. Sonmann/ und dig geräöht 


ments: Tabellen. Die 8 Kupfer find voh.D. hoben mie 


Zezeichnet und geilachen, und von Kobl In Wien mach ein: 
ml —* Brit vun on ® 


- "er J 


etbndigeng Daſcherbuch 


J — gartenfreunde 
Vyon m. 6 rn. 96, mit g Kapfren, von (Bän, 
aber. Beipsig, ey Mo und Eoinpagnie, ı Dithle. 3 Or. 


- Die gute Aufnahme welche der erſte Jahrgang dieſes 

—— gehunden, 1dßt mit Recht hoffen dal das dies 

jaͤhrige, wegen der darinn enthaltenen groͤßern Mannichfal⸗ 

Br gewiß niche geringern Beifall finden.werde, . Es if 

ſdiges niche nur-heittmmt, ſich an Hirſchfelde Heine Odrik 

„ wen-anpufhlleßen : fondern man hat (hm anch die Gevechtik: 

dee wieberfahren laſſen, jene Lacken, die durch nterbleib 
genannter Schriften entſſanden, durch diefes Ta chenbuch 


aAusgefuͤllt ‘zu erklaͤren. Der Indalt des diehja iſt · fol 





‚gender: 2) Peſhreitung des. Gartens 1 Schönbofen in 


Böhmen, 3). Erſtes Schreiben des H. 3 an den Here 


= güisgeber bed Tafdenkus, die Bärten in Schieflen heteefe 


u: 3) Velchreibung des .für ee Garteng bey Deffan, 
uiſium genannt. Von Kerrn.% Krußenr . 4) Yuficht von 
Yuifium. Vom Hra. M. Grobmann in Wittenberg.. 5) 
Zwenutes Schreiben des. „Hrn. Rrauß an den Hertn Heron 
geber des Taſchenbuchts. 6) An Hrn. Ayauf in er 
Beantıwerrung des vorhergehenden Schreibens von W. G 
Meder. —— ee ‚Put auf dem riederwalbe, ’ 
N Veber Anl iften in G Bon H. auf. 9) Weber 
einige ausländilche, —5* u. 8 m. Rom m Sn. Meakruane | 


rad meditus 10) Macpricht, pam. Buderafoen. W 


edikus, dem. Sohn. 11) Etwag über die BBastung bei 
Pftanjen. Dom 6. Hoſoarwer Wendland. 14) * 
Ne Ne Litaeung gefunden, ame ee Frame Sn Ye Im 
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n. Regierungsrath Mediſtus. 13) Verzelchniß der frem⸗ 

a. Pflanzen, die 1794 bey Herrn Hofgaͤrtner Seidel ·gee 

Aber haben. 14) Verzeichniß der Gewaͤchſe, bie 1794 bey - _ 

n. Hofgaͤrtner Kübler gebluͤhet haben. 15) Verzeichnig 
et. Gewaͤchſe, die 1794 bey: Hrn. Hofgaͤrtner Wendland 
Mlühet haben. 16) Berzeichniß der Gewaͤchſe, die 0 . 
N. Kaufe, Kunſt / und botaniſchem Gärtner in Berlin, 
Bhlüher haben. 17) Von dem Einfluß, den die fchöne m, ' 
iafunft anf die Defert- Auffäge haben follte. Bom Hrn. A, Ä 
. Krauß, 18) Amors Schweſter. Eine Sartenfcene yon 
Ebenoemfelben.  ı4,) Kurze Nachrichten. 20) Gartens 
tteratue, 2.) Erklärung der Kupfer. Diele enthalten Dies: . 
tal: 1) einen Eingang in einen Engliſchen Barten, 2) ein - .- 
eihmadonlles Garten» Wohnhans; 3) ein Bad; 4) ein ger j 
hiſche PHemächshaus; 5 ein Fiſcherhaus; 6) einen Waſſer. 
all, der unter den Ruinen einer Bruͤcke hekdorkoͤmmt; 7) eine 
ndern Waſſerfall in der Naͤhe einer roͤmiſchen Ruine; 8 
Zerſchiedene Gartenbaͤnke, die zu jenen Gebaͤuden paſſen, und , 
erfhiedene Bräftungen. Bey allen diefen Gebäuden, von - 

3. Blinsty erfunden, befinden ih au Gtundriße, fo dab 
er Liebhaber darnach banen kann. Sie find alle fehr fauber 
on H. Guͤnthet geſtochen. 


Von dem kurzgefaßten Handwoͤrterbuche hber die 
choͤnen Kuͤnſte; Yon einer Geſellſchaft von Gelehr. 
en, iſt der zweyte Band, oder Des erſten Bandes zweytet 
‚beil erſchienen. So groß auch Sulzers Verdienfte um I 
le ſchͤne Literatur And; fo hat doch. Die Philoſophie der Kuͤne 
e ſeit ſeinem Zeitalter betraͤchtliche Fortſchritte gemacht. Viele 
ertikel, z. B. die ſchoͤne Gartenkunſt, die Declamation ıc. 
nd iu der Sulzeriſchen Theorie wenig oder garnicht beatbeee. 
t. Diefe zu ergängen, 'und bey ben übrigen Artifeln-eine  : ' 
:öfere Gedrusgenheit und zweckmaͤhigere Kürze zu beobach⸗ 


er Ya 
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n, war bie Abſicht, welche die Verſaſſer bey der Heraussgabe _ "S- 
eſes Handwoͤrterbuchs vor Augen. hatten, das ſowohl fuͤͤ 
'n, der nicht viel auf Werke der Art verwenden kann, leiht . 
wulhaften, als auch ouf Reifen bequem zu gebraugen — ." :} 


. — Die Bearbeitung der Philoſophie Hat dei Here Prof. 
eydenzeich; der Declamation und Schaufpieftunft Sr. Di, 
Sbel; der Mufit Hr: Baumbach ; det Baukunft Hr. Dr. 
Ieieglisz, der Kritik der F goſſtet Sr, Dr, Dlämnee Ä 
» C(x) 4 Be) Zu 
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'und.Sr.M. Bichfläpt; der bildenden Känfte unb ber fchöuen 
Sartentunft der Herausgeber, Herr Drofeffer Grohmann, 
‚Äbernommen., Diefer Thell enthält .die Artikel u E bie 1, 
nebſt einem Inhaltsverzeichmiße über beyde Abtheiiungen. 


Sammlung kleiner Kupfer und Vignetten. Aus 
dem Verlage von Voß und Compagnie. Zweytes Heft 
Leipzig, 1795. 4. ı Ahle. Die ı2 in dieſem Hefte ge 
fieferten und mit erlaͤuterndem Texte begleiteten Kapfer find: 
aus Rudolf von Habsburg (von Stölzeh)‘, der Bibliothek der 
stauen Vorwelt (von Schrener und Boͤttcher), über Dumanis 
tät, (von Wizani und. Schreyer), dem Tafchenbuche zum ges 
felligen Vergnuͤgen fir 1794 (von Berger, Kohl und , ©tsls ' 
ze) — Die Sirta, in größerer Geftalt bearbeitet, und die 
Emnmneline, ein Seitenſtuͤck zu erflerer Coon Manger). - . 


"Tenes Miufeum für Kouͤnſtler und Runftliebbas 
ber, beräusgegeben von "Job. B: MWienfel. Viertes 
Stöd, mit dem‘ Bildniß X. Mengs, von Guttenberg. 
Leipzig, 1795. bey Voß und Eomp. 16 Gr. Ent 
‚bält; 1) Kunſtnachrichten aus, der Schweiß. 2) Beſchluß der 
‚ Abharidlung: Labyrinthe in der Antike, ober einige nähere 
Deitinmung zur Erktärung alter Kunftwerfe. 3) Bücheran- 
zeigen. 4) Bermifchte Nachtichten aus Wien, Prag, Ders 


.. 


in. 's) Todesfälle. \ 


Maleliſche Wanderungen durch Sachfen, von 
Engelbardt und Deich. Zweyter Heft. Leipzig, bey 
Pop and Eomp. 1795. 4. ı Mthir 8 Gr, Diefer ae 

-. Keft enthält, nebft einer Titelviguette und 60 Seiten Tert, 
die Darfellung‘ mie den unifiggenden Gegenden von: Rein, 
“. Bardsdorf, Koönigſteln und Lilienftein, Amfelftein und Pirna, 
. mit der Veftung Sonnenftein. 


Wialerifche Stissen von — entworfen 





nach der. Natur und biſtoriſch⸗ omancifc darge⸗ 
ſtellt von Guͤnther und Schlenkert. Zweytes “Heft. 
Zeipzig, 1795. be; Voß und. Comp. gr. Bol. 2 Rthle. 


Sammtliche Theilhaber der maleriſchen Skizzen von Deutſch⸗ 


—land freuen. ſich das fie in ihren Waͤnſchen und Hoffnungen 


in Anſehung dieſes vatetlaͤndiſchen Unternehmens, zum groͤß⸗ 
ten Theil wenigſtens, nicht getaͤuſcht worden find. Die er» 
‚  flen ktitiſchen Tribunale Deutfchlands haben den Plan des 
Werts gebilliget, und dem erſten Gefte das füneleigafiehe 
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Lob ertheilt; auch das. Publikum hat dieſen Verſuch mit er ·· 
munterndem Beyſall auſgenommen. Dieſer Beyfall wirdd 
ſich, zur Ehre des deutſchen. Patriotiemus, nach dem laͤngft 
erwuͤnſchten Frieden noch Allgemeiner zeigen; , wogegen die I... 
Unternehmer, bey der maͤſſigſten Unterſtuͤtzung, die puͤnktlich⸗ * 
fie Lieferung. der Hefte in dem beſtimmten Friſten verſpre. 
hen. — Diefes zweyte Het enthält, aufler einer Vignette, 
‚bie Anfichten vom Schloß Altenburg und Dohm zu Meißen, - . J 
nebſt Beſchrelbungen. — J 3t 


Wegwoiſer der Stadt Leipzig, nebſt einem Grund» - . 
riß derfelben, für Fremde. Keipsig, bey Voß and . 
Comp. 1795. 8. 12 Gr. Dieſer Wegweiſer beſteht, neſt 
dem illuminirten Grundriß, aus einem dreyfachen Regiſter: 
),bder Hausnummern nach ihrer Ordnung; 2) der Num⸗ 
mern nach Ordnung der Gaſſen, und 3) der merewürdigſten 
Haͤuſer, Caffeehäufer, Gaſihaͤfe, Gaͤrten, Plaͤtze, u. w. we 
nad) alphabetifher Dtdnung. Jeder Fremde ıird dadurch 
in den Stand gefrgt, alle Privar » und sffentlihen Haͤuſer, 
merfwärdige Pläge, Gärten zc. in Leipzig bequem von felbft 
zu finden. Aber nicht bios Fremden, die fich_ bier aufhalten. 
oder durchreiſen, diene diefe Eleine Schrift zum Leitfaden; 
auch für diejenigen iſt fie intereffant, welche, nach einem län '' 
gern oder kuͤrzern Aufenthalte, diefe Stadt bereite wieder vers ' . 
jaſſen haben: indem fle vermittelft: derfelben an mancheiley: | 
Vergyuͤgungen, an alte Freunde, BVekanntſchaften und ans 
dere Verbindungen auf eine angenehme Art ſich wieder erin⸗ 
nern innen. . J 
Botaniſches Bilderbuch für die “Tugend und 
Freunde der Pflanzenkunde, becausgegeben von Sr. | 
Dreves. Sechſtes Heft. 4. 16 Gr. Mit diefem_fechs 
ſten Heft iſt nun der erfle Band des botanifchen Biderkuchs  - 
befchtoffen. Da das Publitum deffen Zweckmaͤſſigkeit auer ' 
kannt, und ihm. den entſchiedenſten Beyfall ertheilt bar: W 
verfichern wir hiermit, daß das Werk feinen Fortgang haben, 
und die Sefte, wovon der erfle des zweyten Bandes bereits ' 
unter der Preſſe if, ia den beſtimmten Terminen nady ein« 
ander erſcheinen follen. In dem gegenwärtigen Hefte. find 
olgende Pflanzen abgebilpe und beſchrieben: 1) Ruhralant 
Kr dyfenterica). 2) Hell aller Welt Canagallis arvans 
fis). 9) Beishart (ſpiraea vimaria). 4) Ackerſkabioſe (bca- \ 
‚kiola arvenfis)., 5) Sänfepotentifl .(potentilla anferin). - . 
(&}) 5 6) Wohl. 


\ 


N s _ 


s ν 
6) Wohltiechendet Waldmeiſtet (afperula-odorata) — Die _ 
= Tem Hefte iſt ein lateinifches, deutſchez, franzoͤſiſches und enge ' 
üſches Nemenregiſter über den ganzen Band beygefuͤgt. 


vVoß und Comp. in Leipzig. 


n — Bex anntmedbung. 
‚ Das, vollftändige Verzeichniß der Verlagsartikel, bis 
Auguſt 1795. von Voß und Comp. in Keiptig, ift in allen 
deutſchen Buchhandlungen unentgetplih zu haben. - 
Vermiſchte Nachrichten. 

Auf kuͤnftige⸗Mich aelismeſſe wird bey Voß und Comp. 
in Leipzig erſcheinen: Neues deutſch⸗franzoͤſiſches Woͤr⸗ 
terbuch: ein Khlfsmirel zur bequemen Anwendung 
neufransöfifchee Wörter und Nedensarten., Vach 
PD. Leonard Snetlage Nouveau Diffionnaire Frangois, 

"mir Abkuͤrzungen und Zuſaͤtzen von Friedrich Kacofie, 
welches hierdurch, um alle Eollifionen zu vermeiden, ange 
=. zeigt wird. Es kann dieſes Werk nicht nur für Deurfche, die 

etwas im neufranzoͤfiſchen Sthl abfaſſen wollen, und für einen 

kuͤnftigen Lexicographen eine willkemmne Quelle ſeyn, ſondern 

ees kann fich auch durch das Verdienſt, den Geiſt der neufran⸗ 
hoͤſiſcher Sprache mehr zu verbreiten, auszeichnen, 


Von den oͤkonomiſchen "Heften ı7, iſt der pierte Band, 
"u sder die erſten q Hefte vom Monate Januar bie Junius er 
BE ſchienen, mworinnen folgende "Abhandlungen enthalten ſind; 
. Beft. 1) Geſchichte der Bienenzucht im Jahre 1793. 2) 
Bemerkungen über die Behandfung, Beſchaffenheit und jetzie 
den Zuitand der ſpaniſchen Schafe. "3)'Won der Bierbranes 
ven In Böhmen. ‘4) Witterungstabellen von Padua, Bien, 
und Wittenberg, auf ſeden Tag im Jahrz. II. Heft. 1) 
* Abhandlung Über bie Klugheitsregeln ber Dekonomie ben Ver⸗ 
2 ‚folaung nachtheiliger Geſchoͤpfe u. dgl. _2) Etwas vom Nu 
“7. gen und Pflege der meißen Herbſtruͤben, ala eines feht guten 
Biehfutters. 3) Was ſoll die Alleenanpflanzung auf Chauſ⸗ 
fein für Mugen baßen? 4) Bon Berfertigung des Erdaͤpfel⸗ 
ebrodts. 3) Bacnale Bemerkungen Über das Beſchaeidez N 
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—t 6) Math Siläkfeigungin im don u. Vebr. 
Witteramastäbeflen,. Ul. Heft. 1) Ueber die Klugheitste⸗ 


Hn der Oekonsmie x. Foreſetzung. 2) Bucknals Bemerkun ⸗ 


m x. Fottſetzung. 3) Bemerkungen über bie Rindvieh⸗ 
iht. H Wie man in England die Erdaͤpfel zu kochen pflegt. 


) Nachrichten für Bärtner und Gartenllebhaher aus Eng. 


nd. 6) Monatl. Befhäftigungen i im Maͤrz. 7) Von der 
ſchaffenheit Verſchiedenheit und moͤglichen Verbeſſerung 
r'gewbhnlichen Ziegelſteine. B) Ueber die Erweiterung * 


4 durch, —8 wilde Baͤume und 


taudengewaͤchſe. 9) Witterungstabellen. 1V. Heft⸗ 1) Ue⸗ 
r die Urſachen des Verfalls der ſaͤchſiſchen Wierbrauereyen; 
)Kann man Überall das Sommergetraide unterpfluͤgen, oder 

es beßer, daſſelbe unterzueggen? 3) Bemerkungen über. 


‘ Blelchen des Garns und das Neinigen der Seide. - 4) \ 


erfisch einer Anweiſung zur merkantilifhen und. technplogls 


en Kenntniß des Stahfe und feiner verfchledenen Sorten. . 


Vom Diropfen der Beinfüde noch dem Columella. 6) 
tonarl Deichäftigungen im April. 7) Witterunnstabellen. 
Heft. 1] Von der Pferde und Kohlenzucht im Churkreiſe 
Ron der preuſſiſchen Stutterey Trakenen in Lithauen, 3) 
eytrag zur Naturgefchichte deu Vibers, des Viberhagret 
id Wibergeiie, 4) Monatl. Beſchaͤftigungen im May. 5) 
om Pfropfen Se Welaſtocke ıc. Zortiekung, 6) Witte⸗ 
ngetabellen. VI. Heft, 1) Bemerkunqen über die Bienen⸗ 
ihr von 1794 in der Gegend von Oſchatz und Torgau: a) 


Dfeopfen der Weinflöde sc. Fortſetzung. 3) Ein ger 


ter Mitiel wider den Brand. und andere fehädliche Wun⸗ 
3 ber Bäume, ze. 4) Suruf an patriotiſch gefinnte Freunde 


Naturgeſchichte und der Vienen.5) Bemertungen aͤber 
Eigenſchaften des Goldes ꝛc. 6) Monatl. Veſgafttzan . 


a im Janius. 7 Bitterungsrabeflen. 


YoR und Comp, in Ceipꝛig. 


hate des achten Bandes vom. Fouenel für Sabrit, j 
Manufaktur, BSandlung sind Mode, ioeldher ki 


Monate —* bis —8* 1795 in ſich feft, 
JAJaruar. 


1) Reine Weihe nach Aolanen und die an u 
son 


iden. in Ruͤckficht uf — Berufe und gan 


j 
I - \ j u ER 


dukte. 6) Etwa⸗ aber bie Hinderniffe ber Bepisefabriknree 
aus Begetabllien. - :3.). Meber Schwedens Geld: und ante. 
4) Ueber den deutfchen Leinwandhanbel. 5) Beſchreibung 
des fogenannten Hollanders, einer Hauptmaſchine bey Papiers’ 
fabriten, nebft Zeichnung. © 6) Belhreibung | der gewoͤhniichen 
Spinnmaſchinen. 7) Heber das in Frankreich einzufuhrende 
neue Maaß und Gewicht.” 8) Von dein Campefchehelz : 
9) Anweifung, eine Dioffe für die Malerep nach Art der ale 
ten Entauflif oder Wadszalerey ber Griechen zu berfertigen. 


Se bruar 


15 Kurze Geſchichte der Feuermoſchinen, in Bezug aufge 
Brit » und Menfattarweien, 2) Skizze der vorzäglichften 
Bandlungskenntniſſe. 3) Von den Leinwandfabriken der 
Grafſſchaft Ravensberg. 4) IR Luxus ein Befoͤrderunge⸗ 
‚mittel, oder ein Hinderniß unfrer Gluͤckſeligkeit. 


märz, 


1)5) Bemerkungen über die Leipziger Neujahrsmeſſe 7795. 

2) Bon den Confuln handeinder Nationen. 9)’ Addreſſen 

Ver vorzüglichften Sabrifen, Manufakturen, Handlungshaͤu⸗ 

ſer, Bonquiers, Faktoren, Agenten, Affecurange * Dfficen 

‚and Waarenlager in Eonton. 4) Verzeichniß der Fr neueflen 
Enguſchen Vuͤcher über Architektur ec. 


AIpril. 
yy Nachricht von den linnenen Maunfafturen in Hol⸗ 
Im, Frankreich, England und. Deutſchland. 2) Vorurteile 
über Maſchinen und Menfchenhände. 3) Beitrag zur Kenne 
miß des. Zinnes. 4) Ueber die wichtige Erfindung einer Gate 
tung von Leder, welches Eeine Feuchtigkeiten eindringen läße, 
5) Etwas über die Gewinnung dee Potaſche. 6) Zufand 
des Engliſchen Handels beym Ausbruch. des franzöfifhen 
‚Kriegs: 7) Wichtige Bemerkungen über die magnetifche Fluͤſ⸗ 
7, figkeit. 8) Auszüge aus Öefegen und Verordaungen, die das 
handelude Publikum betrefffe. 
no y. 
N neber die Schiffahrt, den Pe und bie Fabriken 
in Marſeille vor der. Revolution. pträge zur Dock 
lainmalerey. 3) Etwas über das Raum der Tafte; ein 
tbeoretilch + praftifher Beytrag zur Seibenfobrikation. 4) 
Leber‘ die Faͤrbematerialien aus dem granäihen wer 
ne 
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—E in Subigds und Wäibindters. —R 
ht, wie man zu Stollberg beh der Beardeinuns des in da 


n gegeffenen Meſſi ings verſaͤhrt. ee 3 
| Junius. — 
6 Viooiaphie des Hrn. J. G. J. Vreitlopfen Ben. 

5 SP). ‚Schwarzb. Rudoiſtaͤdter Porzeltainfabrif zu Bolfe ·⸗ 
Be 3) Bejchreibyugsder Maſchine, durch welche Bis Kar 
eu auf den, deutfchen Papierfabriten zerfchnitten wirden. 
Ueber den deutſchen Seidenbau. 5) Von den Maulbeer⸗ 
umen. 6): Ueber den Handel in Egypten beſonders in 
adfihe auf europaͤlſche Kaufleute und europaiſche Produtte 


Einiges Über den Handel der Europaͤer mit Arabien. 8), . 


meige und Befchreibung neuer Fabrit⸗Kunſt⸗ Handlungs⸗ 
d Modeartikel. 9) Monatliche Ueberſicht des neuelten 


utſchen Duchbandeice 119); Anzeige: von Haͤuſern und Eta⸗ 
iſſements. (etztere red Artitei befinden 122 ig allen Do» 


willen) 
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s voß and Com Brei. Eu 
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Er Drofßee Paulag ie eu, wurde in der Ober N 
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atfen Allgemeinen ‚Eiseraturzeitung gis -Werfafler dep, 


schrift: Veytrag zur Beantwortung det Stage; Ob der, . 
Naube an Chriſtum als den hoͤchſten Geiſt nach Gott ſchriftet 
aͤſſig ſey? genannt, fo wie auch, verſchiedentlich fuͤr Dei; 
terfafen der Abhandlung: Ueber Neologi 2. ausgegeben. 
jegen beydes proteſtirt derſelbe. Die erſte Behauptung:ents. 
and daher, daß der Recenſent hes Beytrags ze. den Namen. 
Yaulus, der am Ende der Schrift, unter einer aus den Brie⸗ 
n des Apoſtels entlehnten Stelle ſich finde, Tür den Damen. 
ig Verfaſſers der ganien Schrift auſah BEE 


Bocherverdot. Auf Requiſition des wfſchen Kofi 


Fin den ſammtlichen Königlich Preuſſiſchen Staaten, die une 
r gem Titel: Panſalvin, Fuͤrſt der Finfternig und feine Sal. 


ebte, — erfchlenene: Sarft, bey 100. Dukaten Siraſe ven 
ten worden, "cd 


Budniſſe deutſcher Goelebrten gu ben im Jaht 
7932. heranogekonimenen Bildniffen deutſcher Gelehttene 
ie’ bed. Auſbewahrene vorzüglich wuͤrdig ſind, Hehören: 


5 HNere⸗e in “it, ‚verftorben. im Ihr. 479%. ven, 
are, | 


nv — 
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\ "3: 15 von uͤnten iſt rum nach fauĩt wegzuſtreichen, nach fait 


a u | \ N . on. 
vage En — — 
2) ——— von Speinger, in Hintehr: Mi 
ſchwarzer Kunſt von Ha 
* Hofrath Mare, ng Ralaıh, von Kbendsihfelban. 
—* Schaffer Panzer, In Nuͤrnberg. in punktirter Manier von 
. B. Schwarz in Orfrnberg, “ach einer deichnuns von 





* Superintendent Schnitzer, zu Meuſtabe an der Ah, ei 


; Makdällen srocidnet und geſtochen vr Begea. 
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% „Bo, DEU zu Gotha Hat anf den Runf. ei 
ge des verſtorbenen Scha; ſelne Die art 
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Wiebeffeiungen. 


Im vblerzebaten Bande, in der Neon ven 
ie Handuch eſtes Srhdt, zeiten Heft, Gelte 58 
Ka ıi von, obett Matt: Rebr,.{R zu fen: feblt. 

Br fänfsebnren Bande, “in der Rexenſten vor 

Idiagti Dratio, Sweytes Stk Bu efl;- @elte 
3591 Belle 13 don oben ſtatt —— ju leſen: vers 
„zeiblidh, — Belt 293 Felle 8 von oben, ats Diesen 
wartigkeiten d. Kolderwoärtfgeeiren, Zeile i8-von, anten 
fett: Für dem I. für den. — ©. 294 3. a von oßeit nach | 
‚etc. I; der art Der. Zelle 3_ nach emoret ein Komma. 


ein Komma zu fehen, und oßne Parehrhefe und veränderten 
Druck zu leſen eum dderat.: — &. 295 3; 8 v: u. ſtatt: 
Siam anders iſt zu lefen: erwas anders. — ©. 258. 3. 
Bro. ſtatt u iſt zu leſen: pro. 3.9 vr 6. Kati regiv 
wünkinss iſt jü-hefen yeligiv m 3. 10 Sb, ftat: das Mort 
Ih die Wort: 3 ı5 v0. e. flatt: in. den fin. Dein. 6. 
PA Nolan Geundfänen, iR zu Wen: ſolchen 

„Im fohhssebnten Bande,in bet Acrenen von 
Mikoſcha Reifen durch Kinde. Zweytes Stoͤck 5 
\eft : & 543 3. 8 von Unien. ſatt in dem mi ra 
ebeilsen 1. in dem nur mitgerheilten, — ‚©; — 

* nu; Bier) Di Bat fu: — "& 38 * 
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N wi . a in 
ken Hirpnefen gun Die Tapieikeit. — nıaia . ", 
;0. nach: Kammern dad. Kotima weg. — ©. 3523.04 N 


„0, ftatt : beingeh I. bringt. 3.510. 0. flat: Denkiiem — 
ben I, andern. — ©. 353 8:9 0.0. Leinwengwie 
egieriger. 3, 12 v. o. I. Zuſammengebrachtem. © 

60 3. 18,19 v. u. flatt: deren öffentlichei, denen Sfr __ 
melichei > &i 361 3.17 9. ii late: Diefe Löiefe,— ⸗ 

3. 362 8:15 9.0. nach: Perfifläge ein Keuma. — 


Im ſiebze bn te n.8 and &,.in der Recenſibn bet 


Zachrichten über Polen: Erſtes Sthd, erſtes “Heft. 
3.7: 3. 19 von oben ſtatt: Poniafowsky |, Ponsatdwwski,” . 
eile 5 von unten ftatt! den entgegen wirtenden I. dem 
del entgegen wirkenden, — ©. 8 3:8 8.0. ſtatt: ver · 

ebene I. zu verleihende. 3. 19 vı u. ſtatt; iſt nah. 
iſt noch — S. 10.3.2 v. ü flate: dem Mangel 1: des 
dangels. — ©; 15. 3:6 von ben flatti von dem aber. .  . 
on Dem oben. — ©. 13 3.8: %. 0: 1. febnälles. =" - N 
13. 3* d. ſtatt: weil er h weil es. — S. 25 3. 3 — 
ſtat: politiſche Aitterätun 1. über polniſche Rittree. 
ar; Belle 13 vu, nach: Keinhold das Komma nen’. “ 
bendatelöft Hart: oder S. 249. h dder daß er Snasgı _. 
:$ und 9 0. u. ſtatt: Die dei Herausgebbte. Dir Rus . 
wskyn erausgeber: ebendaſ. nach Herauisgebet et .— ._ . - 
ommd: — ©; 23 3. 16.0: o: flatt! mäßen I: mähen: - 
‚3. von unten hatt: verfchaäffte I. verihafften — © 
‚16.0, u. ſtatt: naͤmlichel. wahrlich. 3. 17 v. u. ſtatt: — 
angtigen Intereſſirten 1: Hungrigen, Intereſſirten? | 


gn der Rekenſton bon Teuchetb Laswceiinte Pubrtd: 


riſtes Std, drittes Hefe: ©. 200 3.12 0.8. fat . - 
weile ſeyn 1: zuweilen dienlich feyn. — S. 201.3. 


von unten fast: beiße de im Deutſchen |: bieße es im 

eutſchen, N — | 
In der Recenſton von Bopfners Morus. Erſtee 
ck, viertes Heft. S. 254: 3.15%, u. ſtatt: nehmen 


nabmen. — ©. 256 3. 4 v. o. ſtatt: abndet I: abnet. Br 
- ©. 257 3. 30 voii ünt; ſtatt: Angemeffen . beygemeſ | 
n. — ©. 258 3.15 v. u. ſtatt? kommen .Famen. — N 





„2598.18 v. u ſtatt: auſſer dieſen . aus diefen. —=_ | 
262 3. ıı von oben flatt: barbariſchen Inseihifchen u ‚' 
. ” . j [4 ” w - . . J _ ? 
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VA 
. barbaeifchlateinifchen‘ 3. 16 v. n. Rate: bärten 1. bat 
sen, — Seite 264 3. 4 v. o. flatt: An tabellarifcben l. 
Von täbellarifchen, Zeile 6°». o. ſtatt: Gemeindeſend⸗ 
ſchreiber |. Bemeindefendfchreiben. 3. 12 v. o: ſtatt: 
Frition I, Friction. En 
Sn der Recenſion der Ylachrichten über Polen 


(Salzburg, 1793, 8. 2 Bände) im fiebsebnten Bande der 


DBipliochek, erfies Stud, erites Heft, Seite 24 Zeile 3 
u. fa, von oben, iſt durch den gar zu ſehr zufammengedräng. 


sen Augjug ein fonderbarer Parakroniemus begangen wor⸗ 


den, der dem Berfaſſer der Nesenfion ſogleich bey Ueberle⸗ 

fung des Abdruds auffiel, und deffen Berichtigung ibm um 

fo, vielmehr obliegt, damit er nicht Auf die Rechnung Des ber 
/ 


urtheileen Schriftſtellers geſezt werde. 


Man febe demnach mach dem Wort: buldigess einen 
Punit; Mreiche das Komma und die ihm folaenden Worte: 
unter welchem, we, und leſe dann fo: „Während des 
verheerenden dreyßigjaͤhrigen Krieges wurden 3wey 
Sihdre von den aus Deutſchland Durch den Fanatis⸗ 
mus und die graufame Politit Carls des Funften ver 
triebenen Deutſchen, die, obne viel verfprechende Paten⸗ 
se, ſchaarenweiſe nach Polen geflüchter waren, ber 


voͤlkert.“ 


+ 


thriften Schrift befindfichen Worte: „Waͤhrend — Kaucy, 
baufenweife kamen die Menſchen in unfer Land — — 
abgeholt zu werden.t Denn Sigismund Auguſt und 
der ‚dreyfligiäbeige Krieg fallen ja nicht in einen 


Zeitraum. | 
u Der Xecenſent 
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Dies, und nichts mehr, befagen dee, ©. arı der bent⸗ 
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| ‚Helopi nfaroeialeineich 
Beebefkrang "Enke a Armée. — Frag u - nl 
aierlich: Rank en: n Se zufmmengefehte Militaite . | 


die jenen Begenftand-betrefe. 
* —2* Heenbigt, — an als * 


weyten 
heil’ derfetben,, auch bie verbeffett ne Heiraten de en 
wen Medikament aleg und der Beooefätten: Megmeytate, 
wie. eine krittſche Erkaͤnterung der gedachten Pharm R 
oft der Angabe ber —— der vorgenommenen 





7 geliefert. Weine Majeſtaͤt wurden aber, * 

acht et der feet gofchehenen genaueſten en dr 

e Wichtigkeit des Gegenſtandes bewogen 

Ich noch von dee praktiſchen Orr die nei Hr 
ng geprüft werden ſolle. 

n nt dem Militairhauptſyital 5 Ben; und * ir 

a der vommiſſton, an allen ‘da bef 


- - " ve “ 1 
x 
’ j .r no R ‘ J 
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| Ve 
An dieſ ig das a Oral gewie⸗ 
een: a Dar par. 


d r ur von a bat n,.Ihrfes 
hung —* rpflegung (ter ‚ Disciplin und Dekonomie 
des Spital die Auflicht erhalten; und muß von dem Sore 


gang und Erfolg des Verſuchs Sr. Majeftät von acht zu 


—I und ſchriftlichen 
atochlrurgus von Rramblila iſt 'einffieilen der 
" Aufiht und me dee Weile enttaffen 






een Chin st RERT am n Wiayn, 


GSeit der Erbauung des zum Senkenbergiſchen Inſtitut geho⸗ 
rigen anatomiſchen Theaters im — 1768 iſt kaum ein 


“einziger Cadaver im ganzen Jahre bar feeixt „ und fhom 


ſeit mehrern Jahren an Feine sifentfiche Section — gedacht 
‚Bebrends, 


” worden, Im Winter 1793 bis 1794 hielt Ar. D 


ein junger Arze, wieder Vorleſungen , Anfangs über bie Are 
“ genlehre ynd, ba er aus den zu Frankfurt etablierten Bazar 


rethen Cadaver bekommen konnte, auch.über die Oplanchno⸗ 
ogie. Indeſſen beforgte der Magiſtrat durch: Zerg 


cher Leichname möchte die damals in Frankfart herrſchende 


nervoͤſe⸗ faulichte Epidemie noch mehr verbreitet werben, und 
rfordette baden ein Phyſikats⸗ Gutachten.: Dieſes fiel abrr 
* dag. Inſtitut ſehr guͤnſtig aus, und bie: Phyſici trugen 
auf an, ‚Künftig. mehr Cadaver, alt Worker; der Anatemit 


Ä fr u ‚fberlaffen,. welches auch. bierauf,dekretiet wurde: — Im 


gtern Winter trug Hr. D. Behrends Die Myologie ——— 


giolegie vor, und leß, da er viele Cadaver belo 


=, 


2 au verfhiebene feiner Buben, praͤpariren 


Sindienplan Thy. die meditiniſche Facutrãt » 
wir Durch eine er affene Vererimne tt ——— 
der Krziepfunde und hoͤhern Chirurgie vargeſchricben, 


"Borlefungen ih folgender Drdnung:zu befuchens Errſees u. 


28 Zabr Anatomie und Chentie.: Zweytes bi 3. Age 
37 und fpecisle ‚Sbismgie und Botanik. =? ganze 
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au St ung im algemeinen *87 — De 
mundärste, d. diejenigen Schiller der Wundar zuehrunſt, 
Beide keu.einem Meiſter derſelben die 3 autark 
sigtich. ſwon ginige Kruntnig der Anatomie und Ehieurgieiei \\ 
anat haben, Horen in dem erſten halben Jabre; Xuatorniet. _ 
— 3.; Allgemeine und ſoecielle Chirurgie, un 
8 ganze Jabr Giriburch den thegvefifih>.medleinifchenEih 
reiht. Im zweyten Sabre Borlefungen uͤber ie diene, 
den ‚Operationen, Inſtrmnente Bandagen, Gebur 
de, und me dieiniſch⸗ und‘ Sieuraifs s „veaksilden. — 
in Rrantonbette. Tray diefem Curſug können fig fich 
m Sebäbrbaufe in Auskihung det Geburtshilfe, A 
Agemginen Spitgl In ber Wunbarzneykunf ferner — ‚sp 
Bess Lehrjungen it erlande; in den etften jtoch Jahren ihre 
ehrzeit Vorleſungen uͤber die natomie Kar —— K 
urgie zů horen, wotauf ſte, wenn no ſchichichteit Ka 
n die für € Mi und ae? efkinimte Srhiung eis 
Wer dann die mediciniſche W Sirpegifche 3 4 
— * — erlangen will): muß fol En ie Kin Ba 
In der Arzneykunde: — 
—— Phyſiologie, — a: de und 
eich tlichen Aezeptui Zweyte: * der Chemie, Pro 


ber Jugen roan * Din: Der Candidat 

* in der en kehr RX aͤnke am Bette ben 
amdeln, A geendigter Krankheit e Neunkheigsge: 
hichten — Bm ber Fakultaͤt pur Cenfur überreld 
Doctorwur! rboͤhern. Wundarzeykunſte 
Yehfungı ‚Hug 3 el gegieinen und- fpreielen divunsikhen 

kheitelehre, her mebieiniichen und ——— 
ietellehte, mug der volföndigen Konntis und pratſchen 
Immdenbung, aller hisurß Ken nſtrumente Baribagen wit 
Rafchigen. 7. BU, —88 De Tonbivat uf 1 
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ua mindeften benudt Bi a 
kfurt an der () erungefchrift bes; 
ir —* VA natz An in — 179 
vie deine Yocheiläng des —Rã Abſchnitts feines 
Sculfindienplans. . Des Bert. ſebt dar inn feine 
e Erlernung der Iatehnifchen Sprache fern Die verder 
fein 2 bſchuſtte —— A | 
Be m I, ud warf on —— — er 
b’Wefhinfi erkheinen, ohme ibn yonker in 
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5 eff Men zu — 2 ve Bet: —* enger 
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3. Bermifäen Nahridten, \ 
O6 Dendort, aber guverlaͤſig in Wera, U fertig j 
Amwartheviſche M a achrichten don ben‘ *8 Pd 
* in Jena; Ihacde Inte Ararod poceatur. er — 55— 
ID. VDogm. * a * 
—* Setudenten in Ne; geisoh } 
en, namentlich vom Crptofeffee Fabri in Erlan⸗ 
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.. ls Belang vn et 
RR —— in der Vavreuiher Zeitung, wuͤrde unendlich ver⸗ 






Fauaa trefcirt eundot Man iſt es auch in 
Siam an, 5 —— — 

er N 
und das —— — Affen laſſen. In Erlangen 


verurſachte vor Kurze der in Jena rd und mit Dem 


Bi auf der tenfurg belegte Gtadiefus v Wan: 
7 euren Are drextaͤgigen Tumuit, wobey 
Beh 836 


girt, und die Datente an anderz Acker 
m: d Voch iſt Tekirk pofkthäen Ber 
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Dann vech * ni ein wie ſchablich Die Ordensv 
I den —— 
r 


Bad ur ihn, und 
— ſey. uͤder 


em wieder ein: an Aal von "Pletienbert, 
in Warzbure uns au anhern Drten wegen feiner ſchlecht 
Yufüheung fortgeſchafft war, wurde Bier aufgenotimen, ' n 


fhaite das Orbenswefen zu begünftigen; unterhielt auf fein 


Weld eine Heine-tuflige —* die ſich ju allem Muth. 
vollen mihbt aucheri Heß, und gab it vielen rregulaͤren Auf⸗ 
tritten Weraniaflung, — * zum Fenſtereinwerfen beym 

Prof. Side, der ich ohne Noth und unberufen zwi⸗ 
ſchen bie ſtreitigen Orbensparthenen-geftelit hatte. Der Graf 
wurde endlich, nach allzu langer Nachficht / nebft Dem Dem, von 
Hort aus Kurland, relegitj, und der A. Prof Fichte 
fichte ſich einſtweijen aufs Land zur retitiren· Der von Korf 
blieb auf ben nahen Doͤrfern ungebuͤhrlich lange liegen, und 
Zigte ſich ( freylich im Verborgenen) bey dem eidentlichen 
Angriffe auf: die Soldaten chaͤig. 


Den dritten Prinnftfepertag fenerten die Bauern inBu 


wigenena, einem benachbarten Dorfe, ihren gewoͤhnlichen 
en unter ber —* zu, wie immer, einige Studenten 
ih:gefeten. Es kam zu Necketeyen und Vrägelegen , und 
ein ar mit blutigen Kipfen ſchrieen in der Stadt 


um 
n Paar Würser gegen einen Pfälzer, 


Bar hatten ei 
Sirlig, der nie beide und heimifch Sechtel Befommen, _. - 
auch feinen nn ingeheim sag dem’ Krauſeſchen Haufe hatte. 
he alſo — felpe&us geworden au un 
fenafarreft nachgefucht, und der —** 


chmid, harte, mit —ã des Tohelliem. er 8 


Unglich vorhandenen Ri Rechtsgruͤnden, den Gchuldtier zu 
Vrreſt dringen taflen: Zufälliger Weiſe chat ber Mr. D, 


Scdsmid eine kleine Landreiſe. Die Freunbe des Inhaftirten 
degaben fid pm Er⸗ Exreetor, Hrn. HR. ‚Schnaubere, ud 
Dieter ließ ihn ohne Weiteres mit dee angeſchuldigten 
egalität des Yerfoheens; S⸗ war wenigſtens das allger 
meine Geruͤchte Daruͤber droheten dieſe Beleidigten demn 


‚Sen. D. Schmid, ſo wie dem Gaſtwirthe und Sechneider, 


eitie — —* Handel gaben bazu die fhonfte Veran - 
Faffuns; —— zog, von jenen Sereinfommer: - 


Bern, an day idſche Gurterthens,, nad daſ⸗ 
Br 9 9,.\ ſeibe 


Manta Fr 


‘ 
- 


mit um tin smile Seit Atouen, ame 
gran ein. s er thaͤtig erwies, zerſchmiß und —— 
alles, vaubte noch die yorgefumdenen-Liachen , und 508 Fir Bag: 
nahe Woͤllnerſche Kaffeehaus. cum: (poliis, .. Einen bolchen 
Unfug konnfe bosch wohl det Landespert: gicht ungeahndet 


dulden, Der feinen Umerthauen Perſenal- unb Reale Sicher. 
‚Kit ſchuldig iſt! 


Reit dem einfältigen Auszuge Im Ulrichiſchen Pror⸗ 
ctotate, wozu mancherley Hetzereyen vieles beytrugen, feyep 
ten die Studenten das Anniverlarium . Abends auf Dem 


WMarkte mit Singen, Schießen u, del.; das die Akademie 


vom Anfange nicht ‚hätte verſtatten, ſo wie die allzu große 


Nachſicht in der Difeiplin,, und die langmuchige Duldung der 
notoriſch ſchlechten Subjecte vermeiden fullen, - Das Ann) 

verfsrium wurde num um diefe Zeit vom Lanbesherr verbo⸗ 
‘ten, und der Student, der zumal in jegigen. Zeiten unter 


Steyheit alle Erechheiten und Yngezogenheiten ſich au erlau⸗ 


Ben berechtiget ſeyn will. glaubte, an ſoiche Inndesherrliche Be⸗ 
fehle niche gebunden zu ſeyn. Eine Anzahl von 30, am area 
Tage des angeblichen. Tumults von ohnagfähr «0, Perſonen 


ver ſammlete ch doch auf dem Markte. Die Wache ſuchte fie 


+ 


ſt in Güte, na er. mit Drohung, Abyange zu being: 
"en Statt N ſchoß ein —S—— — — deriſcher 


Ba iſe den einen Soldaten. dutch den Arm, und die Otuden⸗ 
* bekamen, wie billig, mit den Springſtoͤcken eine derhe 


R 


von Pruͤgeln zur Belohnung. Dieſe ſuchten ſich den 
folge Tas zu. rächen, und. bekamen wieder Prügel. Das 


war ein Crimen laelae maiellatis (tadenticae! Des am 
‚ dern Tages kam die fürftl, Commiffion, zur Unterſuchung det 


Schmidtſchen und neueſten Unfugs, in leitung Der. 
am: Die Studenten erfrechten ſich, durd fo gerannite Des 


Iraͤſentanten, vom akademilhen Senate deren Fortichaffung 
. im verlangen, Sie wurden ab» und an Die Commiſſion ge⸗ 


dieſen; aber, wie zu vermuthen, ‚mit. ihrem unauft aͤndigen 
Beſuche abgewieſen. Den folgenden. Tag wurde ein fürfll, 
‚Befehl.in den Strafen, die öffenttiche Ruhe betreffend „ abge: 


„kefen und eine Parthie Studenten erfrechte fh, im Para- 


dieſe, dem gewoͤhnlichen Berathſchlagungsorte, ein ſalſiſieix⸗ 
tes Patent voröulefen. . Nun droheten die Studenten, wie 
gewoͤhnlich, mit. Weggehen. Dan fieß fie drohen, und Be 


„ge wanderten aufs. Lands famen aber in Kurzeim einzein 


der. hi) haben ſich unſichtbar —* aut Zurcht * 


Ss ‚6 


⸗⸗ 
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Ne EStroſe, oder auc Eiche zur NMichthehehng. Seicha 


Adjeete ſtid gar wohl zu entbehrem Von nun an’paflirtem 
os einige Heino Neckereyen zwiſchen Studenten und Solbas 
n, zwiſthen Studenten und Seudenten wegen Kollegienber 
hung; die Commiſſion ſetzte ihre nm geenbi 


ung fort, und ein Vbſewicht hatte bie Frechheit, zur Zeit 


8 Ochlafengehens mit einer Piſtole in das Schlafzimmer 
" für Commiſflon vom "Graben ber, ımd durch eine 
Raueräffanng -Iin 


die Reithahn, mb die Yäger lagen, zu⸗ 


hießen. "&o weit die wahre Species Ai} 


" Der: Wer, der vorllagenden Erifts. ein angefiher - - 
Btußene, Hat:ben' Botgäng mit sfemlider Woberarien und : 


apartheylichkeit gefchrieben ; außer , too er im den glorreichen 


burfepenton werfäle? 'oder Parchie nimmt/ ober nicht Gihe : 


inglich unkerrichtet iſt. Wir wollen inn einiges berichrid 


m. S. 7 weißer nicht‘, ober will, Als angeblicher Vereh⸗ 


we des Sen. HR. Schnaubert, nice willen, daß derſelbe 
ewiſſermaaßen durch fein Benehmen am A en Unfuge 
Schuld wert aber dafür, mit einem’ feyerlichen Gtaͤndchen, 


och an dem .nämtichen Abende, als der Schmibſche Garten 
epfündert und zerſtoͤret wurde regalitt, auch in der Folge 


uf dem Markte mit einem Vivat, alle uͤbrigen init Pereat, 


eehrt wurden. Ueder das Punctum Jutis und Odfersang 


t der Verf. auch nicht hinlaͤnglich unterrichtet. S. 18 iſt 


te’ Nachriche von Weimarſtuͤrmen befliſſentllch verwechſele. 
Prft glaubten einige Studenten bey ihrer Anweſenheit in Wei⸗ 
aar, das Tabakspfeiſenverbot gehe fie nichts An, mißhandel⸗ 


m bie Soldaten, die ihre Pflicht thaten, und .fih wehrten, - 


md dekamen Prügel.‘ Daher droheten ſte, wie man hat .. 


nit Stuͤrmen, ſo wie jegt mir Weggehen von Send, well 
nen dort Niemand eine ſolche Unfertigkeit fire Recht Ipresd 
jet konnte, und die unbillig. geforderte een gebert 
volle. ©; 21 wat der Beſcheid geflifleirtlich. ſo gefaßt, weh 
onſt die Arge 
en ſeyn. 


ſehn. Ahnire 
vohl nicht ans Furcht, ſonbern, wie gefagt‘, um dieſer, Bi 
Headsmie und Studenten entehrenben, Laͤcherlichkeit auf im⸗ 
ner ein Ende zu machen, wobey bekanntlich Ungezogenheiten 
sicht ſelten vorgefallen waren. G. 26 iſt der große Laͤrm, 
8 Fenſtereinyraſſeln a. dgl, wohl nur in dem * ber 
, - E W — 


—* 


77. 


biichen Klaͤger dürften In große Strafe verule - . 
©.23. Das Verbot des Anniverfarium gefhaß. 


be u zen 
a 
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‚©. 33. Ob and in wie wen dae aus 


Re Malen und nad Weimar braten 
unſchutdig waren, wird ſich wohl Gald, nach PET il 


terfuckung, verofienbaren, ba. im öffentlichen Blättern yon 
Beimer aus mit der Feſte Wartburg gedtehet wird &. zı 
beflagt.der Verf., daß der Herzog zu einem .kleinem- 


ſo großen Aufwand machen mußtes aber er war Buch wahl 


nöthig, wenn bey ber zunehmenden Frechheit einiger Fchlcche. 


denenden Studenten öffentliche unb Privarfichtrheit Sefichen 


L 2 


ſolte. Belanntlch har ber immer artige Btabent, imemie 
nichts gethan, kann, als Ordensbruder, falich Fa "und 
bie Kaltern mit faifen Dlacheichten hintergefien:. Hıst- Diefe 
fun manchmal ſchwach genug, dergleichen zu alauben, wi 


' der Herr Sohn abſichtlich und vergroßernd gefcbrieben Baz: 
. — Undartheyiſchen zu erkundigen. r Bee 
dene andert Ustpeile. moͤchten mit Deficktion wahr feya, . 


Pad 


%* 
. get 
9 


ena, In der akabemiſchen Vuchhanblung 2 Vita 


“ fiberse et dillolutse encomium.ı "Gratio, guam in ſol⸗ 


ceule zu gehen 


, 4 De} * 
‘ Ans Hart 4 ; 
. B ® - r ° 
‘ ..* Ss. “ 
f * —E ⸗ ® 


ns 


ruuer. Ridendö dicere verum, 


2 


lemnui doftoratuk panegyri a d, 36 Iul. 1795 hahaıt DA 
. Chrifl, Gothofrei er re. ve 


6795. 8. 3 Pogen. —. Das Motto ſaqt, was der Leſer zu 


mwwuotion bie Gelegenheit, die verkehrten Studentenbegriffe won 
atkademiſchet Freyheit, d. h. Ungezogenheit, zu  berichtige 
"mb erregte Senfatior: & * —E 


Bet er der Abdruck in Hoffnun 
bie Sutgefinnten werden die Thorfeit einfehen,, 16 " * 
demiſchen Geſetzen gemaͤß betragen, ſittjain und hefcheiben 
werden, deinlich und ordentlich —— um fein Nibls 
_ Reiner Styl, eingreifende Gatyre, Freymuͤ⸗ 
gkeit, mit fletee Ruͤckſicht auf die gegenwaͤrtigen Sr 
aͤnner, und deren Grundfäße, zeichen dieſes Prot 


lehen nich, Dei Epilog an die Studenten iſt erbau⸗ 
— defto tiefer einge fen zu Annen. 


Sant aus, das der Lefer sicht vone Wergnügeh nis dep. 
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Sutelfigengätate . 
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an allgemeinen beugen 


Bibllothet. 


“ih. „“ no, 
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Seehe in ünb Dienfdntehien, 


Ned isegeiime.Giettatnin und Arpifentdr Kern Dritten Ser 
Der och des Seneralbireftrlums, in Berlin’: Se. Anteil ” 
altha ſar Bönig,, iſt ‚mitögibebeftungdigfer Stelle, um 
edensrath bey der’ Regierung bes nniterotdens 
nannt worden. Diefer beicheidene urid Anfpruchslofe Manz 
ve at ütermädeterm Plelge aus den erſten und Ilverlaͤßigſt fen 
wellen ‚eine Sammlung ‘von —S „diplomatiſ 
2b hiſtoriſchen Nachrichten geſchopſt, beſtet ſchaͤtbare Dia 
aſeripte und eine vorzuͤgliche A —ã vn Bäder; Fr 
——— Otatiſtit und Ertke chreibung der preußtichen 

aten betreffend. Auch hät er eine SEammlung vor’ Ku⸗ 
— As Pe m hat er fich deſouders um vater⸗ I 
ndifche Geſchichte verdient gemacht; doch erlaubte fi 
eſcheidenheit nicht, . feinen Namen den / von ihm ‚ebirten 
schriften vorzufeken. Man finder diefelben, volftändig Re: 
iner eigenen Angabe in Schmidts und Mehrings nes | 
ern; gelebrten Bestim; : TH. 1 S. 210.’ | 
roduft iſt bie in ber Ofen 1795" erfeßllenene SH 
wa und Thaten : Soße Pant VFreybern —— n 

m ‚ 

, niet Kugaft Aeurid⸗ Boräfteds; Direktor det Run 
—* anſmer ıtn Berliu, auch Direktor der Kammer⸗ 
juſtiz⸗Deputation hr der Sandarmendirektion, IR; mit. Bed⸗ 
haltung dieſer Würden, vim ghr men Finanzrath erhoben 
—W sont» ’ 


7 bc ER 


.._ [4 
’ N 
\ \ y , R . x 


410 


— —— 6 pbi 


teibung der Kurmark Mass: Er⸗ 

fie Theil Berlin, bey ucher 1788. 4. entſchiedene 
Berdienſte. 
Mi Icbaca WHEN INeÄkRe Nodchet > GE | 
de rer am Päbdagosium ber Taster Mean Tre in 









Berlin, geht ls Rektor nah Prey | Durch ! 
.. bie Er ger. 0 Cr nianiihen. | und durch 
philologiſche Me ralmſchwli mm und in den 


. Schleſiſchen Provinzialblaͤttern ru mlich befanut gemacht. 
Vorher ſtand er als Lehrer in der: Nit dem Bunzlauer Wai⸗ 
ir —5 —B 


ym, Bomtkandidat in Berlin, ift zum  Peofef: 
"for am Tefoemieen , Oymmafpın Ip { Dal 6 berufen worden. 


Ber hrikliche deibarzt zu au in St. Sifcher, 2 
mals Profeſſ a.m Setagen, SR gem: seheimeh. Nath | 
vun — Ruin EEE Tea | 

febb: Mifele ie iu Eltsangn Pr Sac 
id Be s añgeſtellt word en. 


I Der. Sr —* —3 Zaienteite ya Senn; 
hie —*5 Majeſtat dem Kayſer unterm 2 Septeinbet 
3 ein Ming, Ari dein Rahmenezug des Nonat chetn von 
nen, Briljignggp: ‚eingefaßt, ats ein. Merkmal her 
‚Qufeiedenbeit. für Die. beinfelben vierteljaͤhrig uͤbert eichte Sal 

ijrger: ine ebioinifche hirurgifche Zeitung, weiche Hr. H 
hergußgiebt, nud mit weicher derſeibe im letztern Suartat 
wi ſeltene Ausgabe des Celſus Sr. Majeſtaͤt uͤberkdichen —8 


Ber: Br: Ho ath Wendi zu Etlangen iſt du Kit Di 
anse Heat eftannt worden. “ 


„De al Ecriftitehler bekannte Generalmajor von Ges 

u Beni, als. Commendant von &tesau und Generalinſpecteut 
a in Südpreuffen m. erricheenben naun Regimenter 
nt — worden. et 
Herr Prof, Seybold we. si Pachs die if er» 
balten,. in fen Vatiriand zuruckehren zu br and —* 
Bi It w Dradenprim am Rettar. 


a . 
RN ‘ „ ee v 
Br obes. 
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m 18 April des Jahres 1795 arb Hr. er 
el. LCowineadow, Piofeller nıib Echrer der age 
— 7 der Aademie. militaire in Berlin. Er 


hen 
8 DSohriftſteller hauptſaͤchlich durch Arbeiten für bas Chea⸗ 


w bolaunt. - Einige derſelben, wozu Sud nach Aufſe⸗ 


* gehört, find Bisher nur durch ) Daeftelung anf der Schans- 


eworden. Das Ver ‚jei druckt 
Bin hf ee ſich nach der vn REN Senf, 


Zelieferten Arge | im —5 jr gone Delinzen 


FE und Mebriũg. 


ein 
den a r ag Yolfbeim 


gt _ 
JAarpurg ih Berlin. — Air —E um die, lei 
eis 


ad Kritik der Muſi ik große Verdienſte. Unter mehrern 
im dieſe Fächer einſchiagenden Schriften verbieten feine 
tazifih ‚ Fririfeben ‚Deytoäge zur Aufnabme der Mi 
E, die vom Yahre 1734 "an in einigen’ Bänden erſt 


aD , ‚auch. hier bemerkt zu ogsden, Er farb Fl ſieden und u 


bendigſten Lebensjahre. | 

Am 3 Junius 1795 farb in Ber in Herr Eboifian 
siguft Zudmwig sich a ber Weltweishei 
r mar ch im eigiſchen geboren, und Ar ſi 
irch Einige en „büelophirchen, theologiſchen m and Hiftg« 
(hen Inhalte launt temache | 


1: v 


a 5, * * 


Abrout deutſcher Unlverſitaͤen. 


‚Ar 9 December. 193 erhielt He. Jac ab 
beodor Schönenberg, aus Muͤh (heim an der Ruhr „die 


Rbleintfche" Doctorwürde „ nachdem er ſeine Diſſertalion de 


phyxis⸗ vertheidigt hatte. 
‚Alt 04 "Nan.:175 ebieht Hr. Jar, Anton Bdchmann, 
us Islingen in der Sanei ‚die mebleinifche, Decrabide — 


JE von Abm. verthe heidigte Diſſertation hendelte: ‚de ‚d 2. Pros 
pie atori. * 


fen es Jullus 1794 wurde der Etaabschirurgus be = B 


—ã Maſſaun im Dienf; der vereinigien Mi 
Kr | 69 2 lande, 


x 





' r j D . or " 
De | wmwr⸗ 


Inte, Doctor der Acznchkunde. Oi Son 


| delt de catarıhu vefiaen _. 


0 Am 21 Auguftr1794 erhielten bie Briten Hr. Panfoncke 
Marttbhaus und Hr. Jacob Abraham Adhilling, aus Am⸗ 
"Soma, die juriitifche Doctonmirde, nachdem Aa ihre Differia 
tionen, der exſte do jure Spdicilloram und bee awevte de 
telis vertheidigt hatten. ., . . 


/ Am 30 Auguft 1794 vertheibigte * Arnold —* 
Alſters, aus Otralen im Herzogthum Geldern Kr feine Den 6 
"sation de apoplexia, und erhielt hierauf die Doc 
der Arzneygelahrheit. | 


Am Sepkember machte Hr. Borbei; iteProfelr.che 
sentiae, durch ein. ‚Program bas Ableben es Hru. Pd 
idenfroft bekannt. 


Am 27 Mär; 1798 erhielt Sr. Jobann Rari Yen 
Borram, aus Bochum, bie mediciniſche Dectormäthe, n 
Vercheidiguns ſeiner Differtation de fignis exiahüs,._ .. 


Eu Ami 7. Junius d. I. foar öffentliche Feyer des Friedene 
äh wobey Kr, Prof. Borbed eine Rede hielt. 


Leipzig. Den 5 Sun. 6 IJ. verthelbigte Hr. Frie 
Kor Auguſt Wagner, aus Dresden, feine Biffertatton : de 
"yire nftituendis nofocomits eiuicis (28 ©, 4.) unterm 
. Worfig Ken. D. und Prof. Jod. Bord. Saaſe. Das Pro 
‚gramm, womit Hr. D. und Prof: Platner zu dieſer Bean 
Nichkeit einlud, handelt die Brage a6: „an ridicalam fir, 
mi fedem inquirere? 


Den 6 Junius d. J. vertheidigte Si Mi Chr. Auguft 

N ‚geinzih Elodius, um das Recht zur Haltung phisfophb 

ſcher Vorleſurzgen zu erlangen, nebft ſeinem Refponbenten, RN 

Job. Auguf Heinroth, feine Abhandlung: de carminig. 
herdici dignitare philsfophica er morali. , 


. Zu der Bose Geben er, ehe m am 1 Im. 
= buch ei eine Rede begangen wurde, ‚lub Hr, Domberr und Xye 

yellat. Rath D. Heinrich Gottfried Bauer durch eig Dres 
Ä ‚geatum: Relpenlaram Luris XLVIN. et XLIX. ein. — 


| Ä Den 30 Sum. d. J. war auf gleiche Weiſe dir VBoſtuche 
He Bedachtnifeyer, in ui 9.D — — 


·— 


a 
— 
x D 
. D " . 
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. .. 1 x pi; 
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beim" Bocks Tas Programm ſchrieb, unter * — 
diaquiſ. II. de figuris seitilineis quadrangulis foperimerri. 


Einige Tage darauf wurde die Kreseliche Gedaͤchtnißrede 
gehalten, wozu auch Kr. Prof. Bortz mit einer Schilderung 
des.litterarifchen Lebens feines, verſtorbenen Wreundes bes Ba⸗ 

n Kregel von Sternbach einlud, und einige Bemerkungen 


er. den Zuſtand ber Sifenfdeften zurzeit, als dieſer udien - — | 


it⸗ binzufügte. (KV ©; 4.) 1 ; 
Am 3. Jullus d. 3. di O. &rn 
3. —— — ſputirte Hr. D. und Prof. A: 


iceit pro.ordine in loco Mo- 


diesrum, Ceine Abhandlung har die Aufſchviſt: DoAringe 


| ne —— , 
Mefuer. Im Jahr 1791: bildete ſich bier eine be 
enasifeh. —28 — Privargefellfbaft, auf einen 
Bang: ‚, welden Hr. Prof. Siegling der Jüngere verfihiehnee 
ner mit. Mathemarit und Naturlehre vertrauten Freune 
hat. Sie gründet ſich auf folgende durch Uebereinkunft bye 
ſtimmte Geſetze; 1) Jedes Mitglied (gegenwärtig find ühe 
rer 7) ſoll wöchentlich (7) eine Abhandlung aus dem Gebit 
ber Mathematik oder der Naturlehre liefern, 2) Die Ge⸗ 


feliichaft verfammelt ſich wöchentlich einmal und zwar Mitt⸗ 


wochs Abende von 6— 10 Uhr, In welcher Zeit Sr. Proß. 
Zromsborf und M. Bekker, jeder eine Stunde lang, und 
awar erſtrer aus der‘ Naturlehre ‚ legtrer aus. ber Mathema⸗— 
sit Vorträge zus Unterhaltung ber Gefelſſchaft zu thun daben., . 
8) Die übergebenen Abhandlungen müffen durchgaͤngig cirem 


firen, und mit unpartheyiſchen Kritifen recenftrstwerden. Dem 


Verf. der beurtheilten Mhandlung ſteht es frey, feine Ver 
theidigung gegen die Urtheile, die er nicht billigen Zu koͤnnen 
‚glaubt, in ber naͤchſten Verſammlung vorzutragen. 4) Die 


Mitglieder haben’ fich ala wertraute Freunde zu betrachten ae.s 
Alle Zeremoniek iſt verbannt. 5) Nach der Osbnung, ig 


Her. bie Abhandlungen geliefert werden, wechlelt das Die 
rektorlum, und jedes Mitgued führer es vier Wochen. — 2 
er jedesmalige Direktor hat die erforderlichen Prototole m 
führen, und den Sans der SIefihäfte einzuleiten und in Orbe 
vun iu halten: ee Mahl . J 

| eu 


\ U 


da sungore vi vitali brevis expelitio. 38 G. + , 


_ ⸗ 


LIT SE.  — 2 
neues. Mitglied aufsruonımen werden. — Piefe. CBefel 
Deſibt · bereits einen vertrefflichen Vorrath lehrreicher 
handlungen. 9 rn | 


EL 


x m . se ar : J > 

ı. Vermiſchte Nachrichten, . 

DDie im isten Bande der N.A.D. Bibliethek Bag: 302 ımb 
303 enthaltene Recenſion des gemeinnuͤtzigen blaet 
phyſifchen und mediciniſchen Inhalts v. D. J. H. Nahn, und 
hauptſa hlich dea Aufſatzet von Hottinger, Apotheker in Ib 
ich uber den Nutzen uud ‚Schaden des Selbſtdiſnenfirens 
der Aeðzie an einigen Orten der Schweiz, hat mich, veranlaßt, 

inige Zeilen zur näheren Belehrung über dieſen Segenfland 
abdrucken zu laſſen, und ich erfuche die Leſer dieſes, obige ans 

. geführte Recenfien nachzuſchlagen uud mit. dem, was ich jeit 

| fagen werde, zu vergleichennn. 
Die genannte Stelle iſt fo auffallen, fi bie Apochefer 
Überhaupt beleibigend‘, und für das wahre Wohl eines jeden 
Daͤrgers „gefährlich, Daß fie eine nähere" Beleuchtung und. 

ipereiing werdienet. Mar ſiehet deutlich, daf der Re. 

..genlent ein prastifirendet Arzt ft, der wahrſcheinlich fich mit 

0 "Bifpeufirang der Arzneyen abgiebt, ‚und däher dies fo ſeht 
dertheidigt. Ans den Buchſtaben Hf. fellte man auf einen 

einfiehtänollen und gefhiskten Arzt in Deutſchland fchließen, 

‚er den Publieo durch feine voftrefflichen Schriften xuͤhmlichſt 

‚  Betanne iſt; aber Ich kann unmoͤglich glauben, daß dies große 

And unüberlegte Lob. des: Selbſidiſpenſtrens der Aerzte. von 

Anem ſolchen Manne herruͤhret. Es ſey der Recenſent wer 
gr. wolle, fo iſt es Pflicht für einen jeden, dem das Wohl 

. dFer Kranken, und der rechtſchaffenen Apotheker am Herzen 

egt, dieſe Sache in ein hähereg Licht zu ſetzen und alsdenn 
7 Kein. Üreheile unparthepiſcher Maͤnner zu uͤberlaſſen. 

Wa Sel ſtdiſpenſiren der Aetzte hat wenigen ober vieb⸗ 

ehe. feinen Naben ſondern gereicht in mehrerer. Ruͤckſiche 

- ‚yam größten Schaden. Die meiſten Aerzte. und man koͤnnte 

- yoohl ſagen, alle „ bie ſich init ber ——— — —*— 

hun es bloß ihres eigren Gewinuſtes wegen, indemes. 

nicht genug iſt, fürAlee Memuͤhnng bezahlt, zu werben, 

‚dern fie nech an den Arzneyen gewinnen wollen. Viele 
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Auer; einige hehen ey den. eingegebenen. Rechuugen men 
wehigsfünigre Bemähling, und Aeßosmehr für Arzneyen ane 
yefate ; um den. Leuten Sinzubilden;; baß fie ſehr Billig wären ' 


Sie: Medicainertte aber fo; viel Beld koſteren· Wenn Kran Ge⸗ 
agenheit Hit, fette Mechkungen zu ſehen, fo: Ming Man ur 
taumen ; :werd: man ſithet, daß ſe Arzneyen, bie mir wa 
Thaler gekoſdet hahen wuͤrben, für.2c Thaler, und Nauaiben 
engeſetzt haben.ı Bär ein Chitadetoet einige Thaler· nnd wie 
eier“ eig; Salbe ‚circa gi] rinen halben Bakery’ zug mehemenz 
wird vn ſolchen ungewiſſenhuften Aerzten für ei | 


. 


Fehtilten, und daben lobpreiſon ſie hre elgne Arznezen 





fe Andere; auf Saft ⏑⏑ | 


hekers. "Ein Behſpiel ditſet Art will ich ans. 


Apbe | 
wisheben 1: Ein’WBandarzt nd Aecorſehree wird. RE: Bere 


’ 


’ 


t 


ettes an Mimnnes in nr Dorfe gehedee bie OHACTLEME 
if ſchweren Rindeendtien gelegen hactere Err:täßt den 


dns Der naͤchtten Apotheke Lig Aned: ai. ih; Ziy— La 
hiquid. Syd. Zi —- Spir.-Nitri’duleis, Zij und Crem. Tartar. 


DR Br) * . .. v0, dr & * An | ' 
Ziv.böplen, voabon er zu der Patiutinn- ungefähr ein GE 


Rot von ZA ;nntvendes, das ÜBkige. aber zu ſich este; und 


ber arme Mahn muß num dem Arzte/ außſer der. freyen Fuhrez 


3: Thalet,/ und dem Apotheker IThaler für Arzneyen kepapaı 


len, bie uͤberflͤfſig wären, nicht gebraucht wurden, und nur 
begroegert in ſo großer Menge vom Arzte verſchrieben warem⸗ 


damit er fie behalten, und bey andern Acanken Geld damit ver⸗ 


dienen Eiuntei. Ashnliche Beyſpiele koͤnnten noch angeführt, 
und bamit zur Gnuge bewieſen werden da das Selbſibeſpen⸗ 


ſtren der Aetzae greßztektheils untermoniiien wird, url May 
ſeibſt zu bereichern. Die Kranken leiben immer darunter 


denn entweder erhalten: fie nicht Die Mittel, die ihnen ante 


dienlichſten find, weil der Arzt fle nicht vorräthig hat. oder 


wicht zu praͤpariren verſteht; oder ſie muͤſſen die erhaltenen⸗ 
Arzneyen viel theuver bezahlen, ats fie ihnen dlıs einer ordenta 


hen Apotheke zu ſtehen kommen würden. Die meiſten Norge 


haben leider! eine geringe Kenntuiß der Arzneymittel, Ihnen: 


Veſtunhtheile, amt Iubereitung ; und verſtehhrn bchſt wenig 
von Phammacie ud Chemie, welches fie doch wiſſen foren? 
daher können ſie nicht Die Arzeyen! ſo gut verfertigch als Has 
ſchickte Aporheker und ihre Sehülfen, und ſiar nicht in St - - 
de, bie Güte und Beſchaffenheit der in den Aporhekeir yprd 
bandenen Waaren und Mzñehen — * zu beurthoilen. ſ * 
y- vo . . ehlt — 
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ihrem —— — iche Beſhuldigungen! 


und wehe dem Lande, —— —— en! , 

Gert. E06, es Sieht unfeen Aetrın In ben weiten Ländern 
——— Apotheker, und ich Darf ficher 

unter. des. großen Dienge yon ersten, 


Eu: mehrere gewilfenlofe Männe 


r «A8 unter de umgieinh- geringern Anzahl von ordentli⸗ 

Gewiſſenloſe und unwiſſende Apotheker 
*2*2 on ven Desire befizaft, und gepwun⸗ 
worin ,.ehtiaber ihre Apetheke an einen: amhere rechte, 
ffenen_Manı:zu verfaufen, ‚ober datch einen geſchickten 
Gropifor verroniten gu:lallen, wovon man in- Neuem Zeiten, 
ige Benlpiele schaht hat. Aber der Arzt iſt feipesiweges 
Sefugt ,_fidy mit Verfertigung und Austheilung-der — 
Sefaßen. Wie koͤnnen redilche und geſchickte 


ne —8 wenn die Herne ſtibſt diſpenſiren, und noch * 
Bann 


” aus frumden Orten verſchreiben und. ſelbſt präpee 
siren ? Ja! es giebt fo gar Aerzte, bie Apotheker: Seht 
deſelden, und in. eigiun Werkſtaͤtten Arzieyen ver reri 


in um'fich ſelbſt auf Koften:der Kranken und ber 


— bereichern. 
5 Sf Bien Sb ea en, Dt ar 
ver Aerste, und das | 





| * fir das —* bie ſhaͤdlichſten Folgen habe, ab 
ſchaͤrſſte verboten. 


Daher: beydes aufs Aber, wie wicht mer 
weifelderordinungen gehörig befolgt werden, fo findet auch noch 
ger Misbrauch ſtatt, und feier! giebt 25 noch Det, 
wo —— ‚Apotheker — , —— — 
en eten, und Arcana in Zeitungen geprielen wer⸗ 
91 body dieſe Emehrung unſers aufgelärten 
ters bald gain. ‚mb möchten alle BResierungen fi 
78 in heen Laͤndern fo voll⸗ 


oo Kamen als en zu mad, Pa B wirt de Die Oefandbek und 


Wohl ihrer - Unstpanen erhalte un Becher werden} 
am vn. 1) 7 ‚In 
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dhawer, Anſpach vorgen: 
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ee feftehee‘ bekännt‘, Be ver 
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new, errichteten. eimen. min 
und der a —— en Fr ne 
Km Zu Bayreuth Naher bei 8 
—E Pohizerheyutatus RS Be 
reh derr von — ——— und —— 
glerung des erſten; Genats; ber Or. —— 
Georg, Direetor bey der Regierung des sorgten! Sc 
wo RE, N nd Kapp 
erhielten In Kisıhenr * Schulſachen Sb and. Summe 
den weyten Negierungsfenat,. . Der; bishering Raslen 
reth; Kr. Wipprecht, wurde als gehrimer Ryiegs+ und S 
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* der ae den SE Gollegien der — * ſte 
umer, Anſpach und. Bayreuth, *5 Irganilae 
un, find der bisherige Kivchen » und onfültgrialgath „au 
jeifreprediger, Sr. Jobann, Jakob pi p, als 

her Schriftfteler befännt, und der. Pin Mor nd. 
‚8 foͤniglichen GBhmnaſiums zu Auſpach, Hr Me 
Feichior Faber ‚zu. geiltlichen Eonfifiaria t En 

it der Regierung IL; Sen. “eu Gone —F 
ellt. Der SON. 5 9— * 
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Zu Duisburg erhielt Kr. Dref. Meerem bie nen ie 
ei der Cameralwiſſenſchaften mie Gehaltsvermehrung: 
— ii Ar en Top 'des gr Def, Leidenfroft ei 

eſp⸗ shepkunde bet jweyt ua 
Wi — Hr. G Weeks dar in befien rel 
Der N dritte,‘ Jrofeflen, St. r. Car 
& biegen dog —— Eiegnit, 
Se. Fan 0. Bhlow, Hat den von ihen geſuchten A 
ſchied mie einer Deuflon von >® Rthlr. erhalten. 
Ste lie wird dem Hen Scan Schlabern dorf vorma 
gem Krieges und Domänenrath bey der Nenmärkifen — 
Sammer. zu Kuſtrin. werden. PR 


St. Gubernialrath Jobei n Peter $ anE i 
. —X Sem —2 er en 
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Sale angeftellt worden. 
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| Dome weefiht.: eine Oele erhilci.ge : Deore 


‚"prediger ans’Eutter am Barenberge, 


5: Br —* — Volriediger mod Konfiftaplalfagg Romizpel u ar 


—— daſelbſt erhalten, 
* * rbe der biohorige deriliche Dos 







e der "Rröpte, ‘und der — Profeſſer de 
bitofepbie;," Hr.’ Johann Kari Friedrich Hauff, ur 
Free, Pröfefför Ser Derofohi Mademone und v 


sh Pk 8 abe, vierter schont & nd 
a ce iu Sießen, bat che 
he Be I und Hr. © Pos, * Wirrnheig/ IM 
sp nn hi oa J, 
un 4 58 ardegg Seeibr der Arzneyge qu Sm 
> Sator, nt Muh Herzotlich⸗ —— — —— en 
ahnt worden. — Auch wurde. dafelbſt Hr. Prof. D 
veher Lehrer’ bey der —æã ù u der eh * 
Se des Pet, hal en — — 


Bm Medite, Sr. ‚Reinhard Hilfe: zum ordentlichen 
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Den ı5. Juline erhielt " 3. * 


Bamberg. 
Melanb, un unterm Vorfig des Hrn. Dipf. Ighkatz Döllian 
r, die mediciniſche Doetorwuͤrde. ‚Die —— * 


N des erſtern batte den are: de Fehr kagmenzum. 


8 3 


WMoͤrzburg Bey egen PIE fingen am, 
—*— gab Hr. Prof. jebold, det Büugere, berans I 
oloris Taciei, morbi raridris atque attocis, öblerrationjbi 
luftrati , adumbratio, Diatribe L_ Annexus aft.de inf 


ıti clinici ratione ad tronen feımo academicus. 6 2 4. u 


1838. R 


Den —E—— — — Sr. Aſaat Yamberger, von Ahr 5 
Ingfelb, nachdem er einige Säbe aus der Mediein ud Chher 


urgie vertheidigt hatte, die medleiniſche und chirurgiiche Dow: 
torwuͤrde. Kr: Hofrath Siebold, der Batet, ſchrieb bey. 
tiefer Gelegenhelt eine Abhandlung: De intusfn 5 


rebranae urethrae.- internae ex. usdem. 


—2* much, ». og 


Den 13. Junlus metheiinte gr. M. angayet unten, 


um Vorſitz des .geiftlichen Narbe, Hrn. regel, einige ause, 
rleſene Säge aus der ganzen Rechtswiſſenſchaft, uud erhielt, 
Herauf die Würde eines Eicentiaten ber Rechte. Er gab bey 
iefee Gelegenheit auch heraus: Verſuch einer richtigen‘, 
beflimmpng der wefentlichen Merkmale und Begriffe 


er ‚beutigen . Xeichsminei und —— 


S. 8. 

Ami8. Iulime adiele r. Mich. Anton Lewenbein⸗ 
gelafıne die Würde eines Licentiaten der Rechte, nachdent 
Site aus allen Theilen der Ipeden vertheiblat * 
HSa geittuiche Kath, Hr. W? e 1 mn zu Di Pririii 

{ aa 


Ber Ehrnit Deunfer Unioerfrden. - Wr 9 
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Bis hodieppis. 36. %e_ 

4 u. 
De 
Diheranzeigem 


an san Büch —— an Sabeb- * 
neter Yandlungen und Charaktere aus der franzöfe 
IBeR, Bedolutlcn. ": 1 ker "Band, tes Bft. On einen ger 
fünnadvohen miclag, miteinem: alegorifgen TitelEmpfer und 
m¶ wey bortefflich gearbeiteten Kupfern von Kuͤfner, gr. 95 


oRetuirn 12 Gr. Anhafe: 1; Ginkefhung, : IE, Hevolutionge 


1 






Eur 1. Bug det — * Verſailles. . Dei 
g — — . bin erze Buͤrgerkrene. 3. Blut⸗ 
* Mont Hat Danten % IV, U 

de, Kamshrr eonlntlgn. V. Nevoluplonsaneküoten, , \ 
de, ie u, Ber re 8 W 


v 
. ‘un . . “ 
zu 4 it rm . M 22 


Xxe Perlagsartikel des F. S. prioil. Induſtrie. 
compeoirs zu v ri Mich avlisme. ‚Were 
cw 8. J.) Bulderbuch für Kindd wir Deutfcheun und frame 
zoͤſiſchem Tert, und mit ausgemalten' Kapfern, Iſter, a6ſter 
PR, 97.4. 2 Rthir. 2 gr, oder 2 fi" 24 kr. Daffelbe auieı 
Abwarten Rupfern.“ 16 gr. 'oder ı fr 12 kr. Daffelbe armi- 
2 07 art anvetaͤnderte Aassabe. -:.2 ehle.:ı6 gr. odet 
4fl. 48 kr. Charte von Weſtindien, nach d "gengen Charts 
‚ bee D. Edwarde Efgr., und ‚andern zuverläßigen Huͤlfs⸗ 
thietein nen entworfen von F. 2% Ghfffeld, - Nopafr Folle. 
a gt. oder ay.fe. Sournaf bes Luxus und der: Moden 
Brraußgegeben von Bertud) und Rtaie, roter Jahrgang, ste® 
otes Sick. mit ausgemalten und ſchwarzen Rupfern, sr. 84 


Der Yahıgang 4 Rtble. der 7 I. 12) Loders (Dr, 


3.5) anatonifche Tofein zur Beſdrderuug der Kenntyiß der 
. weufchlichen Körpers, '3re Meferung,,‘rife Hälfte der Myolo⸗ 
sie; mit vielen Kupfern, gr. del. 4 Rthlr. oder 7 f- 12; 
Pirate Huſte wird gleich nad, der ee: fertig). ddem 
pas, latine, Kol. maj, Rihit. oder 9- A, a2.fr. Dym 
mad Don. Juan Bansifta) Geſchichee der Sanen Wels, au 
dm. © 9.überfegs, und mit erläuternden. Inmmgrtung 


Pan - Fu gen " 
4 
1 
+ 
[4 , 8 
— 
— m 


- , , N ’ j 2 ' ‘ \ 
innert. nen =. c Syprenad Mr — min 
pfeen:und Charten, gt. 8; : 2: Meblv, 6 au; oben 4 fl 3 dei 
8* er dentfe) oder —— 


Magazin des 
hause in Deutſchlands ſommtlichen Kreiſen, verfeßt. vonr 
* u Amt der. Obſteultut, ‚und herausgegeben von J. 





38: 1795, Aal ©&t. ge:8:. (De "eyaben Ton 8 rhv u 


m 4 Rthir obir-2 ſu 12 Er.). : Brengel: (M. C.) übe: 
. Hibaso’s Ältefte Weltkarte, nebft einem. Stuͤcke dieſer im, 
eier Gräfe. *8 den. haudſchoiftlichen Dxigiante gezeichne⸗ 


n. Karte, von F. L. Guͤfſtoſeld, ger 8... 12 Hr. ober satte 
orup (& )-Eleine Landſchaften zum: Nachzeichnen für — 


J—— in ı 16 Sika erlebe 12: sr eder:a. U 


Auch Haken. wir von den Ewedicen der ——— 


—— — iu Jena: deu: Vrrlag des; Allgemeinen; 
wperiorlimä,der Cittexatur für. die Jahre 1 785-790,.: 
Baͤnde, in ge: «. uͤbernommen, und find. nun einzig unbe 
bein bey uns. Eremplare davon, auf Drudpapter zu 8 Dighie. 
nd auf Schreibpapier zu 9 Mthir., zu bekemmen. Bau den- 
uzelnen Klaſſen darans haben. wir. ebenfalls noch einige Eyemi: 
Inte .vortärhig,. meiche für folgende: Preife zu haben-ıfindr 
„Ihealogie, auf Deudpapter) ı-Rtblr. 8.46. decke 
ier Rthle. u6g8. Te Jurispaußenz, Drdp, 1 R 


N 


‚We. Och; 1. Nele. 16 gu. IM, —S — 


Rethle. ser. cher. ihlr. 14906. IV, —— 
ckr. 12 ge. Schrbpe. 1688; V. Mashematik, ae 


6.98." xhrhpk: 2 gr. VI. iſtorie, Deep, ı Rebe) . 
a 91: Schrbpr. Re 648, VIL Pbilologie, Dim 


Arhir. 12 ge. Schrbypr. mRthlr. 16 gr. VII. Kiteraicl 
aſchichte, Dredpr: 16 gr. Schrbyr: aoge. LX. Al 
etiſchen Venzeichniß nebſt Kants Portrait. Dradpei! 
Rehlr. 16gr. Schropr. 3 Rthlr. 4 gr. Bauts Portrat, 
pr (han von’ Liye geſtochen. 16.08. Wegen der Fortſetzuug⸗ 
leſes bekannten ‚wichtigen Werkes, welche ebenfalls in unſerm 
derlage erſcheinen wird, werden wir naͤchſtens das Nabere 
count machen. 

doigeude Wate erſcheinen theils bald nach der Mel; . 
keiie fangen felhige. aufs Neujahr an, und wir erſuchen daher, 
u⸗ u > sehlae Buster Feld sn 
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mer” BR Me; 2. 3.4. 5.7. 8: shemale: Sefambere- ‚ 
westiffements aus, welche ſich In den verzäglichften Buch⸗ 
und Aunfthandiungen befinden. 1) Khertuchs. CH; 3.) allge⸗ 
weine Theorie. des Armzeweſens, und deſſen richtiger Dehaud⸗ 





fg. ia einem Otoate ge. 8. 2): Die blaue Bibliothek 


aller Nationen. (Den 1 sten Band haben wir vom Hru. 
Crtinger in Gotha am uns gebracht, und die Fortſetzung da» 
von. wird bey uns erſcheinen. Wir verkaufen von jetzt an 
Diefe eiften 9 Bände, welche 242 Vogen enthälteh, und‘ ſonſt 
7 Kthit. 22 Gr. koſteten, kuͤr den aͤuſſerſt biliges Preis vom 


3 Fechitr. 3) Dlumengarten (der geöffnete); theils nach 


Engliſchen von CurtisiBeranical dagarine. theils mit 
een Originalien. bereichert,und für Fraueminmer und 
Pflanzenliebhaber, welche keine Gelehrte find, herausgegeben 


"von Vr. A. J. G. C. Batſch. Mit lauter illuminirten Ku- 


dern4)5 Cabinet (pomologiſches)/ enthaltend alle im 


VWLuifgen Obfaärtner beſchriebene Obftftiggtn Deuſſch lade,‘ 


über die Natur ſelbſt geformt, in Wachs nit moͤnlich ſter Treus 
machgebildet, und Herausgegeben unter Aufſicht von I. V. 


- Oktler. Erſtes Cabinet von ın. Wachsfruͤchten, in einem- 
Faftchen. (In Commilions): : : 5); Nonvesux Cahiets 
 de:Lefture, rediges par PAuteur du Guide.des Vöyageurs, 


avec planches en tailie donce. &: . 6):Charse Äber die. 
Shader. der Herzogl. Stchfen » Ermefilnifchcn Einkeioder Der da⸗ 


waligen ſaͤmmtlichen Krſtijch⸗Saͤchſiſchen Hänfer, nach aflıa«: 


noniſchen Meſſungen und andern bewährten Huͤlferuitteln neu 
worſen · von F. L. Guͤſſefeld. Royal⸗Folio. 7) Gaſpari 
A. €.) vollſtaͤndiges Haudbuch der neneften Erdbeſchreibung, 


6 Wänden, Erbe Band, welcher bie: allgemeine Erdbe⸗ 
I rg und vbn Deutfchland den Oeſterreichifchen, Baer⸗ 


en, Sqchwaͤblſchen und Fraͤnkiſchen Rreisienthält: - 8) Laid⸗ 


* Masten zu A. ©. Bafparks vollfländigen Handbuche der-teues; 


len Eroͤbeſchreibung. Exfte Lieferung, enthaftend-den-Defter«' 
reichlich, Bayerſchen, Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen Kreis; 
gejelhner von F. L. Guͤſſefeld. Im Homanniſchen Formate. 


| ga) Oberthärs Dr.) Taſchenbuch für die Gefchichte, Topo⸗ 
graphis und Stariftif Frankenlands, befonders deſſen Haupt⸗ 


Mare Würzburg. Zweytes Jahr, mit Kupfern. zo) Se⸗: 
werby’s (Jam.) botaniſches Zeichenbuch, oder leichte Aruwels _ - 


fung; Blumn nad ‚der Natur zu zeichnen; als Anhang zu 


Prof, Batſch Botanik für Frauenzimmer berausgen 
grben: mit ausgemalten Kupferu, gt ds : 11) Uebetſiche 
| er | EL Genre ; Geogra⸗ 
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Jg 
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Der Prien in ben Berzoii. Oraftam 
m e, Vier Linie, vorgegangenen Landetthellungen, 
nd. Darfteflingrefelden-deicch eine vom Gen. 3.2: Süfiefelb 
en ugs tanac genaue Sprtialtartr. ee 
. ea age 4 
. “ u 2 . ur. —* 3 
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Bogen die gebrimen Geſellſch NVdnterm de Augu 
175 wurde du dem hleſigen atadeiifihen a Sg "Afefille 
—XXLLLVXA Er ke; 

mancher darin enthaltener nuͤtzlicher Wahrheiten, werius mei⸗ 
theilen? „Die.gebeimen Qrhen ——— “haften bie lit derfel» 
mean wicht nur am Rupie, 6 olze a emerifche. Men⸗ 

ſchen um; ondert,arten an 8. ber Erfahru 
* —E welche Be Cidar: und der Beifaflähg 


i er ‚SM. Bsp war; —— Beeren 


wörfleißen fa jeder Hinficht, nÄniliih dutch ihren. Finftug anf 


„Dienftbegebungen, and die Berwaitätig des Ctadrd — 
** — Dinkel, alles beſſer zu machen, und ihre oft 


—* 
„felten —ã werden. Wir ſind toeit e * a 


„roas geſchieht, den zcheimen Arden zujuſthreiben, oder von 
—— en, die oft nichts als ae fe einee 
Iuhen cichen — joe Veſadrot ſaenca ſer 
Hochſtiſt zu ia. Allein yet Hagtsung. Nr die. 
- —*8 Ingenh, dioſ ABonaiswie-der:känftiseh Dieneg, 
aunfers Hoshififes, alcht zu Ackiehenacheimen Beſeſhichaft 
„ungsbohrnen Seibfifncht zerzagen werten. Mir wolligäig 
eh SJünglinge u —— Sechwaͤrwern u 
mpfindſern buͤden.laſſen ; 
——— — wit der beſtehenden Merſaſtung uud ben 
Tbeſundenen Anordnungen und Zoftalten nicht wurzeln la 
—— Fu * —————— * 
a n a e ung“ 
anfallen, und.ımde: der 3 eit ıfich Baͤſe wicht⸗ 
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und Aunfida 
‚weine Tprorie.des Nemgenyeisns, und veffen iäjtiat 


r Dehand⸗ 
ge. 2. 2). Die bidae: Bibliochek 


Beutfigen Obſtgaͤrtner beſchriebene Obfifräggen Deueſchlands 
über die Natur ſelbſt geformt, in Wachs mit moͤnlichſter Zerub 


nachgebildet, und herausgegeben unter Auſſicht: von J. V. 


— @ktter. Erſtes Cabinet, von 1a. Wachsefruͤchten, in einem 


Safßchen. (In Kommifioni):  » 5); Nonvesux Cahiers 


de:Leäture, radiges par !’Auteur du Guide des Vöyageurs, 
avec planches en taille. douce, &. . 6) Charse über die 


Ber der Herzogl. Sächfen« Erneſilniſchen Linender der da⸗ 
waligen fämmtlihen Fuͤrſtijch⸗ Saͤchſiſchen Haͤnſer, nach aſtro⸗ 


nomifhen Meſſungen und andern bewaͤhrten Hülfsaltteln neu 
worſen · von F.L. Guͤſſefeld. Royal⸗Folio. ) Gaſpari 
A. €.) vollſtaͤndiget Haudbuch der neueſten Erbbeſchreihung, 


I in 6 Bänden, Erſter Band, welcher bie allgemrine Erdbe⸗ 


ſchreibung, und von Deutſchland den Qeſterreichiſchen, Bayer⸗ 


(hen, Schwaͤblſchen und Fraͤnkiſchen Kreis enthaͤlt. 8) Land⸗ 


arten zu A. C. Safparks vollſtaͤndigem Handbuche der neue⸗ 


en Erdbeſchreibung. Exfte Lieferung, enthaltend den Oeſter⸗ 
Leichiſchen, Bayerſchen, Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen Kreis; 


geelchnet von F. L. Guͤſſeſeld. Im Homanniſchen Formate:. 


Oberthuͤrs (Dr.) Taſchenbuch für die Geſchichte, Topo⸗ 


graphie und Statiſtik Frankenlands, beſondert deſſen Haupt⸗ 


Made Würzburg. Zweytes Jahr, mit Kupfern. x0) Ge 


werby's (Jam.) botaniſches Zeichenbuch, ober leichte Anwei⸗ 


fag , Blumen nach ‚der Natur zu zeichnen; ale Anhang zu 
Hen. Prof, Batſch Botanik für Frauenzimmer herausgen 
geben: mit ausgemalten. Kupfern, gt. - 25) Uebetſicht 
tt Een . | Geogra⸗ 
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gei dder acntkcten in dem Dergohl. S 
yanje, Erneſtiniſcher Linie, vorgeyangenen Kandesthellungen, 
nd. Sarfte liung devſelben durch eine vom Gen. FL. Düffefelb 
en re genaue Syetialtarte. U 
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wogen die gehrimen Wefellfcuaften: Unerm 10: us 
Iy9 8" wide Wh dern hleſigen —— — farſi. 
Rus Neſcitpt deckacun gemacht/ —— Einige ſt, wegen 
stancher Darin enthaltener nuͤtzliche —— woriu 179 
heilen: „Die. gebeimm. Orten Schaffen die Mitglieder derſel⸗ 
noeh wicht nur In fifiätie, deln — Men⸗ 
ſchen um; ſodefn ‚arten auch ſg ber Erfahren 
—— nu, wei Ku Ei v% bet Berufe 
sdefjelden e Dinfide, ni u ren. Ein 
u Dienftbegedungen‘ gen, und die Serwaltiſnig bes Otadrd — 
ichen eigenen Düntel, alles beſſer zu machen, und ihre oft 
„umgereimterr Daenusm . 
„felten gefährlich werden. Wir find welt entfernt, alles Se. | 
was gefchieht , den —* rden zujuſchreiben, oder von 


„wir. wallen.n pr 7 ne ale it me Ideen 3. 

„Pine Jiapfängilep;:ı jede ‚feheinkuce: MBerbefferung- bepkerdf 
nanffaflen, und. FR Zeit ſich Blkenliitern:.orer-Bihnuhh 

“ann, — —— et en. ihrer Abſichten Hingee - 
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Ay 2. Auguſt oi 794 erfiekten Ken De Beide Se —— 
Matihàus und Hr. Jacob Abraham Schilling, aus Am 
"goına; die jweiltifhe Dyctonmizde, nachdern Me ihre Diſterie 
tionen, der efle de jure sodicillorum und der ' Bonyte de u 
telis vertheidigt hatten. in 


An 30 Auguſt 1794 vertbeibigte He. 010 Jack 
Alters, aus Otraien im Herzogthum Sn , eine D 
tation de apoplexia, imd erhielt hierart die Soetorwarde & 
der Arzneygelahrheit. 


Irn Gepteriber' machte Hr. Borhec ale Profeflär-ch- 


entiae, durch ein. Programm das Ableben des Ten. Protf. 
idenfroſt bekannt. 


Am 27 Maͤrz 1798 erhielt Sr. Yobanı Karl Araoh 
RKortam, aus. Bochum, die mediciniſche Dectormütde „ nad: 
Vertheidigung feiner Diſſertation de ſignis exlahiis, _ ... 


Am 17. Junius d. J. war öffentliche Feyer des Friedeno⸗ 
he. wobey Hr. Prof. Borbed eine Rede hielt. 


Reipstg. Den 5 Yun. d. J. vertheidigte rie 
Ber Auguſt Wagner, aus Dresbden, feine —E de 






Worfig Ken. D. und Prof, Job. Bord, Saaſe. Das Pro⸗ 
gramm, womit Nr. H. und Prof. Platner zu dieſer Beyer 
„Hehfeie einlud, handelt ‚bie drage ab: „an ridienlum fit, an 
Mi ſedem ingairere? 


Den 6 Junius d. J. vertheidigte Sri A. cbrin Augufl 
geinzic Elodius, um das Recht zur Haltung phileſophi⸗ 
> fer Borlefingen ju erlangen, nebft feinen Refpondenten, Sr 
den Augaft geinroth, feine Abhandlung: de carminis. 

erdici dignitare philoſophica er morali, . 


‚Bu der Vorniſchen Betädeniäfeyer, ielche a um ıy Im, 


Buch ei eine Rede begangen wurde, lud Hr. Domherr und Ay 


yellat. ach, D. Seinrich Gottfried Bauer durch ein 
gramm: Relponforum luris XLVIIL et XLIX. in ka 


Den 30 Sun. d. J. war auf aleiche Weiſe die oſtuche⸗ 
Me Senäcenipfener in welcher or Ptoß Bisorg-Xpib 
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un Boch Das Pregtamm ccheici, meer dem da 
quif. II. de figuris setlilineis gusdrangulis ioperimetrig. ' 
“Einige Tage darauf wurde die Kreseliche Gedaͤchtnißrede 


Halten ‚ voozn auch Hr. Prof. Bortz mis einer Schilderung 
2 litterariſchen Lebens ſeines verſtorbenen Freundes Des Ba⸗ 


on Kregel von Sternbach einiube und einige Bemerkungen 
ber. den Zuſtand der Biffenfhaften zurzeit, als. biefer ſtutier J 


te binzufugte. (XVG. 4.) 


Am 3. Julius d. J. diſputirte Hr. D. uud Prof. Een 
Besiamin tlieb Hebenſtueit pro. ordine m loco Me». . 
liearum, Gene Abhandlung hat die Aufſchrift: Dofringe 


te 34 


Zr —2 . I N v 
Seteßrte | Gefelfhafeen. en 
Erfurt. Im Jahr 1791: bildete hler eine de 

shasifch s pbyfitalifdye Privargefellfbaft, auf einen 

Schlag ,. welchen Hr. Prof. . Siesling der jüngere verfähieönen. 
feiner mit. Mathemarif und Naturlehre vertrauten Freunde 
bat. Sie gründet ſich auf folgende durch Ueberelnkunft bye 
Rimmte: Sefeges 5) Jedes Deitglied (gegenwärtig find ih⸗ 
ver 7) ſoll wöchentlich 772) eine Abhandlung aus dem Gebiet 
Mathematik oder der Naturlehre liefern. 2) Die Ge⸗ 
— verſammelt ſich woͤchentlich einmal und zwar Mitte 
wochs Abende von 6— 10 Uhr, In welcher Zeit Hr. Profi - 
Tromsderf und Ar. M. Bekker, jeder eine Stunde lang, unk. 
ätvar erſtrer aus der Naturlehre, — aus. der Mathema⸗ 
tit Vorträge zur Unterhaltung der — zu thun haben. 
3) Die uͤbergebenen Abhandiungen muͤſſen durchgaͤngig cireme 


de sumgore vitali brevis expehtio. ‚©. . 


/ 


firen, und mit unpastheyifchen Kritifen recenſtrt werden. Dean 


Verf. der beuztheilten handlung ftehe es freu, feine Vers 
theidigung gegen die Urtheile, die er nicht billigen zu koͤnnen 


glaubt, in ber naͤchſten Verſammlung vorzutragen. .4) Die 
Mitgliever haben fich als wertraute Freunde zu betrachten 10.5 


Alles Zeremonief ift verbannt. s) Nach der Ordnung, in 


idelcher die Abhandlungen geliefert werden, wechlelt das Die ' 


— und jedes Miitalied führer es vier Boden. — 6) 


er jedesmalige Direktor hat die erforderlichen Protokolle m. 


Führen, und den Gang der Gefäjäfte einzuleiten und in Ord⸗ 


ug in arten: 23 Ob enge Wahl Tann fer 
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“ Handlungen. J 
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italt * werden. ⸗ Sfr Kchai 
neues. Mitglied aufseuamumn — ‚Die Beier 
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Bermifhte Nachr ichten on 


shnfifären und mebicinifchen Inhalts v. D. J. H. Nahn, und 
hauptſa hlich des Auflage von Hottinger, Apotheker in:36 
gich uber der Mugen and Schaden des Selbſtdiſnenſtren⸗ 
der Aeẽzie an einigen Orten ber Schweiz, har mich, peranlaßg, 
einige Zeilen zur näheren Belehrung über diefen Segenfland 
abdrucken zu laſſen, und ich erfuche die Leſer dieſes, obige ans 


geführte Recenſion nachanfchlagen und mit. bem, was ich jet 


agen werde, zu vergleichen. W— BE 
Die genannte Bitelie ift fo auffallend, fr bie Apotheker 
‚Überhaupt beleidigend, und für das wahre ohl eines jeden 
gotrgns ‚gefährlich, daß fie eine nähere" Beleuchtung und. 


iertegung berdienet. Man ſiehet deutlich, daf der Re 
niet 


st. ein prastifirender Arze iſt, der wahrſcheinlich fich mit 


" Bifpenfirumg der Aepnegen abgiebt, und daher bies fo feht 


‚errbeibigt. Ans den Buchftaben Hf. ſollte man auf einen 
Einf ooflen und gefchieften Arzt in Deutſchland ſchließen, 


er den Publico durch feine voftrefflichen Schriften ruͤhmlichſt 


Bekanne iſt; aber Ich Fann unmöglich glauben, daß dies große 


"ab unüberlegte Lob. des Selbftifpenficens. der‘ Aerzte von 
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isheben 2’ Ein? Wararzt und Aecorſcherie wird. ME: Ber 
es armen Munnes in nr Dorfe gehedte Wie 1 | \ 
ſchweren Kinde endrhen gelesen yarteıs "Er täßl den: l 
is der naͤchſten Apotheke Ligu Ansd. nt. ih: Ziy— Lid 
iquid. Syd. Zi — Spir.’Nitri Auleis, Zij und Chem. Tartar? 
iv,bößlen, wovon er zu der Patientinn auhgefäbt ein Sta, _ 
von Z ;antugnbet, dag übrige aber. zu ſich ſteckt; md 
2 arme Mahn: muß nuin dem Arzte, außen der ferne Fuhre/ 
Thalet, und dem Aporheker Thaler für Arzneen hepapeı 
n, die uvderflfſig waren, nicht gebraticht würden, und. nur 
Weoegert in ſo graßer Menge vom Arzte verſchrieben waren 
mit er fie behalten, und bey andern Ktaufen Geld damit ver⸗ 
enen koͤnntel Aehnliche Beyſpiele koͤnnten noch angeführt, 
35 bamit zur Gnuͤge bewieſen werden/ dan das Selbſtdiſſen⸗ 
sen ber Aerzee graßtentheils unternoninien wird, um ſich 
tft zu bereichern. Die Kranken teiden immer darunters 
mn entweder erhalten: fie nicht Die Mittel, die ihnen ante 
enlichſten find, weil der Arzt fie nicht vorruͤthig hat, Du 
icht gu praͤpariren verſteht; ober ſie minſſen die erhaltenen W 
rzneyen viel theurer bezahlen, als ſie ihnen ds eier ten — N 
en Apotheke zu ſtehen kommen würden. Die meiſten Aerzes 
kben leider! eine geringe Keuntaiß der Arzneymittel, ihres 
eſtandtheile, art Zubereitung, und werfeßen hochſt wenig 
on Pharmacie nicd Chemie, welches fie Bo wiſſtn ſollten 
zher. konnen ſie nicht Die Arzneyen ſo gut verfertigen als a 
hickte Apotheker und ihre Gehuͤlfen, und ſian nicht im Etac 
', die Guͤte und — der in den Apotheken m x 
andenen Waaren und Arineneh Yehkrig zu ‚heuscheilen.: Es 
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L — Fr in . a \ y: ' 
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fehlt Unen nie an. Vorwand, 


Rdifpenfiren je 
sehhtfertigen,, indem. —— HE Rd nid anf die 


gehoͤrige — — ber A —— önnzen, ba bie 
Apotheker aus 


iheem Eigennuhe aufopferrean. Schredki —— 
und wehe dem Lande, wo ſolche Apocheter exiſtiren? Aber, 
Gert, es sicht unfeen eiten in Bin meiſten Ländern 
Inne wismige: otheker, und ich darf fücher 

daß 16 unter —— großen Menge yon Aerzten, 
— * und Afteraͤrzten — gewiſſenloſe Maͤnner 










loſe und. unwiſſende Apotheker 
ven —— 6 und gezwun⸗ 
Apoetheke an einen audern recht⸗ 


J— As unter de augleinh- geringern Anzahl von ordentli⸗ 
. den Aperbeern, : Chepilien 


\ wechen, entueder ihre 
. ge wa Mann zu verfaufen, ober datch einen geſchickten 


Propifor verroniten zu ioſſen, wovon man in Neem Zeiten 
einige Serie gehabt hat.. Aber der Arzt iſt Peinestweges 
ugt, ſich mit Verfertigung und Austheilung-ber 
—*— Wie koͤnnen redliche und geſchickte Ap 
, vomn die Aerne ſeibſt diſpenſiren, und noch * 
— aus fraumden Orten verſchreiben und ſeibſt peipee 
Fe Ja! es giebt fo gar Aerzte, die Apotheter Sebi 
deſeiden, u u in. — Merkſtaͤtten Arzueyen verferti 


laſſen, um ſi ft auf Koften‘ der Krauken and ber vote 
——— gu bereichern. 
Wie Saum abe ce ms abe, daR bat: 


Dieter für das ablcum Die K6 di ie ala Sehen habe nd 
r te en tee u 
aufs ſchaͤrſſte verboten. Aber, wie 


Iher: beybis au 
Vee Verordnungen gehörig befolgt Ioteden, fo findet auch noch 
haufiger Misbrauch ftatt, und leider! giebt 28 noch Orten, 
wo Aerzte Difpenficen, Apotheter curiren, Landſtreicher Ars 


genen fe feil bieten, und — in Zeitungen geprieſen wer 


I möchte doch dieſe Emehrung unfers aufgeklaͤrten 
italters bald aufhören, und michten alle Regierungen ſich 
ſtreben, die Medſeinalver in ihren Laͤndern fo vol« 


u * al⸗ Baba —— Pi bie Geſaudheit und 


Wohl ihrer Untert be gu werben? 
Am vu 4 u een wohn 
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\ begeigungen, "" “aan KR 

Bey-der mie un Gh ale Dee Bi | 

wareen , Anſpach ‚nad, Tiaurepeh,; vorgens Eu 

on, find der bisherige Kixchen -- und: anf — * | : 

heifreppehl SR obann, akob: — ale numene —— 
de: Eiheiihe er Betänn, und, De Bestie = — 

e6 — Gymnafiums zu Auſpach, Gi Wr .. 

denen, mim’ - 















Beldnlor Saber, zu geiſtuchen Sonfikar 

ait der — ung II; Sen. verbundenen. —5 — * ai 

‚elle. ⸗Der Hr... geheime Regierungsrath D 

Kiegnmend Earl Haͤnlein wurde zum ——— da 

en dem new, errichteten, Fonigl. geheimen ‚Landesminifter: 

2 der Hr. Regierungslecretait Beerl zum Kegiesungsafle® 

he., ernannt... — Zu Bayreuth wurden. der Hr H — 

ſegterungerath Poltzeodeputatus Wild 

Fronberr voh Voͤlderndorf und Waradein, P 340 

— 5 bes erſten· Senats; der Hr. ——— 

Beorg, Direetor bey der Reqierung des zweyten Son, - = 

nd: Eanfiflorialrärhe, Kang, Künnerb, Löw;und Rapp, - Er “; 

hielten in Kirrbeus und Schuljahen Sb and, Stimmerhep. | 

hem zweyten Negierungsienat. Der, bisherige Neglerungs⸗ 

rath; Ar. Wipprecht, wurde als geheimer Kriegs» und Dir 

manemrath, und der DW —— Bremen. a 
eg. 
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Zu Duisburg erhielt Kr. Draf. Meerem bie nene Lehe⸗ 
Rılı der Cametalwiſſenſchaften mit Sehaltsvermebrung: 
dur) “ Tod des gr Best, Leidenfroft abe 
. tur® —X 
ee Hr. 6 "Sonia: a in beiien el 
vr dritte. rofeſſen H at 
HR — zu Eiegnit 
Br. Fb n. due * den von ihl’gefuchten Abr 
Sied mit einer Denflon von 308 Behlr. erhalten. 
©telle wird dem Hrn. Grafen ESchlaberndorf, vormals 
gem Krieges und Domänenrath bey der —R einigl, 
"Sammer. za Läfzin, übergeben werden. on 


Kr. Gubernialrath Jobann Peter Sant iR von Paola 
ade Nen kerafans; untr els: Sencratazec. v⸗⸗ Ve 










r⸗ rit endent Dedekind Seeſen, durch ver⸗ 
= Ra bekannt, wird —— —— nah 
(ppahlen‘wirfehr. Seine Stelle pie: ‚Brorriom, 
r aus Lutter am Barenberge. “ 






u an Bu Ht 6% Hofpgediger uud Tonfflorialfart Rommel zu eur 


wescingendentenftelle daſelbſt erhalten, 


ms gu Matburg wurde der biohevrige deutl 
* Rechte⸗ Hr. Reinbaro —E le Dee | 


e der. Arie, "mb ‘der: auſſerordentliche Profeſſor dee 
bitofephie; " Hr. Johann Kael riedrich Saul, zum 
—— oleſſot der Poilofophie, Baanpemanit um Dips 
Atamnt. SE 
‚it, Pro 0-7} abe), vie et. yenil &t Lehrer. Br 
66* HR zu gie bat — medkinie 


Br Eebriieile,,. und Hr. D. Poſtioc. Bitenpeig, jene 


erte erhal —ö 


ER . Wostie der Kepstpgelaht chat zu Sum 


. Yatde,, OR zum nerjoglih - Mirtembergifchen Leibchiturgus = 
Panne worden. — Auch wurde Ban Hr. Prof. Drck 

verher Lehret bey der Karies So able u ‚der durch a 
ir des Pet: as —* — hy a‘ 
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e Oberamtey Uräch erhtelt: Hr. bi 
a und Keller zu —* Im. nd Dame 
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Bamber Den 15. Jullns erhielt He J. 
— * KR. 84 Sulns 52*8* 33 er 


er, die mediciniſche Doetdrivärde. ‚Die — ** Fu 


* erſtern batte den Ben: 4 sebri‘ Fagmenzum, 
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—— Bey ei ung, Pe klingen @ 

WR: gab Hr. Prof. fin * 
Joloris faciei, morbi räridris atque attoejs, obfervationjbug, 
Nuftrati , adumbratio. Diatribe ,_ Annexus aft.de inf.’ 


uti Clinici ratione ad drones ferne academicas. 6 ®: u. | 


493. nr . ET 7 


Denas. Das erhielt or. Saat Baoiuberger, von Kein 
angsfeld, nachdem er einige Säbe ans der Medicin und Chber 


urgie vertheidigt hatte, die medleinifche und chirurgifche Des: 
torwuͤrde. Hr; Hofrath Siebold, der Vater, ſchrieb bey. 


iefer Gelegenhelt eine Äbhandlung: De inrusinfceptione 
geimbrauze arethrae Interne ex. ‚prolapla einem az 


=. 
* 


2 “uch ' eo eg 
Din 13. Iunlus vettheidigte Sr. M. Allgayet unten, 


nm Vorfis des geiſtlichen Rache, Hru. Bregel, einige aus 


rlefene Säge aus der ganzen Kachtswiffenfhaft, aub erhielt 
lerauf die Mürpde eines Licentiaten der Rechte. Cr gab bey; 

iefer Gelegenheit auch heraus: Verſuch einer richtigen, 
keftimmpng der mefentlichen Merkmale und Begriffe 


er beutigen. Xeichsmittel ⸗und Humintelbarfeic, 


8. 8.: PR 
:Ymıs, Inline erhiee r. Mich. Anton Lewenbeln 
Iekehfalls die Würde eines Licentiaten der Rechte, nachden 
i er aus allen Theilen der Jurisprudenz vertheidlat en 
„ar geiſtlich⸗ Raih, Hr. W? et, tud zu bicet re 


aa) 8 


oſeſſits an: dein daltgen 8 ——8 ein 


eböld, der jändere, heraus 3 


x" 
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KR’ 1.8 | 


‚com abs. Band Bl; Akkenalagr ER Yin die; Gananizeeugg 
‚mal orpann mihäh hodiinip 36.0. 4 


3 :® 
In. U Laer Fr 


— * 


Süheranzeigen 


In allen gute Buchhandlungen iſt zu Hakeir Sallerie 
Real Pre und nt aus a a 
edolutfcn. :; Dand, 1fles He 
—XRX Mfg ntit einem, a — Tenlkapfer ne | 
d wey ber arbeiteten 'Kupfern von Kuͤfner, gr. 82 
»Refte: 13 Br; Anbafe:- I: Ol Einleitung, : IE, Revolut ions 
— s. Zu g der —— nach Verſailles. —* 
Blande t, hie, este 12. 3. Blut⸗ 
am : Danteng a 








onf 


Ye Kamine offche. Bela. ——— 
wu u, bar 


" 4 
. BR H J 
.. a f r * * 29 


Neu⸗ verlag sertite des 5. S. priofl. Yedufteie Ä 
2 3 1795. Wer 


compeoirs 3u 
- mh (8. 39 Bllderbuch für Kindheit veutſchrur und Prase 


zoͤſiſchem Tert, und mit ausgemalten‘ Kapften, asher, asſter. 
ft, gr. 4. Rtht 8 gr. oder a fl z4 kr. Doffelbe aid 
ſchwarzen 16 gr. oder if, 12 Er Daſſelbe uni. 
weist, art. nineräuderte: Ausgabe. 2 Rthir. 16 gr. sben 
3 r gs F Charte en Weftindien, nach deI% 9. Sie 
e warde, Efar., er andern auver! 3 be 
thietein nen entworfen von 3.8 Shffeld. --Nopdle olio 
A'gt. oder 27 kr. Journal des: Luxus und der Moden⸗ 
brreuspegehen von Bertud und Klaus, Töter Jahrgang, ztes 
bis otes Gick, mit ausgemalten und färsargen Kupfern, gr. 
ge "Sahrganig: 4 Rıble. oder 7 P. 12 ee) - Poders” CD 
O anatomiſche Tafeln zur Beſdrdetuug der Kenntniß dee 
wrufthlichen Körpers ‚te Beferumg, rite Vaͤlfte der Myoler 
gie, mit vielen Kupfern, or. Fol. 4 Rthlr. oder 7 ir; 
DIE Ate Otfte.wird gleich nach, dar Melſe fertig). ddem 
apys, latine, Hai. maj, 4 Nıblr, oder 7- A.52.fr Mine 


| va Don Inan Vanrifta) Geſcichee det Neuen. Bei, Buß 


—9 leiſett und mit ailierercen 2 


- , \ . 
— won M. C reed, mr Ya, mie 
—— Sparten 5 */ * oder :4 fl 3 *8* 
Okfladrtiter. (der oder gemulänktiges Magazin 
 errfptanns Kimntlrn 8 Kreiſen, verfßt. vom 


. Mit ausgrmalten und ſchwarſen Knpfern. Jahe⸗ 





Bang: 1795, Ar at St. gro . (Des: yabeg. von 8 Grin | 


Ben 4 Rthir ohtr-7 fr 2 Er). : Sprengel: (M. C.) über: 
3 Nsaso's alteſte Beltkarte, webſi einem Stücke dieſer in 
deln Girähe. nach —F handſchriftlichen Originale gezeichne· 


ven Karte, yon 8: L. Guͤſſeſeld, gu 8... 22 Hr. ober sat, 


Korup (& )-kleine Landfchaften zum Nachzeichnen für Anfnv 
ee in 16 —* eBlehie. 12. 9 ode. 2. # 
“ kan 


Auch van Pr von der Exedicivn der Augemein 
—— iu Jena: den: Beriag des Allgemeinen 
ma der Littexatur fuͤr die Jahre 78 57 90. 
3 regen in gr; a. übernommen, und find. nun einzig und⸗ 
Wein bey uns Eremplare davon, auf Denckpabier zu — 
and auf Schreibpapier zu 9 Rthlr., zu bekommen. 
einzelnen Klaſſen bavans Haben. wiz. ebenfqlls *. ng 
> vorraͤrhig, meiche für folgende: Preife zu haben fur 
k. Shealogie, auf Deuäpapier) ı-Rtble. 3 gr. Scheckk 
—* a Rthke: sage Ike Jurisprudenz, Drcko. n Rthicx 


à Soehp. Rabie. 16 95  I.-MIedicin, Diu⸗ 


IRehlr. ser. Scheßp. Rhirx. 1490. IV. Pi 
Deck. 12 ge. Schrbpe. ı6ar V. Marbemar 


/ 


k6.gt-" xchrhpk: abi;gr. - WI. Viſtorie, Deep, ı Rebe, 


14 gr. Schrbpr. Rh. rögr. VIEL Philologie, Dipi . 


Rihlr. 12 gu. Sihibpr..ı Kehle, 16 gr. VII. Kiteraic) 
ſchichte, Drdpr: ı& gr. Schrbpri 20 gr. IX. Al 
tiſchen Veweihniß, nebſt Kants Portrait. Dradpn! 

x Rehlr. 16gr. Gchrkpn 3 Rthir. 4 gr. Banıs Portraͤt, 

eht ſchaͤn von Live geſtochen. 16gr. Wegen der ortfepwag, 

Nefes bekannten wichtigen Werkes, welche ebenfalls in unferen 

Derlage erſcheinen wird, werden wit naͤchſtens das Nabere. 

xtonnt machen. 


Bolgende Werke erſcheinen theils Kalt nad der- Me. 
helis fangen felhige aufs Neujahr an, und. wir erſuchen daher 
u Di Fur ————— za; vu 


ur 


⸗ 


ie in Ne. 34 5.77. 8: acer ar Sefonibere. 
wertiffements aus, welche ich Im den verzäglichften Buch⸗ 
und Aunıflhandtungen befinden. 1) Mertuchs (F. 3.) allge 
‚weine Iheorie des Armzeweſens, und deſſen richtiger Wehand« 
iung in einem Oteate/ ge. 8. ..2): Die blaue Bibliothek 
aller Nationen. (Den 1 sen Band haben wir vom Hru. 
Etinger in Gotha an uns gebracht, und die Fortſetzung da⸗ 
von. wird bey ung erſcheinen. Wir verkauſen von jetzt am 
deſe erſten 9 Bände, welche 242 Bogen erithalteh, und ſonſt 
7Kthlr. 42 Gr. kofteren ,. für den aͤuſſerſt biligen Preis von 
3Rehir. 3) Dlumengarten Cber. geöffnete); cheils nach 
le Englifcen von CurtisiiBeranical Magszine, theits wit 
en  Origigalien. bereichert, und fuͤr Fraueminmer und: 
Pflanjenliebhaber, welche keine Gelehrte find, herausgegeben 
von Vr. A. J. G. C. Batſch. Mit lauter illuminirten Ku⸗ 
vern. Cabinet Cpomologliches ); enthaltenb alle im 
deutfchen Obſtgaͤrtner beſchriebene Obftfriugen iDeueſchlande 
über die Matur ſelbſt geformt, in Wachs mit moͤglichſter Trera 
machgebildet, und Herausgegeben unter Aufſicht: von J. V. 
" Okdier. Erſtes Cabiuet, von 12. Wachsfruͤchten, in einem: 
ü Rökchen. : (In Eommiffion): : : 5); Nonveoux Cabiers: 
- de:Lefture, redigee par LAuteur du: Gnide des Vöyageurs, 
avec planches en taille..douce. &.: 6) Charte über bie 
Länder der Herzogl. Sachſen Erneftinifchen Linke vder der das. 
waligen ſaͤmmtlichen Brig. Saͤchſiſchen Käufer, nach aflees: 
nomiſchen Meſſungen and andern bewährten Huͤlfemaiite ln neu 
‚ entwarfen:von F.L. Guͤſſefeld. Rohal⸗Folio. 7) Safbart 
Ca €) vollkändiges Haudbuch der neueſten Exrbbefhreibung, 
48 6 Bänden. Erſter Band, : welcher. bie: allgemeine Erdbe⸗ 
ſErelbung, und or Deutfchland den Oeſterreichiſchen, Wager-. 
Alten, Schwaͤblſchen und Fraͤnkiſchen Kreis enthaͤlt. 8) Laid⸗ 
77 Barten zu A. C. Gaſpatis vollſtaͤndigem Handbuche der neue⸗ 
ſten Erdbeſchreibung. Erſte Lieferung, enthaltend ben Oeſter⸗ 
Leichiſchen, Bayerſchen, Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen Kreiss | 
gaeichnet von F. L. Guͤſfeſeld. Im Homanniſchen Formate: 
5 Oberthuͤrs (Or.) Taſchenbuch für die Geſchichte, Topo⸗ 
graphie und Statiſtik Fraukenlands, beſonders deſſen Haupt⸗ 
niadt Würzburg. Zweytes Jahr, mit Kupfern. +0) Se⸗ 
werbys (Jam.) botaniſches Zeichenbuch, oder leichte Anwei⸗ 
fang, Biuman nach der Natur zu zeichnen: ats Anhang zu 
Hen, Prof, Batſch Botanik für Frauenzimmer herausgen 
geben: mit ausgemalten Kupfezu, -g%-4 „11) Ueberſicht. 
nr wu EN W | Geogra⸗ 
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in in dem .© 
———— Berges 


nefktin 


fa Linie, v 


Aafiam 
orgegangenen Bandrstheflungen, 


And Darfteliingderfelbett-diicch eirte vom :Orn. 3.2. @ffe 
wen vutw orſene tanſe ve genaue Sy⸗tialtarte. Ta eh 


ten 


u PUR Lass 27 


r) 
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En 5 we 


ðF * 


Nun — ——— — Regrigren: . m 7* 


92*. 4* EIER 


ByHS FIN Warrva 


J Vetorsnun 


on die gebeimen ee. Nnerm Toi-Mugu 
bem' hleſigen —— Se pe’ für 
ſertpt dekanit gemachtdeſſen Bingarig” York, wegen 
mancher darin enthaltener nuͤtzlicher an weriiin 17,9 
hellen: „Die.geheimoen ‚Dir 


ben wicht zur in ſeld ig hmärmerifche Men⸗ 
Me Käse nr. Pine Bohr RENT * Berg 
da 


1725 wutde Wi 
wei 


Kaum; 


new —A welche 


T deſſelben· Mn: jeder 


die Mitglieder derſel⸗ 


und der Verfi falle 


Hinſicht, naͤmllch dukch ihren. Finftug acf 
—— —— und die Berwaltung ˖ des —SE — 
— eigenen Duͤnkel, alles — zu —* Fr ihre fe 


nfelten gefährlich werden. Bir gi ee 3 alles Sk, 
—5 8 ht, ‚an gehen —5 — — ober von 
geheimen Verbindungen, Die oft nichts als Ausmüchfe einer 
—— er 


„Iudenon 


tjr grotze· Srerrinfer 


t pchten, Allein sap Sagtsung danan, Jaß di 
a Be —8 dioſ⸗ — der ——— Dieneg 


rs Hochſtifts, alht zu Regrinhengeheimen Seleikaft — 
Mir w wolln dee 


„angsbohrnen. Selbſtſucht erzeugen werten .: 
fie Jaͤnglinge ie — — 
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BB 
res — hingt ⸗ 
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on 


lien der öffente, 


—* iäge fols 
* iefen Grundſatz alles das 
aftın allein wirken zu en \ 


Be, 


N u 
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td 
° 


x 
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— — —9* 


nike; Hera mirden, « PN —— en, 
@efrlfhafe und Berbihaung fich ſchlechtexdis anhalten.“ 


dieſen Doramgelibidten Sb I iſt nun der Ohmzier in * | 


eheime — le wag Damen Raben | 
re Bandestinber erden durch * it zu jeder 


Berſorgung; Fremde wit Relegation beſtraſft; gleiche Strafen 


treffen den, welcher vor ‚der tordnung zu einer ſolchen Wer» 


— | 


d — heraustritt; e Ge⸗ 
ade er u — ſolchen —5555— wirbt, 


zum Dienſt, were 
3 it eng reift sub, er — v RL: 
Mel alt,.und die Dauer ber: Arrefizeit ach den 
rad der vefürung. und ber Sabblaick vr ne 
Wehe werden.. 


Bine en ing. 
nte ngenn bfatt, 3 a Pr 
os meine Sie € Ei 


J mm hr taum er — * en, daß Gerd * 


Gradi Bin — 
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— Beide vand, Sebi den KL. ©. 2. 
3 Gr, 18 Aötelaufaide Tluidum E: fottſeitende glub 


u .m.: 3,19: CAlergmtd: Qulorique 3.71 berbtannt f. ve 


ie ©, rg Binduungl. Senenneungen. end Beaw 


naͤtſchen i. —— * 7 33339, wu flat Erbe 
funaare. ern ner. ©: 74 2. nn ‚bäben feße®, 
t2 a 'allgeniei nen‘ pewatiche 


* un hm —— 


Bm xv. Bante-Hft 8. mäfen ok pagiase og 
408 — so: verwandelt werden, und p-hrg. CpE “ 
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Ba Beförderungen A @frembepeigungen. 


Fer oten Junius 179$ wurde der ehedem in Yledorf als 
eſſor der Theologie geſtandene und zeitherige Prediger 
Bey Ot. Lorenzen in Närnders, Kr. D. Ebriftian Goit⸗ 
fried Junge, zum Antiftes des Miürnbergifchen geiftlichen 
"Minifteriums, an des verftorbenen Schmidbauer's Stelle, 
ernannt ;. an deſſen Stelle aber der bisherige Prediger bey 
‚Ct. Aegidien, Ar Beorg Ernſt Waldeu, zum an 
dr Rt, Rorenzgen und Inſpretor der BER * pie 
en 


Der Fuͤrſt won Weildurg bar feinen Leibarit,, ben Hrn. 
Hofree Jobann Heinrich Fiſcher, von Coburg, ehema⸗ 
ligen Profeſſor in Göttingen, nachdem er deſſen Exbprinzen 
und der Priteſſin Auguſte die Blottern gluͤckuch eingelmpft . 
sau) zu feinem geheimen Rath ernannt. 


Naf der Univerſitaͤt zu Altdorf hat Hr. Of zänig 
A fei ‚bisherigen Stelle noch die Profeſſur der Beredtſe 
£eit erhalten, und der. — außerordentliche. Profi 


Hr. M. Jobann Philipp Siebentees, iſt zum ordentlis u 


‚den Kebter in der philoſophlſchen Facultaͤt ernannt worden. . 


Die dur Waldin's Abſterben erledigte are | 


ali der U ficä Marburg if 
8* —— er Di 


— 


Pe — 


Ss D 
— — — 


‘ ' \ 


rum. Barl | 
— tete ganz me 


4 \. e 

: De verdienftvoße Herr, Dieeftor und Profefior Seber 
in Ansbach iR zum wirklicher Kirchen · und Konfl —— 
mit einer Vermehrung ſeines Gehaltes, ernannt worden. 


dDao er⸗ arheime Kihenraih Beiler in Etiangen # 
von feinem Könige mit einem Handſchreiben und einer goldes 
nen Medaile, so Dutaten am Bei, beehrt worden 


* 


er ur 
po ve spät le 


Am sten May 1795 ſtarb u Bayreuth der geihächte 
Mechanikus, Hr: Profefor Wexꝛe J ber ſich As voradef ch durch 
ſeine Entdeckung der Vetruͤgereyen Doetor Müller, die 

on dieſer mit ſeiner —* Te bekannt machte. 


Den zten Auguſt ſtarb zu Prag an einem Sclagflufe 
Herr Jobann Anton Ritter von Fiegger, k. k. Guber⸗ 
mialrath, d er geiſtl Hofkommiſſi ion Venfkser, ordentli 
Aa e koͤniglich Boͤhmiſchen Geſeliſchaft der 

Ihaften, {n einem Alter von 54 SJahren. 


ı Den ıöten Ausuit gieng zu Meißen der Dontfundikie, 
Hr. 8 Kuchen, Verfafler einiger Heinen Abhandlängen, 
mit ode co. et 


' Den ziften Auguſt vertor ber Generallieutenant, 
von. Sbenpid, Gouverneur von Schweidnitz, dutch fi 
er Sturz mit dem Pferde, zu Breslau deyin Exer⸗ 

eiren fein Leben, Ex iſt durch eine Ueberſetzing der ven⸗ 
rad⸗ bekannt. 


Auch im Monath Anguſt ſtarb zu Gittingen SE Bel 
kt , Verf. der Preisfprife: De origine quatuor erange- 
‚horum er de eorum canonica. aulloritate.. Ä 


Am ızten September farb zu Shleufingen Oerr 36 

bann Ernſt Juſt Müller, kurſaͤchſtſcher Regierungsſeere⸗ 

tar, berühmt durch fein Promtuariam iuri⸗ moven, und 
dur andere jariſtiſch Sqriſten. on 


ze _ . x — \ q 


ap 








fr. Vous 


u 
—— Wilhelm — en ſehr were. 
bieten, Rektor und nennen Dfpettor. am⸗ dortigen Mi . 
beum, im 72flen Sabre feines thaͤtigen Lebens. .- ;: ... N 


Aum Sten Oltober ſtarb zu Hannover der Beibange Kite 
son Zimmermann, befien Lebensumſtaͤnde zu bekannt 
gr „zum fie. bier. zu solederhofen, Die Schwächen und Ber; | 
irrungen feiner legtern Lebens jahre Eönnen- den Namen , ben 
er fi in feinen fruͤhern Tagen mit Recht als —— 
Arzt iftete, nicht qusfäfchen. Diefer gehoͤrt feinen geiſti⸗ 
gen Wefen unmittelbar ani die erſtern ſcheinen faſt ganz «uff 
KRechnung eines wirklichen Krankheitszuſtandes zu kommen, 
den aian aber erſt ſpaͤt anetkannte, und der daher in ſeinen 
fen muß Folgen um fo leichter noricheihe Urtheile veranlaſ 
en mußte. 


| EEE = 
“. Ehronlkdeuiſcher Unlverſitaͤten. 
Melon: Am y ſten Auguft wurde die 
beſchr ift —— die Herr Georg vorbei 7 
> fer, aus Windeheim, bed Erlangung der höchften Wuͤrde i 
der Philsfophie , gefehrieben hat. Sie iſt Betitete! Von der’ 
Inteſtaterbfolge nach poñ itiven und vatkelichen Rech. 
een. (a4 Vegen in 8.) . 


Am aten September vertheldigie Heer Woligang 
Adam Cbriſtian Haas, aus Franken, Mitglied: der bo⸗ 
- tanifchen Geſellſchaft Regensburg, feine Snauguraldispue 

tation x Analy be Cutlorei chemica (3% —A in a. und" 
cerxhielt hierauf 3 medioiniſche Doktorwuͤrde. 


Am n ten September wurde eine vom Herrn M. Sir; 
. Ming, auferoibentlicheni Profeſſor der Philoſophie verfer⸗ 
Kgte und Shen im Julius gedruckte Schrift ausgetheifet. Be 
| —— De — ſtatu Burggrauiarus Noridi, quo-? 
| 18 deceſſam lineaae foperiosis, inferior in poffeilio- 
nem, totius Burggrauiatus venirer Norimsbergeafis 19. 
Odttapſetten flark, und-wiczwey Titelklättern- verfehen,- aus 
dexen erſtem man arſieht, daß ſie ſtatt eſuer Dichutation pro - 
Leeo gelten ſoll. die ahen:der de: wie zuan. aus ©, 6, 
Eu nnd 20 * u wichiist 
mr 2 





. 


und nd engen, Daß fie auch zugleich 'ein Dedurammn 
llen Toll, wm zu der am-a2teir Sept. gehaltenen Ans 


trictstede, wegen der ſchen vor drey Jahren erhaltenen außer 
ordentlichen Peofeffur , einzuladen. i 


2 Am ssften September hielt, dem Geburtstage bes Ri 
ige zu Ehren, Herr Mellen, aus dern Schwarzburgiſchen, 
Mitglied des Enisl. Inſtituts ber Moral und der —2* 
iſſenſchaften ‚eine Rede. 


Am oyten Oktober verthei e Ser ©. Johann Chris 
ſtian Stiedrich Harles mit leinem Refpondenten, Here 
Georg Augüuſt Henning, aus Coswig im Auhaltiſchen, er 

ne Dispufation an facultate legendi, betiteft: Nearologin 





primordia (5 Dogen in 8.): 
ee 
1°, Gelefeie- Gefellſchofen. 


Am 12 —— J hieit die Ober⸗ Lau 

85 Gefellſchaft chre Sitzung, die Hr. 50 
oͤbde mit einer Denfrede auf vn verſtorbenen Präftdent, 

Sri. Reichsgraf von. Sallınberg eröffuere. Dann wurde piB 

"Baht eineg neuen Pröfdenten geſchritten, und . Bor 
 Baolpb Ken v. VNoſtiz und Jänkendorf, auf. 5353 
Durbis ꝛc. Domherr zu Merſeburg, Churf. Saͤchſ. Finanz 
* x. Hierzu ernannt. Dieſer verias einen Au das, 
den — einer zu errichtenden Schulmei erſchule volt 
Seſellſchaft gethan werden koͤnnte, Die Ernennung ei 
net nenen Deputation, „bie ſich mit bier Angelegenheit ber 
—E — fol, wurde genehmigt. Endlich, aachdein eini⸗ 
ge nene Mitglieder ernannt worden waren, erſtattete ber 
engere Xusfchuß von den ſeit letztrer Verſammlung verhaubefe 
‚ten, Angelegenheiten und. eingelaufenen Sachen den sewihal⸗ 

‚Gen Beticht. 

Die Defellfibaft. er: ‚Befdrderung der abhkihen 
—S und Gewerbe in Samburg bat in chrer Dellbe⸗ 
ratione verſammlung am 27 Auguſt, in Anſehung der 
eilten -Preißaufgabe, Die Suſpendirung ober ga 
Auf bebung des biefigen öffentlichen Bal zins bie 
treffend, unter ‚ben ‚neun iyheſeideren Aha * 

m 


li ae RS 
« A —e. — n . 


| ort J 1 2 > | : ur) 

ie ve Wir Nirchund Donna, PER * eonnoit 
en. cibarien, ben Preis: von 40 Operiesdularen zuerkannt. 
u Verfaſſer iſt der —— ehfi. geh. Kriegerath und 


Directov, Hr gbhans, zu Berlin. Der 
Pe fehrife mie ee Reeidendum eft, vom Herrn 


Johanm Anton Jabrenkeüget: zu Zueis/ w das; er 
es mitu0 Opeelecdalaten zuetkannt. 


Bee * * 






— D———— J 


J Pe ehten, Lehrer und Kesieher ii dem. 
J geſitteten «Ständen... oe 


Eine mm ft zwoͤlfi aͤhrige Erfahrung ben ‘der Führung” 
. Ares ESchulamtes Hat mich aufs anſchaulich e uͤbetzeugt, role, 
wenig das, was viele Hauslehrer nnd Erzieher ze Vorberete 
‚ung ihrer Amsrtraiiten fir die Schulen oder für das kuͤnfti⸗ 
ge Leben beitragen, zweckmaͤhig iſt. Ich habe eingtelne ſehe 
| —8 Männer dieſes Standes, heile perſoͤnlich, theils 


durch ihre mir hernach uͤbergebenen Zbglinge Ferien geieent 


Aber im Banzen genommen muß ich vermuthen, daß bie 
ften zu wenig vorgeuͤht ein Geſchaͤfft uͤbernehmen, wozu * 
jſaſt jeder Theologe, nach, vollendetem akademiſchen chi - 

geſchickt duͤnkt, of ohne nur im geringſten darũber —2 

bacht zu haben, wie man erziehen — whie, — was, — Im. 

—5 — — Nach welcher Methode — man lehter 
mauͤſfe. Daber ſo viele vereitelte Hoffnun ngen ſorgſamer Het 


dernu Daber ſo bätfider Wechfel der Hofmieliter; Daher di⸗ 
. 2 feanglaublie Umpiffenbeit ,, ober das verfehrte Wiſſen ſo vie⸗ E 


vie: Lehrer ihrer Kinder, 


ier jungen ‚Beine, bie Mar. die offentliche Schule auf eimmal 
beſſern ſoll. Daber zum’ Theil auch die geringe Schaͤtzund 
bieſes Standes, Fr die Unbiltigelt mande- Aeltern gegen 


Ich wuͤnſche die Erfahrungen‘; ‚welche ib in meiner Lage 
a ſammlen Gelegenheit: gehabt ‚ und die Ideen, torihe — 
dey der Ditection eines —* paͤdagogiſchen Seminart 
—⸗ hänfiges Nacdenten über händiichen: Unterricht und Er⸗ 
alehung bey mir veranlaßt, durch eine Schrift gemeinnügiger 
I w machen, welche ſch hiemlt untet: dem Titel: Der hause 
brer und Riyieber, ‚mb feinen Gefeäften, Pfüdv 
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sen und Penbälmiflen, aufhribige: ie fa Miltere auf: 
‚Ras, was fie von Hauslehrern zu wuͤnſchen / zu fortern , und» 
üguen dagegen zu keiten haben, aufmdkam mechen. : Die« 
fen. aber ſoll fie eig einfache don aller pähmagifchen und: 
philoſophiſchen Kuͤnſteley entfernte Ankeinwe Sehen, wie ſte 
Deu wannichfaltigen Dflichten ihres Amts am beften nachkom 
men konnen, ohne ihre eigne fernere Beſtimumng babey ganz. 
aus dem Auge zu verlieren. \ 

Die enthaͤlt daher 1) die meinten und bewaͤhrteſten 


Orundfäge der Paͤdagogik und Methodik; 2) Ipecieflere Be⸗ 
lehrungen über die Erforderniſſe und Pflihten des Hansich- 


gers, ſo fern er zgis-der Alterfichen Erjlehungimitteieken fol: 
3) eine foygfältige Entwicelung und Darftellung ‚der zweck⸗ 
—— Methoden des Unterrichts‘, in Elementarkennt-⸗ 
niſſen, Sprachen und Wiſſenſchaften, nebft Vorſchlaͤgen der 
Tagechrdnung, — auch mit Ruͤckſicht auf ſein eignes Fort⸗ 
Endieren — des Lectionsplans mit Hinſicht auf das verſchie⸗ 


den⸗ Geſchlecht, Alter, Beduͤrfuiß und die Beſtimmung der; 


Lehrlinge; — desgleichen ber beſten Lehrbuͤcher und Huͤlſe⸗ 
ſehriffen in jedem Farb. 4) Augheitsregeln für die mannich⸗ 
faltigen zum Theil ſchwierigen Verhaltniſſe, worinn ſich Pri⸗ 


vatlehrer befinden koͤnuen. 


AIch waͤhle ben Weg der Pränumepation Man heza e: 
Minen Reichstbaler voraus. Auf 10 Eremplaye erhält 


- an. das 1ate frey. Der Pränumergsionstermin ‘geht mit 


Biefem Jahre zu Ende. Sich bitte nmohl die Freunde deu . 


Achul⸗ und Erziehungsweſens, ale auch meine näheren oder _ 
 autfernteren Freunde und ‚Zuhörer, ſich, wenn es ihre Zeit 


und Seuvenienz erlaubt, für die Verbreitung dieſer Nachricht 
und die Annahme der Praͤnumeration in ihzen Gegenden zu 
verwenden. Durch namentliche Aufforderung fürchte ich zu⸗ 
hringlich zu werden. Die Namen und. Gelder der Praͤnu⸗ 


mieranten bitte ich vor Ablauf des Termins sumittelbar ari 
mich, oder an die hieſige Waiſenhausbuchhandlung, poſtfrey 


A 


zu aͤberſenden, anch-anzuzeigen, wohin die Exemplare abrefe 


Set, und ob fie. vielleicht Dusch Die Herren Buchhändler wei⸗ 
. ter beforag werden. kennen. Sie erſcheinen in der Oſter⸗ 


weſſe, und werden von hier ans frey bis Leinzig fpedipt«, 
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Halle , den "sten September. 1798. ,” 
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> Gingenphienäne 
Mpraspipben: Staaten/ von C. G. D. Stein. 2 Bände 
ge 4. Bien lange, mar es ein dringenden Bedarfs 


J J ip, ein Buch zu beſitzen, beecher in bundiger Kuͤrzo alles 





ſencwuͤrdige veu der Geſchichte und Geogtaphie —E—— 
Sraaten enthielto· Ich freue mich ein ſolches, unser abigegg 


tel, jetzt aubänbigen. zu toraspn , das Geht — Soft tur 
. feinem Pa eütfprechen 'wixd..: Der iſte Band 


Oſvermoſſe 1796 iin-meinein Verlage zeffeinen z —* ulm 
adeniger Vemittelten die Anſchaffung deſſelben zu er leichter 

willig daranf bis zu Ende Jana. I 19 Op. Deinen - - 
ont mmmelnmens.: ver nachherige Verkanfspreis wird. um ein 


.. ‚Mbrträcheliches: haͤher ſeyn, weshalb man ſich an⸗ die Muche 


Handlagen jedes Eicts wenden kann, too auch ein. weitläufe 
digerar Plan hiervon umſouſt zu Haben * MWer nußerdein, ' 
Praͤnumeranten zu fanmeln, ‚die Guͤte har, häßk, / 


6 Eremplarb einßz, und: auf 10 zwey, für die Cr u 
frey. Die Namen der Praͤnumeranten follen auf Verlangen 

vorgedruckt werden, und ich ditte, die etwanigen Veſtellun⸗ u 

gen bee an mic, frey einzuſenden. | 5 


22 2 Beante, \ 
Be nn ner ne Vuqhandler in Balin . 


dur Lhietwt de PAR Spree, _ Ps 


em. Deutſchen chforſcher fehit noch ein bequemer 
ei el zu den geret ana v. Hoch zu wehig 3 
Sohaͤtzen der aͤlteſten deutſchen —— Sprache, de 
"Alfeänki kiſchen und Allemanniſchen. Das Schitteriſche 
Gioſſarium, geößtentheilg nur noch Mägszin, bedarf’ eitike 
ſtarken Kritik, beſonders die Gloſſen zu deten Berichti au 
durchaus ein volfähdigeree Srterbuch bes geſuntenen Las 
Hal als Die Ausgabe des Düftesne ih 6 Bände, noͤthſg 
if. —— und, gepruͤfter Auszug aus Schilttc 
aͤre ein Härter &cheitt zur — obigen Mangels; oben | 
Aemnach nach fein € zitifihes W terbuch jener alten Dia⸗ 
ktte. — Ich ſammile feit ine cn Jah in an-einem Sloflet 
der altfraͤnkiſchen. and allem Sechriftſprache vom 
‚bien. „bis ins, zwoͤlfte 7a — — in gedsängege 
Fuͤrze, Erlanterungen aus pen Ulbhilas dem Ange 
faͤchfiſchen und och fe w. ve fh ahs dem 
ısten Bande dieſerNidliochet @:-139.. erft vor wenigen 
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erſehe, Daß die Geſellſchaft des Dentſchen Sprach: 


And Eitteraturforfher zu Berlin fehen 1793 einen Preis af 


ein zu Ende dieſes Jahres (1795) einzufhlfendes gramma⸗ 
if » Ericifches. Wörterbuch ‚der akken offfeänkifcken (2) 
Eyrache geſetzt habe. — Moch bleibt tinfee Erwartung‘, gee⸗ 
m eines von dem ſachkuudigen gelehrten Herrn Puofeſſer 

rlin verſprochenen Fraͤntiſch carslingijchen, geſpanus 
ie aber feine bekannten. Unglücksfaͤlle vielleicht verzoͤgern. 


Ma meine Arbeit feiner wichtigern im Wege ſteben kann: jo 


werde ich fie, wenn fie zu einiger. Meife gebiehen iſt dem 


die. Hälfte - nöthigen und i 
uf Die der gluͤckliche Zafall ſfahrt. Wpeinidgen, im Se⸗ 
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mber 1799. J .. » 
ET · Keime. 


PER a Er vr. u * a. 
2: Wearmifchte Nachrichten. 
An Seren 3, ©. &ft. den Verfaſſer der Heinen Be 
febichten für Rinder. von 6 big 10 Jahren, u. f. w. 
VvVier Theile. Leipz. bey Fleiſcher. 
° Ste haben uͤber Pie’ Sauinſeligkeit Ihrer Recenſenten 
„öffentlich geklagt. . AR, der Allgem. Deutſchen Bibl. iſt die 


‚ fer Vorwurf ungegruͤndet, da die Recenſidnen der erften Theile 
“alle dort ſehr frühzeitig angezeigt worden find. 


‚mich daruͤber umfändlicher. bey ber Beurtheiluͤng des vierten 
:heils'am Schluffe erklärt, und bemetke hier nur noch, dag 
‚am heutigen Tage auch dieſe Mecenfion des 'eöten Bandchens 
‚a0 bie Vehoͤrde abgefandt iſt. Den i7ten Sept. 1795. ı 

se. ‚Der Reeenfens obiger Scheift. 
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